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HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


ir. 24 
In Nillem Hedenken: 


Der heutige Godestag des Kai: 
fers Friedrid). 


Das Sitberjubiläun. 


Die Wehrdedungsfrage bleibt ein 
wunder Puntt. 


Aeihsgeriht in Leipzig verurteilt den 


Spion Waarczif. 


Große Flugwoche in Wien. 


Berlin, 14. Juni. Am Sonntag, 
als dem Todestag des Kaiſers Frie— 
drich, beſucht Kaiſer Wilhelm die be— 
kannte Charlottenburger Kirche und 
legt einen Kranz auf dem Grabe ſeines 
Vaters nieder. 

Auch findet ein Gedenkgottesdienſt 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Dies 
ſind die beiden Hauptereigniſſe des 
Tages, die in weihevoller Ruhe began— 
gen werden ſollen. 50,000 Mann 
Truppen nehmen an dem Gottesdienſt 
auf dem Tempelhofer Felde teil. 

Dagegen am Montag, den 16. Juni, 
dem Haettage des ſilbernen Regie— 
rungsjudiläums von Kaiſer Wilhelm, 
geht es hoch her. Und noch die ganze 
neue Woche wird mit Feſtlichkeiten 
ausgefüllt ſein. Das Feſtprogramm 
wurde in ſeinen Hauptzügen bereits 
letzten Sonntag aufgeſtellt. 

Der Kaiſer empfing auch Delegaten 
von allen Teilen des Reiches und nahm 
die Jubiläumsadreſſen aller deutſchen 
Städte entgegen. 

Der Regenſturm, welcher über die 
geſchmückte Reichshauptſtadt hereinge⸗ 
brochen war, und die Jubiläumsfeſt— 
lichkeiten ernſtlich zu ſtören drohte, 
verzog ſich raſch wieder. Und es zeigte 
ſich, daß die Straßendekorationen nicht 
ſo ſchwer durch das Unwetter gelitten 
hatten, wie man erſt befürchtet hatte, 
und der wirklich entſtandene Schaden 
fich leicht wieder gutmachen ließ. 

Die Zahl der in Berlin zufammen- 
geftrömten Fremden ift enorm, und e8 
fommen noch immer neue Schaaten! 


Reichsdeutfche Feier in Wien. 


Die Norddeutiche Kolonie in ber 
djterreihifchen Hauptftabt hat, mie 
heute von dort gemeldet, ebenfall3 da3 
Kaiferjubeläum in großartiger Weife 
begangen. 


Die Rüftungsgeldfraae. 

Noch immer tft im deutfchen Reicha- 
tag die Frage unerledigt, wie die not» 
wendigen Gelder zur Durdhführung 
der 
werben follen! 

E3 gab wieder ftürmifche Auftritte 
bei der zmweiten Lefung der MWehrbill 
im Reichdtag. Zmeimal ergriff ber 
Krieggminifter General op. Heeringen 
das Wort, um die Bewilligung bon 
fech3 Kavallerieregimentern zu verlans 
gen, welche von der Budaettommilftoa 
geftrichen worden waren. Von den ©o= 
zialdemofraten beftändig durch Zurufe 
unterbrochen und wiederholt fharf ans 
gegriffen, erklärte er, diefe Regimenter 
jeien abfolut nötig, und ihre Gtreia 
hung würde fich im Sriegdfalle bit» 
ter rächen. 

Betreff3 der, von den Gozialiften 
zur Sprache gebrachten Todesfälle und 
Maffenertrankungen bei den Truppen 
übungen zu Arys, Dftpreußen, warf 
er den Widerfachern der Regierung 
grobeEntftellung der Tatfachen und fo: 
gar abfichtliche Unmahrheiten vor. Er 
berjicherte, der bebauerliche Vorfall fei 
nicht durch Weberanjtrengung ber 
Mannfhaften, fondern durh Sumpf: 
ga3 verurfacht worden; und die Dffi- 
ziere treffe gar feine Schuld, da die 
Erfranfungen erft nah Schluß der 
Uebungen eingetreten jeien, als bie 
Soldaten fich bereit3 in ihren Quar= 
tieren befanden. 

Iro alledem hieß der Reichätag 
da3 Verlangen nad ſechs neuen Ka— 
ballerieregimentern nit gut und 
mollte auch nicht3 von einem Kompro» 
miß auf drei neue Negimenter mwiffen. 

Heute hielt der Reichstagspräfident 
Johannes Kämpf eine Jubiläumsan—⸗ 
ſprache im Reichſstag. Weitere Jubi—⸗ 
läumsfeſtlichkeiten ſind in dieſer Kör— 
perſchaft nicht geplant. Die Sozialiſten 
blieben während der Rede Kämpfs dem 
Sitzungsſaale fern. 


Drohung mit Generalftreif! 


Noch erregter, al3 die Debatte über 
die Wehrporlage, geftaltete fich eine, 
bon den Sozialdemokraten herbeige- 
führte Rebefhlahht über die Reform 
des preußifchen Wahlrecht. 

Abg. Ledebour erflärte in heftiger 
Nede, die Arbeiterflaffen feien ent- 
Tcholffen, die Abjehaffung des preußi- 
ſchen Dreiklaſſenwahlſyſtems durch ei— 
nen politiſchen Generalſtreik nach dem 
Muſter des belgiſchen zu erzwingen. 

Dieſe, zum erſten Male im 
Reichstag Namens der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei offiziell ausgeſprochene 
Drohung wurde von den Sozialiſten 
mit Jubel begrüßt und entfeſſelte auf 
der Rechten einen lärmenden, langan⸗ 
haltenden Proteſt. 


Gegen Ontel- und Tantenerbredit. 


(16 Seiten) 


neuen MWehrporlage aufgebracht 


Reichitags wurde, gegen die Stimmen 
der Konfervativen, des Zentrums und 
der Polen der Erbrechtsparagraph an= 
genommen, welcher bejtimmt, daß fort- 
an Dntel und Ianten ihre Nichten 
nicht mehr beerben fönnen, jondern in 


folchen Fällen der Nachlaß dem Staate | 


zufältt. Diefe Beitimmung foll bereits 
am 1. Oftober d. 3. in Kraft treten. 

Vorausfichtlih wird die Kommif- 
fion fi für die Wiederaufhebung ber 
Mertzumachsfteuer erklären, da bie: 
jelbe nur Verdruß und wenig Nuten 
gebracht hat. Die Stempelgebühr bei 
Beſitzwechſel ſoll auf die Rate der 
alten herabgeſetzt werden, und es iſt 
auch die Aufhebung der Scheckſteuer 
gepiant. Doch iſt hierüber noch keine 
Einigung erzielt worden. 

Stichwahl nötig. 

Die, im Kreiſe Waldeck-Pyrmont 
notwendig gewordene Reichstagserſatz⸗ 
wahl hat kein poſitives Ergebniß ge— 
liefert. 

Es hat noch eine Stichwahl zwiſchen 
Naumann von der Fortſchrittlichen 
Volkspartei und Vietmeyer von der 
Wirtſchaftlichen Vereinigung, deſſen 
Mandat für ungiltig erklärt worden 
war, ftattzufinden.. 

äwei Jahre Zuchthaus für Spion. 

Das Reichägericht in Leipzig ber- 
urteilte den Spion Waarczit megen 
Hocpverratz zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Er hatte ein neues deutſches Mus— 
ketenſchloß an Frankreich zu verfau= 
fen gejudht. 


Deutfhland und Panama: Ansftelling. 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird 
fih Deutihland do in mürbiger 
Meife an der Banama-Pazifikaugitel- 
lung in San franzisfo beteiligen. Die 
Stimmung der Gejchäftsmwelt hat jich 
ebenfall3 zuagunjten der Ausſtellung 
gebejjert, und nur die deutjche Eijen- 
und Gtahlinduftrie verhält fich nod) 
abjolut ablehnenDd. 

Die Schülerfelbftmordel 

Das Ende des Schuljahres in 
Deutichland hat auch wieder eine An- 
zahl der, foviel beflagten, durch Ueber- 
ſtudium und das Eramenfieber herpor= 
gerufenen Schülerjelbitmorde gebradit. 
63 waren zwar etiwa® weniger, als im 
Sahre 1912, — nur etwas über 30 im 
ganzen Reiche. Bis jegt mar 1908 das 
iehlimmite Jahr; damals entleibten fich 
in Preußen allein 28 Zöglinge. Deut 
fche Schriftfteller und Gelehrte haben 
Thon eine ganze Literatur über diejen 
Gegenitand geliefert. Profeffor Mar 
Reicharbt, der befannte Dramatifer, 
bat ihn fogar auf die Bühne gebracht, 
in einer ergreifenden Kindertragödie 
unter dem Titel: „Dad Erwachen be3 
Frühlings“, Bis jebt aber ilt das 
Uebel nur menig gelindert worden; 
dies ift ohne Frage eine bedenkliche 
Schattenfeite der, auf jo hoher Stufe 
ftehenden beutjchen Erziehungsmetho- 
ben. 

Hefjen-Darmftädter von Amerika. 


125 Deutjchamerifaner, Mitglieder 
bes Hejjen-Darmftädter Voltäfefiver- 
ein? bon New York, die mit dem 
Dampfer „Pretoria” in Hamburg ein= 
getroffen tvaren, erreichten Berlin, un 
ter Führung bon Henry Feldmann. 

Sie wurden bei ihrer Ankunft von 
Aborbnungen begrüßt und unternah- 
men, nach kurzer Rait in ihren Quar= 
tieren, Kreuz- und Querfahrten durd) 
bie, im Feitihmudf prangende Stadt. 
Abends fand ein alänzendes Bantett 
zu ihren Ehren ftatt. 


26 Derletzte! 


mei Straßenbahnwagen prallten 
in der Brunnenftraße in Berlin zu=- 
fammen. 26 Berjonen murden dabei 
berlegt, darunter einige jchiwer. 

Bejuh amerifanifhen Schulfcifffs. 

Das amerikaniſche Flottenſchulſchiff 
„Illinois“, mit 250 Flottenkadetten, 
wird während der Regattawoche, Ende 
Juni, zu Kiel ſein. Es ſind umfaſſende 
Vorkehrungen für den Empfang der 
Kadetten getroffen, welche dieGäſte der 
deutſchen Flotte ſein werden. Der deut— 
ſche Flottenattache in Waſhington, der 
ſich jetzt in Deutſchland befindet, Kom— 
mandeur Boyer, Jeitet die Ausführung 
dieſer Vorkehrungen. „Illinois“ be— 
ſucht Muerwick, an der Flensburger 
Foehrde, und dort finden athletiſche 
Wettſpiele zwiſchen den amerikaniſchen 
und deutſchen Flottenkadetten ſtatt. 

Kaſſels 1ooojähriges Jubilãäums. 

Im September d. J. begeht die alt— 
berühmte Heſſen -Naſſauiſche Stadt 
Kaffel das 1000-jährige Yubelfeft ih> 
rer Gründung; in Verbindung mit die» 
fen Feitlichkeiten wird auch eine Hifto- 
riſche Kunſtausſtellung abgehalten, 

Im Reich der Lüfte. 

In Wien hat eine große Wettflug⸗ 
woche begonnen, und dieſelbe dauert 
bis zum 22. Juni. 

Es ſind Preiſe in Höhe von 130,000 
Kronen ausgeſetzt. 

Frauenſtimmrechtswelt ongreß. 

In der ungariſchen Hauptſtadt Bu⸗ 
dapeſt wird am Montag der Interna⸗ 
tionale Kongreß der Frauenſtimm⸗ 
rechtlerinnen formell eröffnet, im Bei- 
ſein von Hunderten von Delegaten aus 
allen Teilen der Welt. 

Heute hielten die Delegaten eine 
Trauergedenkfeier für die „Suffra⸗ 
Er Yıl. Emily Davifon ab, welche 

im Verſuch, das Derbyrennen zu 


Chicago, Sonntag, Den 15. Duni 1913. 


Garnegie und Kaifer. 
Der defannte Eifentönig und Sriedens» 
freund als Inbiläumsgratolant. 


Berlin, 14. Juni. Andrew Carnegie, 
der vielgenannte ameritanifche Multi- 
millionär und MWeltfrievenzfreund, 
traf heute Nachmittag in Berlin ein, 
um perjfönlic dem Kaifer Wilhelm II. 
zu jeinem 25-jährigen Regierungsju- 
biläum zu gratuliren. 

Garnegie war direft von feinem 
ſchottiſchen Sommerheim, Schloß 
Skibo, gekommen. Er wurde hier am 
Bahnhofe vom amerikaniſchen Bot— 
ſchafter Leiſſman und ſeinem Stab 
empfangen und nach dem Hotel eskor— 
tirt, wo er im Voraus Gemächer belegt 
hatte. Am Dienstag hat er Audienz 
beim Kaiſer. 


Frankreich und Venezuela. 
Diplomatiſche Beziehungen wieder aufge— 
nommen. 


Paris, 15. Juni. Frankreich und 
die ſüdamerikaniſche Republik Vene— 
zuela haben ſoeben ein Abkommen 
unterzeichnet, die diplomatiſchen Be— 
ziehungen wieder aufzunehmen, welche 
vor einem Jahrzehnt abgebrochen wa— 
ren. 

Schon im Februar d. J. waren die 
Präliminarien eines ſolchen Abkom— 
mens unterzeichnet worden; indeß wei— 
gerte ſich der Bundesrat von Vene— 
zuela, das Protokoll gutzuheißen, und 
dies führte zu Streit zwiſchen Präſi— 
dent Gomez und einer Anzahl venezo— 
lanifher Staat3männer, deren manche 
aus dem Land flohen, mährend andere 
eingeferfert wurden. 

—— —— 
Elf Arbeiter getötet! 

Bei Einfturz in Wem Norfer Tiefbahn» 
ausgrabung. — Jm Gefolge 
Sprengung. 

Nem York, 14. Juni. Achtzig Fyß 
unter der Erdoberfläche ereignete Tich 
heute Abend ein verhängnikpoller 
Einfturz in der Ausgrabung, welche 
für den neuen „Subway“ gemacht 
wird. 

Elf Arbeiter wurden dabei getötet, 
und noch zwei jeher, vielleicht tötlich 
verletzt! 

Zwölf Mann kamen mit heiler Haut 
davon. 

Die Leichen der Getöteten ſind durch 
die Stein- und Erdmaſſen gräßlich 
verſtümmelt, und erſt eine konnte iden— 
tifizirt werden: diejenige des Sek— 
tionsvormanns Pat Roye. An einer 
Leiche war der Kopf ganz zu Brei 
zermalmt. 

45 Minuten vor dem Einſturz war 
eine Sprengung vorgenommen wor— 
den; und es heißt, dabei ſei ein mit 
Stein und Erde gefüllter Waggon 
gegen eine der Stützen geſtoßen wor— 
den und habe dieſelbe gelockert. 


Sprang vom 15. Stod herab! 

Entlaffene Hemdleibhpenarbeiterin macht 
Selbftmordverfuh. — Yoh am £eben, 
aber wenig Ausfichten. 


New Hork, 14. Juni. Weil fie von 
der Hembdleibchenfabrit von GafperDa: 
bi & Söhne vorläufig entlafjen wur: 
de, wegen zu flauen Gejhäfts in der 
Sommerfaifon, ging die 17Tjährige 
Pauline Rojen auf dad Dach des be- 
treffenden, 15 Stockwerke hohen Ge— 
bäudes (an Weft 35. Straße) hinauf 
und jtürzte fich herab! 

Sie jaufte aber durch das Ober: 
licht eines anftoßenden Gebäudes und 
blieb jchließlich vor der Tür der Dffice 
bon Mr3. U. Roberts, Rebaftrize der 
Zeitichrift „Eraftsmans Magazine“, 
bewußtlos liegen. 

Sm Bellevue Hofpital fand man, 
dat fie Brüche an beiden Armen und 
an der. Seiten und Hüften hatte; und 
die Aerzte erklärten, daß fie nur fehr 
geringe Ausficht habe, mit dem Leben 
dabonzufommen. 


Präfident Wilfon gratulirt 
Su Kaifer Wilhelms Silberjubiläum. 
Waſhington, D. K., 15. Juni. Prä- 
fident Wilfon fabelte geftern Abend 
an den deutichen Kaifer feine Glüd- 
mwünfche zu dejfen 25jährigen Regie- 

rungsjubiläum. Die Depejche lautet: 
„sn der Hoffnung, daß eine lange 
Fortdauer der ſegensreichen und fried- 
lichen Regierung Eurer Majeſtät dem 
großen deutſchen Volke noch erhöhten 
Segen bringen werde, biete ich Eurer 
Majeſtät die herzlichen Glückwünſche 
der Regierung und des Volkes der 
Ver. Staaten zu dieſem 25. Jahres— 
tag der Thronbeſteigung Eurer Ma— 
ſtät dar, und meine perſönlichen guten 
Wünſche für Eurer Majeſtät Wohl- 

fahrt. 
Gez.) 


einer 


Woodrow Wilſon.“ 
Bom Bafebalifelde. 
„Rational League”, 

MWeftfeite Part, Chicago, 14. 
Juni. Ym heutigen Wettfpiel fiegten 
die Ehicagoer (*Eub3“*) über die 
Broofiyner mit 5 gegen 1. 

St. Louis, 14. Juni. Die Phila- 
beiphier Gäfte („Phillies“) ſchlugen 
heute die St. Louifer („Cardinals“) 
auf’3 Haupt, mit 7 gegen 0. 

„American League”, 
— — 
ingtoner en en 
Be en ceapen („Whitefor“) 
m 
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Waſhingtoner Nachrichten. 

Die Zollfreiliſte noch etwas weiter ver—⸗ 
größert. — Kontreadmiral Oſterhaus 
dienſtverabſchiedet. — die weſtvirgini⸗ 
ſchen Gewalttaten gegen Arbeiter. 
Waſhington, D. K. 14. Juni. Die 

demokratiſche Mehrheit des Finanzko— 
mites vom Senat vergrößerte heute 
Nachmittag die Zolltariffreiliſte der 
Tarifbill noch etwas weiter, indem ſie 
Roheiſen, Stahlplatten und -barren 
und Ferro-Manganeſe von der verzoll⸗ 
baren Liſte wegnahm und auf die Frei— 
liſte ſetzte. Auch verringerte ſie die 
Zollſätze auf fertiggeſtellte Stahlpro— 
dukte, um der Freimachung der Roh— 
ſtoffe zu entſprechen. So wurden die 
Underwood'ſchen Zollraten auf alle 
Arten Baueiſen noch um durchſchnitt— 
lich 10 Prozent herabgeſetzt. Ganz er— 
ledigt wurde die Metalltabelle noch 
nicht; dieſelbe wird jedenfalls nach ih— 
rer Vollendung die weiteſtgehenden, bis 
jetzt vom Komite gutgeheißene Ermä— 
ßigung darſtellen. 

Die Papiertabelle wurde von der 
Ausſchußmehrheit endgiltig gutgehei— 
Ben; fie macht die einſchränkende Be— 
ſtimmung des kanadiſchen Gegenſeitig— 
keitsgeſetzes auf Druckpapier anwend— 
bar, welches nicht über 25 Cents Pfd. 
koſtet (ſtatt 4 Cents das Pfund, wie 
früher verſuchsweiſe beſchloſſen wor— 
den war.) 


Es traf in der japaniſchen Botſchaft 
dahier die Kunde ein, daß die amerika— 
niſche Privatjacht „Columbia“, welche 
am japaniſchen Flottenhafen Naga— 
hama, bei Nagaſaki, beſchlagnahmt 
worden war, weil ſie trotz behördlicher 
Warnung einlief, wieder freigegeben 
worden iſt. Die japaniſchen Behörden 
gewannen ſchließlich die Ueberzeugung, 
daß keine Verletzung des Geſetzes be— 
abſichtigt war, ſondern nur dringend 
benötigte Reparaturen an dem Fahr— 
zeug borgenommen mwerben follten. 


Kontreadmiral Hugo Dfterhaus, 
Sohn des berühmten hochbetagten Ge- 
neral3 Diterhaus und nach Admiral 
Demwen der rangältefte Offizier in der 
Kriegsmarine der Ver! Staaten, be- 
Ihloß heute feine aftive Dienfttätig- 
feit, da er 62 Nahre alt wurde, und 
geieglih alle aktiven Dffiziere ber 
Bundesarmee und ber Tiotte in bie- 
fem Alter ihren Wbfchied einreichen 
müjfen. Er war bi$ zum legten Früb- 
jahr Kommandant bes Atlantifchen 
Gefhmwaders und ift no) Mitglied der 
Generalbehörde des Trlottenamtes. 
Auf der befannten „Fahrt um bie 
Erde” befehligte er das Schladhtfhiff 
„Konnektikut“, das Flaggenſchiff des 
verſtorbenen „Fighting Bob“ Evans. 


Waſhington, D. K., 15. Juni. Das 
Lobbyunterſuchungskomite des Se— 
nats hat bereits 14 Bände, von je min— 
deſtens 100 Seiten, mit Zeugenaus— 
ſagen gefüllt! 

Ob die Unterſuchung über Zucker— 
und über Wollzolllobby fortgeſetzt 
werden ſoll, darüber iſt man ſich noch 
nicht ſchlüſſig. Es wird geſagt, daß die 
Lobbyiſten ſogar die Unterſuchung 
ſelbſt für ihre Agitation ausbeuten! 

„Wie in dunklen Zeitaltern!“ 


Aus Charleston, W. Va., wird heute 
Abend gemeldet: Bundesſenator Mar— 
tine von New Jerſey, welcher bei dem 
heutigen Verhör über die Arbeits- und 
Streikverhältniſſe in Weſtvirginien, 
durch ein Senatsſubkbomite aus Wa— 
ſhington, den Vorſitz führte, gab am 


Schluſſe der Sitzung folgende Erklä—— 


rung ab: 

„Nach meiner Ueberzeugung bewei— 
ſen die Zeugenausſagen der letzten zwei 
Tage, daß ein Feudalismus, wie in 
dunklen Zeitaltern, in den Kohlen— 
feldern Weſtvirginiens herrſchte! Zu— 
ſtände ließen ſich erkennen, die ſchier 
unglaublich und eine Schmach für das 
ganze Land ſind.!“ 

Etwa 20 Zeugen ſagten heute Abend 
aus, wie ein gepanzerter Bahn— 
zug der Miliz, mit zwei Schnell— 
feuergeſchützen, welche 150 
Schüſſe in der Minute abfeuern konn— 
ten, durch die Kohlenfelder von Point 
Creek und Cabin Creek ſauſte und auf 
alle Lager von Streikern ohne Weite— 
res ſchoß. 

Charleston, W. Va., 15. Juni. Bis 
nach 11 Uhr geſtern Nacht war das Se— 
natsſubkomite, welches die Anſchuldi— 
gungen betreffs Arbeitsſtlaverei in den 
weſtvirginiſchen Kohlenfeldern zu un⸗ 
terſuchen hat, in Sitzung; und viele 
Frauen und Männer, welche durch 
Schüſſe verwundet worden waren, 
machten empörende Ausfagen über Ge: 
malttaten der Milizfoldaten, befonders 
über das Feuern von dem gepanzerten 
„Zodesertraguge” aus in Qager und in 
Häufer der Arbeiter. 

Am Montag rufen die Vertreter der 
Grubenbefiter Zeugen auf, um biefe 
Ausfagen zu widerlegen. 

— — — 


— Der Miniſter des Auswärtigen 
der ſüdamerikaniſchen Republik Uru— 
guay, Dr. Romeu, dankte ab, und noch 
mehr Beamte follen gehen, Alles me- 
gen besSelpftmorde3 einer fchönen Er⸗ 

in und Sport3enthufiaftin, die wegen 
angeblicher Unterfehlagung bon $1,- 
500,000 verhaftet werben follte. 
, 1 Se 
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\Das Kleine Portugal: 


Britifhe Beobadjter weiſen 
Senfationsangaben zurück. 


Forfcher enlderkl Zwerguolk: 


Die TZapiros in Solländifh:Neu: 
guinen, 


Sranzöfifhe Regierung mill das Dereins- 
recht ftarf einfchränfen. 


Der taubftumme Spanierprinz. 


London, 14. Juni. Repubilanern 
etwad am Zeug zu fliden, iſt für 
mande britifhe Zeitungsredakteure, 
namentlich fonfervative, ein faft jo be- 
liebter Sport, wie Golf» oder Cridet- 
ipiel. So lafjen fich diefelben aud) 
feine Gelegenheit entgehen, den Ber. 
Staaten von Amerika Ein's auszu— 
wiſchen; und ſogar die kleine Schweiz 
enigeht ihrer „liebevollen“ Aufmerk— 
ſamkeit nicht. 

Daher iſt es auch nicht zu verwun— 
dern, daß Toryblätter in der jüngſten 
Zeit großes Weſen aus den Enthüllun— 
gen der Herzogin von Bedford über 
Greueltaten machten, welche die Repu— 
blik Portugal an ihren gefangen ſitzen⸗ 
den Monarchiſten verübe. Die nach— 
drücklichen Zurückweiſungen dieſer An⸗ 
ſchuldigungen ſeitens des portugieſi— 
ſchen Premiers Dr. Coſta und ſeiner 
Kollegen wurden einfach unbeachtet ge— 
laſſen, und man nahm ſich auch nicht 
die geringſte Mühe, die Sache zu un— 
terſuchen. Ein großer Teil der Tory⸗ 
preſſe verlangte ſogar ſofort ein diplo— 
matiſches Einſchreiten, — wenn nichts 
Schlimmeres. 

Jetzt kommt aber Auskunft -von 
verläßlicher, unparteiiſcher Seite, wel— 
che dartut, daß die „Enthüllungen“ der 
Herzogin größtenteils abſolut grund— 
los und ſonſt ſtark übertrieben waren, 
obſchon die Herzogin in gutem Glau— 
ben die falfchen Angaben meiterver- 
breitet haben mag. Unabhängige Un- 
terfucher, darunter mehrere Englän= 
der, melche feit Jahren in Portugal 
leben, jagen, daß die Herzogin jich von 
Feinden der Republif, melche immer 
noch auf die jchlieliche Zerftörung derz 
jelben ausgeben, jich habe belämmern 
laffen. Das find diefelben Tyeinde, 
welche zur Zeit der legten erfolglofen 
monardiftifchen Einfälle au Spa= 
nien die völlig erfundene Angabe in 
Liffabon verbreiteten, England und 
Deutfchland feien in Sympathie mit 
dieſer Bewegung. 

Der bekannte engliſche Schriftſteller 
©. 9. Smwinny, jüngjt von der portu= 
giefiichen Hauptjtadt zurüdgefehrt, er- 
zählt, daß die portugiefifchen Behörden 
vielmehr das Syitem der Behandlung 
politifcher Miffetäter, wie es während 
der Monarchie beitand, bedeutend ge= 
milbert hätten, und infolge defjen die 
Lage folder Gefangenen jebt fogar 
bejjer jei, als fie es in England 
märe! Die Zellen in der „PBeniten- 
ciera”, mo die meiften derjelben gefan= 
gen fiten, find groß, mit halbfreisför- 
migen Yenjtern, mit Trintwaffer und 
elettrifcher Beleuchtung, und merden 
peinlich rein gehalten. E3 wird jebt 
den Häftlingen geftattet, gemeinfam zu 
arbeiten, und mehrere Stunden tägq- 
lich ftehen die Zellen offen. Tatſache 
ift allerdings, daß in mehreren verein- 
zelten Fällen jchroffe Behandlung vor- 
gefommen ift, — aber fowie die Regie- 
rung von einem folchen Fall erfährt, 
Ichreitet fie prompt ein; fo wurde in 
einem Falle da3 Opfer in Freiheit ge- 
fegt, und ber Gefängnifmwärter ent— 
laſſen. 

Ein anderer Engländer, W. A. Ben— 
nett, welcher ſeit etwa einem Jahre 
Sprachlehrer in Liſſabon iſt und un— 
gewöhnlich gute Gelegenheit hatte, die 
Verhältniſſe und Stimmung der jetzi— 
gen Regierung kennen zu lernen, ſagt: 


„Die Republik wird beſtehen bleiben 
und wird das Land aus der elenden 
Lage herausbringen, in welche das alte 
Regime es führte, wenn ſie nur an— 
ſtändig behandelt wird. Es ſind nur 
Anzeichen vorhanden, daß e3 an folcher 
Behandlung feitens mancher ausmärti- 
gen Mächte noch gebriht. England 
fann gegenwärtig Portugal unfhäg- 
baren Beiftand leiften, — Manche von 
und bezweifeln, ob e8 benfelben leiftet. 


Niemand, melder Erfahrung in 
Portugal vor und nach ber Revolution 
gehabt hat, fan bie mohltätigen Er> 
gebniffe der Wenderung beftreiten. 
Natürlich Find Manche im Volke miß- 
zufrieden. Sie hatten dag Millennium 
erwartet, da3 nicht gefommen if, — 
aber fie tmwiffen zugleich, daß ein un- 
erträglich forruptes Spitem durch eine 
leiblich ehrliche und tüchtige Regierung 
erfeßt worden ift! Die ungeheuerliche 
Schindluberet mit ben nationalen 
Finanzen ift vollftändig zum Einhalt 
gebradt worden. Man bebenfe bie 
ſchreclliche Erbſchaft, melde die Mon 
archie Hinterlaffen hat! GSechsunb- 


‚| davon; 
; des | einzufa 


Lünfundgwangigfter Jahrgang, 


darüber wundern, daß da3 portu- 
giefifche Volt noch nicht in drei Jah- 
ren Abhilfe Schaffen fonnte? Dr. Eojta 
macht aber heroifche Anftrengungen, die 
Yinanzen auf eine gefunde Grundlage 
zu bringen. Manche mißtrauen ihm 
troß feiner ungmeifelhaften Fähigkeit; 
aber Niemand hegt Zmeifel an der 
abfoluten Rechtlichleit und dem Ge- 
meinfinn feiner einflußreichften Unter: 
ſtützer. 

Völlig unbegründet iſt auch die Be— 
hauptung, daß die Armee im Falle 
einer ernſtlichen Empörung ſich gegen 
die Republik wenden würde. Bei der 
letztiährigen Kriſe ergab ſich, daß die 
Armee ihrer überwälugenden Mehrheit 
nach republikaniſch geſinnt iſt; und 
ich glaube, daß ihre Loyalität für die 
Regierung inzwifchen eher noch ftärter 
gervorben ift. Was aber die Gejchichte 
über Greuel gegen Gefangene anbe- 
langt, jo weiß ich beftimmt, daß nicht 
der geringfte Grund zu einem Zeter- 
gejchrei vorhanden ift, und die betref- 
fenden Angaben, fomweit fie aus erfter 
Hand kommen, nur für politifcheRänte 
in bie Welt gejegt worden find.“ 

* * * 

„Der Infant Don Jaime, das jeht 5- 
jährige zweite Söhnchen des [panijchen 
Königspaares, ift tatfächlich taub und 
ftumm geboren worden. Das mußte 
lange Zeit Niemand außerhalb des 
Königspalaftes, und e8 wurde faum 
im YFlüfterton jemals erwähnt. 

Bor zwei Jahren machte der, fpäter 
ermordete Premier Canalejas befannt, 
daß der fleine Prinz „eine Form von 
Zuberfulofe“ habe, welche ihn verhin- 
dere, zu hören oder zu fprechen. Der 
Mangel an Hörfähigkeit wurde da- 
durch bemwiefen, daß man plöglich ein 
lautes Geräufch in der Nähe des Kna= 
ben mächte, und er fich nicht rührte. 
Damals war er drei Yahre alt und 
hatte noch niemald einen Laut ge— 
äußert, und er hatte bereit den ftarren 
Blid und das feltfame Gebahren, mel: 
ches Taubftummen eigen ift. Spanifche 
Spezialiften haben ihn für unheilbar 
erklärt. Einer derfelben nahm eine 
Ichwierige Operation an dem Finde 
bor, mwelche fein mohltätiged Ergebnif 
hatte. Der Prinz wurde nach dem Sa= 
natorium eines berühmten Arztes in 
der Schweiz geſandt, kehrte aber in 
berfelben Verfaffung zurüd, wie zu— 
bor, 

Gegenwärtig ift er in Obhut von 
Nonnen in Valencia, welche eine Spe- 
zialität au8 der Erziehung von Taub- 
ftummen machen. Vor Kurzem hatte e3 
geheißen, die berühmte taubftumme 
(und blinde) Ameritanerin Frl. Helen 
Keller—melche e3 zu einer fo wunder 
bollen Entmwidelung ihrer Fähigkeiten 
troß alledem gebracht hat und feit eini- 
ger Zeit fogar vernehmlich fprechen 
und Vorträge halten fann—fei zu. dem 
Prinzen berufen worden; Frl. Keller 
felbjt aber hat diefe Angabe in Abrede 
geitellt. Wenn überhaupt diesbezügli- 
che Unterhandlungen gepflogen mur= 
den, fo haben diejelben jedenfall3 noch 
Tein Refultat gebracht. Uebrigens kann 
Frl. Keller nicht in fpanifcher Sprache 
unterrichten. 

* * * 

Die franzöfifche Regierung hat eine 
Vorlage eingebracht, melche die, vom 
Minifterpräfident Barthou por Kurs 
zem angekündigten, neuen gejeglichen 
Mabnahmen gegen die revolutionäre 
Tätigkeit der „Allgemeinen Arbeit3> 
föderation“ verwirklichen foll. 

In ihrem erjten Teil nimmt die 
Vorlage den einzelnen Fachvereinen 
der Föderation ihre bisherigen recht- 
lichen Befugniffe, beftimmt aber dejto 
genauer ihre Verpflichtungen. Bisher 
verfügte jeder Fachverein, ohne Unter: 
Thied feiner Mitgliedzahl, über eine 
Stimme in der Föderation, fodah die 
fleinen Fachvereine, mit oft jehr revo- 
lutionären Elementen, ebenfo großes 
Gewicht für die Befchlüffe der Fodera- 
tion hatten, wie die großen Vereine mit 


oft gemäßigten Elementen. ObigeBor= | 
‚lage hebt diefe Möglichkeit auf und 


Ichreibt vor, daß e3 ganz von der Mit- 
gliederzahl abhängen fol, ob ein Ber: 
ein überhaupt Stimme in der FFödera- 
tion bat, und die Vereine mit größerer 
Mitgliederzahl‘ mehrere Stimmen 
haben jollen. Auch follen die Ver: 
bände und bie einzelnen Fachvereine 
fih „nur mit der Wahrung ihrer be- 
ruflichen Intereſſen beſchäftigen dür— 
fen.“ Auf Zuwiderhandlungen ſind 
Geldſtrafen und Auflöſung geſetzt, — 
und unter Umſtänden auch noch Ge— 
fängnißſtrafen! 

Der franzöſiſchen Behörde iſt na— 
mentlich die anti⸗militariſtiſcheHaltung 
mancher dieſer Vereine und der Föde— 
ration ein Dorn im Auge. 

* * * 

Kapitän Cecil G. Rawlings, der 
bekannte britiſche Forſcher, hat ſoeben 
der wiſſenſchaftlichen Welt einige in— 
tereſſante Mitteilungen über einen 
neuen Stamm von Zwergen gemacht, 
welche von ſeiner Expedition im ſüd— 
weſtlichen Teil von Holländiſch-Neu⸗ 
guinea entdeckt wurde. 

Diele kleinen Leute, Tapiros ge— 
nannt, find durchſchnittlich nur etwa 
4 Fuß 8 Zoll engliſches Maß hoch. 
Sie bewohnen bie niedrigen Hügel am 
Kaparefluß, von denen man noch fehr 
wenig weiß. Bei der Annäherung von 
Meiten tannten fie wie f Wild 
bod) gelang e8 enblich, Drei 
T get re — 


durch dieſe Vermutler lonmen 


Handelsbeziehungen zu dem Stamm 


angeknüpft werden; und den Weißen 


wurde geſtattet, das Dorf Wombirni 


zu betreten, welches tief im Walde auf 


einem Bergrücken verſteci liegt und u 


nur nach vielen fruchtloſen Verſuchen 
gefunden werden konnte. Die Bewo 
ner de Dorfes empfingen aber d 
Weiben feinesmegs mit offenen Ar- 
men, objichon fie 
Yeindfeligkeit zeigten. Von den Frauen 


= 
Sad 


auch feine offene © 


und Kindern friegten die Bejucher gar ; 


nichts zu fehen, und fie hörten nur the 
gellendes Gefchrei, ala diejelben weiter 
ins Gebirge hinein flohen. 

Die Männer find, wie Kapt. Raivs 
ling3 fagt, wohlgebaut und fehnig, und 
ihre Farbe ijt ein dunfles Chofolabe- 
braun. hr Haar, das gewöhnlich 
ſchwarz ift, aber mitunter einen Anz 
flug von Braun oder felbjt Rot zeigt, 
tragen fie furz. Viele laffen fi Bärte 
machten, und die älteren Männer Dr 
ben ihre Bärte rot. Wie viele anbere 
Eingeborenenftämme, tragen aud, fie 
Haläfettchen von Tierfnodhen und jons 
ſtige Sächelchen. Yhre einzige Klei- 
dung beiteht aus einer Bededung bet 
Lenden. . 

Yhre Häufer und ihre ganzen Ums 
gebungen find beträchtlich höher ent⸗ 
micdelt, al3 diejenigen ihrer größeren 
Brüder auf den Ebenen. Diefe Tapi- 
tos, und die jchon vor mehreren Jah⸗ 
ren entdedten Negritos und Negrillos 
find die drei einzigen befanntenZmerg» 
ftämme, melche jebt die Erde bemoh- 
nen; die Tapiros ftehen in ihrer Köt= 
perftatur zunächit über ben Kongos 
zwergen. 

* * 

Obwohl China von ſeinen großen 
Nachbarn im Norden bedrängt wor 
ift und ftet3 am Rande des Banterott3 
ftand, hat eg noch Zeit und aud) bie 
Mittel gefunden, feinen Krieg gegen 
die Tibetaner im meftlichen Tibet fort« 
zufegen,—und das troß der fortgejeg- 
ten PBrotejte Großbritannien. 

Anfangs diefes Jahres war e8 den 
Tibetanern gelungen, die chinefifchen: 


Streitkräfte zurüdzutreiben, ihre Ges: 3 


mwehre und ihre Gebirgäfanonen zu er= 
beuten und fich in einer ftarfen Pofi- 
tion feitzufegen. Aber die Ehinefen 
wurden feinesmegs entmutigt durch 
diefe Schlappe, und jept rüdt eine ftär- 
fere Armee, mit befjeren Gejchügen, 
von Tfchetfchuan gegen die tibetanifdhe 
Telte vor. Englands Einfpruch gegen 
diefes Vorrüden murde von China 
pollftändig mißachtet, —und jeht for» 
dert England die Zurügfziehung aller 
hinefifchen Truppen aus tibetanifchem 
Gebiete ala Preis für feine Aner-» 
fennungder Republit! Eng 
land hat nämlich Unaft, daß ein neu- 
geborene3 ftarfes China im wirklichen 
Beiit von Tibet eine Vebrohung für 
die britifchen AIntereffen in Inbien 
bilden würde. 
— —— —— — 
Feuerte auf Polizeichef. 
Chicagoer wurde dabei von die ſem tötlich 
verwundet. 

Pontiac, Ill. 14. Juni. John R. 
Dody von Chicago ſchoß den Polizei⸗ 
chef von Streator, John Hopkins, der 
ihn al® Verdächtigen feitzunehmen 
fuchte, in das eineBein, wurde aber fel- 
ber durch einen Schuß von Hopkins fo 
fchver verwundet, daß er nicht mit dem 
Leben daponfommen fann. Beide mur- 
den nach) dem Hofpital gebradht. 


Zudtpauswärter ftirbt plötzlicht 
Nachſpiel eines Aus⸗ 
brechers. 


der Verfolgung 


oliet, ZI, 15. Juni. Hency Sims, 


Hilfswärtet des Staatszuchthauſes, 
ſarb plötzlich infolge eines Schlagan⸗ 
falles. Dieſer wurde durch Bloßſtel⸗ 
iung verurſacht, welcher er ſich vor ei⸗ 
ner Woche ausſetzte, als er den ent⸗ 
ſprungenen Sträfling Charles Ruſſell 
verfolgte. 
Muthmaßliches Wetter. 
Schön für Unterhaltungsplätze — weniger 
für Landbauer. 

Waſhington, D. K., 14. Juni. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wels 
ter für den Staat Yllinois am Sonn» 
tag und Montag in Ausfiht: 

Schön und anhaltend warm am 
Sonntag, — ausgenommen mwahrjcheins 
lih im äußerften nördlichen Zeile, mo 
e3 vorher Gemitter geben mag. Montag 


ön. 

Mäpige Süd- und Südmweltwinde, 

Indiana foll zwei ſchöne und anhal⸗ 
tend warme Tage haben; Nieber- und 
Dbermidhigan, und Wistonfin Gemit« 
terftürme amSonntag und wahrjhein« 
lih auf) am Montag. — 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

UÜnbeſtimmt, aber im Allge—⸗ 
meinen heiter am Sonntag und Mon⸗ 
tag. Anhaltend warm. Mäßige bis 
lebhafte ſüdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Rachmit⸗ 
tag 2 Uhr 86 Grad, 3 Uhr 87, 4 Uße 


88, 5 Uhr 88, 6 Uhr 86,7 Ube 5, und 
8 Uhr 83 Grad. ———— 


Die niedrigſte Temperatur in 24 


—5* = —5* * chte * nstag 
rüh um 5 Uhr, die hö Grad, 
um 5 Uhr Abends. Surfen: 


peratur 77.5 Grad, 
Der Wind erreichte feine 
keit, 20 Meilen pro Stu 


der Yurt 





© Mird, die eine oder andere 


: Zofalberidht. 
Bem Ende nahe. 


f Legielatur wird am Freitag ihre 
0 Beratungen beeuden. 


E Dunnes Grfolge foweit gering. 


J Bat bisher nur drei der Dorlagen feines 
"Programms dur beide Hänfer brin« 
gen Fönnen. — Chicagos Ausficten. 
— c—chlachtfeſt am Dienſtag. 


nat angenommen worden iſt. Die 
Wohnbezirlsvorlage ſleht im Senat 
zur dritten Leſung. Der Senat hat 
ihr einen Zuſatz zugefügt, der den 
Temperenzlern höchſt unbequem iſt 


und nach ihrer Behauptung den Zweck 


| 


| 


ber Vorlage überhaupt vereitelt. Füb- 
rer der liberalen Elemente rechnen 
darauf, daß fie in diefer Form im 
Dberhaus durchgehen und dem Haus 
zur®enehmigung der Uenderung über: 
mwiejen werden wird. Gie hoffen, daß 
fie dann im Haus fang- und Elanglos 
abaefänt werden kann. Die Vorlage 
Senator Gormand, melde die Be- 
ftimmungen der alten Harfinordinanz 
der Stadt Chicago enthält, jteht im 
Haus zur dritten Lefung. Die libe- 


| ralen Elemente rechnen zuderfichtlich 


Morgen beginnen beide Häufer ihre 


lebte Arbeitöwoche. Am Freitag, dem 

© 20. Juni, werben fie ihre Beratungen 
= Deenden und fich bis zum 30. Junt 
beriagen, um dem Gouverneur Zeit zu 


| 


auf ihre Annahme, da ein Verjuch der 
Iemperenzler, fie in ihrem Sinn ab» 
zuändern, mit menigen Stimmen 


| Mebrheit vereitelt worden ift. Daf die 
| Vorlage für Hausfuchungen nad und 


geben, die Früchte ihrer Arbeit zu prüz | 


fen und den Weizen von der Spreu 
zu ſondern. 


Am 30. Juni halten ſie 


ihre lehten Sitzungen ab, um die Veto-⸗ 


botſchaften des Staatsoberhauptes ent⸗— 
gegenzunehmen. Dann vertagt ſich die 
48. Legislatur „ohne Tag“, d. h. auf 
immer. 
Leiſtungen von ihren Vorgängerinnen 
xühmlich unterſcheiden wird, darauf 
läßt heute, am Anfang der letzten 
Woche ihrer Beratungen, nichts ſchlie— 
Ben. Von dem umfangreichen Pro— 
gramm, das Gouverneur Dunne ihr 
in ſeiner Antrittsbotſchaft unterbreitet 
hatte, iſt ſoweit nur ein verſchwin 


| 


Daß fie fich Hinfichtlich ihrer | 


Belchlagnahme von geiltigen Geträn- 
fen in Prohibitionsgebieten, die fog. 
Schnüffelvorlage, die im Senat ange- 
nommen worden ift, Ausficht auf An= 
nahme im Haus hat, glauben felbft die 
optimiftiichlten Prohibitioniften nicht. 
Uenderung des Dormwahlengejetzes. 
Das Haus tritt morgen Nachmittag 
um 5 Uhr, der Senat um halb adt 
Uhr zufammen. Am Dienstag mird 
jedentall3 der aroßen Zahl der Borla- 
gen, die fi) in den Handen von Aus 
Ihüfjen befinden oder zur erjten oder 


zweiten Leſung ſtehen, der Todesſtoß 


gegeben werden 


dend kleiner Teil, und zwar der unbe-⸗ 


deutendſie, erledigt. Möglich iſt, daß 

der Wunſch, die Einberufung einer 

Sondertagung im Herbſt zu vermei— 

den, beide Häuſer noch veranlaſſen 
wichtige 
Maßnahme anzunehmen, welche das 
Staatsoberhaupt befürwortet. Mar | 
gibt fih. in Legislaturfreifen der 

Hoffnung hin, daß Gouverneur Dunne 

auf eine Sondertagung behufs An 

nahme der nitiativvorlage verzich- | 
ten wird, wenn die Steuerreformpor= | 
lage und die Vorlage für Regelung | 
öffentlicher Nubeinrichtungen in der | 
bon ihm gemwünfchten Yorm zur Ans 
nahme fommen jollten. 

Db Grund zu der Annahme vor: | 
banben ijt, jteht nicht fejt, aber man 
best in Legislaturfreifen die Hoff: 
nung, daß das Staatsoberhaupt me | 
gen ber nitiativvorlage allein feine 
Sondertagung anordnen wird. 

Grund zur Hoffnung. 

Auf diefem Wunfh, dem Gouver- 
neur halben Weas entgegenzufommen, 
um die Sondertaqung zu vermeiden, | 
beruft nach der Anficht autunierrich- | 
teter Politiker die einzige Hoffnung | 
für Die Vertreter der Chicagoer Stadt- 
verwaltung, die Uenderung der Vor— 
lage für Regelung öffentlicher Nuß- 
einrichtungen in der von ihnen befür- 
mworteten Weile, d. b. durch Wieder: | 
einfügung der Beftimmung für ürt- 
Hihe Selbfiverwaltung, melche das 
Haus gefirichen hat, dDurchzufegen. Die | 
Vorlage fommt morgen Nachmittag | 
in einer Plenarfitung des Senats zur | 
Erörterung. Gouverneur Dunne, | 
Mayor Harrifon und ein großer Teil | 
ber Ehicagoer Stadtpäter werden fich | 
einfinden, um das Necht örtlicher 
Selbftverwaltung binfichtlich der Re | 
gelung öffentlicher Nuteinrichtungen 
für Chicago zu verlangen. Wie der 
Senat fich dazu jtellen wird, ift frag: | 
ih. Einfichtige Vertreter der Stadt | 
Chicago, melche den Vorgängen in | 
Springfield teilmeife aus det Nähe | 
gefolgt Jind, geben jich feiner Täu- 
Ihung darüber hin, da die Maßregel | 
in ihrer jetigen Form, d. h. mit einer | 
einzigen Kommiſſion, welche die öf— 
fentlichen Nutzeinrichtungen im ganzen 
Staat regeln ſoll, den großen Korpo— 
rationen ſehr genehm iſt. Fraglich 
iſt, ob Gouverneur Dunne ein Macht— 
wort ſprechen und die Proteſte der 
Vertreter Chicagos gegen die geplante 
Bevormundung der Stadt durch eine 
Staatskommiſſion im Senat nicht 
ungehört verhallen werden. Sollte 
ber Senat ſich den Wünſchen Chi- 
cagos gefügig zeigen und die Beſtim- 
mung für Ernennung einer beſonde— 
ren Kommiſſion für Chicago der Vor— 
lage wieder einfügen, ſo iſt nach der 
Anſicht unterrichteter Legislaturmit— 
glieder auf ſtarke Oppoſition im Haus 
nicht zu rechnen. Im Gegenteil, man 
rechnet darauf, daß das Haus ſich da— 
mit abfinden wird. Der Grund da— 
für iſt, wie verlautet, der Wunſch, 
eine Sondertagung zu vermeiden. Mit 
Annahme der Vorlage in der von 
Gouverneur Dunne befürworteten 
Fi würde einer der Gründe für eine 
olche wegfallen. 


Dunnes Erfolge aering. 


Someit bat ber Gouverneur mit 
feinem Programm no wenig Glüd 
gehabt. Nur drei der zwölf oder vier- 
zehn Maßregeln, die das Programm 
bilbeten, jind bisher in beiden Häu- 
fern angenommen morden. E3 jind 
die Vorlage. für Errichtung einer | 
Haatlihen Kolonie für Epileptiter, die 
für Verfchmelzung der Fiſchereikom— 
miffion mit der MWilbfchugabteilung | 
und die für Einrihtung eines Aus— 
funfts- und Rechtsbüros für die Le- 
islatur. Außerdem ift im Haus 
noch die Steuerreformporlage, melche 
bie Abjchaffung der ftaatlichen Aus: 
gleihungsbehörde und Schaffung ei- 
ner jtaatlihen Steuerfommiljion vor= 
fiehbt, angenommen worden. Ob fie 
im Senat durchgehen wird, läßt Tich 
otmeit nicht jagen. Ungemwih ijt auch 

8 Schidjal anderer Mafregeln bes 
Gouverneurs in den Schlußtagen ber 

"Gigung, in denen e3 befonders im 
Haus drunter und brüber gehen wird. 
i £iberale Hoffnungen. 


Das intereffe der Tiberalen Ele: 
te fonzentrirt fi auf zwei Vor: 
n, auf die fog. Wohnbezirfänor- 
, bie im Haus angenommen mor- 

ber ift, und bie Vorlage Senator Gor- 

ER. melche bie agung von 





| dem der Mtehrheit 
| richten. 


| April des Jahres, 
| ventichaftsfandidaten nominirt werden 


durch den Beichluß, 
nur Vorlagen zu erledigen, welche zur 
dritten Zejung fliehen. Dazu wird je- 
benjallS aud) Gouverneur Dunnes 
Vorlage aegen unlautere Wahlum- 
triebe gehören. In Sicherheit find die 
Vorlagen, welche die Abänderung des 
VBormwahlengejeges vorjehen. Sie jte- 
ben zur dritten Zejung und haben be- 
gründete Ausfiht auf Annahme. Als 
abgetan gilt aber die Vorlage für par= 
teiloje Stadtwahlen, die Mayor Har: 
tifon und der Chicagoer Stadtrat 
befürworten. Der Fortjchrittler Me- 
dill MecGormid, der fich des Bürger: 


| meijter3 erbarmte, als er feinen Demo- 


fraten finden fonnte, der fie einbrin- 


' gen wollte, hat ich ernjtli” bemüht, 
| fie zur dritten Lejung vorrüden zu laf- 
| fen, jcheiterte aber an dem Widerſtand 


des Demofraten Benjamin M. Mit: 
hell. Mitchell gehört zur aktion 
Sullivan, die nicht gefonnen ift, Mayor 
Harriion den Kampf in der Vorwahl 


ı im Frühjahr des Jahres 1915 zu er- 
leichtern. 
| mid mit feinen Abänderungsanträgen 
ı zum Wormwahlengefeb, 


Mehr Glück hatte McEor- 


die vorſehen, 
dat Delegaten zu Nationalfonventen 
direft don der Wählerfchaft ermählt 
merden follen. Die Bezirfspdelegaten 
zu Nationalfonventen müffen fi) nach 
dem Willen der Mehrheit ihrer Bezir- 
fe, die beigeorbneten Delegaten nad 
im ganzen Staat 
Die Präſidentſchaftsvorwah— 
len find auf den erflen Dienftag im 
in dem die Präfi- 


iollen, feitgefeßt, die Vorwahlen für 
Nominirung von Staats» und Coun— 
tufandidaten auf den erften Mittwoch 
nach dem erjten Dienstag im Septem- 
ber. Die Vorlagen fehen vor, daß 
Frauen in diefen Vorwahlen für Be- 
mwerber um Nominationen für Aemter 
ftimmen fünnen, bei deren Bejegung 
fie mitzureden haben. E& müllen aber 


| befondere Stimmzettel und Stimm- 


fäften für fie qeliefert werden. Die 
Borlagen fehen ferner vor, daß bie 
Reihenfolge der Namen der Kandida- 
ten auf den Stimmzetteln in jedem 
Wahlbezirt aeändert merden foll. 
Schließlich beſtimmen die Borlagen 
noch, dak in Chicago die Vertreter der 
MWards in den Parterausfchüflen direkt 
von der Mählerfchaft ermählt werden 
iollen, nicht wie biäher durch die Be— 
zirksführer. 
Proteſt gegen Calumethafen. 


Daß Gouverneur Dunne die Hafen— 
vorlage des Abgeordneten B. F. Klee— 
man von South Chicago, welche den 
Bau eines Hafens im Calumetſee vor— 
ſieht, mit ſeinem Veto belegen ſollte, 
erklärte geſtern H. H. Walker, Mitglied 
des Ausſchuſſes für Hafen- und Fluß— 
verbeſſerung der Chicagoer Grundei— 
gentumsbörſe. Walker, der Hafen— 
anlagen in amerikaniſchen und euro— 
päiſchen Städten ſtudirt hat, erklärte, 
es ſei lächerlich, das Geld der Steuer— 
zahler auf einen Hafen im Calumetſee 
zu verſchwenden. Die Abwaſſerbe— 
hörde habe kein Recht, das Geld der 
Steuerzahler für ein Projekt auszu— 
geben, für das kein vernünftiger Mann 
ſein eigenes Geld einſetzen würde. Am 
Calumetfluß ſeien ſeit dreizehn Jah— 
ren Dockanlagen vorhanden, die ver— 
faulten, weil ſie nicht benutzt würden. 


Hat von Schwindeleien gehört. 


Countykommiſſär Daniel Moriarty 
erklärte geſtern als Zeuge vor der 
Wahlkommiſſion, die angebliche Wahl⸗ 
ſchwindeleien in der Novemberwahl 
unterſucht, ein anderer Countykommiſ⸗ 
ſär habe ihm im Vertrauen mitgeteilt, 
Stadtgerichtsdiener Anton Cermak, 
Peter Bartzen, geſchlagener Kandidat 
für den Vorſitz imCountyrat, Staats— 
anwalt Maclay Hoyne und Anton No— 


vak hätten in gewiſſen Wahlbezirken 


auf unrechtmäßige Weiſe Stimmen er⸗ 
halten. In gewiſſen Bezirken ſeien 70 


bis 100 Stimmzettel unrechtmäßiger 


Weiſe für ſie markirt worden. Die 
Frage, ob der Countykommiſſär, der 
ihm dies mitgeteilt habe, ſelbſt auf 
dieſe Weiſe Stimmen erhalten habe, 
fonnte Moriarty nicht beantworten. 
Den Namen feines Gemwährsmannes 
verriet er nicht. 

Countgfommiffär Stanley Kuüf- 
lemsti fagte aus, er habe ebenfalls ae» 
hört, dap Wahlbeamte Stimmzettel, 
die von den Wählern nicht voll ausge⸗ 
füllt morben feien, im ntereffe ge- 
—* Kandidaten markirt hätten, doch 
habe es ſich dabei um die Vorwahlen 
un 

ou ar 

— 


| 


Guticure » Seife nnd Salbe werben 
mirliere te „Gutieura, 


— 


Sonntagpon, Uhlcage, Sonntag, den 15. Aunt Ivıo. 


der Afjefforenbehörde und Kandidat 
für bie Behörde in der Iehten Wahl, 
Ad. Frant MeDermott, Xofeph Bei- 
feld, Befiter des Hotel Sherman und 
Kandidat für den Countyrat in der 
Novemberwahl, hatten nichts von lin= 
tegelmäßigteiten aehört. 

Dr. George U. Lipfehüg, unterlege- 
ner Kandidat fürs Unterhaus im 2. 
Senatäbezirt, erklärte, er habe gerücht- 
meife von Verfehen beim Zählen der 
Stimmen in feinem Bezirk gehört. Ein 
Mann habe ji für einen PVertreter 
des Countyrichters ausgegeben und im 
33. Wahlbezirk der 13. Ward Stimm: 
zettel gezählt. 

Kiefert eidesftattlihe Angaben. 

Meftenzie Eleland, erfolglojfer Kan: 
didat für dad GStadtgericht, übermit> 
telteWahltommiffär Ezarnedi acht eid- 
ih erhärtete Ausfagen von Aufpaf: 
fern in Wahllofalen im 11. Senatäde: 
zirk. Die Angaben befagten, die Wahl: 
beamten hätten der Wahlbehörde nicht 
die mirflichen Ergebnijfe* in ihren 
Wahldezirfen-überfandt. Sie beziehen 
fih auf den 6., 33., 37., 39. und 40, 
Bezirk der 32, Ward. 


—__ 
Zu Ehren der Flagge. 


Redner im Hamiltonflub feiern 


Sinubild der Matiom, 


Der 136. Geburtätag der Sterne 
und Gtreifen wurde geftern im 
Hamilton Klub mit einem Mittag: 
ejjen, patriotifchen Anfpracdhen von 
Harry F. Atmood, Henry NR. Rath: 
bone und James Edgar Brown und 
einem Befuch der Mitglieder im MWeit- 
feite Bajeballparf gefeiert. Die Flagge, 
bom materialiftifchen Standpunft be= 
trachtet, fagte Herr Bromn, fei nur ein 
Stück buntes Tuch, manchmal be— 
ſchmutzt und zerriſſen, rauchgeſchwärzt 
und fugeldurchlöchert, aber dennoch 
imjtande, in den Herzen der Patrioten 
die höchſten und heiligften Gefühle zu 
wecken. 

Herr Atwood ſagte, daß die drei 
Farben der Flagge die drei Zweige der 
Regierung verfinnbildlichen: Rot die 
Vollziehungsgemwalt, Blau die qeiehge- 
bende Bedachtfamfeit und Weiß Die 
richterliche Entfcheidungsgemalt. 

Herr Rathbone fpracdh kurz über die 
Gefchichte der Flagge. 

Paflor Auflin Hunter mies bei ber 
eier im Douglas Parf auf die von 
Sahr zu Jahr allgemeiner werdende 
Teier des Prlaggentages Hin und 
meinte, die Zeit werde fommen, in der 
jeder amerifanifche Bürger am TFlagq= 
gentage die Flagge herausjtieden werde. 
Die Flagge habe das fojtbarjte Blut 
ber Nation gefoftet, und daher follte 
fie von Yedermann geliebt und geehrt 
werben. 

Einen „Flaggendrill" führten 40 
Schüler der Albany Ape.-Schule unter 
Leitung der Vorfteherin, Frl. U. M. 
Chapin, aus. Frau Nelließiyler ver- 
las Lincolns Gettyäburger Ansprache. 

Ym Humboldt Park fprachen der 
Veteran ©. W. Cole, ©. 9. Bascom 
und 2. H. Richardfon, im Wafhing- 
ton Park fanden zwei Feiern jtatt, 
eine von der Flag Day Affociation 
und eine bon der G. U. R. veranital- 
tet. Dreitaufend Schulkinder nahmen 
teil, Die Redner waren W. E. Minfhall 
und Dr. William H. Walter. 


Mufiter gefränft. 


Die Militärfapelle der vereinigten 
ſpaniſchamerikaniſchen Kriegsvetera— 
nen wurde, als ſie geſtern Nachmittag 
ſpielend durch den Garfield Park zog, 
angeblich von Polizeiſergeant MeNulty 
angehalten und ihr der Weitermarſch 
verboten, den Künſtlern auch vorge— 
worfen, daß ſie getrunken hätten. Das 
ſtellten ſie entſchieden in Abrede. Sie 
verſagten infolge der Kränkung ihre 
Teilnahme an der Flaggenfeier in dem 


Park. 
—o os. 


Freifinnige Gemeinde. 


das 


Der Jugendbbund der „Freifinnigen 
Gemeinde der Norbmeitfeite” hielt am 
Freitag Abend feine Schlußverfamm: 
lung der Saifon in Schoenhofens 
Halle ab. Herr Yulius Rubenfohn, 
Lehrer der Sonntagafchule, hielt einen 
Vortrag über Heinrich Heine und rezi- 
tirte „Die Wallfahrt nach Kevlaer“ 
und „Die beiden Grenabdiere.” Die 
zahlreichen Anmefenden bantten mit 
reihen Beifall. 


— 


Behandlung von 


Alteffern 
erfolgreich und fehnell mit 


% ® 
Guticura : Seife 
und uticura-Salbe mit fleinen $o- 
iten lernt man aus den Spezial-An- 
weifungen, die biefen milden und erı 


weichenden Mitteln beigefügt find. 


a 


— — eds —— — 


Selbſtzufrieden. 


Mayor lehnt jeden Tadel ſeiner 
Verwaltung entſchieden ab. 


Bahnhofsſtreit dauert an. 


Präſident Rea von der Pennſylvaniabahn 
wird aufgefordert werden, fich vor dem 
Geigerfjhen Stadtratsausfbuß einzu: 
finden. — Aus dem Gefundheitsamt. 


Mayor Harrifon, auf die Anjchuldis 
gung des „Fünfzehnerausſchuſſes“ 
aufmerkſam gemacht, daß die Polizei— 
verwaltung neuerdings denBetrieb ver— 
rufener Hauſer wieder dulde und ſogar 
in Bezirten, welche wieder und wieder 
für gejperrt erflart worden jind, lie 
fi uber diejen Gegenjtand nur jehr 
unbeftimmt aus. Cr jei, fagte er, vor 
einigen Tagen auf einer Inſpektions— 
tour durch ven früheren jogenannnten 
Rotlichtdigtritt der Sübdjerte gefom- 
men. Er habe bemerkt, daß dort die 
Häufer faft durchweg leer jtehen. Das 
jei für ihn Beweis genug, daß der er: 
wähnte Bürgerausſchuß die Sahlage 
übertreibe. Sollte wirtlich in einem 
oder dem anderen Hauſe der Betrieb 
wieder aufgenommen worden ſein, ſo 
werde ein einfacher Hinweis hierauf 
genügen, um die Polizei zum Ein— 
ſchreiten zu veranlaſſen. 

Herr Harriſon gibt ſich der Hoff— 
nung hin, daß die vom Senat ange— 
nommene Vorlage in Bezug auf eine 
Kontrolkommiſſion für öffentliche 
Nutzbarkeiten vom Unterhauſe der Le— 
gislatur nicht in der gleichen Faſſung 
werde angenommen werden. Der 
Stadtrat, ſagte er, werde entſchieden 
Verwahrung dagegen einlegen, daß 
man in dieſer Hinſicht die Stadt Chi— 
cago unter ſtaatliche Vormundſchaft 
ſtelle. Es werde im Unterhauſe ein Zu— 
ſatz zu der Vorlage eingebracht werden, 
daß in Chicago die fragliche Kontrole 
einer ſtädtiſchen Kommiſſion übertra— 
gen werden möge. 

Der Bahnhofsſtreit. 

Nachdem Herr Louis Guenzel von der 
Architektenfirna Guenzel Fe Drum— 
mond vor dem zuſtändigen Stadtrats— 
ausſchuß den Plan ſeiner Firma für 
die Gruppirung der Bahnhofsanlagen 
füdlih von der 12. Straße erläutert 
hatte, erhielt auch Architeft Jarvis 
Hunt no) einmal das Wort. Diefer 
befürmortete feinen Plan, melcher 
ebenfalls Bahnhofsanlagen füdlich von 
der 12. Straße porfieht, aber öftlich 
und meitlih vom Fluß, anjtatt nur 
mejtlich von diefem tie der Guenzel- 
Ihe Entwurf. Herr Hunt machte dar= 
auf aufmerfjam, daß Präfident Rec 
bon der Pennfylvania Bahn vor eini- 
gen ahren ein Buch über Bahnhofs: 
anlagen veröffentlicht habe. In diefem 
Buche werde der Standpunft vertreten, 
daß in Großjtäbten Her Güterverfehr 
der Bahnen von dem Perfonenverfehr 
getrennt gehalten werden müffe. Der 
jegt hier eingereichte fogenannte Benn- 
Iplvania Plan jehe das gerade Gegen- 
teil vor. Er, Hunt, habe auf diefen 
Widerfpruch Herrn Kofeph Wood, den 
erjten Bizepräjidenten der Pennſyl— 
bania ‚Bahn, aufmerffjam gemacht 
und ihn daran erinnert, daf 
die ntereffen der Stadt Chicago doc) 
auch) berücjichtigt werden-müßten. Hr. 
Wood habe ihm ftaltlähelnd ermi- 
dert, daß für die Bennfylvania Co. in 
eriter Linie ihre eigenen Antereffen in 
Betracht kämen, und dann noch lanae 
richt die der Stadt Chicago. Auf eine 
Frage des Ausfhußvorfigenden Gei- 
ger, wie denn er, Hunt, dazu gekom— 
men jei, einen Plan für die Gruppi- 
rung ber Basnhofsanlagen auszuar- 
beiten, antwortete Herr Hunt, dazu 
habe ihn hauptſächlich ſein Intereſſe 
für das Gemeinweſen bewogen. Er 
habe indeſſen über die Einzelheiten ſei— 
nes Planes, ehe er dieſen ausgearbei— 
tet, mit verſchiedenen höheren Eiſen— 
bahnbeamten geſprochen, und dieſe 
ſchienen dem Plane zuzuſtimmen. Auch 
Präſident Darius Miller von der 
Vurlington fei unter diefen Herren ge: 
mweien. Nachträglich habe aber diefer 
fih offenbar für den Pennſylvania 
Plan umſtimmen laſſen. 

Ald. Fiſher knüpfte an die Bemer— 
kung des Herrn Hunt bezüglich des 
Standpunktes an, den Präfident Rea 
von der Pennſylvania Bahn angeblich 
in dem von ihm veröffentlichten Buche 
über Bahnhofsanlagen vertritt. Man 
ſollte Herrn Rea einladen, ſagte er, ſich 
perſönlich vor dem Ausfchufſe einzu⸗ 
finden. Bisher habe man nur einen 
Architekten und einen Anwalt als Ver- 
treter der Gefellihaft zu Geficht be- 
fommen und ein oder zwei Mal ganz 
flüchtig ihren zweiten Vizepräfidenten, 
Herrn Turner aus Pittsburg. E83 
heiße, daß die Pennfylvania Bahn an 
ihrem Plane feit fieben. Jahren Habe 
arbeiten lafjen. Sie mute dem Stabdt- 
tat zu, diefen Plan gutzubeißen, nad; 
dem er faum fieben Tage Zeit gehabt 
babe, ihn zu erwägen. Unter feinen 
Umftänden follte man fi einfchüd- 
tern Taffen dur die Drohung ber 
Pennfplvania Bahn, daf fie entiweber 
ihren Plan verwirklichen, oder alles 
beim Alten laffen werde. Die Penn- 
Iplvania Eo. und die mit ihr verbünde- 
ten Gefellfchaften hätten ausdrücklich 
zugegeben, daß der jetzige Unionbahn— 
hof als ein Gemeinſchaden anzuſehen 
ſei. Dem Stadtrat ſtehe unter allen 
Umſtänden das Recht zu, auf Beſeiti— 
gung dieſes Gemeinſchadens zu be— 
ſtehen. Ald. Bowler von der 19. Ward 
meinte, man könne dem Herrn Rea 
nicht gut zumuten, vor den Ausſchuß 
zu kommen, ehe dieſer ſich nicht entwe— 
der für oder gegen den Pennſylvania 
Plan erklärt habe. Dieſe Logif mollte 
dem Vorſitzer des Ausſchuſſes nicht 
einleuchten. Er verſprach, dafür ſor— 
gen zu wollen, daß Herr Rea eingela- 
den wird, Die nächte Sikur” bes 
Ausfchuffes hätte am Montaa ftatt- 
finden follen, muß aber verfchoben 


Seuchtendes Dorbild, 

Die Sergeant D’Connor von der 
ſtädtiſchen Zenſurbehörde * Wandel⸗ 
bildertheater verfichert, haben die ftäd- 
tifhen Behörden von New ort, Bo- 
fton, Montreal, New Orleans und an- 
deren amerifanifchen Gropjtäbten ihre 
Zenfurbeflimmungen nach demBorbild 
der hiefigen gemobelt. Jet ift in Be- 
zug auf bdiefe Beftimmungen hier au) 
eine Anfrage aus Berlin eingelaufen, 
bon dem Gerichtstommiffär und 
Stadtjyndifus Dr. Hellwig. Diefe 
Anfrage erfüllt ven waderen Sergean- 
ten O’Connor mit gerechtem Stolz 
und bejtärft ihn in der Anficht, daß er 
und feine Amtsführung aller Welt als 
leuchtende Vorbilder dienen. 

Weniger fchön, 


Präfident McCormid und Kommif- 
jär Kuflemsti vom Countyrat haben 
fih gejtern durch den Augenjchein 
überzeugt, daß die Zuftände in der 
Waſchanſtalt des Countyhoſpitals un— 
leidlichſter Art ſind und ſofort verbeſ— 
ſert werden müſſen. Die Angeſtellten 
der Wäſcherei ſind mit Arbeit über— 
bürdet und müſſen ihren Pflichten un— 
ter ſo unſanitären Bedingungen genü— 
gen, daß man ſagen kann, die Waſch— 
anſtalt dürfte als ein Platz anzuſehen 
ſein, welcher dem Hoſpital beſtändig 
neue Patienten liefert. Beſonders zu 
rügen iſt, daß die Wäſche aus den Ab— 
teilungen für anſteckende Krankheiten 
zuſammen mit der aus anderen Abtei— 
lungen gewaſchen wird. Sie wird zwar 
vor dem Waſchen desinfizirt, nichtsde— 
ſtoweniger aber ſollte ſie abgeſondert 
werden. Gegenwärtig läßt ſich das an— 
geblich nicht tun, weil weder eine aus— 
reichende Anzahl von Angeſtellten vor— 
handen iſt, noch eine genügende Zchl 
von Maſchinen. Die Zahl der Ange— 
ſtellten ſoll nun verdoppelt oder ver— 
dreifacht werden. Herr MeCormick 
macht darauf aufmerkſam, daß unter 
der früheren Countyverwaltung ein 
Mäfchereiinfpeftor mit $1800 im 
Gountydienft angeftellt war. Der be- 
treffende Herr fcheine weiter nichts in— 
[pizirt zu haben als feine Gehaltsan- 
meifungen. 

Sind voller Zuverficht. 


In der Verfammlung des Fachver- 
eins der ftäbtifhen Lehrerfchaft 
berrfchte geftern eine fehr freubige 
Stimmung. Die Mitglieder beglüd- 
mwünjchten einander dazu, daß das Un 
terhaus der Staat3legislatur die vom 
Verein eingereichten Benfionsnorla= 
gen angenommen bat und nicht die 
bom Schulrat. Sie hoffen, daß auch 
der Senat diefe Vorlagen gutheißen 
werde. Eine davon bejtimmt, daß der 
Schulrat in die Penfiondtafle minde- 
ften3"ebenfo viel einzahlen jolle, wie 
die Kaffenmitglieder; die zweite fieht 
bor, daß die Penfionsbehörde aus 
neun Mitgliedern bejtehen joll, wovon 
die Lehrerfchaft Tech ermählen Toll 
und der Schulrat drei, bezw. zei, 
denn der Vorfiter des fchulrätlichen 
Finanzausfchuffes fol der Penfions- 
behörde fraft feines Amtes angehören. 

Badeanftalten in Betrieb, 

Die Parkbehörde der Südfeite hat 
angeordnet, daß von heute Mittag an 
die Badeanftalten in Betrieb gefegt 
werden jollen, welche fie in Berbin- 
dung mit ihren kleinen Parf3 und 
Spielpläßen hat einrichten laffen. Die 
Anordnung erftredt fich auf die Babe- 
anftalten im Palmer, Beffemer, Sher- 
man, Fuller, Dgden und Mefinley 
Park, fomie auf die der folgenden 
Spielpläge: Armour, Markt White, 
Cornell, Davis und Ruffel Square. 
Shr Verfprechen, im Jackſon Park 
endlih ein Strandbad einzurichten, 
wird die Barkbehörde mit der Zeit auch 
einlöfen. 

Dorläufiger Einhaltsbefehl, 

Kreisrichter Gibbons Hat der Chi- 
cago City R’y. Eo. und der Galumet 
and South Chicago R’y. Eo. geitern 
den Einhaltsbefehl, um melchen fie 
gegen die Stadt nachgefucht haben, bis 
auf meiteres bemilligt. E3 mwirb ba- 
durch der Stadt unterfagt, die Gefell- 
Ihaften zur Gewährung von lm- 
fteigerehten an ihre beiberfeitigen 
Tahrgäfte zu zmwingen. 

Bafen= und Tiefbahnfommiffion. 

Die ftädtifhe Hafen» und Tief- 
bahnkommiſſion Hat gejtern Abend an 
Stelle des Stabtingenieurs Ericzjon 
Herrn Edward EC. Shankland zu 
ihrem Vorfiter gemählt. Herr Eric 
fon begibt ji nad Europa, um dor= 
tige Hafen und Tiefbahnanlagen zu 
ftudiren. . 

Sterblichfeitsftatiftif, 

Nach dem Ausweis de3 Gefund- 
heitsamtes war für vorige Woche im 
Vergleich zu der entſprechenden des 
vergangenen Jahres in der Zahl der 
Todesfälle eine kleine Zunahme — 27 
zu verzeichnen, im Vergleich zur 
vorhergegangenen aber eine Abnahme 
von 74. Damit iſt die Sterblichkeits— 
rate endlich wieder auf die normale 
Höhe zurückgegangen. Seit Beginn des 
Jahres hatte ſie ſich faſt beſtändig über 
dieſer gehalten. Wie aus der folgenden 
vergleichenden Tabelle zu erſehen iſt, 
haben zwar Scharlachfieber und Diph— 
therie auch in voriger Woche wieder 
verhältnißmäßig zahlreiche Opfer ge— 
fordert, aber in den Rubriken der Tu— 
berkuloſe und Lungenentzündung zei— 
gen ſich Abnahmen: 


6: % 15. 
Juni Juni Juni 
3 1913 1912 
Gefammtzahl der Todesfälle..615 689 
Yährliche Sterblichleitärate auf 
e 1000 der Bevöllerung..13,7 
odesurſachen: 
Thyphus 2 
u A 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Blattern , 
Gerebrofpinal Fieber 


In 
Tuberkulofe 
—— — | — 
Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 Jabren.... 
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Wert von. 


300 Muſtermöbeln 


erwarben wir zu 50 Cents am Dollar von der Chicago und Grand 
Rapids Möbelausſtellung. Da wir bei allen ſolchen Gelegenheiten 
unferen Kunden den Profit zukommen laſſen, und wir für ſolche 
enorm großen Poſten keinen Platz haben, entſchloſſen wir uns, damit 
ſo ſchnell wie möglich aufzuräumen, und verſchleudern wir alles ohne 


Unterſchied für die 


Hälfte des regul. Preiſes 


oder mit einfachen Worten ausgedrückt, Sie bekommen Möbel, die 


8100.00 wert ſind für 850. 00 


Eine Offerte ſo liberal und beachtenswert, daß ein Jeder, der Möbel 
braucht, nicht zögern ſollte, bei uns zu faufen! Wir garantiren Ihnen, 
daß Sie bei ung jegt für 50c fo viel faufen fönnen, als in anderen 


Geihäften für einen Dollar, 


Der ganze BPoften befteht aus einzelnen Stüden und 
volitändigen Beltzimmer : Garnituren, enthaltend 
Dreffer, Ehiffonier, Bett, Komode, Cheval: Spiegel 
uiw.—in chtem Mahagoniholz, feinfitem viertelge: 


fägten Eidhenholz und Ahorn. 
Ziihlerarbeit und Politur, 


Alles erite Klafle 


E zimmer: Garnituren 


beſtehend aus Buffet, Side Boards, Glasihränten und Auszieptiihen; — 
gefintjhed in altengliihem Stil und Golden Eichenholz. 


Matratzen 


Edhte beite Haar - Matraken; — 


+ 
beite Haar » Matragen; — 
wert 30.00 — 
für 
Geiden Flieg Matraben 
mert 25.00 — für 


Echte Filzmatratzen — wert 


12.00 4 derfiffen; wert $1.50, 
— ür 


5.00 


12.00, für 


Bor Sprungfeder — gang überzos 


en; wert 18.00; 
ür “ ” 


50c 


Zimmergröße nahtlofe 
aaa Saar 


Beite Hartholz - Eisihränfe — 
Eisſchränke; inwendig 
weiß emaillirt 9.75 


Ziren, mezt $25, zu 1 0-0 


9 Hei 12 Brufiel 


ireie Ablieferung 
per Auto 50 Wlei- 
len im Umkreis. 


BES” Baar oder leihte Abzahlungen 
zu den liberaliten Bedingungen "BE 


North Ave.FurnitureGo. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer 
123-125-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 


Neue Fälle von anftedenden Krant: 
heiten wurden in boriger Woche 1034 
gemeldet, im Vergleich zu 1214 für die 
Moche vorher und zu 1001 für bie 
Bergleihamoche des vorigen Jahres. 
Das Gefundheitgamt fordert die 
Mähler auf, ihre Vertreter in ber 
Staat3legislatur zu beftürmen, daß fie 
nicht für Die von Senetor DIfon einge- 
brachte Bädereivorlage ftimmen, mel: 
che darauf abzielt, dem Gefundheits- 
amt die Kontrole über die Bädereibe- 
triebe zu entziehen und das örtliche 
Verbot des Betriebs von Bädereien in 
Kellerräumen unmwirtfam zu machen. 
Wegen Uebertretung der Mildordi- 
nanz murde in boriger Woche ber 
Händler Xofepp Pornpte, 2511 N. 
Afhland Ave, zu einer Drbnungs- 
ftrafe verurteilt. 
— — — — 


Die letzte Station. 


Die Abgeſandten von der „Commercial 
Aſſociation“ in Bloomington. 

Die vierzig Mitglieder der Chicago 
Commercial Aſſociation, welche in den 
letzten zwei Wochen 44 Illinoiſer 
Städte beſucht haben, um neue Bande 


der Freundſchaft zwiſchen ihnen und 


Chicago zu knüpfen, trafen geſtern in 
ihrer legten Weagftation, Bloominaton, 
ein. Die Chicagoer haben auf ihrer 
Yahıt erftaunliche Entdedungen in 
Bezug auf die reichen Hilfäquellen des 
Staates in der Landmwirtfchaft, dem 
Bergbau, dem Handel und ber Andus 
ftrie gemacht, und ihre Miffion würde 
fich Schon reich gelohnt haben, wenn fie 
weiter nichts nach Chicago zurüd- 
als bie: bon dem 


überall bemertbar 


— 
— ee— 


Jedes empfing die Beſucher mit 
größter Herzlichkeit, und die neu ge— 
ſchloſſenen Freundſchaftsbünde und 
die engeren Beziehungen, welche dieſer 
Reiſe folgen werden, müſſen Chicago 
und dem ganzen Staate zum Vorteil 
gereichen. 

Galesburg, Minonk und Blooming- 
ton wurden am letzten Tage beſucht; 
Bloomington iſt der Mittelpunkt des 
Maisgüriels und der in Bezug auf 
Ackerbauerzeugniſſe zweitbedeutend⸗ 
ſten Counties in den VereinigtenStaa⸗ 
ien. Die ganze Bevölkerung empfing 
die Gäſte und bereitete ihnen von der 
Ankunft bis zum Ende der zweiſtün— 
digen Kraftwagenfahrt durch die 
Siadt die gaſtfreiſte Aufnahme. Um 
4 Uhr Nachmittags fuhr der Sonder⸗ 
zug nach Chicago ab, wo er um 8 Uhr 
Abends eintraf. 

— ñ—⸗ 

— Nicht recht zu machen. — Ein 
kleiner Junge ſieht im Zoologiſchen 
Garten, wie die Raubtiere gefüttert 
werden und ſagt zur Mutter: „Sieh 
mal, die kriegen ihr Frühſtüch!“ — Bei 
Tieren fagt man Futter,“ belehrt bie 
Mutter ihn. Darauf meint der Hofen- 
maß: „Ich habe Hunger, gib mir bitte 
au Futter!“ worauf die Mutter ihm 
fagt: „Bei dir heißt es Frühftüd.” — 
Als fie nun nach Haufe gehen mollen, 
fann der Kleine nicht in den Mantel 
fommen und Mlagt der Mutter: „Im 
Aermel iſt das Frühſtück kaputt! 

— Aus einer Dorfſchule. — Lehrer 
(bei der Behandlung der —* 
geſchichte): Hier ſteht: Es erhob ſich 
ein gewa 
a aus, da fie jaßen. Wie if 
dag zu verftehen? — Seppl: Sie has 
ben all’ miteinander in ber Kich — 





3 Braufen und erfüllte * 


Benorflehende Vergnügungen. |? 
Heute und demmächjit ftattfindende 
Bereinsfeitlicfeiten. 


" Bilnik der Deutihen Baht. 


Die Befien » Nafjauer Damen feiern in 
Sihnns Garten, — Sommerfefte des 
Shwäbifhen Unterftügungsvereins und 
des CT. V. £incoln. 


Die Deutfhe Bacdt, einer der 
befannteiten Vereine Chicagos. veranitol- 
tete * heutigen Sonntag im Eureka 
Barf, Irving Park Boulevard und Ber- 
nard Straße, ihr 5. Bilnif, verbunden 
mit PVoltsbeluftigung und. Preistegeln, 
twozu alle Mitglieder nebjt Freunden und 
Bekannten freundlichit eingeladen ind. 
Ein tüchtiger Fejtaus ſchuß iſt eifrig an 
der Arbeit, um dieſes Feſt ſo angeñehm 
und erfolgreich wie möglich zu macden 
Das Feit beginnt um 2 Uhr Nachmittag?. 
Eintritt 25 Gents. 

Der Heijen - Naffauer Das 
menvderein feiert am heutigen 
Conntag in Fibuns Garten, Nr. 5130 
Lincoln Ave., fein 4. Ritnif, verbunden 
mit Preis stegeln für Damen und Herren. 
E3 wird für allerlei Beluftigungen ® gute 
Mufit, Epeije und Trank beitens gejorat 
ſeitens des Feſtaus sſchnſſes, welcher aus 
den Damen Sarolina Vrethauer, Präſi⸗ 
dentin und Feitborfibende; Marie Mec- 
Lean, Dorothea Schall, Margarete 
Gemöft und Magarete Zimmermann bes 
fteht. Das Feft beginnt um 2 Uhr Nach: 
mittags. Karten tojten 25 Gent?. Sie 
Bincoln Nve.-Linie fährt bis zum Garlen. 

Der in deutichen Kreiſen wohlbekannte 
und beliebte Shmäbiide Unter 
fübßunasperein von Chicago 
beranitaltet im Afhland Garten, Ede Afh- 
land und - Addilon Tive., am heutigen 
Sonntag, Nadymittags von.2 Uhr an, ein 
grobe Pidnid, berbunden mit »Preiöfes 
geln für Damen und Herren. Geld- und 
viele andere fchöne PBreije fommen an die 
beiten Regler zur Verteilung. Ein „Kas⸗ 
perletheater“ ſorgt für Die Unterhaltung 
der Stleinen, während Ermwadiene Gele: 
genheit finden werden, nach Herzens zluſt 
das Tanzbein zu fchivingen. Für gute 
Getränfe, jowie für einen auten Imbiß 
iſt beſtens Sorge getragen. Wer daher ei— 
nige vergnügte Stunden erleben will, ver— 
ſäume ja nicht, ſich bei dieſer Feſtlichkeit 
der allezeit munteren Schwaben einzufin— 
den, umjomehr al3 der Eintrittspreis für 
die Berfon nur 25c beträgt. Frauen der 
Mitglieder, fowie Rinder unter 14 Jah— 
ren in Begleitung Ermacdhjener baben 
freien Eintritt. 

Der Turnvereim Lincoln ver 
anitaltet am heutigen Conntag ein 
arokes Bilnif in ns Garten, 
Nr. 6656 Ridge pe. > Komıte tvird 
Alles aufbieten, Diefe Feftlichfeit zu einem 
gemütlichen Familien feſt zu machen, und 
wird dafür Sorge tragen, daß jeder Teil: 
nehmer fich unter Turnern herrlich amü- 
firen wird. Allerhand Unterhaltungen 
für Rung und Alt iteben auf dem Pro— 
gramm. Anfang Nachmittag 2 Uhr. 
Eintritt 25 Cent3 die Perfeon. 

In Myers Halle, 2139 Milwaukee 
Ape., Ede Rodwell Str., veranstaltet der 
Damenpverein „Unter den 
2 inDden“ am heutigen Conitag 
ein QTanzfränzchen mit aroßer Einfüh- 
rung. Da3 Keit beginnt um 3 Uhr Nadhs 
mittaq3, und der Eintritt toitet 15 Eent3, 
Aus, den umfaflenden Rorfehrungen, 
welche ein eifriger Feitaus sichu trifft, iit 
u erjeben, daß ‚der neue Berein Alles 
atan jest, um die Einführung ein- 
dDrucdspoll und das gejellige Vergnügen fo 
fchön mie möglich zu machen. Allen Bes 
fuchern werden genußreiche Stunden in 
Ausſicht geſtellt. 

In Jeſtrams Garten in Bellwood, an 
der urora-Elgin-Bahn, hält die 
Plattdüticd e Gilde Eeken— 
tmwien Nr. 2 am heutigen Sonn: 
tag ibr 25. jährliches Sommers 
fett ab. Rolfsipiele aller Art. wer 
den, tie üblich, den Teilnehmern den 
Aufenthalt im Freien no angenehmer 
machen, und der aus den Herren George 
Deiit, Henn Schwager, Cariten Leben, 
Auguſt Buettner und Otto Bl laſchka be⸗ 
ſtehende Feſtausſchuß hat ſich auch in je— 
ber anderen Richtung bemüht, das Feſt 
erfolarceich zu machen. Tidet3 foiten 50c 
die Berfon, Kinder unter 14 Rabren zah- 
fen 25c, Kinder unter 7 Sahren find Fer. 
Die Züge fahren um 10, 11:30 und 1:30 
bon Hohyne Mve. und 20. Str. ab. 

Der Nord: umd Nordweft : Chi 
cago Brifmader franftenun: 
terjtügungs zverein hält am 
bentigen Conntag fein 26. großes 
Pidnid in Hördts Garten, Weftern Ave. 
und PVelmu ont pe., ab., berbunden mit 
einem Umzuae mit zwei Muſikkapellen, 

Fahnen und Bannern. Der Zug fett fich 
* t 2 Uhr Nachmittags an der Vereins⸗ 
Be Lcavitt Str. und Barry Ave,, in 

wegung und wird durch berfchiedene 
Straßen in Lake View marſchiren, um 
zu zeigen, wie groß und ſtark der Verein 
it. Der ®erein bat 400 Mitglieder und 
ein Kapital von $9000, Für aqute Mufit 
und Getränfe, jowie für freundliche Be- 
dienung hat das Stomite die beiten Vaß⸗ 

regeln getroffen, jo daß Alt und Jung 
Hi am Sonntag im Garten nad Her» 
zenslujt amüjiren kann. DerEintritt koſtet 
25c c für Herr und Dame. 

Der Turnverein ka Calle las 
det jeine Freunde ein, einen Tag mit ihm 
auf dem Lande zu Verbringen und den 
Picknickaus zflug mitzumachen, den der®er= 
ein am beutigen Sonntag nad) dem 
ſchönen Evergreen Park machen wird. 
Sir die übliche Unterhaltung für Kung 
und Alt iit beitens geforgt, Kahrt, Auf- 
enthalt und Gejellichaft periprechen höchit 
angenehm zu werden. Abgefahren wird 
um 10 und um 12 Ubr vom: Rolf Str. 
Bahnhof, Tidet3 50c, Kinder die Hälfte. 

Der Deutijcdbe riegerpverein 
TZomn of 2afe hält am heutigen 
Sonntag in Schulzes Garten an 54. Str. 
und Weitern Ave. ein Rifnif mit Preis- 
fegeln ab. &3 werden fchöne Breite zur 
Verteilung fommten, überhaupt aibt da3 
Komite jich große Mühe, die Beſucher zu⸗ 
friedenzuſtellen. Muſik, Speiſen und Ge— 
tränke werden nichts zu wünſchen übrig 
lajien. Mitalieder anderer Vereine un 
Logen mit Abzeichen baben freien Eins 
tritt, andere Saite zahlen 25. Das Feit 
beginnt um 2 Uhr Nachmittaa?. 

Ein Rifnif hält die Robe — lum 
Loge Nr 58 am heutigen Sonntag 
in ®ogels Garten in Foreit Barf von 2 
Uhr Mlachmittags an ab. An den Mit: 
glieder- und Freundes streifen der Loge 
wird diefem Feit mit großen Ermwariun- 
gen entgegengejehen, denn e3 pflegt bei 
den geielligen Zulammenfünften inmer 
febr gemütlich und unterhaltend zu fein. 
Der Vorkehrungsausſchuß iſt auch fehr 
fleißig geweſen und hat zur Beluſtigung 
der Gäſte allerlei in Bereitſchaft, wie 
Preiskegeln und Glücksrad mit vielen 
ſchönen Preiſen, flotte Tanzmuſik uſw. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Ungariſche Geſellig— 
keits- und Kraunkenunter— 
ſtützungsverein hält heute im Al⸗ 
tenheimgarten fein 21. Sommerfeit ab. 
Allerlei Preisipiele, Tanz zu Bigeuner- 
mufif und andere Bergnügungen jtnd auf 
dem Feitprogramm. Man fährt mit der 
Madijon Cır.:Yinie oder der. Baificıd 
Bart Hodbahn. 

Der beliebte DO. A. U. Tue Recht 
und jheue — — * am 

Sonntag, 2 Uhr an 
—8 im Na Grobe, Afhland und 


' über 300 Mitglieder At ” 


ee im — "Brei, u 
amüfiren. Der a — i ünge 
en in Chicago, bat jedoch 

Deonen, 
eine a der Nord» und die andere 7* 
der Südſeite. Er hat eine freie Platt 
form und eine zentraliſirte —* 
und Sterbefaffe. Der Eintritt zum Feſt 
loſtet 25 Cent3 die Berfon. 

Der Tiroler und Vorarlber 
ger Verein beranitaltet am fommen- 
den Sonntag im Curela-Bart, 3424 
Krving Park VBoul., Ede Bernard Str., 
ſein 18. Piknik mit Wreisfegeln, | Tanz und 
anderen Bolfabeluftigungen. Die bedeu- 
tende — des Vereins und der 

roße Umfang feine® Freundeskreiſes 

— dem Feſt ſtarken Beiuch. as 
Komite, die Herren Wlois Eiter,, Vor» 
fißender; Joſef Maaß, Sekretär; Tobias 
— Schatmeiſter; Frank Jörg und 

zeit Zadner, bietet Alles auf, um den 
Be uchern einen genußreichen Taq zu be> 
reiten. Das Keit beginnt um 3 Uhr Nach» 
mittag, der Eintritt foitet 25c die Per- 
fon. Satten jind bei den Vereinsmit- 
gliedern und an verichiedenen Stellen zu 
baben, u. a. in der Tiroler Heimat an 
North Avenue. 

Am kommenden Sonntag hält der 
Bfälzer Verein bon Chicago in 
Karthäufer3 Garten, 6656 Ridge Mpe., 
das 16. große Pfälzer Pilnif ab. Der 
Feſtaus sihuß Dbeiteht diesmal au den 
Herren Kafob Behrenz, Vorfiker; Jalob 
Kraft,  Cefretär; Adam Kleid, Schatz⸗ 
metiter; Michael Vahl, Mar Gilardone, 
Henry Genfinger und Jakob Weber und 
ſtellt ein großartiges Veranůgen in Aus⸗ 
ſicht. In Vorbereitung ſind noch nie da— 
newefene Volts sbeluftigungen aller rt, 
und außer Diefen mwird der berühmte 

Derfemer Worfchtmarft“ abgehalten, 
auch Da3 Preisfegeln für Herren und 
Damen, Tanz uf. toird nicht feülen. 
Für alle Preisfpiele find ungemöhnlicd) 
ern Preiſe ausgejeßt, und fo ann 
3 nidht fehlen, da das Prälzer Som: 
— ſich auch diesmal zu einem gro— 
ßen Erfolge geitalten wird. E3 beginnt 
um 2 Uhr Nadimittagd, der Eintritt 
toft tet 2 25 Gent3 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 mird fein 
jäbrliches Pidnid, verbunden mit Preis- 
fegeln, in ®ogel3 Garten, Ede Harlem 
Ave. und Harrifon Str., Forejt Part, ab» 
halten, und zwar am fommenden So:n- 
tag. Ein tüchtiges Komite unter Leis 
tung der Präfidentin Barbara Euchner 
hat feine Mühe geicheut, und 28 wird die— 
ſes Feit alle vorhergehenden übertreffen. 
Großartige Preife für Herren und Das 
men erden in der Kegelbahn aufgeitellt 
fein. Befonderes Augenmert bat das 
Komite auf aute Bewirtung und Bedie- 
nung der Gäite gerichtet. Anfang 1 Uhr 
Nachmittags, Eintritt 25c die Perfon. 

Einen Ausflug nach dem fchönen Ralo3 
Barf veranitaltet der Hamburger 
Klub am fommenden Sonntag. Draus 
Ben Werden Mettjpiele für Mlt und 
Nung, Damen und Herren veranitaltet 
und den Teilnehmern noch manche andere 
Bidnidfreuden geboten. Dazu tit das 
Vergnügen auch billig, denn die 50 Mei: 
len betragende interejfante Rundfahrt 
nebjt Eintritt in den Barf fojtet nur 75 
Cents, für Slinder von 6 bi 12 Kahren 
nur 35 Gents. 3 wird jedenfalls ein 
böhit gemütlicher und unterhaltender 
Ausflug in angenehmer Gefellichaft wer— 
den. Tickets find bei ollen Mitgliedern 
und auf dem Bahnbofe zu haben. 

Die Deutihe Großgilde von 
Amerifa bveranitaltett am fomunen- 
den Sonntag einen Ausflug nach Xoch- 
nerd3 Barf in Morton Grobe und ein 
Volfzfeit dort. Alle Mitglieder und 
Freunde find eingeladen; für Beluftiguns 
gen aller Urt, gute Mufit und Bewirtung 
tt beitens geforgt toorden. Der Feft: ru3= 
fchuß ijt eifrig an der Arbeit, das Feſt ſo 
unterhaltend wie möglich zu "machen, und 
da der - Ueberfchuß der Sterbetafje Alte 
fließt, Tollte fein Mitalied fehlen. Abs 
fahrt mit Sonderwagen um 9:35 Uhr 
Morgen vom 1Untonbahnhbof und um 
9:56 Uhr vom Bahniteig Greyland, an 
Milmaufee pe. Von dort fojtet die 
Fahrt nur 14 Eents, 

Im Luifenhain des Deutichen Alien» 
hbeims mird von der Grofloge des 
Deutidhen Orden der daru- 
nari am fommenden Conntag da3 
66. Ordenzfeit, Pifnit und Sommer: 
nachtfeitfeit veranjtaliet. Die Großloge 
bat, mie üblich, große Vorfehrungen zur 
Unterhaltung der Gälte in alter ent: 
fcher Weije nfit Tanz und Spiel, frijenen 
Trunk, Gejang ujw. getroffen. Die Be- 
teiligung aus den Kretien des Orden 
und jeiner vielen Freunde berjpricht ſehr 
zahlreich zu werden, denn man weiß. daß 
man bei Harugarifeſten ſtets großesVer⸗ 
gnügen zu erwarten hat. Der Eintritt 
koſtet 25. Zum Hain fährt man mit 
dem Garfield Parf-Zmeine der Metro— 
politansHochbabn bis Desplainez3 Ave. 
oder mit der Madilon Str.-Linie. 

Zum 58. Male wird am 24. uni, 
Dienstag, die Germanialoge Nr. 
182, 4. 3. EU M. ihre Kobannisfeit 
feiern, diemal auf dem Rilnifplaß des 
Riverview Parks. Nur Mitglieder der 
Loge und deren Familien und eingeladene 
Freunde werden an dem Tage Zutritt zu 
dem Feitplaß erhalten, der auch bei ım- 
günftigem_ Wetter, ausreichenden Schuß 
bietet. Das eit beginnt Nachmittags 
zwei Uhr. Für allerlei NKinderjpiele 
während des Nachmittags ijt geforgt; auch 
werden Wettlaufen, Weitfpringen, Seil: 
ziehen u. . m. ftattfinden. Mit der Prei3- 
berteilung wird punkt vier Uhr begonnen. 
Tangzlujtigen fteht der eräumige Tanz» 
boden von 4 Uhr Nacdmittag® an zur 
Verfügung, to jte jich nadı Martin Ball» 
mann: Mufif im Sreife drehen fönnen. 
Ilm 6:30 findet die Tafelloge jtatt. Nach 
den Klängen der Mufif werden die Be 
fucher vom Pifnifpla nat dem Kafino 
mariciren, io der ganze obere Teil re- 
ferbirt ift. Die Beteiligung fojtet $1.00 
die Berjon für Ermachjene, 50c für Sin 
der unter 14 Jahren. Am Vorkehrungs⸗ 
g. sſchuß ſind die Herren Otto Berndt, 

obert F. Woelfler, John S. Schott, 
Geo. E. Koehler, Karl Osfar Kühne, 
Wilhelm Schmidt, Kohn B. Harife. 

Der Bürger-Frauenunter- 
ftüßungöpberein von Lale View 
hält am Mittwoch, dem. 25. Juni, im 
Excelſior Park, Irving Park Boulevard 
und Eliton Mpe., jein jiebc..tes Bilnik 
ab, um 10 Uhr Zormittags anfangend. 
Großes Preistegeln für Herren und Das 
men, fotwie Belwitigungen aller Art für 
yung und Alt hat da3 Komite vorgejehen 
Für gute Getränfe und gute Mufif iit 
aufs Beite geforgt. Wer daher einige 
vergnügte Stunden berieben till, jollte 
nicht verfäumen, diejes Feit zu bejuchen. 
Der Eintritt fojtet im Borverfauf 10 
Gent3, an der Sajle 25 Cent3. Das 
Komite beiteht au8 den Damen Katherine 
Edebreht, Präfidentin; N. Kalt, Bize- 
präjidentin; E. Gruebnau, Borjißende; 
KR. Mayer, Sekretärin; Katherine Poit, 
Schabmeijterin; Karoline Müller, Alma 
Mallmann, M. Geffe, W. Weitphahl, AL. 
Bornhoeft, M. Schinnemann, A. Schulz, 
2. Steggemann, Aug. Mabhr und Aug. 
Hengit. 

Die Lincoln 2ogeNr. 16, Orden 
der Hermannzjchweitern, hält am Don» 
nerdtag, dem 26. Juni, im Eurefa Bart, 
Jroing Park Boulevard und Bernard 
Str., ein Pidnid mit Preistegeln und 
Tanz, ab. Auch viele andere Vergnüguns 
gen für Jung und Alt merden geboten, 
und um 9 Uhr UbendE wird eine große 
Puppe verloojt. Ordensmitglieder mit 
Abzeichen haben freien Eintritt. Das aus 
den Damen Bertha Schönfeld, S 
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Ausſchuß vergrößert ſich. 


Bewegung für Ernennung H W. Hutt⸗ 
manns zum Bundesrichter greift um ſich. 


Der aus Vertretern aller Klaffen 
des Deutfchtums beftehende Bürger: 
ausjhuß, der fich bemüht, die Ernen- 
nung de3 Vizepräfidenten bed Schul=- 
rat3 Henry W. Huttmann zum Bun= 
besrichter durchzufegen, hielt gejtern 
Abend im Germania’ Klub eine weitere 
Sigung ab, Der Betitionsausjchuß, 
der Unterjchriften für eine Riejenpeti- 
tion jammelt, die Präfident Wilfon 
überreicht werden Toll, berichtete eine 
rege Anteilgahme in deutfchen Kreifen, 
die fi in der großen Zahl der bisher 
eingelaufenen linterfchriften zeige. 
Vierzig Freimillige, außer den Mit- 
gliedern des Ausfchuffes, haben fich er- 
boten, Unterfchriften für die Riefen- 
petition zu fammeln. Darunter be- 
finden fich auch zwei Damen, die fich 
der guten Sache in Anbetracht der®er- 
dienjte HerrnHuttmanns um den beut- 
fhen Unterricht in den öffentlichen 
Schulen widmen mollen. 

Der Ausfhuß, der übrigens be— 
Ihloß, feine Gejchäftsfigungen in Zu- 
tunft am Mittwoch abzuhalten, hat jich 
um einundzmwanzig weitere Mitglieder 
vergrößert. Die neuen Mitglieder find 
die Herren Henry van Meeteren, Pa— 
ftor Rudolph Kohn, Paftor Yatob 
Piſter, Paſtor John E. Traeger, Ald. 
John Haderlein, Louis Sala, Adolph 
Heidle, Fritz Nebel, Mathias Bauler, 
Adam Ortſeifen, John J. Rumpf, 
Juſtus Emme, Emil Demme, Leopold 
Neumann, Henry Mayer, Yojeph 
Sclenter, ©. 3. Klais, Carl Tobtle- 
ben, Kohn 3. DBogelfang, Heinrich 
Hacdjmeifter und Auguft Benz. 

——90  —— 


Auf Eis geitellt. 


Sleifher und fein Gehilfe von Autce 


banditen überfallen. 


Vor dem Laden des Fzleifchers Louis 
Softol, Nr. 3846 W. 19. Straße, hielt 
geitern Abend ein Kraftwagen, dem 
bier qutgefleidete, junge Burfchen ent— 
ftiegen. Sie betraten, während der Wa- 
genführer draußen blieb, den Laden, 
zogen ihre Revolver, zwangen Sotol 
und feinen Gehilfen Rudolph BVetro- 
mic, die Arme hochzuftreden, plünder- 
ten den Kaffenapparat um den aus 
$50 in Baar und zwei Ched3 über je 
$15 und $5 beftehenden Inhalt und 
nahmen dem Gebilfen $12 ab. Dann 
traten fie auf die Straße, kehrten aber 
gleich darauf wieder zurüd, fperrten 
die beiden Opfer in den Eisjchranf und 
banden deifen Tür mit Striden zu. 
Nachdem fie auf diefe Weile einer au- 
aenblidlihen Verfolgung vorgebeugt 
hatten, fchwangen fie ji auf den 
Kraftwagen und fuhren in rafender 
Eile davon. 

Der Fleifcher und fein Gehilfe wa: 
ren fajt erjtarrt, al& fie nad) Verlauf 
einer Stunde von Frau Sofol aus ih: 
rer Notlage befreit wurden. Bon den 
Tätern fehlt jede Spur. 


—-19- 9 — ——— 
Blutiger Krawall. 


Sieben junge Rauhbeine richteten allerlei 
Unheil an. 
Sieben junge Burfchen, die an Welt 


17. und ©. Robey Str. ein Karuffel- 


mit Badjteinen bombardirten, mehrere 
Schüffe abgaben und drei Poliziften, 
die fie verhaften wollten, tätlich an= 
griffen, verurfachten allerlei Unheil. 
Sie fhoffen einen Knaben an und 
verlegten mehrere Mädchen und Ana- 
ben dur Steinwürfe. Aber aud 
einer von ihnen wurde niebergefnallt. 

Er gibt feinen Namen al3 Stanley 
Guzenästi an und liegt jeßt im Arbeit3- 
haushofpital darnieder. 

Der vermundete Sinabe, dem das 
Iinfe Bein zerfchmettert wurde, heikt 
Stanley Krijtovef. 

Einer der Raubbeine, der 21jährige 
Yrant Malidi, befindet jih in Haft. 
Seine Genoflen find entfommen. 


Veber ifjre Kraft. 


Konnte den vom £eben geftellten Anforde» 
rungen nicht genügen, 

m Erholungszimmer eines an der 
State Str. gelegenen Allerhandladens 
machte geftern Nachmittag die 35jähr. 
Frau Salomon Green, Nr. 2036 NR. 
Albany pe, mahrfcheinlid mit 
Strychnin, ihrem Dafein ein Ende. 
Etwa ein Dutend Frauen befanden 
fi in dem Zimmer, als fie. zufam- 
menbrad. 

Sie hinterließ einen an den Gatten 
gerichteten Brief des Inhalts, daß fie 
nicht ihr fühes Baby zu behandeln 
wußte, daß fie niemals hätte Mutter 
werben follen, daß fie frant fei und 
das Leben fatt habe, meil fie allen®er- 
dienft, den er, der Gatte, ihr ins Haus 
bringe, ausgebe und fi} noch genötigt 
fehe, das Banfauthaben anzugreifen. 


ee — 
Raubmordveriud. 


Wicholas Randazja Ie@,t fdiwerverwundet 
im Hofpital. 

Auf dem Milwautee Ave.-Viadukt 
wurde geitern Abend der 23-jährige 
italienifhe Arbeiter Nichola® Ran- 
dazza aus Dolton, Ill. von drei 
Landsleuten in angeblich räuberiſcher 
Abſicht überfallen und von einem der 
Halunken niedergeſchoſſen. Ehe der 
Täter und ſeine Spießgeſellen das 
Opfer plündern konnten, kam eineElek— 
triſche herangerattert und nötigte ſie 
zur Flucht. Der Verwundete, dem die 
Kugel in den Unterleib gedrungen iſt, 
ringt im Countyhoſpital mit dem Tod. 
Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 
bemüht, der Mordbuben habhaft zu 
werden. 


Hat den Lohn dahin. 

Einer von vier Banditen, die heute 
zu früher Morgenſtunde an Kedzie 
Ave. und Waſhington Boulevard den 
Verſuch machten, einen ſtädtiſchen Feu⸗ 
erwehrmann zu berauben, wurde von 
u ——** * Bade an Ham. cr | nd 

N e er⸗ 


an: 


. Mufreimilige Bo. 


Ein von u jungen Burjchen 
bejeted Boot gefentert. 


Die Zufaffen gerettet. 


Eine Sturzwelle hatte das Unheil ange- 
richtet. — Zwei Knaben um Baares» 
breite dem Tode eutronnen. — Tötlicyer 
Sturz. — Ueber den Kaufen gefahren. 


Ein von vier jungen Burfchen be> 
nußte® Ruderboot fenterte gejtern 
Nachmittag in der Höhe der Pratt 
Uve., eine halbe Meile vom Ufer ent- 
fernt, und die Infafjen wären vor den 
Augen von etiwa 500 Perfonen im Mi- 
Higan See ertrunfen, wenn nicht zwei 
Filcher und zwei Poliziften ihnen zu 
Hilfe gerudert mären und fie, nad)- 
dem zwei von ihnen jehon zweimal ge- 
funten und wieder an die Oberfläche 
gefommen waren, heräusgefifcht hät- 
ten. Die Geretteten find: R. Vernon, 
Nr. 1317 Kenilmworth Upe., 19 Jahre 
alt; R. Burkhardt, Nr. 546 Evanfton 
Upe., 20 Jahre alt; R. Schuber, 19 
Sabre alt, wohnhaft Nr. 1511 Morfe 
Ave., und fein um ein Jahr jüngerer 
Bruder. 

Man Ichaffte fie nad) der Wache zu 
Rogers Part. Nachdem fie dort mit 
trodenen Kleidern verjehen worden ma= 
ren, begaben fie fih nad Haufe. Yh- 
rer Meinung nach wurde das Boot 
durch eine Sturzmelle zum Kentern ge= 
bradt. 

Xhre Retter waren die Filder 9. 
Pasquella, Nr. 834 Welt Chicago 
Ane., und James Griffin, Nr. 25 Dit 
Malton Place, und die ®PBoliziften 
Huahes und Hunller. 

Um Baaresbreite. 

Der ahtjährige Toui3 Thomas, Nr. 
5643 Center Ube., ift gejtern Nachmit- 
tag um Haaresbreite dem Tode entron= 
nen. Der Knabe wurde von einer Aus- 
befjerelettrifchen, die unerwartet an der 
Weit 55. Straße von einem auf das 
andere Geleife hinübergeleitet wurde, 
über den Haufen gefahren. Er rollte 
unter den Yangforb, wurde aber, ehe 
die Räder ihn erreicht hatten, von Ge- 
orge Guild, Nr. 6342 ©. Sangamon 
Straße, gepadt und herporgezerrt. Er 
ift mit unerheblichenQuetichungen und 
Schrammen davongefommen. 

Der zmweijährige Wm. Riftind, Nr. 
1532 Maplewood Xpe., trippelte ge= 
ftern Abend an der North Abe, nahe 
Maplewood Ape., in den Pfad einer 
in voller Fahrt befindlichen Eleftri- 
fchen und märe von diefer überfahren 
mprben, menn ıffeht der Polizift Carl 
Gullidfon von der Wache an der Welt 
North Ave. ihn im legten Augenblid 
gepadt und zur Seite gezerrt hätte. 
Das Kind ift unverfehrt geblieben. 

Grobe Sahrläffigfeit. 

Der 56-jährige Zimmermeifter Ni- 
cholas Grewer aus Evanſton war ge— 
ſtern Abend an Eftes Une. eben einer 
Elart Straße-Elektrifchen entjtiegen, 
als er von einem Walter Thompjon, 
Nr. 901 Foreft Ave., Evanjton, qehö- 
renden, von dem 20-jährigen Carroll 
Alton, Nr. 2325 Prairie Upe., bedien- 
tenKraftwagen überfahren wurde. Der 
Verunglüdte, der eine Verſtauchung 
der rechten Schulter und innerlich Ver- 
legungen erlitten hat, wurde nach der 
Wohnung feines Sohnes Thomas, Nr. 
1741 Ejtes Upe., geihafft. Alton ijt 
verhaftet und in der Wache zu Rogers 
Parf unter der auf Körperverlegung 
lautenden Anklage gebucht worden. 

$iel von der Deranda. 


Der fünfjährige Farbige Leiter 
Price fiel gejtern Nachmittag von der 
binteren Beranda der im fünften 
Stod des Haufe Nr. 731 N. Clart 
Straße gelegenen elterlihen Wohnung 
auf den Hof hinunter. Er muß, mäh- 
rend die Mutter ihn einen Augenblid 
allein gelaffen hatte, auf das Gelän- 
der geflettert fein und das Gleichge- 
wicht verloren haben, oder aber dur 
die Deffnung im unteren Teil des 
Geländers gefallen oder gerollt fein. 
Ein von der Mutter geholter Arzt 
fonnte nur den mwahrjcheinlih fofort 
eingetretenen Tod des, Sinaben feit- 
ftellen. 


— — —— — — 


Bella Donna Loge. 


Feier ihres 30. Stiftungsfeſtes in Schön⸗ 
hofens Halle. 

Bei zahlreicher Beteiligung der Mit- 
glieder und Freunde wurde geitern 
Abend in Schönhofens Halle das 30- 
jährige Stiftungsfeft der Bella Donna 
Loge Nr. 700 der Ehrenritter und Da- 
men gefeiert. Das heike Wetter hielt 
die vielen Ianzluftigen nicht ab, ih- 
rem Lieblingdvergnügen zu hHuldigen, 
und verurfachte äußerſt gründlicheAuf— 
täumung. unter den fühlenden Geträn- 
fen. Der Proteftor der Loge, Herr Xo- 
ef Traub, begrüßte die Anmefenden 
mit ein paar herzlichen Worten, und 
die Treitrede hielt Großjetretär €. X. 
Friedrich. Das TFeit der Loge, melche 
200 Mitglieder hat und in finanzieller 
und jeder anderer Hinficht ſehr gut ge— 
ftellt ift, murde von folgendem Komite 
erfolgreich geleitet: Yofef Traub, Vor: 
liter; Karl D. Hoffmann, Sekretär; 
Anton Sowitzki, Schatmeifter; Elife 
Hoffmann, S— Eggert, Marie 
Pummer, nna Schuetter, Lina 
Freund und Sophie Soloskowski. 


Wagte Das Leben. 


Geſtern Abend follte die 22 Jahre 
alte Jofie Kafomwstosti unter der An- 
lage verhaftet werden, vor einigen 
gen einen gefälfchten Chedt umge- 

#t zu haben. Als das Mädchen den 
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Großer Spitentefter. ‚Verkauf 


zu ungefähr halben Preijen 
Alle Odd Längen von Spiken von allen Partien in unferem. großen Lager find in diefem Verkauf einges 


fchloffen. Bon befonderem ntereife find die unvergleichlihen Werte in Shadow, Venife und Zrifh All 
overs; Cluny Spitzen, waſchbare Bands, ſchwarze Spitzen, Nekipigen, Chantilly, Jrifh und Zwirnſpitzen. 


25,000 Yards zu ungefähr dem halben Preis. 


Chiffon und Mllover 


Sn % bis 1 Yard Längen, und find zmeds Räu- 
mung außergemöhnlid, niedrig marfirt. 


Subwah-Laden 


Spigen, 1. Yloor u. Eubway—Etidereien u. Befab, 2. Floor u. Subivah, 


Spiben-Mefler, 5c bis 50c 


Reiter von orientalifchen, Shadom u. Benifefpiken, 
jeidebeftidte Bands ufm., zu 3c, 5c, 10c, 15c Yard, 


Heller von 27s30lligen Swiß beflickten Plouncings zu 75c 


Refter von Aözölligen beitidten BVoile Flouncinas, 
zmed3 Räumung marfirt zu 58c. 


Subwah⸗Laden. 


Mufter Stidereiftreifen, 3 bis 634 Yards lang; 3 
große Partien; zu 10c, 1215c und 15c Yard. 


Ertra feine echte Zriih Picot Edge, marfirt 18c YD. 


Baummollener Ratine Befab, 
baummollene Ornamente und 
Frogs; zu ungefähr dem halben 
Preis. 


Biweiter Floor 


Reiter von Befat, einfchließl. beaded Be- 
ſatz, Jets, Pariſer Beſatz, beaded Orna— 
mente u. ſ. w.; zu einer Erſparniß von 
der Hälfe. 


Zweiter Floor. 


Reſter von Stickereien — Swiß 
Cambric und Nainſook Kanten 
und Einfäte; marfirt zu 15c 
und I8c. Zweiter Floor, 


Shadow Spiken, Val. Spiben, Cluny, orientalische und Venife Spiken, zu 2öc 


Tarbigee Bands; Ymitation 
Srifh Spigen, Venife, Shadow, 
Drientalifide und Applique 
Spitzen, 45. Erſter Floor. 


Kurze Längen von Chiffons, 
Allovers, Orient. und Veniſe Allovers, 
Netz und farbige Novelty Allovers — alle 
zum halben Preis. 


Shadow 


Erfiter Floor 


Schmwarze Spiten, feine Chan 
tily Spiten, Gtiderei Net 
Bands, Elunyg und Shadom 
Spiten, zu 75. Griter Floor 


Echter Zriih Meih Einiak; 1 Zoll breit; jpeziell zu 50€ 


45zöllige Voile Ylouncing, mit 
fchöner farbiger Stiderei; her- 
abgejegt auf den halben Preis 


1-4 
— 1.25. Biweiter Floor 


- Srifh Spibeneinfäge und Kanten, 
Rofen und Shamrod Mujtern; 
Ihmere rifh; 1- bis Zzöllige; zu 75c, 
95c, 1.25 bis 3.25. 


Eriter Floor 


in 
mande 


22zöllige Swiß Allovers, in 
Eyelet und durchbrochenen Mu—⸗ 
ſtern; gute Muſter — die Yard 


zu 75c. Sweiter Floor 


Refter von Sommer-Percales, — zu 10 


— Umerifanifche Kleider und Shirting Percales in neuen Sommer-Muftern; 


weißer Grund mit Hairline 


Streifen, Punkten, Figuren und Ringen; beite Qualität, die gemacht wird. 2 bis 10 Yard3 lang. 
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Einfache und fancy Chiffon Erepe in hübjchen neuen Jouey Eni⸗ 
würfen, und ein volles Sortiment von einfachen Schattirungen; 


brauchen nicht gebügelt zu werden; Auswahl zu 1öc. 


Zephyr Kleider Ginghams in Ched3, Streifen und Plaids; 150 Muiter; in allen Farben zu haben; zu Sc. 
Southern Schürzen Gingham von der beiten Standard Qualität; Tpeziell marfirt zum Preife von 5c Yard, 
Corded halbfeidene Shautung in einfachen und MWechlelfarben; läßt fih mwafchen — die DER, zu 18c. 


Der Verkauf von SHleiderfloff - Mellern ift ohne Gleichen 


— da3 größte Ereigniß feiner Art, das Chicago je gefannt hat, und dies ift eine Behauptung, die jeder Käu- 
fer bereitwilligft bejtätigen wird, nachdem er diefe unvergleichlichen Bargains gejehen hat, die geboten werden. 


3 


für Refter von Stoffen, welche urfprünalich 
bis au $1 die Yard marfirt waren. 


Glänzten Durh Abwejenheit. 


Die fäumigen Zeugen follen zwangsmeife 
vorgeladen werden. 


Inqueft verfchoben. 


Der Inqueft über den Tod des bo- 
rigen Dienstag, mie berichtet, vor dem 
Haufe Nr. 121 ©. Haljted Str. be- 
mußtlos aufgefundenen und no am 
felben QTage an den Folgen eines 
Schädelbruchd geftorbenen Aljährigen 
Kohn Hogan, Nr. 670 W. Madifon 
Str., ift geftern auf den 18. Juni ver= 
[hoben morden. E3 geihah das, 
meil fünf Zeugen, die gejehen haben 
mollen, wie Hogan plößlich vor dem 
Haufe zufammenbrad, jich zur nicht 
geringen Werwunderung der Polizei 
nicht zur Verhandlung eingefunden 
hatten. Sie ſollen jetzt zwangsweiſe 
vorgeladen werden. 

Daniel P. Hogan, Nr. 3423 N. 
Springfield Ape., ift angeblich fejt da- 
bon überzeugt, daß fein Bruder John 
von Räubern umgebracht wurde. Die- 
fer Anficht ift auch Stadtrichter Ma= 
boney, ein Yugendfreund des Berftor- 
benen. Der Richter äußerte jich mie 
folgt zur Sache: „E3 ift fchon möglich, 
daß mehrere Leute gefehen haben, mie 
Hogan zufammenbrad. Deſſenunge— 
achtet kann er doch ermordet torben 
fein. Die betreffenden Zeugen brau= 
chen doch nicht gefehen zu haben, mie 
er mißhandelt und beraubt tmmrde. 
Nachdem er mißhandelt worden mar, 
fann er ja immerhin noch eine Strede 
meitergewantt fein, biß er dann bor 
den Augen der Zeugen zufammen- 
brach“, 


Kampf mit Einbrecern. 


Der 2Ojährige Kofeph Heffermann, 
Nr. 216 ©. Windheiter Ape., und der 
21 Jahre alte Guftan de Lafontaine, 
Nr. 214 ©. Seelen Ape., hatten gejtern 
früh in Paul Steinmeyerd Kolonial- 
maarenhandlung, 2045 Weit Mabdifon 
Str., angeblih jchon den Kaffen- 
apparat gefprengt und mehrere Schin- 
fen eingemwidelt, al3 fie von den Detet- 
tives David und Dürr von der Wache 
an der Lafe Strage überrumpelt wur: 
den. Ohne einen Nugenblid zu zögern, 
griffen fie die Häfcher an und verfud: 
ten, ihnen die Revolver zu entmwinden. 
Erft nach verzmweifeltem Kampfe fonn- 
ten fie übermältigt und, ziemlich 
——— zugerichtet, eingeſperrt wer— 

en. 


Drei junge Burſchen wurden geſtern 
früh von Detektives der Haupiwache 
in dem Augenblick feſtgenommen, als 
ſie, angeblich mit Leitungsröhren be» 
laden, die ‚fie in dem Ieerftehenven 
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Im eigenen Simmer, x 
* 


In feinem Zimmer im Xrcadehotel | 
an Morgan und W. Madifon Straße | 
wurde gejtern zu früher Morgenftunde 
Sohn Hoft von zwei Banditen überfal- 
len, fchwer mißhandelt und um $35 
beraubt. Die Täter find entlommen. 

Einbrecher ftatteten gejtern früh der 
bon Yohn Y. Haftings im Haufe Nr. 
201 ©. Halfted Str. betriebenen 
MWirtfchaft einen Befuh) ab. Sie er- 
gatterten $21 baares Geld, fomwie 


"Mein, Spirituofen und Zigarren im 


Gejammtmwerte von $250 und brachten 
fi) und die Beute in Sicherheit. 


— — — 


Verheerender Brand. 


Dier Holzhäufer und ein Schuppen teil» 
weife zerftört. 


Durch Feuer, das gejtern "Nachmit- 
tag an Belmont und Lincoln Avenue 
mütete, wurden bier zmeiftödige Holz- 
bäufer und ein einftödiger Schuppen 
teilweife zerjtört. Auf der Fahrt nad 
der Branpftätte begriffen, tippte beim 
Einbiegen aus der Addifon Unenue in 
die Baulina Str. der Schlauhmwagen 
des Sprigenzuges Nr.142 um, und der 
Kutjcher Frank Benning, Nr. 3711 R. 
Yroing Uve., erlitt Verlegungen am 
Rüdgrat und wahrjcheinlich auch einen 
Schädelbrud. m Alerianerhofpital, 
wo er Aufnahme fand, wird an feinem 
Auffommen gezmeifelt. 

Das Feuer war auf bisher unauf- 
geflärte Weife in der Küche der von 
Soon Dab im erjten Stod des Haufes 
Nr. 1614 Belmont Ave. betriebenen 
chinefifchen Speifewirtfchaft zum Aus- 
bruch gelangt. Die vier Chinejen, die 
Jich zur Zeit im Lokal befanden, flücd)- 
teten in milder Haft auf die Straße 
Sie entfamen mit heiler Haut. Alg die 
bon Straßengängern alarmirte Feuer: 
mehr eintraf, hatten die Flammen fi 
Thon dem Hinter dem Haufe Nr. 1612 
Belmont Upe. gelegenen Schuppen 
mitgeteilt. Bald darauf brannten au) 
die Häufer Nr. 1610 Belmont Avenue 
und Nr. 3208 und 3210 Lincoln Une. 
Erjt mit Hilfe der einem 2:11 Alarm 
Folge leitenden Verftärkung gelang es 
der waderen Löfchmannfchaft, des ent- 
feflelten Elements Herr zn werben. 

m Gebäude Nr. 1610 Belmont 
Ave. wohnt ein gerwiffer Wm. Sooft, 
der im 1. Stod des Haufes Nr. 3216 
Rincoln Ave. eine Fruchthandlung be- 


‚treibt. Er hat den größten Verluſt er- 


litten. Der Gefammtfchaden beläuft 
fich auf etwa $8000. 


Zerlor das Sleich gewicht. 
Beim Fenſterputzen verlor igeftern 


‚Abend Frau arten Kafar, Rr. 
ie — De da⸗ Gleichgewicht 


Reiter von Stoffen, urfprünglich bis 1.25 
die Yard, marfirt zmed3 Räumung zu 

Sede münfchensmwerte Länge, jedes populäre Mufter; alle modernen Farben und Schwarz. 
zöfifche und Storm Serges, fancy Mifchungen, Englifche Suitings und Novelty Streifen. 


Subwah · Laden 


150 


Subwah⸗Laden 


500 


Genügend fran= 


Bismardgarten, 


Gejtern Abend um 6 Uhr wurde der 
Dis smardgarten für die Saijon eröffnet. 

Die VBejuchen haben ihn vergrößert und 
verfchöneet gefunden, vergrößert durch eis 
nen Naturpark am Sidende des Garten 
mitGängen, Rajenflächen, Blumenbeeien, 
Gebüfch und einem blau beleuchteten 
Springbrunnen, berborragend geeignet 
zu Spaziergängen während der Konzerte. 
Stabarettvoritellungen wurden auf einer 
Bühne unter dem Mittelbogen des 
Schweizer Pavillons, dejfen Wände bejeis 
tigt find, gegeben und Die Beron- 
den fünnen bei Nenenmwetter durch Lein- 
manddächer jo verbreitert werden, daf 
alle Befucher Schuß finden. Die Konzerte 
und erg en finden bon 6:30 
Abends bis 1 Uhr Morgens ftatt, Sam2= 
tags und Conntags ‚werden außerdem 
Matinees gegeben. Das gejtrige exite 
Konzert gab Ellery3 mohlbefannte "Kos 
pelle, und bei den Kabarettvoritellun 
werden der berühmte Berliner Tomiiche 
Kabarettdirigent Theodor Römhild mit 
feinen Leuten, da8 Quartett Stevens, das 
QTänzerpaar Natalie und Ferrari und im 
Garten umberziehende „Tabtenbe Säns 
ger“ auftreten. I Br 


— —— 


Bhite Eity. 


Um morgigen Montag beginnen in 
der White City die Palletvoritellum 
unter der Leitung von Frau PRhajen, 
Balletmeifterin der Metropolitan Oper 
in New York. Von diefer fommt auch ein 
Teil der Tänzerinnen, die übrigen gehös 
ren zu dem Balletforp3 der ' Chicagoer- 
und der Londoner Convent Garden E 
Das Balletkorps umfaßt 50 Mitglie 
erſte Solotänzerin iſt Frl. Ethel Gilmore. 
Zur Aufführung fommen „Der goldene 
Zweig! als erſtes und „Tänze er Nas 
tionen“ als zweites Ballet in . 
Koſtümen. Mufilalifch wirkt Ge 
Eity Kapelle unter Chevalier Emanuel 
mit, ihre Mitglieder gehören jämmtlich 
dem Biefigen Xofalameige der Muf er 
wertichaft an und find auserlefene 
ng Das Modell des Panama anal, 
ie Neifeborträge, da3 Kabarett und 
andere ——— as en 
aungen erregen gleichfall3 das 
Intereſſe des Publikums. 


Niverview Ervofition, 


Während des Fühlen Wetters tft der 
Ballfaal von Riverview beſonders ſtark 
beſucht geweſen, man tanzie ſich 
Inzwiſchen iſt aber die Luft ſommerli 
geworden, und die Maſſen ſtrömen * 
nicht mehr nur zum Tanz und in 
Woodland Kabarett, —— — 
auch den Aufenthalt im Freien. 
Taufende werden heute am F er 
Sogtalijten auf dem Pitnifplag terinehe 
men, und am Abend winkt ala befondere 
Attraktion das Motorradmwettfahren ner y 
chen Chicago und Detroit im M —— 
Beim Baſeballſpiel werden die on = 
Chicago und Bort Wafhington bon * 
North Shore League ihre Kräfte 
Von heute an wird Webers Kapelle 
zertiren. Die großen Schauſte 

Der Untergang des — und „ 
Schlacht bei Gettys 


* —* von zahlloſen Siegen 
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nBRriegöherr‘ — Frievensfürkt! 


= Heute vor fünfundzwanzig “Jahren, 
zum die Mittagsftunde des 15. Juni 
© 1888, ftarb ein beutfcher Kaifer und 
© König von Preußen — trat ein neuer 
Reuter Kaifer und König von 

Preußen in die Weltaeichichte ein. 
Der König ift tot, e8 lebe der König!“ 
= Der Königsbeariff lebt fort, nur bie 
= Berfonen wechleln. 

Es War ein ftarfer MWechjel, der fich 
bot fünfundzwanzig Jahren in ber 
Regierung des deutjchen Reiches und 
Preußens vollaog. Auf den fort: 
rittlichen Friedrich III, der troß 
: es militärischen Ruhmes den Krieg 
= Bon innerfter Seele verabjcheute und 
- uh ven friegerifchen Spiel abhold 
bar, auf den ala herzensgut befannten 
unb, ob feiner allgemeinen Menfchen- 
fiebe, manchen manchmal etwas meid 
ewicheinenden gereiften Mann, folgte 
ein verbältnigmäßig recht junger 
Mann, lebhafteften ZJemperaments, | 
Don dem man mußte, da er in erjier 
Linie feinen Großvater, den jtreng 
fonjervativen. „Siegreichen”, verehrte; 
= ein fchneidiger und oft ungeftümer, 
= Holger und manchmal berrifcher 
Garbeoffizier, der amjcheinend in 
feinem Soldatenberuf aufging — dem 
man feinem ganzen Auftreten und bis- 
berigem Gebahren nad), ftarten, Eriege- 
reifen Ehre ‘3 zutrauen durfte, oder 
mußte Wi: würde das werden? Wie 
= Mürde fib das junge deutfche Reich 
= unter feiner Regierung zu feinen zum 
Zeil neidifchen, zum Zeil eiferfüchtigen 
und mißgünftigen zum Teil geradezu 
feindlihen Nachbarn ftellen? 

Die .erften Regierungshandlungen 
bes neuen Kaifırs, Wilhelm II., ent: 
fptachen durchaus dem Bilde, das fein 
Borleben von ihm gezeichnet hatte.. 
Sie waren der Armeebefehl vom 15. 
uni und die Befanntmachung an die 
Kriegäflotte vom gleichen Tage. Erit 
brei Tage fpäter, am 18. uni 1888, 
erfolgte der Aufruf „An mein Volt!“ 
Sm Urmeebefehl hieß es u. a.: „So 
gehören wir zufammen — X und bie 
Armee — fo find wir für einander ge- 
boten und jo wollen wir unaufhörlich 
een, möge nad Gottes 


illen Friebe oder Sturm fein.“ Yon | Mübdenben, 


Sturm war aud in dem FFlottenbefehl 
die Rebe und aus dem Aufruf an das 
Bolt trat ſehr großes Selbſtbewußt— 
ſein und ſtarkes Selbſtvertrauen zu— 
tage. Und es war für ſehr Viele in 
deutſchen Landen, und außerhalb der 
deutſchen Grenzpfähle, eine große und 
jeht notwendige Beruhigung, zu 
wiſſen, daß der junge Kaiſer mit gro— 
Ber Verehrung an Bismard, den ge— 
freuen Diener und Berater feines 
verberrlichten Srofpaters, hina, tmo= 
taus man jhloß, daß der Alttanzler 
unzweifelhaft auch weiterhin und vor= 
außfichtlich auf lange Jahre das 
Reichsfteuer in den Händen behalten 
würde. Um fo jtärfer meldeten fich 
bie Zufunftsforgen wieder, um fo 
größer wurde die Sorge, ob nun nicht 
ber vermutete friegerifcht Ehrgeiz des 

ngen Herrjchers fich Geltung ber- 
Kaffen werde, als Kaijer Wilhelm 
Inapp zwei ‘ahre fpäter ben. alt- 
erprobten Steuermann gehen ließ, 
oder gehen hieß, und wenn auch in 
Deutfoland jelbft die öffentliche Mei- 
nung beid zu dem Schluß kam, 
daß eine leichtfertige Störung des 
tiedens durch den Kaifer nicht zu 
befürchten jei, jo gemöhnte doch das 


} Ausland fi in den folgenden Jahren 


mehr und mehr daran, in dem Kaifer 
eine fiete Gefahr für deif europäifchen 
Srieben zu jehen und ihm allerhand 
Rrieggwünjche und Croberungspläne 
anzudichten. 
an unterfchägte den Kaijer. Man 
mußte, daß er in der deutjchen Armee 
eine erflafjige, wenn nicht unbergleich- 
lich gute und Starke Krieggmafchine in 
ber Hand hielt, daß er ehrgeizig mar 
und eine ausgefprochene Vorliebe für 
bie Armee und Hodhichägung für frie- 
ide Ehren und Errungenichaften 
te, und traute ihm einfach bie 
Kraft nicht zu, der darin liegenden 
Berjuchung zu miderftehen. Reichlich 
— wurde aber der gegen den 
aiſer in der Hinſicht gehegte Ber: 
dacht dadurch, daß er ſich ſo oft ſelbſt 
als der Kriegsherr“ bezeichnete und 
in vielen fäbelklirrenden Reden von der 
„gepanzerten Yauft” redete, die bie 
Feinde des Vaterlandes „zerſchmet⸗ 
ſern“ werde. Er ſprach ſolcherweiſe 
jmar zu allermeift nur zu feinen 
Beneralen, und betonte auch dann im— 
mer, dab er es als jeine erfte und 
böchite Pflicht erachte, den Frieden zu 
halten, aber man bielt fich da nur 
am den Buchjtaben, an die drohenden 


= ger flirrenden Worte, die nur halb 


berfianden murben, bezw. in ber 
Weberfegung einen andern,‘ ftrengeren 
Einn befamen. Sein ftetes Eintreten 
und Wirken für eine ftarfe deutfche 
Rrriegaflotte tat ein Uebriges, und 
= MRaifer Wilhelm galt tatfächlich, der 

“ Erfahrung und jeinen. vielen offen- 
ef aus innerftem Herzen 
- ommenden Friedensverſicherungen zum 
lange Yahre hindurch im Aus- 
u bie eine große und ftete 
re für Den euzapätjehen Frieden. 


‚| dern alß wahrer Sriebensfüch umb | 


ae eingefhägt wird. 

Und ber Welt wird es gejagt von 
(u. a.) „Drganifationen und Gefell- 
Ihaften, welche die Bemühungen von 
amerifanifchen Bürgern jebes Lanbes- 
teila, jedes Glaubens und jeber Rafle 
um. die Förderung der Zipilifation 
darftellen”, bucch eine ihm morgen zu 
überreichende, tünftlerife ausgeführte 
Uodreffe, die unterzeichnet ift von: John 
W. Merander, dem Bräfiventen ber 
National Academw of Defien; Le- 
mwellys %. Barker, dem PBräfibenten bes 


amerifanifchen Aerzteverbands; Nicho= 


los Murray Butler, dem Präfidenten 
ber ameritanifchen Gefjellihaft für 
| internationale Verföhnung; Andrew 
Earnegie, dem Präfidenten der Nem 
Vorter Friedensgefelichaft; William 
| 9. Carpenter, dem Präfidenten der 
Germaniftifden Gefellihaft von 
| Amerika und von den Präfidenten von 
achtunddreikig anderen großen: natio- 
nalen, (alfo fich über das ganze Land 
eritredenden) amerifanifchen VBerbän- 
ben, aller wiflenjchaftlichen und frie- 
denäfreundlichen Gejellichaften, aller 
größeren Vereiniqungen bon Angehö— 
rigen wiflenfchaftlicher Berufe u. |. m. 
Und lautet: 

„Wir nahen Em. Kaiferliden 
Majeftät mit aufrichtiger Anerten- 
nımg und tiefempfundenen Glüdwün- 
Then anläßlich des Jubiläums einer 
Regierung, die Jich nad) allen Richtun= 


| gen hin fegensvoll erwies, deren mert- 
| vollfte Errungenschaft aber die Wah- 
| rung de3 Friedens ift, eines jährigen 


| 


| 


2. g Sahre Sinburd — aber Heute, 
m großen Chrentage, 


Friedens zroifchen der deutfchen und 
den anderen Nationen der Welt. 

Die Worte Em. Majeftät kurz nad) 
der Befteigung de3 Thrones: „Der 
Frieden meines Landes ift mir heilig!” 
murben gejprochen mit Geift und Herz. 
Und in der Tat, geheiligt waren der 
Friede, Gefet und Ordnung, Entmwide: 
lung und Hortfchritt der deutjchen 
Lande. 

Mehr als einmal in den verfloffenen 
25 Jahren waren Em. Majeftät beru- 
fen, ein Führer zum Frieden zu fein; 
mehr als einmal haben Eure Majejtät 
in’ anderen den Willen zum Frieden 
gemedtt! 

Wir danken Em. Majeltät für Al: 
les, maß Sie getan, den Frieden zu er— 
halten und und dem Tage näher zu 
bringen, an dem die Kriegdfadel für 
immer verlodert und Friede jein wird 
unter allen Menichen. 

Mir mwiffen, daß Em. Kaiferliche 
Majeftät außer der Wahrung des 
rriedens fich allen Abteilungen und 
Gefhäften der Regierung in reger 
Mitarbeit gewidmet haben, mit heili- 
gem Eifer und eifernem Fleih. Die In— 
duftrie, der Handel, die Landwirtichaft 
perdanten Em. Majeltät zum größten 
Zeil den Aufihmwuna, den fie genom⸗ 
men haben, danken ihn Ihrer nie er— 
gerechten Fürforget Die 
fozialen Berhältniffe des deutichen 
Volkes find, feitdem Eure Majeftät die 
Regierung antraten, jtändig bejjer und 
immer befriedigender geworden. Die 
Bildung und Erziehung des Volfes 
ftehen auf höchiter Stufe, in prafti- 
fcher VBolltommendeit. Mit Em. Maje- 
| ftät Anreguna und Hilfe find die Ge- 
jeße für die öffentliche Gefundheit, die 
Altersfürforge, die Invalidenunter— 
ftüßung, die Arbeiterverficherung jebt 
fo achtungggebietend und mufterhaft. 

Die meifte Arbeit Em. Majeftät für 
Khres Volkes Heil hat den. herrlichiten 
Kohn gefunden in der fteigenden Bepol- 
ferungdzahl und dem machfenden 
Woblitand feiner Gaue. 

Mir, die wir tätig mitten in ben 
Entmidelungen der nduftrie, des 
Handel3, der Erziehung, der Wilfen- 
Ihaft und Kiünfte unfered® Landes 
ftehen, die wir und nach unferen Kräf— 
ten bemühen, die Menfchheit und ihre 
xoeale zu fördern, beugen uns in ehr- 
licher Anerfennung vor dem hoben 
Beifpiel, das uns die Regierung Em. 
Majeftät jn den verganaenen 25 Jah: 
ten leuchtend vorangeftellt hat. 

Wir bealüdmwünfdhen Em. Majeftät 
und ba3 beutfche Volf zu dem FFort- 
Schritt auf allen Gebieten während ber 
25 Jahre der friedfertigen und reich- 
gefegneten Regierung Em. Majeftät. 
Mögen’ diefen noch viele meitere, in 
gleichem —* geſegnete Jahre fol— 
gen! 

* * * 


„War Lord“ war nicht die einzige, 
tadelnde Bezeichnung, die man für den 
Kaiſer hatte. Man nannte ihn auch 
Reiſekaiſer“ und „Redekaiſer“, aber 
auch dieſe Namen hat er längſt über— 
lebt und zuſchanden gelebt, ſozuſagen. 
Sofern er im In- und Auslande nicht 
nur — ein „nur“, auf das ſelbſt er 
ſtolz ſein kann — „der Kaiſer“ iſt, 
wird man ihn hinfort jedenfalls viel 
öfter, als ſonſt was, „Friedenskaiſer“ 
nennen. Und darin wird für alles 
Gute, was dem deutſchen Reiche und 
Volke unter ſeiner Regierung wurde, 
Anerkennung gezollt ſein, denn nur 
dadurch, daß er den Frieden wahrte, 
wurde dem deutſchen Reiche und Volte 
bie fchöne Entwidlung möglich). 

Derfaifer ift viel angefeindet, viel ge- 
tabelt und viel belächelt worden, und 
unzweifelhaft oft genug mit gutem 
Grund. Er bat Fehler gemadt. E3 
wird ihm auch weiterhin nicht an An= 
feindung und dergleichen mehr fehlen, 
und auch das wird, zum Teil mensg- 
ftens, berechtigt fein. Denn er wird 
borausfichtlich noch weiter bier und da 
irren, oder Mißariffe madhen. Wenn 
aber heute das beutjche Volt fich ein 
Staatöoberhaupt zu wählen hätte, und 
Wilhelm von Hohenzollern wäre Kan- 
bibat, jo würde e8 mit erbrüdender 
Mehrheit „ven Kaifer” zum Kaiſer 
wählen! Denn e& bat ben Saifer 
kennen en und Thäpt ihn bement- 
ſprechend 


Alle genen Que. 


Mit Ber — Ueberpölte- 
3 Erbenrunbes, dem 


Zuſam⸗ 
—* FI. 


Umfang ber Een Schritt 
> Schritt vorwärtd gegangen bie 


tfhwerung der Eriftenzbebingungen | @ft 


des einzelnen, der perfönlichen Deto- 
nomie. Kein Wunder, daß bieje Er- 
fheinungen den Eintritt der Frau in 
das Berufsleben zur Folge hatten und 
begünftigten. Und je & tößere Anfor- 
derungen das tägliche Leben ftellte, je 
teurer e8 wurde, den Haushalt der Fa= 
milie auf gefunder Grundlage führen 
zu können, um jo größer 'wurbe daß 
Kontingent der arbeitenden rau, um 
fo mehr Töchter und Mütter traten an 
bie Seite der Brüder und Väter, um 
zu helfen, den nötigen Lebensunterhalt 
aufzubringen. 

GSelbjtverftändlich hat auch hier die 
an fi natürliche Entwidlung auf Ab- 
mege geführt. Mit dem Tage, an dem 
die eriten Frauen an die Mafchine, ins 
Büro traten, aus häuslicher Not und 
bitterer Notwendigteit, ſchloſſen ſich 
ihnen andere an, bei denen dieſe in— 
nere Begründung des an ſich unmeib- 
lichen Schritts fehlte. Andere Beweg— 
gründe, wie perſonliche Bequemlichkeit 
und Unluſt zu häuslicher Tätigkeit, 
führten ſie denſelben Weg, den andere 
nur gezwungen einſchlugen. Damit 
erklärt ſich auch zum Teil, warum ſo 
viele der verheirateten Frauen aud |. 
nad der Gründung ihres Hausjtandes 
no weiter auf Erwerb ausgehen. 
Huldigte man noch den alten Jbealen 
von Familie und Herd, von dem 
wahren Beruf der Frau, den Rechten 
und Pflichten des Gatten und Vaters, 
fo müßte man Zuftände, mie biefe, 
glattiweg verurteilen. Aber unfere mo: 
berne Zeit, die jo manche alte Sitten, 
Einrichtungen, Gebräuche umgemwor- 
fen hat, die jehlieglich alles ummertet, 
bat ung ein anderes „Geficht” gegeben. 
Mir empfinden die Frau im Berufs- 
leben nit durdaus meht als un- 
natürlich. Uber. jomweit ift die allge- 
meine Ummälzung noch nicht gelangt, 
daß man aud) in allen Fallen die ver- 
heiratete Frau als berechtigt anjähe, 
außerhalb des Haufes auf Ermerb 
auszugehen. 

E3 gibt jelbftverftänlich Tälle, in 
denen ein bitteres Muß die Frau dazu 
zwingt. Der Gatte mcg frant fein, 
oder er mag eine Stellung verloren 
daben, für die er nicht fobald Erjag 
findet. Und menn dantıı außerdem 
die finanzielle Grundlage des Haus- 
balts an und für fi) fhon auf fchwa- 
hen Füßen ftand, dann bleibt mohl 
oftmals nur der eine Ausweg übrig, 
daß die Frau binausgeht und für 
ihren zei .ıd, oder dauernd zur Arbeit 
unfähigen Mann fih für bezahlte 
Dienfte vermietet, Wenn dann bie 
Notlage überwunden ift, der Mann ge- 
Jundet zur Arbeit zurüdtehrt, fehrt 
auch fie wieder an ihren Plab, an den 
Herd, an die Wiege der Kinder zu=- 
rüd, oder fie follte wenigstens! — 
»Ebenſo oft mag der Fall eintreten, 
daß geringe Leiftungsfähigteit, Man- 
gel an förperlichen oder geittigen Anla-= 
gen den Mann feine Stellung finden 
oder halten lafjen, die mit ben für Auf- 
rechterhaltung einer Familie nötigen 
Lohn bezahlt wird. Dann ift es mei- 
ter nichts als anerkennenswerte 
Pflichterfüllung des Weibes, wenn ſie 
beitragen will zur Befriedigung des 
täglichen Bedarfs. Allerdings bleibt 
dann dem Manne oftmals der Vor— 
wurf nicht erſpart, eine Familie ge— 
gründet zu haben, ohne die Fähigkeit 
zu beſitzen, ſie zu erhalten. Bei un— 
ſeren ſchlechten ſozialen Verhältniſſen 
wird man auch dafür noch eine Ent— 
ſchuldigung finden können. 

Ganz anders aber iſt zu urteilen, 


wenn die Frau nicht durch ſolche miß⸗ 


liche Zuſtände zur Berufdarbeit veran⸗ 
laßt wird. Und in ſolchen Fällen iſt 
es zumeiſt der Mann, der die Veran— 
laſſung dazu bietet, dem infolgedeſſen 
die Verantwortung dafür gegeben wer⸗ 
den muß. Es exiſtiren nicht wenige 
Ehen und Haushalte, die durch die 
Schuld des Mannes dem Ruin, der 
Auflöſung entgegentreiben, in denen 
das Leben zur Laſt, zum Elend gewor⸗ 
den iſt. Trunkenbolde und Faulpelze 
gehören hierher, bie ihre Pflichten 
leichtfinnig und energielos bergeffen 
und die fchmere Aufgabe der Ernäh— 
tung de Haushalts ihrer pflichtge- 
treuen Gattin aufhalfen — mwenn fie 
eine folche zu ihrem Glüd beſitzen. 
Und mo biefe fehlt, da ift Hopfen und 
Malz verloren, da ift aber dann au 
nicht das fo beliebte Mitleid mit dem 
fozialen Elend um Plate. Im Gegen- 
teil! — 

E3 gibt neben diefen verachtungs= 
würdigen Typen bon fyamilienpätern 
noch andere, bei denen eine Pflichten- 
vernadhläffigung nicht jo Klar zutage 
liegt. Entweder find fie tatfächlich 
such meiter nichts ala faul, verraten 
e3 aber nicht; oder fie haben fich ein 
Ziel geftedt, deffen Erreichung noch in 
meiter ferne liegt; die ganze Laft be3 
Haushalte und der Gelpbeichaffung 
liegt bis dahin auf den Schultern ber 
Frau. Der eine gibt, um einmal ein 
Beifpiel zu nennen, feine Arbeit 
Anfang oder Mitte Winter auf, meil 
er im Frühling auf die Farm mill. 
In der Smifchenzeit forrefponbirt er, 
erhält und lieft Brofchüren über Bro- 
fhüren, feine Frau bringt den linter- 
halt auf. Dber ein anderer ift bes 
Zohnfklaventums müde und erregt fich 
en bem Gebanten eines eigenen Ge- 


5 * 
„Wacht anf“ 


Seid fo lich — muntert 
die träge eber anf— haltet Eure 
Leber — macht Eure Ber- 
beuung volifommen mit Hilfe von 


.HOSTETTER’S 


1 &3 iit aut nenen Ropfichmerzeri, IEI 
e Po J 
vr 


den 18. Dam ° 


fang der erſten Lion. Die paa 
Spargrofhen werben angelegt. Wie 
if ber Betreffende noch jung und 
wird über’3 Ohr gehauen! Nur. elten 
ift foniel Vernunft und Berftänpniß, 
bor Allem aber Glüd vorhanden, 
daß der Erfolg fi jofort einftellt. 
Meiftens läßt er auf fich warten, viel- 
mals bleibt er ganz aus, und das An- 
lagetapital if. zum Teufel. In beiden 
legten Fällen wird die Frau während 
der Zeit der Expetimente und fehl— | 
fhhlagenden Gefchäfte für das tägliche | | 
Brot forgen müffen, und nicht jelten 
ift fie dazu auch dann noch gezwungen, 
wenn der Mann durch den Mikerfolg 
hätte zur Vernunft kommen follen. 
Statt defien aber ift die Umluft zur 
Lohnarbeit nur noch größer, jchier 
unüberwindlich geworben. Was dann? 

Wie aber mit der frau, die irgend» 
mie für Lohn tätig ift, obwohl. ihr 
Hausitand in geldlicher Beziehung ge= ! | 
nügend gefichert ift, obwohl ihr Gatte 
To jchön verdient, daß e8 zu einem ge- 
mütlichen, behag lichen, — — 
Haushalt pvolfommen reicht? n| 
follte meinen, daß die Frau —* 
gar nicht auf den Gedanken käme, auch 
ſelbſt noch zu erwerben? Daß fie fich | 
dann twieber, frei von all den Nöten, 
dem Zwang, denen andere zur Beute 
fallen, auf ihre Urbeftimmung als 
Meib befinnen mürde. ber aud 
unter ihnen gibt e3 erfahrung3- 
gemäß eine große Anzahl, die es 
nicht tun. Das erworbene Geld mird 
meiftenteil® im eigenen Intereſſe aus— 
gegeben, für Kinterlikchen und unnö- 
tig teure Kleider und Wäfche. Und fie 
würden fich nicht zubaufe halten Iaf- 
fen, weil fie damit auf etwas mehr 
Treiheit verzichten müßten und meil e3 
ein gutTeil „Tangmeiliger” für fie wäre, 
zubaus zu fiten und für ben heim> 
fommenben Gatten ba® Wbendefjen 
„rechtzeitig“ fertig zu haben, 

Bei diefer Klaffe der arbeitenden 
Trauen liegen alfo die Vorbedingun- 
gen nicht vor, die die Gattin und Mut- 
ter aus natürlihem Erhaltungstrieb 
und Fürforge für das Hausmefen zur 
Arbeit gehen heißen. ie bereichern 
durch ihr Auftreten auf dem Arbeits- 
markt ba8 Angebot und machen dejfen 
Dedung fhwieriger. Sie find bie 
Schmaroger auf dem Felde derFrauen⸗ 
arbeit. 

Daß dies gar keine ſo ungewöhnliche 
Auffaſſung ſein kann, vermag man 
hie und da aus Aeußerungen zu er— 
kennen, in denen ſich ledige Mädchen 
über die Konkurrenz ihrer verheirateten 
Geſchlech sgenoſſinnen beſchweren. Sie 
machen, allerdings in zu großer Ber: 
allgemeinerung, die wiederum alles in 
einen Topf wirft, darauf aufmerkfam, 
daß gerade die beften Stellen mit Vor- 
liebe durch verheiratete Syrauen befekt | 
werben. Tatfächlich mag man mohl 
mit einem, nicht immer gerecht- 
fertigten, Vorurteil bon jenen mehr 
Vernunft, mehr geläuterte Lebens— 
anfhauungen erwarten. Aber daß 
fih damit die, die aus Mikaunft 
des Schickſals oder eigener Abneigung 
dagegen, no nicht in den Hafen ber 
Ehe einliefen, benachteiligt. fühlen, 
ja in manden Fällen mit offenbarem 
Unrecht zurücgefegt fehen, fann man | 
ihnen wohl nacdhempfinben. Dagegen | 
wäre eö ganz verfehlt, wenn man diefe | 
bie und da zu Tage tretenben, von ben 
Vedigen aber als allgemein dargeftell- 
ten Mipftände dazu aufbaufchen woll- 
te, die Frauenarbeit mit Hinficht auf 
bie verheirateten Frauen in irgend mel: 
cher MWeife geſetzlich einzufchränten. 
Erjtend muß geglaubt merben, ba 
die Mehrzahl der verheirateten Frauen 
dur mißliche häusliche Verhältniffe 
zur Urbeit gezwungen wird, und daß 
nur ein entjprechend Eleiner Prozent- 
fat es nicht nötig hätte, alfo ala “LXieb- 
haberarbeiterinnen“ anzufprechen mä- 
te, Und zmeitend wäre e8 ein Ein- 
griff in die Mechte der Perfönlichkeit, 
der Selbftbeitimmung jedes Indi— 
biduums, der ich gejehlih kaum 
motiviren ließe. Wer arbeiten will, 
dem fann mans Tchliehlich nicht verbie- 
ten, und vielleicht miürbe manche von 
denen, bie jeht in allen verheirateten 
rauen ihre Gegner auf dem Arbeitz- 
marft fehen, wenn fie fich jelbft in die 
Teifeln der Ehe jchmieben ließen, ges 
nau jo benien, und ebenfo freiwillig 
helfen, das „Vermögen“ der Yamilie 
zu mehren. Sie müffen fich damit zu= 
frieden geben. E8 ift der Kampf aller 
gegen alle, vem bie Menfchenmwelt ge- 
nau fo eifrig obliegt und obliegen muß, 
mie alles Lebende. — Auge um Auge, 
Zahn um Zahn! — 


Lokalbericht. 


Muſit für das Volt. 


Die Zwecke und Fiele der neuen „Civic 
Muſic Aſſociation“. 


Vor ein paar Tagen hat ſich unter 
dem Namen „Civic Muſic Aſſociation 
of Chicago“ eine Geſellſchaft inkorpo— 
riren laſſen, die es ſich zur Aufgabe 
macht, das Verſtändniß für gute 
Muſik, das Studium der Tonkunſt 
und bie Förderung muſikaliſcher Ta— 
Iente im ganzen Gemeinmwejen zu pfle- 
gen und anzuregen, hauptfachlich durch 
Konzerte und Unterricht ohne ober zu 
geringen Koften in den kleinen Parts 
und GSpielpläßen und anderen Volfs- 
zentralen. Der Verband verfolgt alfo 
diefelben Ziele, mie fie bisher von ber 
Chicagoer Kapelle angeftrebt morben 
find, nur in «+iveitertem unb umfaffen- 
tem Maße. Seine Abficht ift, alle 
berartigen Beftrebungen, die bisher 
ohne Zufammenhang miteinander, jede 
in ihrem Kreife für fich, gemirft haben, 
um ihre Banner zu chaaren, damit 
mit vereinten Kräften unb mit Ziel- | nat 
— Größeres — werden 


* nd 


Mufical Club, bie Yuniot 
—— muſikaliſche Geſeũ fchaflen bon 
Late Bieto und HHbe Part, die Sinat- 
gemeinde, die verfchtebenen Parttomif- 
jioonen, Mayor Hartifon, Schul⸗ 
fuperintendentin Young uf. 

Die Spielpläge Chicagos mit ihren 
Feldhäufern und die Säle in ben 
öffentlichen Säulen, die zugleich gefel- 
ligen Zufammentünften bienen, eignen 
fi borzüglic zu dem Zmed, jenem 
großen Zeile des Publitums, der war 
jehr empfänglich ift für gute Mufit, fie 


aber felten oder nie zu hören kefommt, 


foldhe Mufit dauernd zu bieten. Die 
Eivie Mufic Afforiation mill zu den 
Darbietungen in jenen Treldhäufern 
und Schulſälen, mie Bibliotheken, 
Kunftausftelungen, dramatifche Auf: 
führungen, nun auch noch mufitalifche 
Genüffe hinzufügen. 

Zunächſt jollen in der Saifon vom 
November 1913 bis März 1914 in den 
Feldhäufern Sonntagstonzerte gegeben 
werben. Diefem Zmwed haben etwa 50 
ber beiten Stünftler von Beruf ober 
Neigung und die bebeutendften mufi: 
falifhen Drganifationen der Stadt 
ihre Mithilfe in Ausficht geſtellt. In 
den Hallen der Häufer haben 300 bis 
600 Berfonen Plag, und e8 foll ein 
tleines Eintrittsgelb von 5 oder 10 
Cents erhoben werden. Mird bie 
Sade vom Publiftum allgemein unter: 
ftügt, fo hofft der Verband in rafcher 
Folge Nachftehendes vollbringen zu 
fönnen: 

Organiſirung von Lokalausſchüſſen 
zur Veranſtaltung muſikaliſcher Un— 
terhaltungen und Organiſirung von 
Chor⸗ und Orcheſterklubs in jeder 
Zentralſtelle. 

Vorträge über Muſik mit praktiſcher 
Erläuterung. 

Aufführungen amerikaniſcher Mu— 
ſikwerke. 

Jährliche Muſikfeſte der vereinigten 
Lokalgruppen: 

Ganz befonders aber hofft der Ver: 
band jungen Künftlern Gelegenheit zu 
ihrem erften öffentlichen Auftreten zu 
geben und bie Kompojitionen bier ans 
fäffiger Komponiften zu Gehör brin- 
gen zu können, unbefannten Talenten 
die Wege zu ebnen. 

Im Direktorium des Verbandes find 
die Damen: Frau Carter H. Harrifon, 
Frau George B. Carpenter, Frau Ed: 
ward E. Reininger, Frau Frederid W. 
Upham, Frau Burton Hanfon, Frau 
Frank G. Jerome, Frau annie 
Bloomfield Zeisler, Frl. Dora Allen, 
Yrau George W. Diron und Frl. Vir- 
ginia Pope, fowie die Herren Francis 
T. Simmens, John Barton Payne, 
Hohn 5 Smulski, E. B. De Groot, 
Chas. H. Wacker, Chas. L. Allen, 
John Shaffer, Joſeph Hallinan, 
Geo. W. Diron und Harold %. Mes 
Cormick. 

— —ñ—— —— 


Aubilänmsfeier. 


Sentralverband der Militärvereine feiert 
das Kaiferjubiläum. 


Die den Zentralverband der Deut: 
hen Militärvereine von Chicago und 
Umgegend dildenden 13 Vereine mer=- 
ben heute das Zöjährige Regierungs: 
jubiläum des deutjchen Kaijers in 
Schönhofens ſchön gefhmüdten gro> 
bem Saale fejtlich begehen. Ein Felt: 
ausfhuß, beitehend aus Mitgliedern 
der einzelnen Vereine, war eifrigft be- 
mübt, ein ber eier entfprechenbes Feſt⸗ 
programm zuſammenzuſtellen und den 
Feſtteilnehmern einige angenehme 
Stunden zu bereiten, Vorträge eines 
guten Orchefters, Cingel- und Chor: 
borträge der Gefangsfeltion des Deut- 
fchen Kriegervereind „Zomn of Late“ 
und einzelner Mitglieder werden ab- 
mechfelnd zum Vortrag gelangen. Die 
Hauptrede des Abends wirb Rechtsan- 
malt Henry W. Huttmann, Vizepräfi- 
dent des Schulrates, halten, auch wird 
der Generaltonful des Deutfchen Reis 
ches, Dr. U. Geihler, die Unmefenden 
duch eine UAnfprache erfreuen. Der 
Eintrittöpreis für Herren beträgt 50c, 
für Damen 25c, zahlbar an der Kaffe. 
Erfrifehungen tverben toftenlos verab- 
reicht. Der Beginn der Feſtlichkeit iſt 
auf Abends 7 Uhr feſtgeſetzt. 

Auch der Deutſche Kriegerverein von 
Chicago veranſtaltet eine Feier aus 
demſelben Anlaß, und zwar heute 
Abend um 6 Uhr im oberen Saale des 
Kaſinos im Riverview Park, wo das 
Regierungsjubiläum des Kaiſers mit 
einem Bankett gefeiert werden wird. 


uzd ahriges Zubiläumt; 


er, — F nn des Regie» 
4 ubiräums Kaller Wilhe 
W II, 25 Jahre Ber 4 söntg, 
Pau Meinhold; t gras Abbilbu 
und Buchſch mud von Felger. 


bunden er . 

Kalter Wilhelm IT. und die Marine; Rrahtwerf, 
alänzend illuftrirt mit 10 farbigen Loltoildern 
und 120 — von Ih — —4 


Leinwand KR — 
ROCH & co. 


d Oft Monroe Straße. 
aan Dabafd und Michigan Unenus, 


bon 
1 
Elegant, 9% 


— 


Koerner 74 84 O. M. 
2. Beamten“ un Miigliedern aur Raariat, 


daß Bruder 
John Bun 


Honing, iſt. Das B end findet ftatt am 
ontag, den 16. Juni gr 8, Die 
Be verfammeln fih um 1 de beim Prä- 


tdente 
1 Ye: Waſchluhn, Vraſident. 
m Jaunſen, Sefretär. 
Todebanszeilge. 
ge reundent unb Belannten die traurige Nadh- 
ticht, daß unfer lieber Bater 
Friedrich —— 
am 14. Juni im Alter von * ahren geſtorben 
iſt. Beerdi uns am Monta 1 ar a; * 
von Carrolls Leichenbe 
Er. nach —X Carmel. Die — Cart 


terbliebenen: 
Agnes und Franuziska Kirchherr, Kinder. 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
ci dab meine geliebte Sat th 
Diaria * 
i Bor iſt an Beerb fins 
gu 4b, 13, Sue get 23* 


bom vom Saufe =: Be her. Li si ie SE 


— 
Xeilnabme bittet 


a Vai Gku 


J — 


1: 


— 


> Greignif der Saifon 


| Die White Gity-Kapelle 


1 Beitehend aus ansgefuchten + Chieaguer Soliſten 


ar —* * 
je 


CHEVALIER EMANUEL, zirisert 


-Grosses Ballet-50 


Unter Leitung von Madame Bhalcy. 
Nekrutirt aud den Metropolitan nnd Chicago Opera Go, Valletten, 


V 


Tobesanzeige 


Sreunden umd Belannten die traurige Nad- 
cieht, daß mein geliebter Gatte und unfer Baier 
Liderat Danner 
am 13, Junt im Alter bon 84 
ten und 22 Tagen geitorben 
gung findet ftatt am Montag, den 16, QJunt, 
um 2 Uhr Nachmittags, dom tanerbaufe, 1816 
&, &t. Louis Ade,, per Automobiles nad Wald» 
beim. Um ftille Zeilnahme bitten die Hinter 
bliebenen: 
men Danner gebor. Scharle, 


Frau Sophie Meed, Frau Chnd. No- 
nahne, Töchter 

Auguit G. Tanner, Gaptain Mar 2. 
Dannes, Sohn N. Danner, Ieleni 
U. Danner, Söhne. fafo 


Todedanzeine 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 

Mary Geltram aebor. Schwolow 
am 14. Yumt 1913 im Alter don 37 —3 ge· 
ſtorben iſft. Beerdigung 9— —— en 17. 
uni 1915, um 10 Uhr Borm,, dom Trauer 
aufe, 5937 ©. Hermitane Ave, mit Nutichen 
nab dem Goncorbia- yrtepdot, Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Edwin Geftram, Gatt 

Glarence und Wulren Geitram, Kinder 


abren, 3 Mona» 
ft. Die Beerdi- 


fafon 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten zur Nachricht, daß 
unſer lieber Vater, Großbater und Schwileger⸗ 


vater 
Joſeph Strauß 
nach klurzem, ſchwerem Leiden im Alter von 60 
Sabren und 6 Monaten geftorben iit. Die Beers 
A findet ftatt am Sonntag Nahmittag um 
Ihr, bom Trauerbaufe, 1823 North Barf Avde., 
& dem Graceland: Friedhof. Die trauernden 
Sinterbilenenen: 
Antonia Edelmann, Tote 
rant Edelmann, Shwienertobn. 
rieda und Selen, Entel. 
fefafon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
30. * mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Julius F. Pagel 
am 14. Juni im Alter von 54 Jahren geſtorben 
F Beerdigung indet ftatt am Dienstag, 
. Juni, 2 Uhr Nacdhım., vom Trauerbaufe, 
elt e., nad Monttofe. — 7 
afled des Fofter Tent Nr. 28. RD. T. M., und 
der Lobal LXoge Nr. 540, of PB. — lim "stille 
Teilnahme bikten bie AH Hinterbliebenen 
Auguſta Pagel, in 
Kurt, Anna und Marie a 
Inder. fom 


Toöodesanszeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß 


Billiam Brettmann Sr. 
am 13. Juni im Alter von 73 Jabren neftorben 
ift. Leihenfeier in der Et. Peterälirde, Elm: 
burft, um 2:30 Nahm., Montag, den 16. Juni. 


Dankſagung. 

Dem Herrn Dr. Anton Blankini, 8207 
Indiana Ave., Cith, welcher mich von meiner 
16} eren ud geiabrbollen Erlranlung intter» 

14 Tagen vollitändig beilte. In unbergeb- 
Der Dankbarkeit, adtungsvoll: 


Zofeph Matlad, 3408 S . Iebing be. de, 


aldheim. 


ginsiaer art Neitorollianpen Bienen v. 
a 18 m ale n ie *8 


nen. 
ER 


Billig R 
en o 


Bas 
= 


Mboner ultin 1% zei 
ted 9. Butt —— 
atob Tqhwab. Suvt. — —— 


Grotes — 


beranitaltet bon be 


Plattd. Grotgilde 


von de Vereenisten Staaten Yon NW. 


Sünndag un Mondag, 
ben 20, un 21. Juli 1913, 
— it 
Riverview Piknik Park. 


Zidetd 25c 4 Dar 
18.23.08. i16,9,13, 16, 19 


Deutscher Krieger-Bund | ® 
von Chicago, Fl. 


22. großes Pitnit 


Sonntag, den 29. Juni 1913, 


tobe nehm 

Hoch babıt dis Markbfi eibete. 
dann Sattield Part ae bi8 Harlem Me. und 
gebe eirtten Blodk ſüdlich. 


26. arohes Bilnit 
beranftaltet bon bem 

Nord⸗ und Nordweſt⸗Chicago Brickmacher⸗ 
Kranken-Unterſtützungsverein 

Sonntag, den 15. Juni 1915, 

in Hoerdts Grave, Weftern Abe. 

und Belmont Nve, Unfang 2 

Uhr Nahm. Tidet3 25c für 

Herr und Dame Mufil bon 


$ thels ter. 
Paul Goethels Orcheſter in.1s 


. Pilnitn. Preistegeln 


. Ar u on veranftaltet vom 
N N Chicago Bäder: 


— Anterfü.-Berein 
in Grande Part, Sag, 28. Junt 1913, 


Ede 2 u. @liton 
Tidetd 250 die Berfon. Anfang 2 Hr Se, 


Miu 


Robert Blum Loge Nr. 58 


2. © m 
zohed Pic Nic, aeellten am Sonntag, den 

Fe Sunt 1918, in Bog 

de. und Harrifon a. 

25c die — 9 nehme 


nie, Metrop. 
tion, —* 


ache le 1 od oa E Anfons 33 
mittags 2 fafon 


Aufruf! 


Ein Komite, welches dafür eintritt. daß 


Herr amt MW. „Huttmann, 
n Unterrichts 


—F 
Ba - gen —* —ea 


BE an N nd 


inp di diefed. Untern 
48 ; { N ut 


‚The Golden Brand‘ — Tänze aller Nationen, 
Krogartigfle freie Attraktion, 


die jemals bar- 
geboten wurde, 


5 R A (4 rVvi ew 
Bird in on — Anlagen 


Heute die größte Pidnid - Zufam« 


menkunft bergen, die je in 
der Geichichte von Chicago ftattgefunden. 


Sozialiſten 


werden im Tempel der Natur ſich ver— 
ſammeln, durch Bäume bedeckt, deren 
Slandhaftigten die Bruderliebe ver: 
finnbildlicht, um Propaganda zu ma— 
den, fich im Kreis zu unterhalten und 
Erholung in der freien Luft zu juchen. 
befuchten Tegtes 5 das Bilnif, 
227,000 Seele werden 28 "feat fein? 
Kommt zu den grils- zesiat ben fröhlichen 
nen Bäumen Niver- -|s@ u. bon Webers 
views u. ſeid geſund. Drei fapelle v. Amerita. 
Atmet die reinfte Auft auf unferen erquis» 
quickenden Luftfahrten. 
u ; 
Zanz Zu Han. Ar en $75,000 
u a o n r + 
lauicht dem nenehen funcopaleı Geſang 
63 gibt nur einen Weg zum Fönigfichen 
Sport und der führt nad) 


i i 8 rüner 
RIVERVIEW Skaisor fur ale Gr 
ichöpften und für die völlig Gefunden. 
Men um 3—Bajeball 
R 


verviews gegen 
Vort Waſhington. 


ges Abend um * — 
fahrten: Chic.D 
oh Woterenetiig. 


FORST PARK 


Idealer Vergnügungs- Platz. 


Größte Sommer⸗Attraktion. 





Seht die aufregende 


Fahrt durch die. Hölle 
ALLIGATOR-FARM 


und 20 andere ) andere große Reuheite Neuheiten. 


Ballmann’ 5 5 Kapelle 


ift wieder hier 
RR Ds 


Freier Eintritt jeden Tag für Das 

men und Slinder von 1 bis 6 Uhr 

Nachmittags, ausgenommen Sonntags 
und an Feiertagen. 


Haltet Euer Bilnif im Foreft Park ab. 
; |Bıöim 
AR or berühmte Napelle 
(foeben aus England zurüd) 
Befte Attraftionen, 6 bis 1 Ubr, obne Paufe, 
Römbild & Eniemdle, Berlin Cabaret Seniat.; 


Stevens Four, Natalie & Ferrari, Sterntänzer; 
Serenaders. — Ellery Mat. Samst. u. © sa 


Deutihes Boltsfett 


arrangirt bom 


Deutsch: Amerik Nationaldund 


Zweigberband Chicago 
am Sonntag, den 22. Juni 1913 


in Brands Part 
8259 Eliton Ade., zwifhen Belmont und Calis 
fornia Avenue. 
Eintritt 25e die PVerfon, an der Kaffe 506. 
Tidets jind zu haben bei den Mitgliedern deö 
Verbandes, in der Nordfeite Turnhalle, in 
235 ©. Etate Straße, W. U. 
2 ne 1279 Miltvaufee Avenue, 


pattement, Ice ros. Co. 
Velmont und Sincoln Abe., Einen Mandl, 321 
NorthAbe. 


WR, Divif. Etr., noop & Co., 624 


Großes BPilnit 


verbunden mit Breistegeln, 
veranftaltet vom 


Schwäbischen 
Alnterlüßungs: Berein 
oin Sonntag, den 15. Kun 
1913, Nachmittag don 2 Uhr an, im Wihland 
Gröve, Alhland und Nddifon Ude. Tidei3 2öc 
die Berfon. in3,15 


66. Srdensfeltl, 


BPienice und Sommernachtöfeit ber 


Grosslogo der D. 0. H, 


onntag, den 22. Juni 1913, im Loui — 
Deutiches Altenheim). Zidets 25c die ' En 
tan nehme Garfield Part Sodbatn bis 
laines Uve., Soreft PBarl, oder nahe tr, 
lectric. in15,21 


— —— 


Der ARCK „par excellence”. 


GARTEN 


18. Piknik mit Preiskegeln 


beranftaltet vom 


Eyroler u. Vorarföerger Verein 


Sunntag, den 22. Juni Pa Pr mn Eurefa ® 
3424 Sn Bart Blod de ze. Ko 


ZTidet3 25c —* 
ma msn 


Silver Lake Resort. Wis,, 


Eigent. —3— Wenzlaff. — Tel. 281 Wilmot. 


10 Aere ſchatt. Parl, dicht an Soo Linie 
u. Silver * beleg., aut. Filchen u. —* 
Boote Gãſten ar a "Berfügung. 
ne ae ie meta —* 
reibun u 
Nas” mal20, dofondt, 10m 


SPRING-BROOK FARM 


Ein ——— Bart. Feines Baden. 
Reines Quellwaſſer. De für Nube und 
Erholung. grovde Flag Sta 


Birgit Nafh, Allegan, — 


x Herr und Dame. 





PRICE COLLIER’S 


Furchtloſe Kritik und jcharfe Charakterifirung ver: 
leihen ein hohes Interefie feinem neuen Buche 


Germany and the 
Germans 


Bom amerifaniidien Standpunkte aus, 


Alle Schriften Price Eollier’8 haben etwas Einzigartiges am 
fid — genau wie der Biograph oder Novelliit den Eharalter 
einer Berjon jhildert, jo Ichildert er den Charafter eines Volkes. 
Dieſes, feine Unparteilichkeit, jein Wit und jeine kraftvolle Aus- 
drudsweije haben ihm einen internationalen Ruf erworben als 
Darfteller der Lebensweife und Gemohnheiten einer Nation; 


fein ‘England and the English’’ 
East’’ find in der ganzen Welt befannt. 


‚ lowie fein ‘West in the 
Aber es ijt wahrichein- 


lich, daß dieſes neue Buch mehr Intereſſe erwecken wird, als 
irgend eines der anderen — jede Seite hält durch irgend eine 
pointirte Bemerkung oder durch kühne Kritik das Intereſſe des 


Leſers wach. 


$1.50 Netto; 


Charles Seribner’s Sons 


Für Mufitfreunde, 


Opernftofft aus bibliſcher Geſchichte. — Ober 
zegilfeur Hoertb acht nad New Porl. — Das 
Opernprogramm der Feitwohe in Berlin. — 
Kleine Badfeite in Eifenad. — Odlar Ham: 
merieind Pläne — Künftlerfubiläum eines 
ruffuhen Komponiiten. — Pietro Mascagni 
über feine „Barifina“. — Eine Handirift 
Robert Chumanns, 

Biktor von Woikowski-Biedau, deſ— 
fen neuefte Dper „Das Nothemd“ fürz. 
lich am HerzoglichenHoftheater in Dei- 
fau ihre Uraufführung erlebte, arbeitet 
an einem neuen Bühnenmert, deflen 
Stoff der biblifchen Gefchichte entnom= 
men ift. „Das Nothemd“ wird außer 
an anderen Bühnen im fommenden 
Winter au im Deutfchen Opernhaus 
in Charlottenburg zur Aufführung ge- 
langen. 

* * * 


Wie aus Freiburg i. B. mitgeteilt 
wird, iſt der Opernregiſſeur des dorti— 
gen Stadttheaters, Herr Hoerth, an 
das New Yorker Metropolitan Opera 
Houſe berufen worden. Generaldirek— 
tor Gatti⸗Caſazza, der augenblicklich 
behufs Gewinnung hervorragender 
Kräfte Europa für die New VYorker be— 
reſſt, hat Herrn Hoerth als Ober-Re— 
giſſeur engagirt. 
* * * 

Im Königlichen Opernhaus in Ber— 
lin kommt für die Feſtſpielwoche der 
Jubiläumszeit ein Programm zur 
Darbietung, das nach der Rückſprache 

er General⸗Intendantur mit dem 
Kaiſer feſtgeſetzt worden iſt. Zur Auf— 
führung gelangen Richard Strauß' 
„Ariadne auf Naros“, Glud’3 „Or: 
Yheus und Eurgbice”, Beethovens „TFi- 
‚selio“ und Mozart? „Zauberflöte“. 
Die Yeitvorftellungen finden bei er: 
höhten Preiſen ftatt, wa3 von den Sei: 
tungen jcharf getabelt wird. Die Blät- 
ter finden die Preisermäßigung unan= 
gebracht, da es fich bei der Jubtläums- 
feier nicht um die Benorzugung bemit- 
telterer Rlaflen handeln bürfe, und die 
Erhöhung der Preife überbie® völlig 
ungerechtfertigt ei, da für füämmtliche 
Aufführungen feine Gäfte, außer Frrie- 
da Hempel, herangezogen jeien, ber 
Intendantur alfo feine nennendrderten 
Mehrkoſten erwüchſen. 

* * * 

Das in künſtleriſcher Hinſicht präch— 
tige Gelingen des „kleinen Bachfeſtes“ 
im Herſt 1911 in Eiſenach hat den 
Vorſtand der Neuen Bachgeſellſchaft 
ermutigt, dieſe kleinen Bachfeſte in der 
Geburtsſtadt des Meiſters zur ſtändi— 
gen Einrichtung zu machen. Das 
„zroeite Kleine Bachfeit“ findet in die— 
fem Sabre ftatt und ift nunmehr für 
ben 27. und 28. September feftgejekt. 
Vorgejehen ift mieber ein Kirchenfon- 
zert am Sonnabend Abend, eine kleine 
Kammermufit am Sonntag Mittag 
amd eine große (mit Orceiter) am 
Sonntag Abend. Ein für Dielen 
Smed gebilbeter Ortsausfhußrift mit 
den Vorbereitungen für das Tyeit be- 
Thäftigt. Etwaige Ausfünfte erteilt 
bite Gefhäftäftelle der Neuen Bachge- 
fellichaft in Leipzig, Nürnbergerftr. 
86. Dafelbit fann auch die Mitglieb- 
Ihaft der Neuen Bachgefellfchaft, bie 
Bergünftigungen für das Bachfeft bie- 
tet, erworben werben. 

= * * 

Mie verlautet, ſoll Oskar Hammer: 
fein beabfichtigen, in Philadelphia ein 
andere? Dpernhaus au errichten und in 
biefer Stabt „wirklich“ gute große 
Dpern in ber nächſten Saiſon aufzu— 
führen, wenn e3 ihm gelingen Tollte, 
feine Londoner Muiftktappelle zu einem 
annehmbaren Preife Toszufchlagen. 
Oskar ſagt, daß er Philadelphia und 
feine Bewohner liebe, dvak er milfe, 
aute Mufit werde dort anerfannt und 
daß e3 jein Wunsch fei, wieder dahin 
u kommen. Arthur Hammerſtein, 

er Sohn des Impreſario, iſt nach Eu— 
ropa abgereiſt, um dort Unterhandlun⸗ 
gen wegen bes Verkaufs der Londoner 
Mufittapelle anzubahnen. An feiner 
Gefellichaft befindet fich Jacques Coi— 
nt, der ala Bühnenmanager interna- 
tionalen Ruf befitt, fomie Cleofonte 
Gampanini, der kürzlich zum Direktor 
ber Chicagoer Grand Opera Company 
ernannt wurbe. 

* * 

Die Abgangsſchüler der Klavier⸗ 
ſchule von Bertha M. Stebens geben 
am kommenden Dienstag Abend in der 
Auditorium Recital Hall ein Schluß- 
feierfongert. 


| 


| 


per Poft $1.65 
Fuenfte Arve., Naw York } 


— — ee 
' fein 2öjähriges Künſtlerjubiläum, das 


bon der Peteröburgerr Mufitmwelt 


außerft glänzend gefeiert mwurbe. Der / 


Chef des Hoforcheiterd Baron v. Sta- 
deiberg hatte zu Ehren des Yubilars 
ein Yeltfonzert arrangirt, wobei das 
Hoforcheſter unter Hoffapellmeijter 
Hugo Wahrlich ausſchließlich Tanejews 
Werke zu Gehör brachte: Sinfonie, 
Kammermuſik, Opernarien und Chor— 
geſänge. Das Konſervatorium, die 
Hofoper, Privatoper und Muſikſchu— 
len hatten Deputationen mit Adreſſen, 
Ehrengaben und Lorbeeren entſandt. 
Die Petersburger Kunſtwelt in ihren 
erſten Vertretern wie ſehr viele 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft wohn— 
ten dem glänzenden Jubiläums— 
fonzert bei, den Jubilar auf's 
märmfte feiernd. Alexander Tanejew 
hat ſeine Studien in Dresden unter 
Reichel gemacht, ſie ſpäter bei Rinsky— 
Korifatom beendet. Sowohl Nikiſch 
als auch Mottl und Schuch haben 
Tanejews Werke mit Erfolg zu Ge— 
hör gebracht. Der Jubilar gehört der 
vornehmſten ruſſiſchen Geſellſchaft an. 
Er bekleidet die Würde eines Hofmei— 
ſters des Zarenhofes, iſt außerdem Di— 
rigierender der Allerhöchſten Kanzlei 
und Chef des Ordenskapitels. Das 
Konſervatorium überreichte ihm an— 
läßlich ſeines Jubiläums ein Diplom. 
* * * 


Pietro Mascagni äußerte ſich über 
ſein jüngſtes Werk, die vieraktige 
Oper „Pariſina“derenText bekanntlich 
vonGabriele d'Annunzio herrührt, wie 
folgt. Der Schauplatz der Oper iſt das 
mittelalterliche Ferrara, ihre Titel⸗ 
heldin die junge Prinzeſſin Malateſta, 
die der ſchon alternde Nicolo d'Eſte 
nach Verſtoßung ſeiner Gemahlin 
Stella geheiratet hat. Dieſe hetzt ihren 
Sohn Ugo zur Rache auf. Er ver— 
ſpricht, Pariſina zu vergiften. Aber es 
bleibt beim Verſprechen, denn Ugo 
verliebt ſich in Pariſina und findet 
ſeine Gefühle erwidert. Als dann Ugo 
die Kirche von Loreto gegen Seeräuber 
verteidigt und verwundet wird, pflegt 
ihn Pariſina und lieſt dem Geneſenden 
die verfängliche Mär von Triſtan und 
Iſolde vor. Nicolo d'Eſte, dem ein 
treuer Diener den Verrat ſeiner Ge— 
mahlin und ſeines Sohnes gemeldet 
hat, überraſcht das Paar. Beide wer— 
den zum Tode verurteilt, und der letzte 
Att ſpielt in dem unterirdiſchen Ge— 
fängniß, wo Stella von ihrem Sohne 
Abſchied nimmt. Dieſe Tragödie hat 

Annunzio in 1450 Verſe gebracht 
und Mascagni im Juli des Vorjahres 
zu komponiren begonnen und im De— 
zember vollendet. Jetzt ift er mit ber 
Snftrumentirung beichäftigt, die bis 
zum SHerbite fertig fein wird. Ym 
November wird die Erftaufführung 
des Wertes im Scalatheater ftattfin- 
den. Mascagni und b’Annunzio find 
in der Auswahl der Sängerinnen und 
Sänger für die gemeinfam verfaßte 
Dper nicht beicheiden. Sie verlangen 
nit nur ausgezeichnete Stimmen, 
fondern auch poetifche Erfcheinungen, 
was angeſichts ber Neigung ber ita- 
lienifhen Primadonnen zum Fettan- 
fat mahrhaft nicht leicht zu erfüllen 
fein wird. Mascagni hebt. auch das 
feine mufifalifche Verftändniß feines 
Zertvichters hervor, der zwar fein In⸗ 
ftrument fpiele, aber ein ausgezeichne- 
te8 Gedädtni für Melodien und ein 
fcharfes Urteil über den Einklang zii- 
fhhen Wort und Mufif befite. Bezüg- 
lich desCharafterd der Mufil der „Pa- 
rifina“ außer jih Mascagni dahin, 
daß er zu der Manier feiner erjten 
Dpern aurüdgefehtt ſei. 

* 


Vor Kurzem wurde ein unveröffent⸗ 
lichtes Manuſkript von Nobert Schu⸗ 
mann aufgefunden, das ein kurzes 
Lehrbuch über den Kontrapunkt und 
die Fuge enthält. Schumann hat die- 
ſes Lehrbuch ſelbſt nicht mit der Abſicht 
verfaßt, es der Deffentlichkeit zu über- 
geben, denn das Manuſtript trägt auf 
ber erften Seite die von Schumann ei- 
genhändig gefchriebene Bemerkung: 

„Richt zur Veröffentlichung be⸗ 
fümmt. R. Sch.“ DieExiſtenz dieſes 
Lehrbuches, von der man bisher nichts 
wußte, dürfte eine Ueberraſchung für 
die Schumann⸗Forſcher ſein. Entſtan⸗ 
den iſt das Werkchen zum Teil im 

hre 1847, zum anderen Zeil im 

re 1848. Auf dem zweiten Blatte 
des — Da findet — 


rd 


mn 


—*— am vr hen 
org 88 Paragraphen qus⸗ 
gear rbeitet ift, bildet einen neuen Ber 
weis für bie durch viele andere Zeug- 
niſſe belegte bewundernswerte raſtloſe 
Selbſterziehung des Meiſters, der ſich 
hier in nicht mehr jugendlichem Alter 
und ſchon auf dem Hohepunkt ſeines 
Ruhmes noch dem eingehendſten Stu⸗ 
dium des Kontrapunktes widmete. Die 
äußere Veranlaſſung zu dieſer Arbeit 
dürfte in dem theoretifchen Unterricht 
zu fuchen fein, den er um die Zeit der 
en des Buches feinem Schüler 
G. Ritter (geboren 1830) widmete 
Die — iſt aber gewiß nicht als 
eine Gelegenheitsarbeit, die lediglich 
dieſem Unterrichte ihre Entſtehung ver- 
dankt, anzuſehen, ſondern Schumann 
hat ſich mit den Fragen, die er da be— 
handelte, zweifellos um ſeiner eigenen 
Vervollkommnung willen beſchäftigt. 
Dieſe Auffaſſung wird auch durch die 
Tatſache beſtätigt, daß zur gleichen 
Zeit ungefähr einige Werke Schu— 
manns kontrapunktiſcher Art ſtrengen 
Stiles, wie Opus 72, 56, 60 uſw. ent⸗ 
ftanden find. 


Lokalbericht. 
Heitalen und Scheidungen. 


Erſtere geſtern nicht viel größer, 
als letztere. 


ſtonnte Frau nicht ernähren, 


Frau helen Ruehl nach ieh Ehe ge 
ſchieden. — Wie die greife frau Robis 
fhaw um ihr Dermögen bejhmwindelt 
worden fein will, 


Während im Heiratäligensamt ge= 
fiern 141 Eheerlaubnißſcheine ausge⸗ 
ſtellt wurden, wurden in einem anderen 
Teil des Countygebäubes allein 85 
Klagen auf Scheidung in Abmejenbeit 
beö ober der Verklagten verhandelt, 
außerdem mehrere andere, in denen fich 
beide Parteien eingefunden hatten. 
Wie viele Ehen geftern gelöft worden 
jind, ließ fich gejtern nicht ermitteln, 
da die Protokolle noch nicht abgejchloj- 
jen werden konnten. 

Unter den Scheidungsflagen erreg- 
ten mehrere befonderes Intereſſe. He— 
len Ruehl, vie 22 Jahre alte Gattin 
bon William 2, Ruehl, Sohn von Dr. 
Louis Auehl, einem früheren Beamten 
der Ruehl Brothers Brewing Eo,, er- 
zählte gejtern bei der Verhandlung ih- 
rer Scheidungäflage, daß fie den Gat- 
ten am 5. Februar 1910 in Waufegan 
geheiratet babe. Sie hätten aber 
Zweifel an der Giltigteit der Ehefchlie- 
Bung gehabt und fich daher im folgen- 
ben November hier. nochmald trauen 
lafien. Gemwohnt hätten fie im Strat- 
ford Hotel, nach einiger Zeit habe ihr 
Gatte ihr aber gejagt, daß er fie nicht 
zu ernähren vermöge, und daher hät- 
ten jie fi am 26. April 1911 ge- 
trennt. Aus diefem Grunde gewährte 
Richter Honore das Scheidungsgefud. 

Das Dermögen einer alten frau, 

Morgen Mittag will Richter Kava- 
nagh die von Frau Maria Robifham 
erhobene Anfchuldigung, dab faljche 
Freunde fie um Grundeigentum im 
Werte von 50,000 gebracht hätten, 
unterfuchen. Gejtern mie8 er den 
Gatten der Frau, den 49 Jahre alten 
James N. Robifhbaw, an, ihr porläu- 
fig $50 den Monat Nährgeld und 
$100 Anmaltsfoften zu bezahlen. Die 
Yrau ift 77 Jahre alt. Robiſhaw 
hatte dem Richter verfichert, daf er nur 
85 die Woche von dem Mietögelde er- 
halte, melches ein jechd Wohnteile ent- 
haltendes Zinshaus jeiner Gattin ab- 
twerfe, und ber Richter antwortete ihm, 
er Habe große Luft, ihn megen Ge: 
richtsmißachtung zu beſtrafen, nach— 


f P. 4. STAREK PIANO (0. ' 


Großes Lager von gebrauchten 


Piano: Bargains! 


Keine Anzahlung; 
31.00 wöchentlich 


Zu weniger als 
Fabrikpreiſen FREIE 


Ohr Fönnt irgend ein Piano 30 2... 
ae * und wenn ed Eud gefällt, v 
um nz „nad — zahlen”, 
on = 1.00 per 
$ ano 18 bis 20 Aahre 
bes Piano in umnierer eic 
twie nen renovirt. Jedes 
ohne Rüdfiht auf den A 


30 Tage 


Woche an. Nebes 
arantirt. Je⸗ 
en Fabrik 
anemnd fort 
enpreis 


— Mahagoni, $95 


Chidering, Mahagoni 

Knaben, Mahagoni 

Lnon&Heily, in feinemZuftand SO 
Kimball, reicher Ton, au....895 
Weber, gut für Anfänger.... 
Emerfon, Mahagoni 

Ghony, ein mwirfl. Bargain..840 
Nene Start Bianos, $350 bis $750 
Irgend ein Bians oder Spielerpiano nad 
irgend einem Plag in den Ber. Staaten 
gefandt auf unferem arohen Yreie-Probe- 
Plan. Schreibt am irgend ein Piano m. 
gebt den Preiß und das Yabrilat an, ba» 
mit Ihr prompt bebient werdet. Diele 
Pianod werben fdmell verkauft jein, 
handelt datrum ſchnell. 


MUCH 


— 3. 


une, das e, das aufs 


Quittungen. vorgelegt morben 
2. wonach —R au $450 
n Monat bereinnahmt Hatte. Die 
Bu bezichtigte den Gatten, fich mit 
anderen Leuten verfhmoren zu haben, 
um jie um ihr Eigentum zu bringen. 
Sie wird morgen vernommen merben. 
Die Greifin wohnt zur Zeit im Hotel 
Bradley, Indiana und Rufh Straße. 
Die Ehe war am 14. Februar 1906 
gefchloffen, und am 1. Juni 1910 war 
die Frau angeblich) vom Gatten verlaj- 
fen worden, Iehterer hatte einen Zeil 
bes Mietseinfommend des der Frau 
gehörigen Zinshaufes Nr. 5310 Michi- 
gan Abe. erhalten und die Frau ans 
geblih veranlaßt, ihre A411 Acres 
große Farm in County Stark, Ind., 
an Maurice H. Hamburg ohne Gegen- 
leiftung zu übertragen. Robilham be- 
bauptet hingegen, daß fie das Zins⸗ 
haus für die Farm erhalten habe. Die 
Yrau will ferner vom Gatten im Sep 
tember 1910 überredet worden jein, 
dem Diamantenhändler Y. 2. Martz 
$22,000 ohne Sicherheit zu leihen, 
Mart3- habe bald darauf die Zahlun: 
gen eingeftellt, und fie habe das Geld 
verloren. Marks fol fie auch veran= 
laßt haben, ihr Wohnhaus, Nr. 4456 
Bincenned Xpe., im Werte von $20,- 
000 an Martha Peterfon ohne Gegen» 
leiftung zu übertragen. NRobilham 
verjichert in feiner Antivort, daß feine 
Frau infolge hohen Alters geiſtes— 
ſchwach geworden ſei, und daß ihre 
— er habe ſie um ihr 
ab' und Gut zu betrügen verſucht, 
unbegründet ſeien. 
Duftige £iebesbriefe, 

Um Zeitungstlati zu vermeiden, 
wie er jagte, protejtirte gejlern vor 
Richter Tuthill in der Verhandlung 
ber Klage der Frau Nellie Anderjon 
Gears auf Scheidung von John B. 
Gears ber Anwalt des Beklagten, Ha=- 
mill, gegen die VBerlefung duftiger Lie- 
beöbriefe, welche eine Frau Elizabeth 

French in San Franzisko an 
Sears gerichtet haben ſoll. Letzterer 
wurde darin mit „Brenny dear“ ange— 
redet, eine Spitzname, den Sears ſich 
in San Franzisko dadurch erworben 
haben ſoll, daß er nur eine gewiſſe 
Sorte Zigaretten des Fabrikanten 
Brenning angeblich zu rauchen ver— 
mochte und dieſe dort einführte. Dr. 
Rufus B. Stolp wurde als Zeuge 
vernommen und ſagte aus, daß er am 
12, Februar 1911 nach dem Heim der 
Familie Sears in Highland Park ge— 
rufen wurde und Frau Sears wegen 
eines Anfalls von Alkoholvergiftung 
behandelt habe. Als er hinkam, 
vernahm er, daß die Frau.ſich in einem 
Zimmer eingefchloffen und erflärt ha— 
be, daß fie fich mit Steychnin vergiftet 
hätte. Ihr Gatte jei auf das Dad) ge- 
flettert, habe das Teniter des Zimmers 
eingeichlagen und dann die Tür geöff- 
net. Der Zeuge fand die Frau im 
Bett liegen, ihr Gefiht war aufgedun- 
fen und ihre Augen blutunterlaufen, 
auch habe fie nah Alkohol gerochen. 
Sie habe unzufammenhängendbes Zeug 
geredet und anjcheinend nicht gemußt, 
was fie jagen wollte. Strychnin habe 
fie nicht genommen. Am 17. Auni 
1912 mwurde der Zeuge zum zmeiten 
Mal nah dem Haufe gerufen. Er 
fand, mie er ausfagte, die rau’ be= 
finnungslos betrunfen vor. Sie fei 


fehr nervös, Außerft reizbar und ge=. 


Ihmwähig aemwejen, und er habe ange- 
orbnet, daß beftändig zmei Kranten- 
pflegerinnen bei ihr bleiben follten, bi3 
fie fich heruhigt habe. Sie habe Bäher 
erhalten und ala Nahrung Mil und 
Eier; nad ein paar Tagen fei fie mie- 
ber mohlauf gewejen. Insgeſamt ſtat— 
tete der Arzt der Familie fieben Be- 
fuche ab, einmal aber, um mit Frau 
Kohn Anderfon, der Mutter der Frau 
Gears, der letteren Zuftand zu be- 
Tprechen. Frau Anderfon habe geplant, 
mit der Tochter nach Kalifornien zu 
reifen, um fie vom Hang zum Trinten 
zu heilen. uch feien Trunffuchts- 
heilmethoden und Aufenthalt in einer 
Heilanftalt befprochen worden. 
Sarahs Bierdurft. 

m September 1910 hatte der jebt 
50 Jahre alte Karl König feine Sarah 
geheiratet. Dieje hatte angeblich eine 
Schwäche für Bier und fol einmal ein 
Bierglad nad) ihm geworfen und ihn 
Thliehlih im April 1911 verlaffen ha=- 
ben. Geftern murde über Königs 
Scheidungdgefuh por Richter Dever 
verhandelt. 

Sangwieriger Prozeß in Ausficht, 

Mit Zuftimmung der Anmwälte bei- 
ber Parteien verfhob Bunbegrichter 
Carpenter geitern die Verhandlung bes 
Verfahrens der Bundesregierung ge= 
gen die Barr and MWiden Mercantile 
Co. bi3 zum Herbft, weil die VBerhand- 
lung jehs Wochen dauern dürfte und 
feine Sommerferien beeinträchtigen 
würden. Barr und Widen find tot, 
eö leben aber vierzehn Mitangeflagte, 
darunter V. 9. Preeman von Chicago. 


Alter Aufiedler tot. 


£iberat Danner fheidet 84 Jahre alt 


aus dem Keben, 

Liberat Danner, der Vater von Po: 
lizeifaptain Mar Danner von ber 
Sheffield Ave.-Bezirfömadhe und alter 
Anfiedler von Chicago, ift geftern in 
feiner ‚Wohnung, 1816 ©. 
Ave., im Alter von 84 Jahren geftor- 
ben. Er war ®eteran des Bürger- 
frieges und betrieb viele Jahre lang an 
Blue Jaland und ©. Dafley Abe, ein 
Hotel. Bor etwa elf Jahren trat er in 
den ARubeftand. Die Beerdigung fin- 
det Heute Nachmittag vom Trauerhaufe 
aus unter der Leitung bed Lyon Po- 
ftend. Nr. 9 der Grand Nrmy nad 
Waldheim ftatt. Herr Dinner Hinter: 
läßt außer dem genannten Sobne nod) 
De andere Finder: den Makler John 
ae: au 9, Dan ben 

lter Joſep ner in 
en ber Illinois Steel Company, 


— * Din, Mu 2 


&. Louis 


— nun —— 
heit. 


Die Forſcherin der biologiſchen 
Verſuchsſtation für Fifcheret in Mün- 
hen, Dr. Marianne Plehn, befpricht 
in der Allgemeinen Filchereizeitung 
eine Entdedung, die der bereitd großen 
Zahl der Filchkrankheiten eine neue 
binzufügt. Diefe ift vorläufig mit 
dem Namen „Strablenpilztrantheit” 
bezeichnet und bisher nur bei. der Fa- 
raufche nachgetwiefen morden. Die 
Strahlenpilztrantheit ift in diefer Be- 
zeichnung ein alter Belannter, der nur 
noch niemals bei TFilchen beobachtet 
worden tft. Wie der Name faat, ift 
ber Erreger der Krankheit ein Bil, 
der feine befondere Bezeichnung bon 
der Eigenfhaft erhalten hat, von ei- 
nem Mittelpunft aus äußerft feine 
Fäden nach allenSeiten auszuftrahlen. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


VBeftern Electric Company, 
48. Avenue und 24. Straße, 


erlangt: 


’ 


Milling Mafhinen Operatord— 
Gerfahrene ‚eriter Klafie Männer an feiner 
Zool:Room Arbeit. 


Schraubenmaſchinen Operatord— 
Erfahrene Männer an Hand» unb automtatt- 
ſchen Maſchinen. 


Shop Jungen — 
Gule Gelegenheit für ftetige, 
junge Männer in unferer Sabr 


Dffice Jungen— 
Reinlide aufgewedte Jungen, Ausgegeich⸗ 
Gelegenheit zum Emvorarbeiten für diejenis 
gen, die energifh und bormwärtsjtrebend jind. 


Lumber Sandlers— 


Große ftarfe Männer für Arbeit in unferer 
«umber Yard, 


uberläffige 
it, ö 8 


AUpplilanten müffen etwas Englifh fpredhen. 


Madifon Str. Car, transferirt an 48, Abe, — 
Douglas Bar! Zweia der Metropolitan HoK- 
bahn. — Doden Ave, Car, transferirt an 48. 
Ave. — Iransferirt an 22, Ste. Car von der 
Südſeite. ſon⸗ ſa 


* 


Verlangt: Verkäufer im Spitzengardi— 
nen Departement. 
Wieboldit's, 
Milwaukee Ave. bei Paulina Str.. 


Sofort verlangt: Erfahrene Cabinet 
Makers, Body Builders und Sheet Metal 
Workers für Automobil Body Work. The 
Kiſſel Motor Car Companh, Hartford, 
Wisconſin. dofrſalon 


Verlangt: Preſſers an Da— 
men⸗Coats. Die höchſten Löhne 
werden bezahlt und ſtetige Arbeit. 
Gohn, Baer & Berman, 

172 en Adams Straße, 


3. Floor, ıni1*& 


— 


Verlangt: Knaben über 16 Jahre, als Wagen⸗ 
und Bündel-Rnaben; dauernde Stellungen. Zu 
erfragen im Chippingroom bon 

Mandel Brotber 
Etate "und Madifon Str 


Antwe 


Verlangt: Ein Chemiler, von einem Sabrifan- 
ten flüſſiger Seifen, BE 
Fußböden wdelen ufd.; mWiünfhe einen, jungen, 
energiichen, erfahrenen Mann, der fih empor, 
arbeiten will; einen, dem die Aufficht über die 
Heritellung der genannten und äbnlidher Artifel 
übertragen werden Tann; bvorzügliche -Gelegent- 
beit; Antworten verirauensboll, Adr,, mit Alt- 
gabe ausführliber Erfahrung, unter: Q. vn, 
Abendpoft. ‚fefondi 
Qunger, ‚x, Träftiger Burſche in Zin 


Berlangt: J 
3753 Armitage Abe. 


Shop. 


Verlangt: Zwei Jungen über 16 Jahre, welche 
willens find, jede Arbeit zu tun, finden ſofort 
Aufnahme; äm liebſten friſch eingewanderte 
Deutfhe, Ungarn oder Slobenen. Nadaufsagen 
Eonntag Vormittag oder Montag. 236 Eouth 
Bater Str. 


Verlangt: Junger Dann mit Erfahrung in Vä- 
derei. 1034 Canalport Ave, 

Verlangt: 
tidsrbeit. 
a Mann an Cafes, 
Eo,, 87 9% 
Vormittag. 


— 


DBladfınitd mit Erfahrung an Der 
2057 Racine Ude, 


billip 


entici 
tandolph Str. Zu erfragen 


ontag 


Berlangt: Metall Scromm Süger an Mafchi- 
nen. Chicago Hait Ornament Co., 358 W, Miadis 
fon ©tr. 

Berlangt: Baintergebilfe. 742 Oft 48. Straße. 

Berlangt: Zwei Männer auf Farm, $30 ben 
Monat. Adr.: 3 393 Abendpoft. 


Sedansı: Arbeiter (Nihtunion). Zu erfragen 
1118 ©, Kedzie Avenue. 


Berlangt: ZTüchtiger Gärtner für_Topfpflan- 
zen, ftetige Arbeit; guter Lohn. Anzufragen: 
1725 NR. Campbell Ave, 

Berlangt: 
s14 die ht 
Abendpof 


asutiger Porter und Lundman, 
Fr für jeden und Board. Adr.: 3 391 


Berlangt: Wagenfhmied, muß yo Pferde I bes 
Ihlagen önnen. 2023 ©. Laflin Str. mi 


" Berlangt: Einfguter Walter für Saloonarbeit. 
412 Eüd Babafh Avenue, 


. erlangt: : Junger Mann für Stod und Ship» 


Run Room, ungefähr 18 bis 20 Jahre, und ein 


unge, Gänge zu beforgen und für leichte rn 
in der Fabrit. Ghtcago Rec & Leather Ca 
E0., 116 N. Franklin © 


Berlangt: 
Cales. 

Verlangt: Ein lediger ne der etwas vom 
Kochen verfteht. 1208—1214 N. Halſted Ste. 


Berlangt: 


Nana wc u VD EENENTENEN 
Guter junger Mann an Brot unb 
1442 Elhpbourn Übe, 


Schneider, Rodmader und für Sr Bus 
fheling. 1505 NR. Elarf Straße, 


Verlangt: Zweite Hand an Gales oder Brot. 
Borzufprehen morgen früh, 6454 ©, Halited Str, 


Berlangt: — und Lunchman. 340 W. Ban 
Buren Siraße. 


gt ei: Ze Bäder an Eale3 und 
7 


Berlangt: Tüdtiger Delorationsmaler, 1528 
Dafdale Ave. 


„Sgrlangt: 
Brot. 


Berlangt: 
Beder & 
Ave., 


Schneider 
Wade Maidine, 
4 Evanfton Ave. 


Beriangt: Gute erfahrene Budinder. 
Sample &o,, 801 ©. 5. Abe,, 9, Floor. 
Berlangt: 


Mann, um Eiscream Eones zu Bas 
den; fann viel Geld verdienen; wir lehren Euch 
und be ablen gt TR Oriental Candy €o.,, 
1858 Auftin 


Berlangt: 


erfahrener Preifer an 
1136 Bry aa Mamr 


u ©. 


Ein * ounder für 
Whis ey Haus; ftetige Stellung. Abr.: 3 306 
Abendpoft. 
Berlan Erfahrene Ornament- und Pofas 
— vbetter fiir Fabrik 2 bica E77 
ing und Embroidering Eo,, artet .|= 
lin 


Berlangt: Junger, au 1 ggösibeier Manr für 


otel und Theater; nur d3_ und u: s; 
* Bezahlung. Adr.: U. 78, Abendpoft, felon 


Derlomel?, Porter. 1401 W. Congreßz *3 


Ede Loomi 


F langt: Ein Mann u Des erum zu 

EI ER 
rt Monat, 

die. "bone Lincoln 6452. 


Serlangt: vom Wäderivagen 
a — 


a 


ar 


(Ungeigen unter diefer Rubeit en 


ta 6, ve, tt Sad * 


t: u 
—— e —33 ee — Stell on 
arbei er 3 3096 Abend 


ten. 
Eſucht: er Mann, 260 Jahre alt, ſucht 
Arbeit als ‚hurse ae 


Stefan Koct, ey & Camper 


Gefuht: Tüitiger Deutfher jucht leichte Stel- 
lung Ri Sommer-Refort, Reitaurant, Saloon 
a uter Waiter, Lundntan, Clert u, 
Rails, prima, —— Ungebote an E, D,, 


3248 Gattoll 
Geſucht: Bainte (Nihtunton) fucht Arbeit, 
1737 KOT 51. Ste, 5. PBarintan. 


efuht: 3 Farmarbeiter, erfahrene deutfche 
Männer wünihen Arbeit auf Farm nabe Cbi- 
cago, Borzufpregen Montag Nadhmittag im Sa: 
= 3850 DW. North Abe 


efudt: ®Bartender, (34), 
—— las, verſteht 
Arbeit. Adr.: 3 388 


“Sefugt: Junger beutfher Mann, verheiratet, 
fucht Stelle Im Mildhaeihäft zu arbeiten oder al$ 
Helfer auf Mildiwagen oder in einer Brauerei; 
fpriht deutfh, enaliih und ungariih. Bitte zu 
Ichreiben oder SENDEN. 5020 ©. Mab 
eu., binteres Flat, fomo 

Sefuct: Mann mit Ho [Sulölidung, der per» 
jett deutſch, ungariſch, jlamiich reißt 9 
Ipricht, Tut annehmbare Adr.: 

2352 N. Elarl Str. "Es 


Gefuht: Ein eriter Kaffe Wurftmadher will 
feine Stelle wechfeln, fudt Stelle als Bormanır 
in der Aurtm oder größerem Wuritacihäft 
4 der Burſtmacher. 36 Jahre alt, verheiratet. 

WB 840 Adr.: W 840 Abendpoft. ftfafo 


efucht:  Gefucht: Seife eingewanderter’ Bäder furcht 
ade t an Brot oder Cales, Adr.: B 133 Abdpoit. 
10inim& 


verheiratet, 
ein Geihäft; 
bendpoit. 


fucht 
ſcheut leine 


tellung. 


“ Sefucht: Janitor, derzeit im Stellung, vertraut 
mit Dampfbeisung, Eleftrisität und fümmtliden 
Reparaturen, jucht größeres Apartmenthaus. 
Habe Referenzen, Unttvortet unter Adr.: U. 96 
Abendpoft. fafon 


fucht 


Gefucht: Junger Mann, 27 Jahre alt, 
N lann 


als Ealoonloh oder Lundmann Stelle, 
au Bar tenden; fein Xeinfer. ©t. I., 1429 
NR. Halited Str. fafor 


Sefudht: Zweite Hand an Cafes, Rolls und 
Brot fucht Stelle. Carl PButtfarfen, 2324 Urmis 
tage 9 ve, Tel. Arinitage 6547. fafon 


Befuct: Sejäbelger Mann, ie , ledig, fpricht 
beutich, böhmifh und etwas englif nicht 
Botterpoften um Wartenden zu lecken, St. 
6011 E. End Ave. faloms 


Geſucht: Chauffeur fucht Stelle, Brivbat oder 
Xrud, 1341 Mohawf Str, Telephon en F 
alomo 


Sefucht: Bäder, aut an Kaffeluchen und Gates, 
just Stelle. Rordfeite vorgezogen. 23 Jahre Er» 
zung. Zu erfragen oder fihreibt: 4344 Lin- 
coln Ube., oben. fafon 


— — 


Geſucht: Chauffeur und Floriſt wünſcht 
Stellung, keine Hausarbeit. Adreſſe W. 
831 Abendpoſt. rſafsn 


Sefuct: Junger eingewanderter deutſcher 
Maurer jucht Arbeit. Herman Müblmeifen, 4750 
©. Fatrfield Ave, fefafon 


 Gefuct: Sunger Mann, 25 Jahre alt, mit 6 
jähriger Erfahrung in Wein. ımb Litör-Gejcäft, 
Auch Stelle. Adr.: W. 826 Abendpoft. famo 


Verlangt: Vlünner und Frauen, 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort,) 


Verlangt: Kinderlofes — Janitor⸗ 
arbeit in einem 6⸗Flat Gebäude, Zimmer frei. 
Nachzufra agen Sonntag nALDeR 10 und 12 Uhr, 
2608 N. Kedaie Blbd., F lat. 


"Berlangt: Seläterwalcher und zwei Dinner: 
Wärterinnen, muffen — 859 Vorzu⸗ 
ſprechen Montag wifhen 7 und 9 Uhr fertig 
zur Arbeit, und heute. 4119 ©. Halfted A 

on 


Perlangt: Mann und Frau, deutihh oder Pols 
nifh, in Meinem eriter Slaffe Boardinabaus, 
Mann muß guter QAufwärter fein und engliih 
fpeeden. Adr.: W. VB. M., Riverfide, SI. jafon 


ug eianat: *7— — anf Sarm, $60 den Monat. 
B 175 endpofi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Pabriten, * 


Verlangt: Erfahrene 
„Looſe Cover Cutters“; permanente 
Stellungen. Nachzufragen beim Super— 
intendenten, 9. Floor, füdlich, 

Garfon BPirie Scott & En, 

State und Madifon Straße. 


Damen ala 


— mi 


Verlangt: Operatord an Da— 
men:Gontd. Die höchiten Löhne 
werden bezahlt und ftetige Arbeit, 
Gohn, Baer & Berman, 

172 Weit Adams Strafe. 
Floor. 


Verlangt: Finiſhers an Da— 
men⸗Coats. Die höchſten Löhne 
werden bezahlt und ftetige Arbeit, 
Cohn, Baer & Berman, 

172 un Adams Strafe. 
3. Floor, 


Berlangt: eo. und Infpektord. 
Wieboldt's, 
Milwaukee Abe bei Banlina Str. 


Berlangt: Mädchen für e Stellungen im 
Wrapping und Infpecting Department; 
gute Zukunft für aufgewedte Mädchen. 

Wieboldt's, 

Milwaukee Ave. bei Banlina Str. 


miaræ 


ini1l*t 


Berlangt: Grauen. 


Gute Gelegenheit in unterer Yabrif fe te ftarfe, 
oefunde Frauen. Miüffen etwas Eng iſch ſpre⸗ 
chen. Guüte Arbeit, guter Lohn und gute Ar— 
beitäräume, Nadzufragen bei nes Weftern Elec» 
ttic Eo,, 48. Abe, und 24. Str fon-fa 


Verlangt; Lehrmädchen zum Zuſchneiden und 
Kleidermachen; nach 6wö — ehrzeit Be⸗ 
zahlung. Dauernde Beſchäfti gung 5902 Ela: 
rendon Ube,, ein Wlod nördlih dom > Bismard 
Garten, Store. Toman. 


„gerlangt: ebene Mädchen, jest w n Date 
ber Serien. Spilings, 481 


Berlangt: Mebrere Mangel: en und 
Mädchen zum Einiwmideln von PBadleten. 266% 
Lincoln Ave, fe—fon 


Berlangt: Ben für leichte, „angeneme Ar: 
beit; P ne notwendig. _ Nu isch m 
Bros, Editein, PBeoria und aetfon Etrahe 
Ba Zad- und —— —— 


Erfahrene Norſet⸗ a 
zum Serum; guter 2 

1403 WW. Gongreß Stra 
frfafoit 


Verlangt: Mshalmn änden. Badero 
Nerntel» und Kragenmader, 5 N. er 
Avenue, frfafon 


Verlangt: Er ab Kneiderin für Bribat- 
familte, $2.00 täg ee epbon: Lale View 4105. 


Berlangt: Mädchen, um das Sandfgudnä en 
au erlernen. 2729 N. Sa fbtenam Abe. im iger 


Berlangt: Mädchen oe 3 das —— 


Verlangt: 
ſowie dädchen 
Sablin Corfet "io: 


lernen wollen. 1718 


Handarbeit. 


Verlangt: Einzelne Frau erhält freie Woh⸗ 
Binde. 4 Stunden Arbeit täglid. 631 York 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gmie Iabod, 5250 South Park Üpe,, 


Sn en üre allgemeine rbeit 
in, Meiner "ami * Simmer. N 12 


Berlangt: Sıtes Mädchen für allgemet eSaußb- 
arbett 3 Grm Erwachſene. ——— 
280 „ober 55 dor Montag in 4866 Sheridan 


EN ER ET 
— — 


Berlan 8: 
8 4 ver 


get; * € 
egrope 


Verlangt: Mädchen je allgemeine 
muß einfad tocdhen lünten; guter 
Widigan Abe, Tel, Normal 8621. 


Berlatngt: Zwei polni &e 
Adr.: ee nopoft ft. 0% SER 


für allgemeine $ 
rer, $7 die 
eeb, 1343 Cheftnut tt, | 
none Renttworth 1386, 


Verlangt 
> — e "von b 


A 


4745 Champlain We. Tel.: 


d146 Ünamiplain — 
Verlangt: Köchin und zweites Mädchen; autet 
Lohn. udr.: B 174 Abendpoft. 


" Berlangt: Haushälterin in — 
grau, die gutes Heim wünſcht. Aodr 
owed, Dormwners Grove, Su. h 
Berlangt: Gutes ehrliches 5 Mädchen für 
meine Hausarbeit, die willens tt, für drei 
nate aufs Land zu gebett; peitger Platz. 
dumboldi Blod., nahe North 9 


Deutiches Mädchen für allgemeine 

ey Walhen und Bügeln, aber tein Ro 
en, Kohn $6. Wird. 3. Buzbaum, 4352 Foreit- 

ville Ave, ſomo 


1633 


" Berlangt: 


Verlangt: Ein Mädchen für Kühe und 
merarbeit, muB etwas vom Kochen berfi — 
1208 NR. Haljted Etrabe, 

Verlangt: Eine erfahrene { 


rau, die 9a 
beit und etwas lochen verſteht, * FE 
mitdringen. 1208—1214 N. Half ted 


" Berlangt: Reinlide deutihe Frau 0 Mäd- 
Eirone, zuberläffig, fürgausmrbeit, 1240 i 


% 


Berlangt: 
Montags. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für engen 
Hausarbeit, guier jtetiger Plaß. 1340 
Ade, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit, tleine Yamilie, 6030 PBrairie Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine $ 
beit, muß aut fohen lönnen und gute u 
lungen baben. 930 Maple Abe., Ebanſton * 

* 


Evanſton 2904, 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für —— 


4537 Grand Boulevard. 


Berlangt: Butes deutſches Wiener 
das lochen lann. 5148 Michigan Abe, 


—— —⸗ — —ñ — — — — — — —s — — 
Verlangt: Frau, die das Tee 

hebt, ein Mge | rg des zap u 

— ⸗ ⸗ — — ———— —— — — 


precht vor. 1964 Berwyn wa 


Verlan t: Sera Bet ger 
7—9 Jahren. Solde w Kin 
1867 Sheifield Uve., 1. Flood 


Verlangt: Short Order Köchin 
9 Küchenarbeit in Reſtaurant. 


ri rer 
Verlangt:_ Mädchen für al ne — 
beit; zwei Ermwacdfene; Meines Bungalo gm 
fäbre 50 Meilen bon ber * d 
mermonate; ſtetige Stelſe. 
Samitag den gangen ag ‚oper" Aigen xt J 
Samitag mur, 1653 9 
Telephon Humboldt FR rag 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Sau 
tn Meiner Familie, Anaufragen 3.* ag 
mittag oder Ubend, 1436 Sherwin Abe, 
Part. 
cent 
Verlangt: Erfte ungarifhe Köchin, 
Divifion Straße. * u 
———e —ñ—— — — — — — — ——— 
VBerlangt: Mädchen zum a 
Sceuern im Reftaurant. 2258 R, 


3 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Du 
ute Stellung für das rechle Mädch 
ee forest bor: 309 Dft Suckeid J 


— Frau mittleren Alters für as 


liche Hausarbeit und Kinder aufzupalf 
Lincoln Ude, unten, 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 114 g 
Indiana Avenue, Kolerdus. — Hate 

Verlangt: Gutes Träftiges_deutihes Mädchen 
für allgemeine en ‚Rahaufragen: 4068 
Sheridan Rd,, Blat, nah 8 Uhr, Sr für 
Mes. Inman. u 


Berlangt: Mädchen für allgemeine * 
beit. Nachzufragen: 5542 Kenmore We . 3E 


\ tfafonmo 


BVorlangt: Mädchen für — —— 
3 in Santilte; Empfehlungen. 3209 
Telephon Kedzie 8077. 


Mädchen für gewöhnliche 
SoB6 Bradley Blace. “ 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
arbeit; Muh gute Kaipiebiungen DEINES 
Kautinath, 1330 N, Hohne Ave, 


ie. 


— 


Verlan 
arbeit. 


Drei in Familie; Empfehlungen. 3200 Barren 
be Te Kedoie 8077. tiafon 


Verlangt: pa für Heine Familie, tein 


gan gutes Heim.Frau ofenberg, 1625 
. Elifton Bart Ave. Tel. Karondale 7508. 
bo—mo 
nenne HE 
Verlangt: Bmweites Mädchen in lleiner te, 
wo Köhin und Waſchfrau gebalten ee: 


Be Jon. „sus Greenwood Abe, N See 
art 03. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— 
beit. Gutes Heim. Guter Lohn, Referenz 
4957 Vincennes Abe, *3 tlon 


ru; Mädchen für allgemeine en 


Verlangt: Engliſch ſprechendes, willi 
—5 Mädchen aufs Land zu gehen 8 
Familie — Bohn. Nachauftagen 8 28 En 
Ave d 


grove 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für all 
Hausarbeit; ſchöne Gegend; angenehm 
8706 Byron Str, Tel, Irving 762. 


Berlangt 
beit; 


1758 ® 


Berlanat: _Guted Mädchen ji 
1— Kein Waſchen. 4582 R 


ſo 


: Eine Frau für allgemeine 


Ir ng erh, gutes Heim, guter n. 
o ©tr fafo 


Berlanat: 


Mäd ü usa 
Churchill Str. — — ee ne 


Stellenvermittlungs- Büros. 
(Ungelgen unter diefer Mubrif 2 Cents dad Werk) 


Wir haben gisltungen für gute — 


Niedrige Gebühr loitenlos 
Eine alte Agentur, 12 Jah dre im 
Haben eintaujend, Stelluggen *#u befeken, 
—— an — nt Ajfoci a 
fHington Stra! 
allen art und Dearborn 


Große Auswahl von Stellungen Saloon 
Porter, Yarmarbeiter, —— 


e, ‚ Reitaus 
rant- und Hotelhilfe. — A — J— 
Ugertcy, 166 N. La Sale er. 
DEREN, —— 


Berlangt: Köche, Bartenders, Porters, rg 
mann, Janitors, Officetungen, 2 
und 24 gute Sarmarbeiter, Dies tft die ä 
wo Sie gleich gr EUER „Globe “a 


Dflice“, 4171 ©, Halfted & 
Berlangt: aa Beeren 


Laundry⸗ und 
Porters. Koche Haben Gerlgmen 


411 ©. Roben Str, nahe 


Verlangt:  Deutihe Mäddhen für 


&telien in Ehicago und Umgebu * 
bor bei dem Germanta * 
Norbt Ade,, Ede Halited, eo 


’ 


Neitaurant. 452 North 
ana: 20 Männer für Eifer 


NER Kal Des Mafälnen be 
reau Be 3 ln 


ür Euer Bermi 


Stellungen fuhen: Frauen und 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent 


t: Neltere d 
ganstnli teri un. 935 a a 


eis — 


Frau zum waſchen und gietumadhen ber. 
Zelephon: Lale Biew 2091, Pe 
; 4 


— 


Verlangt: Ein junges — — 
der Famille aufs Tand zu geben 
en 


= : 


ten o. 1. —— — 
Verlangt: Deutſche Mädchen für ER 
Stellen in Chicago und Umgebung. — 
bor bei dem Germania Bermitt N 
North Ane., Ede Halited, 1. © SB 


unse — F = a 
J 7 


E;- 


— 


wet Kindern bon 


ei 





— — — 


€ snägungs » Wegweiier. 

| Brealers”, 

En ea Come True,” 
era HSoufe — „Ihe Zil Zol 


— “Lopender and old Lace.” 
= Mafter of she Houfe,“ 
„Little Loft Stifter.” - 
Bari. — Allerlei Attraltionen. 
. — Wilerlei Attraltionen. 
Band Souci Gärten. — Nllerlei 
MHrüöltionen. i 
Best Part. — Allerlei Attraftionen, 
ardaanrten. — Konzert und Kaba- 
- bend und Sonntag Nachmittag. 


Relie Honfe. — Konzert jeden Abend und 

Be 7 8 ahNmittag. 

—— —— . — Konzert jeden Abend und Sonn⸗ 
"tag Rahmittag. 


u (Bortiegung von der 5. Seite.) 


— 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Bnzeigen unter diefer Kübrif 1 Gent das Wort.) 


Bejuht: Deutihe Frau ſucht Waſch- und Nein- 
macpitelien. 3812 N. Aſhland Ave., 1. Flat, 
binten. 


GSejuht: Hausbälterin (50) fucht Stelle bei 
alleinitebendem Mann, fieht mehr auf gutes 
»eim, denn Yohn. 504 WW. Adams Str. —mi 


Gejuht: Deutihe Frau juht Stelle als Haus 
bälterin auf Farm (bat zwei Stinder). _ Wirs. 
zom, 2509 Acher Ave., nahe Halited Str. 

fafon 

Gefuht: Ungariihes Mädchen fuht Stelle für 
oligemeite Hausarbeit. Gutes Heim. ı 8 
36» Eir. 


fafomo 
Gefucht: Meltere Frau münfht Dei Wöchnerin— 
nen aufsumwarten; Hausarbeit bejorgt; Empfeb- 
lungen. Bitte fchriftlih oder borzuipredhen bei 
Stau Kümpel, 2028 Dayton Str., 3. Floor. 


fafon 
GSeſucht: Friih eingewandertes Mädchen Tucht 

Sarbeit; jpricht deutſch und ſlawiſch. Bitte 
elbit voraufpreben. 1849 Iowa Eır. fafomo 


Gefuht. Erite Klafie öfterreihiich-ungariiche 
Reitaurantlöhin fucht Stelle. Mrs. Keller, 834 
WB. Madiion Str, 3. tod, Eingang 


Geluht: Mitteljähriges deutſches Mädchen 
ubt Hausarbeit im Caloon, bilft aud lochen. 
t: Adr.: A. 85 Abendpoit, ſaſon 


—— Gutes mitteljähriges Mädchen ſucht 
Hausarbeit; Tann gut einfach lodhen; in Butcher-, 
Büder- oder irgend einem Geichäftshaus. — 
Chreibt. Adr.: U. 84 Abendpoit. 


ſaſon 

Eſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit; geht 
auch in Sommerrefort. Adr.: U. 79, Ubendvoit. 
frſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Angzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle als 
x und Hausarbeit; geht aud auberbalb 


€ Stabt. 2313 High Str. ſaſon 


Berjönliches. 

(Uinzeigen unter diejer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 
offelts Magen - Tabletten. 
fammengeiett nach) dem Verfahren des 

Biatrers Sebajtian Kneipp. Ein jicheres, 

barmlojes Heilmittel für Magen, Leber: 

und Nierenkranfheiten, Verſtopfung, Kopf⸗ 

Ichmerzen, Sodbrennen, Blähungen, Ma: 
903,  Dingentatarrh, Appetitloiigfeit, 
echten, vorzügliches Blutreinigungsmit- 

tel. Ein Mittel, welches jofortigeHeilung 

bringt. Preis: 200 Tabletten $1.00; 90 

Zabletten 50c. Beitellungen per Boit wer- 

ben prompt ausgeführt. Zuberecitet von 

3. 2. Hpffelt Sons, 349 North Ave., Flat 

D, nahe Larrabee Straße. 

12in,dofafodilm 


Brud-Komfort für Männer, Krauen und Fin- 
ber. — Hier ift die größte Gelegenheit, Brud) 
u beilen ohne Operation, Ciniprigung oder 

ebizin. Ih münfhe nur, daß Bruchleidende 
den beiten Rumäniich-Amerilaniihen modernen 
Schtld-Bruhapparat in Augenihein neymen, der 
bejfer ilt als jeder indere im Marfte. Wenn 
Brucdhleidende mich aufluhen, eripare ich ihnen 
Elend für den Reit ihres Lebens. Seht Euch ſo— 
fort das wunderbare Schild-Bruhband an. Yabt 
biefe Gelegenheit nicht vorübergehen, denn Cure 
Befundheit gebt über Alles. Der Erfinder 
Eftofie gibt freie Vorführungen jeden Abend 
»on 6 bis 9, Conntag3 von 1 bis 5 Nadhmittags. 
Dffice: Zimmer 3, 608 W. Adams Etr. 


Painting und Delorating gut und billig, ga= 
antirt. Zripp, 5708 Morgan Str. fo-ıni 


Mozart Halle, deutihes Tanzlofal, Tangzver— 
— jeden Sonntag; Anfang 6 Uhr Abends. 
teiß' Orcheſter. 


Geſucht: Plaſterer, Brickleger, Zementfiniſher 
ucht private Arbeit. Schwartzman, 1018 Win— 
Heiter Ave. 

Die Ihöniten und billigiten Hüte für deutfche 
$rauen, Mädchen und Kinder. 1627 Larrabee. 

10jn,didojon, imo 
Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur- gute und reelle Arbeit. Eiderdaun:-Stepp- 
beden auf Beitellung gemacht. 1455 Belmont 

“be. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger, 

Sip,irlondi* 


Ariitonfalbe beilt offene Schenfel, alte Bein: 
wunben. Apotbefe, 600 Wells Str. —1of,jon 


Deutihe Hebamme empfichlt fich den 
Jeutichen Frauen zur Gehurtshülfe, gute 
reine Behandlung; Preis mäßig Frau 
%. Midhaldty, 2329 Wentworth Avenue, 
nahe 23. PBI., Chicago. Tel. Calumet 3148 


Allen Freunden und Belannten zur Nach 
richt, dab ich don jegt an immer zu Haufe bin. 


Mis. Barteld, 5108 Princeron Abe., 1. 5 


nme 
.... Bierber!—Ein zerlegbares Stahl- 
haus Toftet $75 aufwärts. Automobilichuppen, 
10 bei 14 Sub, $120. Unverbrennbar, weht nicht 
. Mufterbaus und Office 3837 N. Weitern 
Seyfarth, Maler. jafon 
Bainting, Decorating uf. su mäßigen Preis 
fen, 1938 N. Albany Ave, ſafomo 
iano3 reparirt. Erpert-Arbeit. MäbigePreife, 

Stimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln AÄbe. 
inejodidbolm 


Sarmrefort direft an Sagutud Car Line; befte 
Board; mäßiger Preis. Schreibt Younes Route 
12, Holland, Mid. dojafon 


Leidende,,welde genaue Aufklärung und 
‚sie volle Wahrheit über ihren Zuitand erfahren 
wollen, erhalten ärztlide Konjultation nebit 
Blut- und Urin-Unterfuhung völlig foften» 
frei bis aum 1. Juli. 2014 Dsgood Etr., 2. Flat, 

? 13inim& 

ement-Seitentvege, Brid- und Blaiter-Arbeit 
‚ausgeführt. Erh. Diueller, 2831 Belmont Abe, 
E 12jnimw& 


Iede Carpenter- und Tiflerarbeit wird duch 
uns aufs Beite und fehr billig ausgeführt; über» 
ugt Euch durch einen Auftrag; niemals werden 
sie einen befieren Carpenter juchen. Werk— 

ftätte: 2410 Dgden Ave. Dalod Karbiner. 
11juni,1m&£ 


Berlangt: a. Groniihe. Magen: und Einges 
weideleidendd, um durch neues europüiiches 
Reilmittel Turirt au werden. Wegen freier Probe 
Rteibt: Maxr-i-mol, 6308 Rhodes Ave,, Chicago, 

Sjunim& 


Alte Liebe roftet nidt. 


Wenn auch) jeder Apotheler Ihnen andere Mit 
tel anpreift, Sie werden dodr inmer wieder Zus 
rüdiehren um alten, aeonartin bewährten Reis 
mer’5 Brondial Elirir. Beite Arznei für Huften, 
Bronditis, Aithına und Heufieber. Wer es fennt 
preißt feine Güte. Slafhe_50c u. $1.00. Auf 
Beitellung frei_verfandt. Direlt von Reimer’ 
Raboratorien 2783 Lincoln Ave,, Ede PDiverjey 
Barlmay. Telephon: Lincoln 5274. —30in& 


Bainting, Decorating etc. Kontraltor Anton 
Betit, 1912 Howe Str. Phone: Xincoln 6038, 
frfafo 


Geld auf Möbel x. f. w. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


—-Geld zu berleihen— 

: ——$20.00 bis 2 I — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
aadlen von ein bis zwölf Monate Zeit zum 


len. 

i Begablen Eure Sdhulden. 
fönnt das Geld jofort haben und nad Bes 
rg in mwödentliden oder monat« 
aten. Spredt dor, jchreibt oder telepho- 
Ranbolpb 3075. Bragt nah Mr. Spiger, 

Standard Eredir Company, 
702 Sartiord Blög. 8 S. Dearborn Str, 
lmai* 


Darlehen 
$10.00 oder = 
er Suftem des Geldverleihens an Leute, 
— oder Piano eignen, iſt das beſte. 
Ihr ze ee It ‚Sbr es ſo⸗ 
und zu den libe en Bedingungen 
priva! tenit bat viele — — 


, — BDiejer © 
Bee ya 
aranliee 5 and, 
er  Walhingion Err. CS mt, 


— — 


Sri en | 
faio | 
I 5135; 


Möbel, Hausgeräte u. wm. _ 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen wegen Aufgabe des Haushalts, 
Einrihtung eines pradtoollen Heims; $125 
Barlor Set $36; $75 Meffingbett, Spring und 
Matrabe $28; neue $40 Rugs $18; Leder aus 
teljtubl $8; Coude, Davenvort, $50,  Delge- 
mälde $5; Ebzimmertiih. und 6 Stühle $20; 
Epigengerdinen $1; ebenfall3 neues Piano. 
121 N. Robey EStr., nahe Divifion. frfaion 


_Bu verlaufen: Billig, wegen Todesfall in der 
Samilie, Diningroomtet mit. Dreffer und Car» 
vets, ein jhönes eingerahmtes Bild von „Ihe 
Xords Supper“, zwei jehr gute Biolinen, ein 
Gasheizer und Jrifp Mail. 1901 Biffel Str. 
3. Floor, hinten. i 

Bu verkaufen: Geſchnitztes Eichenbett mit 
Spring, 2; alte, ‘große Zeppiche, Sofa, Roder 
eic., $5 wenn zuwiammen genommen. vVorbrid, 
860 Wells Straße. 


Zu verlaufen: 3 Zimmer: Möbel, "Sarmonium, 
Violine, Gasofen, Sederbetten, _ wegen Deutſch⸗ 
landreife, fehr billig. Kadler, 3728 Roleby Str. 

Zu verlaufen: Sofort, T Zimmer Haushal⸗ 
tungsgegenſtande, wegen Abreiſe nach Deutſch⸗ 
A 
sen Zag. 1239 Dit 46. Str., 1. Bl. jomodi 


Zu verfäufen: Bronze-Bettitele und Sprung: 
federmatrage. Nacdzufragen Sonntag Morgen. 
3168 Kampridge Avenue, nahe Belmtont Ave., 
einen Blod öltiih von Evaniton Ave. Man 
läute Bafement-Glode. fafon 


Zu ‚berfaufen: Zwei Kinderbetten und zwei 
Buggies. 330 Goetbe Str. hinten. ſaſon 


Zu berfaufen: Möbel von 3 
les aufammen. 615 ®. 
Zu verlaufen: Billig, Möbel eines pradtvollen 
Slats; alle oder einzeln. 1251 S. Zurner Ave. 
14inimwX 


‚Simmern, nur als 
Didifion Str. fafo 


Zu verlaufen: Weine fämmtliden Möbel und 
Rug3, 9 bei 12 Nugs, 313;: Meſſingbetten von 
$20 aufwärts; $15U0 Miahagony Burlor Euit, 
mit echtem Xeder gepoliteri, Tür $5U;_ einzelne 
Cchhautelitühle, $7 aufiv.; Ehzimmer Set billig; 
Buffet, Davenport, Delgemälde, etc., etc. 826 
Daldale Ave. 11inim& 

Bu verfaufen: Hübiche :öbel von ficben Zims 
mern, wie neu; $175 Barlor Set, $o2; 340 
Rugs, $16; $100 Miejlingbett, $30; $600 Piano, 
Ehzimmertiih und »Stühle; Barlortitiche, 
Cpiegel, Yeder&oud, Bilder, Gas-KKodhofen, Nah: 
maſchine, Geſchirr. 2442 Kimball Upve. 

10in1wæe 


Zu verlaufen: Kombinations Gas⸗ und Koch— 
ofen, ſowie ein Kochherd mit doppeltem Bachofen; 
für Hotel oder Boardinghaus geeignet, zur Halfte 
des regulären Preiſes. Nachzufragen in der 
Fabrit. 2301 South Paulina Str., The Chicago 
Stove Worls. 10juni,im& 


. Bu verlaufen: Probe Gas-Kohöfen, unter dem 
Heritellungspreis, wenn jofort gelauft,. Nach» 
auftragen in der Fabrif. 2301 South PBaulina 
Eir., The Chicago Stove Worl3. 
10juni, 1X 
Zu verlaufen: Möbel, Piano, Rugs, Barlor 
et, Speilezimmertiih und Stühle ulw., fofort 
zum Scleuderpreije. Borzufprehen 3248 North 
Halited Etr. " Yjulmk 
Muß verlaufen: Alle Möbel meines Heims, 
diefe Woche. 3:Stüde PBarlor Cet, für $45; 
Meifingbettitelle, vollitändig, $20; Ebzimmer: 
Cet, $25; Buffet, $18; Rug, 9 bei 12, $13; Da: 
benport, $25; Ddd CSchaulelitühle und mehrere 
andere prädtige Sachen, febr billig; ebeniall3 
Piano; ECet Diibes, $5. 550 Mrlington Place, 
1 Blod nördlih von Zullerton Blvd., % Blod 
weitl. von Elarf Eir. Sjunim& 


— — — — — — 0 6r— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 2 Cents das Wort.) 


Dame, die nach Europa reiſt, wünſcht elegan— 
tes Piano, beſtes Fabritat, zu verſchleudern, nur 
2WMonateé gebraucht. Sprecht heute vor, 2478 
Orchard Stri, 1. Apt. 15in1imw& 


$150 Taufen ein $700 Plaher Piano mit 100 
Rollen Mufil. Lowentbal, 1427 WB. Madifon Str. 


Zu fanfen geiucht: Violine; muß dillig 
fein. 3 307, Abendpojt. fafon 


Zu berfaufen: Hodelegantes Colonial Maba- 
goni $500 Piano, wie neu, glattes Gehäufe, fo» 
ort fpottbillig. 2936 Evaniton Ave., nahe Dal- 
dale Ave. fafon 
Zu verfaufen: Herrlihes $450 Englifb Dal 
Piano, 2 Monate gebraucht, hat guten, bollen 
Zon, berfaufe wegen Ubreile jehr billig. _ Zu 
fehen 2440 Lincoln Abe., nahe Yullerton Ave. 
fafon 


$125 Laufen $500 Adam Schaaf Mahagondy 
Upright Piano, $5 monatl. Groß, 1549 Wells 
Straße. Tiu*t 


$95 Taufen $500 Bauer Upright Piano mit 
Banf, 1956 Larrabee Str. biuæ 


$75 tlaufen mein feines Upright, loſtete 8425; 
in Storage. 549 North Ave., nahe Larrabee Str, 
10m3** 





Pferde, Wagen, Hunde, Zögel u. ſ. w. 


Ein kleiner Hund (Fox Terrier) billig zu ber: 
taufen. Rudolf Schäfer, 209 Goethe Str. 
rl Pferd und Wagen, mit Arbeit; 
> Woche. 1658 Dahton Sir. fajon 

Zu_verfaufen: Sehr jhön gebaute junge und 
alte Dadbshunde mit glänzendem ſchwarzem oder 
braunem Sell, fehr billig, um jchnell zu verlau- 
fen. 5, Heintih, 6229 N. Windefter Ave. 





Carl ©, . ö I ir 
6 Blods wejtlih von Clart Str, Tel. Ravens- 
wood 3607. ſaſon 

Zu verlaufen: Echte, junge St, Bernhardiner⸗ 
hunde, ſchoön marlirt, gute Wächter. Gleaſon, 
2630 N. Halited Etr. fafo 

$65 Laufen Rierd, Wagen und Gefdirr; in 
gutem Zuftande; verlaufe aud einzeln; Pferd tit 
guter Läufer. 4012 Brairie Abe, frialo 


Bu verlaufen: Shetland Pony, mit Buagd, 
Trap, Eattel. 626 Grove Place, wilden Webiter 
und Garfield, nahe Larrabee Str. frſaſon 

Zu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits» 

ferde, City Lumber Pferde und Stuten, paffend 
ür Farmgebraud, $35 aufwärts; au auf Brobe 
gegeben; alle Arten Pferde von größeren Sirmen 
in Zaufh genommen. Offen Sonntag. % 
Strauß, 1659 Milmaufee Ave, 17mai* 


Zu bverfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 Bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaulee Abe, Ede Wa- 
banfia Ave. Max Tauber. 24in*Z 


ee — — — — 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Ein Bichcle in gutem Zuſtande, 
billig. Zu erfragen 3356 N. Halited Etr., Top 
Flat. 


Alle Fabrilate von Drop Head-Nähmaſchinen, 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln — 
o 


nn — —— — — — — — 
Kaufs- und Verkaufsangebote. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 

Elektr. Motor, Flaſchenzüge, 


für Klempner, ſchwere Eiſen⸗ und 
Nachzufragen 814 George Str. 


Zu verlaufen: 
Werlzeug 
Bleharbeit. 


Zu verlaufen: Feines Handwerlözeug für Car- 
penter3, Plumbers und Steamfitters, ferner Ar- 
beitsbant. Nacdzufragen 1535 LaSalle Ave, 


Zu verlaufen: Billig, Schreibmaſchine, Orgel 
und Bild aus Korl. 603 RN. Clart u. 
alomo 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgeſuch: Alleinſtehender Mann, 38 Jah⸗ 
re, mit Saloongeſchäft und ſchönem feinem Pro» 
verty, fucht eine Gejhäftsfrau oder junge Witt- 
we mit Kind, melde Luit und Xiebe zum Sa— 
loongefhäft hat; wenn möglich mit etwas Ber: 
mögen; zweds Heirat. Bolle Einzelheiten de3 
Alters und der Berhältniffe erwüniht. MWor.: 
Saloon, 1673 Teutonia Uve,, Milmwautee, Wis, 


Heiratögefuh: Strebfamer Mann, 28 Jahre 
alt, nette Erjheinung, mit eigenem Gejchäft, die 
beiten Empfehlungen, Huht die Belanntichaft 
einer netten Dame awed3 Heirat. Vermögen ers 
wünſcht. Woreife mit Photographie zu fenden 
an Paul Meder, 651 Melroje Etr. 

Heiratsgefuh: Farmer Sauer wünfht die Be- 
lanntichaft einer —— finderlofen Dame mit 
eiwas Vermögen. Adr.: Mr. Fred Sauer, Spring 
Road, South Elmburit, II. 


Heirat3gefuh: Deutiher Mann, 28 Jahre alt, 
guter Handiwerler, mit $1500 erfpartem Geld 
und einem Monatverdienit von $110 bei jtetiger 
Stellung, fudt belannt au merben mit einem 
ihönen Mädchen bon 18 bi8 26 Jahren, awed3 
Heirat, am liebiten Deutih-Ungarin ebangeli- 
ihen Glaubens. Briefe unter Adr.: 3 394 
Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Eine alleinftehende, anftändige 
Wittfrau mittleren Alter, wünfdt die Belannt- 
ihaft eines ehrlichen, — Mannes zu 
maden, zweds Heirat bei gegenſeitiger Zunei⸗ 
gung. Adr.: A 7 Abendpoft, 


Heiratögefuh: Ein Witrwer, 54 Jahre alt 
drei Kinder und fein eigenes Properth, au 
uies, monaiiges Einf maden ei 
ann einer u 
au heiraten. Adr.: B 851 Abendpoft. 


" Bekratsgiud: Junger Ma: 
wünfdt die ® 


u 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: 4 Zimmer, 2, $loor, Gas; auch 
3:3immer-Cottage 3 ober ie Möbel. 466 
®. 24. Place, 3 


Zu vermieten: Ein guter Saloon, Nordfeite. 
Adr.: W 843 Abendpoit. 


Zu vermieten: 3. Zimmer, Bad, Dampfheizgung, 
$12.00. 3728 Roleby © 


Str, 
5 Bimmer; fofort zu bermieten, nahe Lincoln 
Part, $13.00,. Phone: Lincoln 6986, 


Zu bdermieten: Plag, paffend für Carriages, 
Wagen» oder Paint-Spop oder Tleine Yabrit.— 
Sred Rofe, 2238 Madifon Etr. fafomo 

Zu vermieten: Schönes, helles 6-ZimmerSlat, 
jebe modern, mit eieltriihem Licht, Miete $24; 
n feiner Nahbarihaft. 1426 — —5* 
tiafon 


2. lat. 

Zu vermieten: Laden in belebter Nahbarihaft 
an der Süpdfeite, feit langer Zeit Delitareijen 
Srocery. Hat Küche u. Zotlet jowie Raum ge- 
nug für Wohnzimmer. Zement Bafement. Au 
patiend für anderes Beiyäft. 437 Dit 37. Str., 
nahe Grand Boulevard. 

Zu bermieten: Schöner großer Store. 


3533 
North Ave. Vliete nur $35 monatlich. 


ſaſo 


Zu vermieten: Möblirte Office, Stenograph, 
Telephon, privat, billige Miete. 407 Manhatian 
Bldg. ſaſon 
Zu dermieten: Laden, 405 ®. Dipifion Str., 
in gutem Geihäftsblod, Dampfheisung, „Irans: 
ferede, N. WB. Nahaufragen 1165 Sedgmwid 
Straße 14inim& 
$15; ein 
er eingef&loi- 

ſtille Nachbaſchafi. 
Nachzufragen 1165 

14in1wæe 


Zu bermieten: Ein 4 Dimmechat, 
5 3Zimunerilat, $18. SHeibes Waf 
fen. eine, gutbeleuchtete, 
1144 Tedgwid Straße 
Sedgwid Str. 

Zu bermieten: 4 Zimmer lat, alle hell. 2151 
Burling Str. fafon 
Zu dermieten: 5_Zimmer "lat, neu deforict, 
$15. 823 Center Eir. ſaſo 
Zu vermieten: Store, wo für die letzten 10 
Jahre ein „gegepenBen Schlofjer- und eleftri- 
Ihes_Gefnäft betrieben wurde. U. 2. Krauß, 
554 North Ave, oder 1717 Larrabee Etr., 1. Fl. 

frfafon 

‚Bu bermieten: 3 bübjche belle Zimmer an ru- 
biae Leute ohne Kinder. 1000 Diveriey Bart- 
wah. friafo 


Zu bermieten: Feiner, moderner Laden, 4943 
Mtlmaulee AUde., (DSeiferion Bart), ipeziell für 
neue Upotbefe pafiend, die in dDiefer Gegend bon 
den Leuten fehr aewünicht wird. Wegen Ein 
zelbeiten telephonirt Monroe 1611 oder fprecht 
fofort vor in 4946 Milmwaufee Abe. 11inim& 
Bu bermieten: Helles Walement, Gejhäftsede; 
als erlitätte oder XLagerplag geeignet; billig. 
1569 Elpbourn Mve., Flat 12. Win, im&£ 


— — — —— — — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: Bei Brivftfamilie, bequemes 
Bimmer mit Koft, paifend für zwei. Schöne Lage, 
beite Sabrgelegenheit. 642 Barrh Ave, 1. Flat. 

Zu vermieten: Schön möblirte Iuftige Zimmer, 
feine bintere Bor, in Ihönem Apartment, Te— 
lepbon= und Laundrh- Privilegien; mäßige Raten. 
2348 Cleveland Uvde,, Upart. 1. 


„Zu bermieten: 2 prächtig möblirte Zimmer an 
Herrn oder Ehepaar. 927 Wilion Ave, 

Su vermieten: FSrontzimmer mit Board, Tel. 
1700 Cleveland QUve., obere Glode. 


Bu bermieten: Sreundlihes Zimmer, für ein 
oder zwei PBerjonen, alle Bequemlichleiten, ein 
Blod dom Xale, billig. 631 York Place. 

Zu bermieten: Schöne Frontzimmer, 


Lincoln Bart. 1708 Wells Sır., 3. Flat, 


nahe 


‚Möblirtes Srontzimmer, jammt leinem Schlaf: 
simmter, pafjend für 2 Damen oder Ehepaar; je: 
parater Eingang. 1738 North Part Live, 


Zu bermieten:  Sübfjches, großes, Iuftiges 
Srontzimmer, paffend für 2 Perfonen, ungenits 
ter Eingang. Alle Bequemlidhteiten. 1015 Wells 
Straße, 1 Treppe. 


vermieten: Großes Frontzimmer für zwei. 
LaSalle Abe. 


Zu 
1535 


Zu bermieten: Sreundlides Zimmer mit Ya- 
milienanihlub mit oder ohne Bvard; nahe Hoc 
und Straßenbahn. Frau H. Hoffmann, 3727 N. 
Marſhfield Ave. 


Zu vermieten: Schlafzimmer, Dampfheizung, 
heißes Waſſer und Phone, ein Block von Hoch— 
bahn und Carlinie. 2648 N. Troy Str., Logan 
Square, 3. Flat. 

Vermiete Frontſchlafzimmer, moderne Bequem— 
lichteiten, nahe Belmont Ave. Expr.Stätion, 
Privatfamilie. Bonert, 719 Wielroſe Str, 





Boarders verlangt in deutſcher Familie. 1918 
Nelſon Str. ſaſon 
Zu vermieten: 2 möblirte Zimmer für leichte 
Haushaltung. 2026 Racine Abe. ſaſon 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer 
Bad, 82; auch für 2 Freunde paſſend. 
man, 853 Garfield Abe., 1. 
Halſted Str. 

Zu bermieten: Srontzimmer mit 
1700 GEleveland Abve,, obere Glode, 


und 
Garte- 
ölat, ein Blod von 
fajon 
Bad. Tel. 
fafon 


Herren, 
5108 Princeton 
fafon 


Zu vermieten: Schönes Zimmer an 2 
auh Board, wenn gewünict. 
Ave. 1, Fl. 

Zu bermieten: Helle3 Zimmer, Bad im Haufe, 
an beffern Herrn, Stille Yamilie, Anaufragen 7 
Uhr Abends, 1801 School Str. (3, Yloor), Gde 
Weit Ravdenswood Pf. Ave. Fiicher. ſaſo 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer, ſeparat, 
Bad, $1.75, nahe Hodhbadnitation. 2116 res 
mont Straße. afo 

Bu vermieten: Möblirte Zimmer, feparater 
Eingang, $2. 4344 Lincoln Ave. ſaſon 

Vermiete 3 ſchöne helle Zimmer an Herren, 18 
Block von Hochhahn ü. Straßenbahn. Bad, Gas, 
Phone, Alles im Hauſe bei Wiener Familie, 
Nöordſeite. 1926 Biſſell Str., nahe Center Str. 

* 11julw& 


Zu bermieten: Helle Zimmer, aum für Hauss 
haltung. BZigmann, 1612 Cleveland Ude. 
10juni,10&£ 


$1.25 und $1.50 für neu möblirte Einzelzim- 
mer. 604 N. Clark Str. 10inim& 


— 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Room und Board 1631 N. Halited 
Kortd Ave, 


Württemberg mittleren Alters, Tucht helles, 
möblirtes Zimmer mit Koft bei fleiner füddeut- 
iher Familie. Offerten mit Preisangabe zu 
adreffiren: B 176 Abendpoft. 


a 
&tr., nahe 


Zimmer mit Board gewünicht. 
630 W. Madilon Str. 


Zu mieten geiudt: Junger Deuticher fuht 

Zimmer, nördlid bon Belmont, nahe Hochbahn, 
abdensmwood vorgezogen. Ausführlide Offerten 

mit Preisangabe adrefjire: 3. 312, Abendpoit. 
mifrſon 


M. Juettner, 


Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht ein 
reines Zimmer bei einer anſtändigen Privat— 
familie. Adr.: A. 83 Abendpoſt. ſaſon 


Zu mieten geſucht: 4 Zimmer Flat in rubi- 
— Hauſe. Offerten mit Pretsangabe unter A. 
5. Abendpoſt. ſaſon 


Zimmer mit Koft verlangt bei deuifher Fami- 
lie oder Wittwe; feine andere Boarders, Kinder 
nicht ausgefdhloifen. 3. Zrumpp, 218 ©. San- 
gamon Straße. 


Bu mieten gefucht: Pier- oder — — 
Flät, von linderloſem Ehepaar. J. Zidoret, 
1942 South Avers Abe. 


— — — — — — — — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 
Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
ulius Bender, 

Madifon und Peoria Straße, 

Hier lönnt Jhr etwa 40 Eent3 am Dollar an 

allen Euren Store-Firture3 eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abjolut niedrigiten in Ehicago. 
Qufztebenbeit arantirt, 
001 Bis 911 Weit Madifon Straße, 


Zelepbon: Monroe 1712. 11[*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 
Dr, Thomas, © ——— m — ſpricht 


deuich Konfultation frei. W. Mabijo 
Str,, Ede Halited Str, 1amınn 


Dr. Weib und Frau, Defterreicdh-Iingarn, bes 
andeln alle rauenfrantkheiten, 


unterriten 

a aule Yrog-2eft Biblio er 

Me Bssh Eir. Zelebbon. une on is 
Batentanwälte, 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wott.) 


1 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Berlaufte meine 3 Saloons, die ich 
SE li und rl Bean 
gen . ’ 

163 Hill Straße, nahe Wells. * 


Zu verlaufen: 


Bäckerei, gut 1442 
Clhbourn Abenue. — ER ſo 


modi 


Zu berfaufen: Billig, 12 Zimmer Rooming- 
baus. 532 LaCalle Ave. Nahaufragen 530 Xa 
Salle Ape., Saloon, 


‚Bu verlaufen: Gut eingerihteter Tin Shop bil 
fig. 3753 Armitage Ave, 


Zu verlaufen: Delitateffenftore und Mildroute. 
1876 Sheffield Ave. 


Zu berfaufen: Wenn ein Schuhmader Geld 
verdienen till, foll er den Schubſhop laufen. 
1806 N. Halited Str, 


. Zu, verlaufen: Schön. möblirte8 10-Zimmer- 
Qaus in gutem Zuftande, a Lincoln Bart zu 
mäßigem Preis. 356 Wisconfin ir. 


Zu verlaufen: Ein nahmweislih guter Saloon 
mir allem Zubehör und Xizens; ein guter deut: 
ſcher Geihaftsmann, der auch polniſch verſteht, 
betommt erſter Klaſſe Geſchäft. Näheres bei 
Jas. C. Marſon, v16 Milwaulee Ave. 


Zu verlaufen; Guter Saloon, an Ede gelegen. 
Nächzufragen United States Brewing Co. S19 
Elſton Abe. ſomodi 


mn gene 

Reitaurant zu verfaufen, einer der beitgeben: 
den in Niverbiew, muB beriaufen. 3249 Nord 
Weftern Avenue, fomo 
Zu verlaufen: Eine eriter KHlafie Bäderei auf 
der Nordfeite, $225 die Wodhe Einnahme; nur 
Ladenfundichaft; eine gute Gelegenheit für gu- 
ten Bäder, diefelbe zu laufen. Cigentümer iit 
Iräntlib und muß nah Deutihland geben für 
längere Zeit. Mu fo fchnell und billig wie mög- 
li verlauft werden. Adr.: 3 390 Abendpoit. 





Verlaufe 42 ZimmerRoomingbaus, Einfommen 
$4/750 jährlih. Abzahlung. $100 Taufen 6-Zim, 
Flat. Abzahlung. Mir, Martin, 956 W. Adams, 


Zu verfaufen: Gutgebender. Delilateifenitore 
und Grocery. 2632 N. Weſtern Ave. Keine 
Agenten. ſomo 


Zu verkaufen: Guter Blackſmith⸗Shop, 


Uneinigfeit der Zeilhaber. 212—314 Weſt 62. 
Place, 


Kafice-Store zu verfaufen in einem der beiten 
Geihäftspiertel in der Stadt, billig, wenn fofort 
genommen; Eigentümer muß anderes Geichäft 
ubernehbmen. seine Agenten. Adr.: % 8149 
Abendpoit. 


Gutgebende Bäderei zu verlaufen, 436 Weit 
31. ESirtabe. fomo 
Vertauſche Eifenwaarenhandlung (Südfeite) 
für Ehicago Property. Tittinger, 1338 ———— 

odoſa 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant mit 9 
moblirten Zimmern; $30-Gefhäft täglid; gute 
Bedingungen für pafienden Käufer. 2464 Urs» 
mitage ‚ve, 


Zu verfaufen: Butgehbende Bäderei, mit amei- 
ftodigem Haus; $buuV,. AUdr.: 3. 397, Abdpoit. 
fafomo 


Bu verlaufen: Gutgebende Bäckerei, mit 
Lizens. Adr.: W 848, ibendpoft. fafonmo 


Zu verlaufen: 27:Zimmer:Hotel; Miete $100. 
5035 NR. Elarf Str. Wirs. Guedel. fafomo 


PBärerei fpottbillig au verlaufen oder zu ber» 
mieten; mub fofort nad Deutfchland. Adr.: W 
847 Abendpoft. fafen 





Berfaufe Roomingbaus, 351 Belden Abe., Dop- 
pelbaus, 24 Zimmer, nahe Lincoln Bart. Gutes 
Einfommen, jehr billig. 14inim& 


Zu verlaufen: Edialoon in Lale Biew; 4 Jahre 
Leafe. Tel. Graceland 6610, ſaſon 


Zu verlaufen: 6 Kannen Milch-Route. 1323 S, 
Fairfield Abe, fafomodi 


Bu verlaufen: Sebr billig, Roominghaus, 22 
Zimmer, alle befegt, wegen Gterbefalls. 607— 
609 N. Clarl Str. fafomo 


Eine gute Store Bäderei zu laufen gefuct. 
Adr.: U. 98 Abendpoit. fafon 


Zu_laufen gefucht: Gut bezahlender Delifatef- 
fen Store für Baar. MWdr.: 3 399 PR 
aſon 


Zu verlaufen: Home Bäckerei, wegen Abreiſe 
2* wenn ſofort genommen. Shop oben. Adr.: 
8. U. 256 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 21 Zimmer Roominghaus, beſte 
Lage, Gehdiſtanz, lange Leaſe. 788 LaSalle An. 
8in,fo,difrio 


Muß bis_ Montag — ſein: Candy⸗, Zi» 
garren⸗,, Eiscream-⸗, Stationery-Store neben 
Theater; belebteſte Geſchäftsſtraße, Wochenein— 
nahme 370 bis 880, Miete 816 Bun 2 Wohn: 
zimmern. Meberzeugt Eu. 1341 Grand Abe, 
fafon 

Zu sberlaufen: Wandelbildertbeater in einer 
fehr belebten und dichtbefiedelten Gegend; aus: 
gezeichnete Gefchäfte garantirt fchriftlih. _$30 
bis $40 möchentlih; wegen anderer Gefchafte 
muB billig verfaufen, Berichleudere an fofortige 
Käufer. Nachaufragen: Theater, 1461 Fullerton 
Ave,, Ede Perry, 2 Blods weitlih von South» 
port Ave. fafon 
Zu verfaufen: Gutgehendes Delifateffengeihäft 
— feine Agenten. 1312 Gleveland Ave. mijafo 


Zu verlaufen: Billig, Stridladen mit Maichi- 
nen, 4 Bimmer, Möbel und Ofen; verlaffe die 
Stadt. 908 Willow Str. glu 1wæ 


„Bu verlaufen: Delilateffenladen, Groceries, 
Bigarren, bal, Notions, Eiscream Parlor, 
Gonfectioneryt SHauseinrichtung, . einfchließlich 
wegen Xerlafiend ber Stadt verlauft Werbdeıt. 
2514 ©, Canal Str. fr—di 
R 
Salben Unteil. Wdr.: W. 825 Abendpoit. 
frfafo 
gerw..et, guter Plag (tranfheitshalber). 675 
Milmaulee Avenue, frſaſo 


ganz neuem Piano; deutſche Nachbarſchaft; muß 
Wünſche dc Theater mieten oder nehme 
Bu verlaufen: Schneiderftore, voltftändig ein» 


Feines Roominghaus, 12 Zimmer, ein Blod 
bom Lincoln Bart, ift billig wegen Krankheit zu 
verlaufen; Goldgrube. 1846 North Part 9 

aſon 


Zu verlaufen: Saloon, billig, gute Nachbar: 
Ihaft; geh aufs Land. 958 N. Uberd Ave,, Ede 
Auguita Str. fafon 


Zu verlaufen: Ein gut gahlendes Peftaurant, 
eritklaffig und preiswert. 1844 Wells Str» fafo 


Zu -verfaufen: Gutgehender Grocerhy- und De- 
litateffenftore, 5 Wohnzimmer; Miete $25; bil- 
lig wegen Abreife; Profit $125 monatlich; etab- 
lirt 40 Jahre. 712 Garfield Abe, 11iniw& 


Zu berfaufen: Gutes, ftetiged Saloongeſchaft, 
auf der Nordjeite; Iranlheitshalber preisiwürdig. 
NRabaufragen: 1708 Larrabee Str, 

11juni,110& 


Zu verlaufen: Grocerh-Store und - Bäderei; 
muß fofort verlauft werden. 4024 North Yiım 
mond Str. 11junt,im& 


Zu verlaufen: Roominghaus, 32 belle Zims 
mer, durchaus rentables Gefhäft, Dampfbei- 
zung, regelmäßig bewohnt, dreijährige Keaie, 
möbel in beitem Zuftande, melitens Haar- 
matragen, Landlord beforgt alle Reparaturen 
am 9Haule, bringt $300 monatlig, Hof zum 
Zeil berinietet für $100 jährlich, Miete $127. 
Preis $1500. Berlaufdgrund perfönlih zu er- 
fahren. Habe c$ 4 Jabre, 60 W. Indiana Str. 
Phone North 5307. 10jn1wæ 


u verkaufen: Saloon, gutes Geſchäft, billi 

ee, 60 Yarrifon tr. ft Billa 
Zu verfaufen: Zweig-Bäderei, guter Ge äfts- 

plag, fehr billig. 2013 Milmaufee ae at 


10jn1wæe 


u verlaufen: 18 Zimmer Roominghaus. — 
ı% MW. Ontario Etr. nz 


Verlaufe Roomin aus mit 10 Simmern, ein 
Blod don Lincoln Parf. 1959 Lincolri be. 
dofrſaſon 


verlaufen: Gutgehende Bäckerei. 3456 W. 
Pe ed &t. Loyis Ave. 12ijnim& 


u berlaufen: Wandelbilder-Theater an fehr 
belebter Nordfeite Straße. Jebt Ihon ausgezeich- 
net, in einigen Wochen noch befler. Nahaufra- 
gen bei Mr. Lehmann, 1613 Berteau Ave, 

s dofrfafonmodi 
. Bu verlaufen: Billig, mein 10 Zimmer Room- 
inghaus, Gute3 Einfommen. 1331 LaSalle Ave, 

dofrfafonmo 


⸗ Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter bieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


fü Show Bufi- 


"Bartner. Intelligenter Mann 
eit. I. Kamen, 


neB, etwas Geld, gute Gelegen! 
435 Wells Straße. 
Partner. Intelligenter Deutfder, der engli- 
hen © Es in Wort und Schrift mächtig, tätig 
m Ma —— mwünfcht an reellem Ge 
a Do au beteiligen. 


[äfte mit einigen 
.ı 3 832 ft. 


Partner 
den 
$1200 
Adr.: 


. Gt 


os, 


f 

8 0 

j ‚be &ar3, SM fig 
If i {bla 


verlangt utes 5 
berdrei . mit E —X 


— — 


mann au 

leine Kommijiton und gebe e_ obpo 
eues beeift Brid Bände 
heizung. Hr. ® 845 on 7 


Keine Zinfen, 85 die Woche bauen 
Euer Haus. Thomas Mad, deut N 
133 ®. BWafhington Str. ——— 


Geld zu verleihen. Kleine, au rö ere Be 
träge auf leihte wöchentliche 2336 
Frenlel, 1007 Potomac Ade. Tel. Armitage 7137. 


14in2w& 


* Mir leihen Geld auf Chicago Grundeigentu 
gegen erhe Dave! et. Unes Sälote £ ge 
602 North Abe., Zimmer 2, Sotdifafo* 


Habe $1500 auf 5 Jahre auf bebautes Grund» 
a. au verleiben; nur Principal brauden 
fih zu melden. Adr.: Mi 93, Abendpoft. frfafon 


Zu berfaufen: Belte erite 6-pro3. otbeten 
in Summen bon $500 aufwärts; 58 3332 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U, od. 25 N. Deagborn Str., * Blur, 
Nordjeite-Dffice: 555 North Ude, Ede Larrabee. 
Abends 79, Sonntags 10—12, 

1mg*2 
BERNER N IE RE EN SIR... 3... 
Geld zu bverleiben ohne KKommijfion in Sum 
men bis au $2000. ST10 N. Kimball Ave, 
10inimw& 
€. 6. Banling, 5 N. La Calle Str, Erfie 
Hupotbelen zu verlqufen. Geld zu Bi 
niedrigiten Zinsfuß. Zelepon: Main 250. 
imai*z 


wir fagen 


Sagt und, wa3 She Bauen mollt, 
Cud, mas e& Loftel, ohne irgendiwelde Cs 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Sir bauen egita warıne Gebdude; —8 e Er⸗ 
fahrung. MAUltjon Sontraeting Eo., 25 N, Fear 
born Cirtaße. 20d3** 


Habe 8500 bis 32000 zu verleihen auf be— 
bautes Grundeigenium; auf der Nordſeite ge— 


iegenes vorgezogen. 
Stan! Bed, 2014 Jrving Bart Blvd. 
14d3*% 


Ö 
Greenebaum Sons Banl &- Truit 
,;.‚ Eompany 
verleiht Geld auf_ Grundeigentum und zum 
Bauen, Niedrigiter Zinsfuß. ; 

Eichere, Erite Hypotbefen, in beliebigen Sum- 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordofitede Elart und Randolph Str, 

3jl*k 

Geld zum Bauen, feine Kommiffion; Teine 
Ubdvotatengebühren; feine —— — Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borjtädfen; 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Ran 


dolph 300. 9. DO. Stone & Co, 76 Weit 
26fb*£ 


Monroe Straße. 
—— m —ñ —— —— — — 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 


sum Bauen, zu niedrigften Zinfen. Offen Mon» 
tag und Camstag Abend bis 9 Uhr. Krauje 
Savings Banf, 1341 Wilmwaulee pe, nahe 
Baulina Straße. 10ja*t 


Geld zu leihten Bedingungen, auf ameite 
Hhpothel. Obling, 555 North Ave. Ede Rarcabee 
Etr., Zimmer 4 16ma*2 


Rechtsanwälte. 
(Ungetgen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Sred Blotkec, deutidher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon * 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

18fp*2 


Bagner & Bedgman, 
heutiche Advofaten, 

Praftiziren in alien Gerichten. Nechts- 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Nat. 
105 Monroe Sir., Ede Clark, Zim,. 1307. 
3d3*% 

Aldert U. Kraft, Redt3anmalt, 
Prozefſe in allen Gerihtshöfen_ geführt. Alle 
Rectsgeihäfte bejtens beforgt. Erbihaften ein» 

ezogen. Anfprüde überall durchgeiegt. ö 

f $ Tolleftirt. Abjtralte eraminirt. Beite 
mpfehlungen. 1037 Zirit National Bank En 
p* 


Joſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iniimifrfon* 


— 


—— Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
alle Untloſten nur 88.00. C. Oswalb, 555 Nor 
Ave., Ecke Larrabee Str. Bitte Abends ober 


Sonntag Morgens vorzuſprechen. 18fp*2 


Deutih:ungarifher Advolat und‘ Notar, 
Rat frei. Alle Angelegenheiten beforgt. Bitte 
borzufpreden: 1616 Elybourn Abde. 14inim£ 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade für alle ein» 
gewanderten Herren u. Damen (3 Monate $5), 
duch natürlide Methode leberiebungen) 
dur Sprachübungen (Konberfation), ur 
Briefpoft, (SKorrefpondenz). Probeitunden und 
Mufterbriefe foitenfrei.— Stellungen duch Deut: 
fhen Bund. "Kein Warten. JllinoiS Gebäude: 
715 North Ade, nahe Halited. Stet3 offen. 

ebammenfhule —Griündliden und 
baften Unterricht erteilt eine Wiener 
tätssHebamme. 3052 Lincoln Ave. 


ewilfen- 
niderfis 
in15,22 

Gründlihen Privatunterriht im Englifhen er» 
teilt Lehrerin; leichte Methode; Erfolg garans» 
tirt; PBreife mäßig. U. Wendt, 625 Belden Abe. 
14inim&t 


Sllinoi3 Sebammenfdule, 
Unterridt in Deutfh und Englifh. Alles, was 
die Staat3behörde verlangt, wird gelehrt. _ Ge 
legenbeit_ geboten, prattiihe Kenntniffe au ew 
werben bei Entbindungen in und außer dem 
Haufe. Anmeldungen 3155 ©. Halfted Straße. 

3jun,didofafonim 
Engl. Spradunterridt fur Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107, DttilteKoehnte. 


11ju,mifafoim 


— 
Hervorragende Sammlung der nützlichſten Bü— 
cher!Meiſterſchaftsſyſtem, —— — beſtes, 
engliſches Selbſtunterrichtswert!Verlangt Gra- 
tisprofpelt!-Ferner Wörterbücher 60c; Brtefitel- 
ler 76c; Geiihäftsratgeber $l. Wie merde ih 
Bürger? $1. Kodbüder, Bibeln. Berlangt Gra- 
itöprofpelte!-Cherles Kallmeyer Publifhing Co 
205 Eaft 45. Straße, New Dorf. l5maii 


ee een 


Grundeigentum und Hänfer, 


— 


(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite, 


Zu berfaufen: Für $6250, drei 5-Bimmer 
Slatgebäude; Bad, Gas; neueite Berbeiferun- 
gen; Brid-Bafement; Lot ss: Miete 
$58 monatlid; an School Str., nahe Southport 
Ude., gelegen; $1000 Baar, Reit leichte Ab» 
zablungen. 

Zu dverfaufen: Für $2900, nettes zwei 5-Zim- 
mer YSlatgebäude; Bad, Gas; an School Str., 
fowie ein awei 5-Zimmer Flatögebäude an Mel 
toje Str.; Bad, Gas; Preis $3250, $500 Baar 
Reft in leihten Zahlungen. benfalls ein zwei 
5-Zimmer Slatsgebäude an Flether Str.; Bad, 
Ga ; $500 Baar, Reit leihte Abzahlungen. 
Jerner eine nette, große 8-Bimmer Cottage; 
Bad, Gas; Preis $2500; nur $300 Baar; an 
Nelfon tr. Habe ferner ein metes, großes 
aiwei 4:Bimmer Flatdgebäube; Bad, Gas; ot 
30x125; nur $400 Baar, Reit Ubzahlungen, 
zer eim, 3148 N. Aſhland pe, nahe 
!incoln ve, falon 

Zu berfaufen: Für $7800 önes, gro 
fait neues Brid-Store- an N, A 
Abe.; ein 4- und ein 6-Bimmer lat; nahe 
Addilon Str.; benötige bie te der Summe 
baar. „erner ein jones tore-Eigentum, 

200, mit 5sBimmer lat oben; an Bel- 
be,, nahe Lincoln 


e.; $50 - 
Deft au leiten Bedingungen, Deut 

Bohn Heim, 3148 N. Albland une 
alon 


Zu berfaufen: Für $9200, auf, Abzahlungen, 
oder zu vertaufhen, Ihönes gro dreiitöciges 
Brid-Steinfrontgebäude, nahe nteofe Boul, 
und Paulina Str.; ein 7» und aiwei 8-Zimmer 
Flats Miete $102 monatlich; ampfheizung, 
elettriſches Licht; große Garage: wünſche leine⸗ 
res Chicagoer Eigentum als teilmetfen Zaufc. 

Sohn Heim, 3148 N. Aflhland ur 
afon 


vertaufhen: Schönes großes breiftödiges 
Bald. Siatgehäude, 1—7 u, 2 Be 1018, 
Bad, Gas, eleltr. Licht, D ung, automas 
tifche ——— gi 5 g, auf Corner 
Lot, 3214x12 uß, bequem zu 5 eleftrifchen 
Earlinien oder 2 Blod3 von N. W, Wrigbtimood 
Abe. „I“ Station, oder 8 er Res 
td 


Renee 7 
fidenz. oder nehme 9J ges e 
ober 2 ober 3 gute leere Po yır- ei 
n Heim, 31 
ſaſon 
Str. nadı 


8 nn er — 


F 


Aaufen: 811 Soeit 
X on r 
| 


Sr 


‚aablungen 


8* 


Km 


F a Grunt : per * 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu berfaufen: DBreiitöcdiges Bridhaus, nebit 
Bajement, Diei 4, lats; ebenfalls ein 
—— ‚u e, zwei 43immer 
—— — und ein zwelſſociges ———— 
4mmer Ylats; alles gut bermietete und 
n gutem_ Buftande befindlide Gebäude; an 
Seele 6 —— — gelegen; erite 
Pa n le en; 
Preis $12,5u0. ——— 
Auguüſt Torpe, 820 Weſt North Abe. 
do—jon 


Zu bertaufhen: Bimeiltödiges Bricdgebäude, 
7:Zimmer Ylats; Lot 37 — Brei, 5000; 
wünihe bdreijtödiges Bridgebäude, auf der 
Nordfeite, nit über $12,000 im Werte, 

Auguft Zorpe, 820 Weit ae Um 
o—jon 


—— 

Deutſche! Achtung! Ich helfe Euch ein eigenes 
Heim zu ſchaffen. Neue Bridhäufer. Gute Pag 
barfcaft.. Viodern, gemütli. Leite Zahlungs» 
bedingungen. Gute Bahıverbindung. ragt ©. 
G. Senfartd, 3837_N. Weitern Ave. Immer da, 
au Sonntags, 9 bis 12 und 1 bis 6, falo 


Zu berfaufen: Zwei-Flat Gebäude, 5 und 6 
Zimmer, gute Geldanlage. 2948 Sheffield Ave, 

Zu berlaufen: 1504 Wieland Sir,, (at 
Sramehaus mit Bridbafement, billig. 


Bu verlaufen: 3 Frame-Gebäude, Brid- und 
Sreinfundament, 8 lat, Lot 50X125; gelegen 
nahe School Sir. und Sheffield Ave.;  Breis 
$10,200; Miete $1152. Die Eigentümer find alt 
und wollen nad Californien ziehen. 

Hillinger, 912 Belmont Abe, 

Zu berlaufen: Bom Cigentümer, 3ftödiges 
Bridhaus, 6 4-Zimmerwohnungen, Toilet, Miete 
$900; nahe North und Halited Str., für 
$7400. $2000 baar, Reit auf lange Zeit au 5%. 
Zu erfragen 755 North Ave., Zimmer 3, Kem«- 
per Building. 


Zu_ verlaufen: Yeine Ed-Lot, 33x125 Fuß, 
an Marihfild und Waveland Ave. Nahauiragen: 
23 Weit Ohio Str. friafon 


2: 5lat 


Zu berfaufen: 
Bricgebäude; 
86750; leichte 
North Ude. 


Neues, modernes3 zwei⸗Flats 
nahe Urghle_ Exrpreb-Station; 
ablungen. Eigentüümer: 53 

Zel.: Dearborn 388. midofrſon 


Zu verlaufen: Haus von 4 Zimmern und einem 
Dahzimmer, 1% Lotten breit, nahe Ho» und 
Straßenbahn. 3618 N. Marihfield Ave. ſaſo 


Zu berfaufen: 1217 Pleaſant Str., 2 Stod 
Flat Sramehaus, $2200. Ktleinegahlungen, wenn 
gewünfht. Nahe Divifion, Larrabee und Ciys 
bournbourm und Barl, ©. U. Stone, 1165 
Cedgwid Str. 14inim& 


Wir laufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen» 
tum gegen Baar. Chas. Shlote & 6 
602 North Ade., Zimmer Nr. 2. Soldifafon® 


s————— 
Zu verlaufen: Modernes 13ſtöckiges 7 Zim⸗ 
mer Cottage. 3482 N. Hamiltoñ Avbe. vin Iwæ 
Zu berfaufen: 2-Slat Brickgebäude, Lot 33% 
125, Howe Str,, Preis $4200, —fon 
August Torpe, 820 W. North Ave, 


Nordweitieite. 


anne Grundeigentum zu verlaufen oder 
bertaufhen. Echreibt Einzelheiten, was Ihr habt 
und wir jhiden Eu unjere Lifte, Senne, Wendt 
& Eggert, 3961 Grand Ave., Ede 40. Avenue. 


—— 


ee 
Verlaufe moderne 6-Zimmer Häufer auf Ab: 
gablung; babe ebenfall$ moderne 2-latgebäude. 


Zauihe au, was habt Ihr. Senne, Wendt & 
Eggert, 3961 Grand Ave,, Ede 40. Avenue. 


_3u verlaufen: Billig, feines neıtes 2-Slat 
Steinfronthaus, 6 und 6 Zimmern, modern. — 
2743 N. Kedzie Abe. fomo 


„Bu berfaufen: Eier und feitgebaute zwei’ 4» 
Zimmer-Flathäufer, jtrilt modern, an Zribpv, 
nabe Sullerton Ave.; 3 Blods don Lhon & Hea- 
In3 neuer «$1,000,000-Anlage; Straßenbahn don 
40. und 48. Abe, wird in 2 Monaten fertig fein. 
Befter Refidenz-Diftrift smifchen 40. und 48.Nde, 
Verlaufe au auf monatliche Abzablung; die 
Miete von 1 ylat bezahlt die Zinfen von Lurem 
Grundftüd. Eigentümer, 3. Schepler, 2246 N. 
Sawyher Ave. in11,13,15,17,19,21 


Verlaufe fehr billig Haus mit fhönem Store 
ür Bäder, Butter, Shuhmader. 2973 Eliton 
Avenue. ſaſon 


Bu verfaufen: Haus und drei Lotten, $4000, 
Eigentümer, 4331 N. Hamlin Ave. fafo 

Bu verlaufen: Ein er 2 vier Zim- 
mer Bridhaus, bohe3 Balement, große Bord, 
34 Fuß Lot, 3 Jahre alt, modern eingerichtet, 
gepflafterte Straße, Ichöner Garten, billig. 
1714 NR. 40. Court, 2. Stod 


Nur $100 oder eine Lot für modernes 2 
Bridgebäude, Miete bezahlt den Reit. Sebt 
Eigentümer täglid_hon 1—3 Nahm. 2159 
Siave Str., nahe Milwaulee und California 
Ave. 14iniw& 


lat 


Logan Square Bargain! Neues zweiltödiges 4 
Zimmer Flatgebäude, modern, Zementbafement; 
leichte Adzah ung. NRobus, 3444 Diverfep Abe. 


Vertaufhe % Acre Lot, Dunning, 30 gup N. 
Camwyer Abe., etwa3 Baar für 2 oder 3 Flat. 
Zittinger, 1338 Bhron Str. in14,15,19,21 
'Bu verlaufen: 2429 Hadden Abe., nahe Divi- 
fion und Wejtern Uve., 1tsjtödige Brid Cottage, 
Sramecottage Hinten, $2300, auf Heine Adzah- 
lungen, wenn gewünfdt. ©. U. Stone, 1165 
Sedgwid Straße. 14inim& 

$2500 Baar, Reft auf leichte Abzahlungen, Tau- 
en Zigarren, -Tabal-, Eandy-, ce Eream= ımd 
arieth Store, — Schule mit 1800 Kin— 
dern. Stock und Firtures haben einen Wert von 

1500. Gebäude und 2 Xotten eingefchloffen. 
Beamer sieht ih ins Privatleben zurück. 
Seht diefen Bargain fchnell. 4237 Eberly Ave., 
Irving Barl. fafon 


Bir tun e3. Wir derfaufen. Grundeigen» 
tum in drei Tagen. Wenn e3 Ihnen um fhnels 
len Verlauf Ihres Grundeigentum auf der 
Nordweitfeite zu tum ift, geben Sie _e3 uns zum 
Berlauf. — 4. 5. HSammann Mortgage 
Banler, Real Eftate, Xoand, ns» 
furance, 1922—24 ®W. Chicago be, Teles 

bon: Humboldt 9488. Wir haben unfer Defaalı 

uch Aufrichtigleit erbaut. 25mallm& 


Zu verlaufen: Bom_ Eigentümer, 2ftödiges 
eye 5 Zimmer Flats, Preis $3800; 100 
Fuß don Milwaufee de, GSusmann, 3530 N. 
43, friafon 


Bu berfaufen: Modernes drei-Flat3 PBridbaus; 
adphaltirte Straße; Lot 836x125; fehr fchöner 
Garten und wäume; Eigentümer reiit ab; Preis 
ze, wert $6800. I. Iorgenien, 3616 North 

be. ſaſon 

Zu berlaufen: Feine große Lot, 100 bei 135, 
berſchleudert zu 31350. Im Nordweſten der 
Stadt, nur ein Block zu jtädtifher Schule ein 
Blod zur Bahnitation. 40 BVoritadtzüge täalich. 
Nabe deutfcher Stiche, drei eleltr. Tarlinien. 
Bedenlt nur, ein halber Acre, in folder Lage, 
mit Walfer, Sewer, Bementwegen, Gas, Elel⸗ 
teizität, für $1350. Hield & Eo,, 3984 Milwaus 
lee Ave, in12,10& 


Avenue. 


Weftieite. 


Zu berlaufen: Auf monatlide Abzablungen— 
Bweiftöcdige8 und Bafement Brid-slatgdbäude, 
5 und 6 Zimmer. 
auf 30X125 Fuß Xots, gelegen an 
Weit 21. Blace, nabe Süd 43. Ubenue, 
Alle modernen Verbefferungen. 

22. Straße, Ogden Ubenue, Sid 40. Ubenue 
und Metropolitan Hohbabnzüge (Douglas 
Part Zmweialinie) — alle führen direlt 
nad diefen Gebäuden. 

Alle Straßenver effezungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große 
Unzahl von breiten Nefidenz> und Gejchäfts- 
Kotten in diefer Umgegend. 

Sranl kirdman, 

83149 ®. 22. Str. Phone: Lamndale 2019. 
Bmweig » Office: 

4200 ®. 22, Straße. Phone Lamndale 2532, 

26ap,jafon,2mo 

Zu verlaufen: Prädtiges 2-i$lat Steinfrontge- 

—— Bargain, jofort. Eigentümer: 634 Drafe 
venue. 


Zu verkaufen: Acht 4- und 5⸗Zimmer Cottages, 
en 30. und 31. Str., an 40., Court, und 

012 South 41. Ade.; leichte Abzablungen. . 
11junt,,20& 


Süpdjeite. 


Bargain! Muß verlaufen: Lot 40X125, Billig, 
Seeley Ave. nahe 57. Str., ein Blod von Gar- 
field Boulevard. Berfäumt biefen —— nit; 
nur $575, auch billiger, wenn ee gekauft. 
Muß bald Stadt verläſſen; feine deutſche Nach⸗ 
gar haft. Anzufragen: 5626 ©. Robey Str. U, 

urgan. 


Zu berfaufen: Billig, ein modernes 2itödiges 
Gebäude, Steinfront, 7324 Emerald Avenue; 
bringt _$80 Miete den Monat. Nadhaufragen 
beim Eigentümer, 8126 Elisabeth Str, 


Zu vertauſchen; Pradtvolle Moderne 7-3im» 
mer-Cottage für Bauftellen_ und $500 baar. — 
DW. Krueger, 1948 W. 59. Str. 


Bu verlaufen: Eigentümer verläßt die Stadt— 
Nordoftede Dearborn Str. und 44. Str., Lot 48 
Bet 100, boppeltes 2itöd. Yrame, 8 Flats, Miete 
si per Monat. Preis $5500. N. Sriedman, 

9 Indiana Abe. mifrfon 


br e $4000 Baar, Urrangire leicht "as 
8 ür den Reit gu 5% u 
e. 

T Oſt Jadſon Blob. —& 


Borftädte, 
verlaufen: Große Lotten an Ogden Abe,, 


—— 


—X 


ar og 
Peer 


(inge unter biefer Rubrit 2 Gents das Wogt;Y 


Borftäbte. 


Bu derfaufen: Acre Lots 
nur 9 Meilen von State u 


20 Minuten 
au laufen zur 


ser 


an 


dn und Car 


\ 


Boden — ideale Hühner- 
Bringt Eure —— ap 
Ogben Ave. Car bis Berwun Upe,, fteigt ab 


zer Abe. 
gden, Sheldon & Co, 
u. U. Adams, Agent. 


$ 


tages in Eram 
ne 
20 


Real Eitate, Loans, 


2623 ©. 


Beblugmagne a 
—Re 


Acre 


Dig, 


500 


VBerwhn, II, 
25agfon® 


Emil 3. 


F En per Sub; 
„u adifon Straße, 
abrt zur Stadt — 10 Minuten 

3 — reicher, [hivars 


500 Baal, u monatlih, laufen neue Cots 
ord; $3500 laufen 2—6 Zimmer * 

ebäude in Gramford; $4500 Taufen Farın, 
cres, in Antigo, 


äger, 


Infurdnce & Farmlands, 
40. Ave. Zel.: Lamwndale ‚6965. 


9ms,fon* 


Neun Meilen von State und Madiſon Straße 
Kotten 


$25 a — $10 monatlid). 
er, ihwarzer Boden 


Gerade pailend für eine Hühner: oder Ges 


müſe⸗F 


arm. 


Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnmwagen. 


Konmt 


x tt beraus und befitigt fie; nur noch 
einige übrig au dem obigen Preis. 


— 


Fahrgel —ñ— 


Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaVergne-Station. 


og 
u. 4. Ada 


Co groß 


j Berwyn 
Hühner- und Gemüfe-Farmen. 


wie zehn 


den, Sheldon & Co, 
ms, Agent, 


Berwyn, 


113. 


Sipfon* 


Stadt » Lotten. 


— Zum Breijfe von $50 per Lot,. $2 per Zuß— 


— — 


tv 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 


Tiac 


Fahrgeld. 


Bedingungen: $25 — monatlich, für 10 
ois. 
Vehmt Burlington-Eiſenbahn im Union⸗Bahn⸗ 

bof nah LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 

Ogden, Sheldon & Eo 
A. A. Adams, Agen 


Bu beifaufen:. 
der Fairbiem Heigbt3 
Subdipifton. 

Große Bauftellen, % bi3 4 Ader arob, öftih 


bon Ridge Road und Groß Point, 


In 


t. 


LaBergne, 


Il. 


29mzjon® 


zwiſchen 


Central Str. Evanſton und Wilmetle Ave,, einen 
Block weſtlich vom Endpunkt der Central Str 
Straßenbahnlinie und fünf Blocks weſtlich von 
der Wilmette Ade.-Station; hoher und trock 
reicher und ſchöner Boden; vorzügliche deu 
Nachbarn; Schule und 
81650 leichte Abzahlungen; 


oder / zwei Jahren 


wert ſein. 


Str. 


Zu verkaufen: Vorſtadt. Großes Haus, drei 


viertel Acre, allerlei Obſtbaͤume, 


der 


Kirche; Preiſe: 81100 bls 


werden in 


d einem 
as Doppelte dieſes Betrages 


otal⸗Office befindet ſich daſeldit, 
oddr man telephonire oder ſchreibe unſeren deut⸗ 
ſchen Agenten: G. A. 


Wallen, 117 N. Dearborn 
Tel.: Randolph 1742. 


11juim% 


roße 


und 
fleine, die jet ganz beladen find. Dfenheigung, 
im übrigen modern. Großer Stall, Hühnerhäu- 
fer, 250 Hühner, 40 Minuten von Ebicago mit 


$5000, 2. 9. Home, Downer3 Grobe, SI. 


"Zu berfaufen: Wilmette Zots, 50 bei 156: 


$600: in Kings Meadows; 
er, Gas, Seitenmwege. Adr. U. King, 125 Fourth 
Etr., Wilmette, JU. i 


in Baldwin County, Alabama; 


„D.“. Schreibt, wenn Ihr Euch intereffirt, 


Abzugslanal, Wafs 


mijo 


Bu berfaufen: In Domwner3 Grobe, feines 7⸗ 
Zimmer Haus, 14 Ucre Lot, 4 Blod3 bon Eifens 
babnitation, $2000; Teil auf Abzahlung. Adr,s 
James Tomwey, Domner3 Grove, ZI. 


Farmlänbereten. 
Erfurfion jeden erjten und dritten Diend« 
tag im Monat nad) der deutschen Kolonie 
— Elberta 


geſun⸗ 


des Klima; Ertragsfähigkeit 575.00 bis 
250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von 57.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer iter=- 
ben, ehe jein Kanf-Kontraft abgelaufen 
tft, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geichenft. 


Seder der eine Sefellichaft von 3 Käufern 


Freie Reife für fänfer 


mitbringt, befommt feine Fahrt vergütet, 
Kiberale Provijion für Agenten. 
Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
‚EolonizationCompany, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 


Madifon u. Dearborn Str., Chicago. 


fafomg 


Was habt Ihr in Taufh für mein 160 Acre3 
unberbeifertes Land, in Rust County, Wiscons 
fin, befter Lehmboden, 1% Meile Laleitont, nahe 
Zowns, Eifenbahn, Schule und bebauten Far— 
men, an einer guten Straße, Sommerrefort3 und 
Hotels ringsum — 40 Acres Tönnen „fubdivided* 
werden in Lotten und berlauft werden zu 8150 
er Lot; beiter Boden für allgemeine Landwirt» 
haft. Preis $5600, Hhpothe 


844 Abendpoft. 


$2400. Adr.: D® 


Billig zu verlaufen: 80 Acres Yarm in Michte 
gan, mit Gebäuden, Bieh etc., 30 Acres untes 
Plug, gut für Vieh-, Hühner- oder Dairhfarım, 

eine Hhpothef. Aug. Hoffman, Baldwin, *— 

0/8 


u verlaufen: Feine 40 Ader Farm in Michie 
aan, 7-Rimmerhaus und Stall, an eingm Bars 


ga 


so 


in, 


A. Beft, 2640 Mildred Abe. 


1 verfaufen ‚oder bertaufhen: armen für 
cago Grundeigentum. Habe aud) 2-$latyrame 


zu bertaufchen für grobe Lot. Senne, Wendt & 
Eagert, 3961 Grand Abe,, Ede 40. Abenue. 


— 2 





— 


Zu verlaufen: Spezieller Bargain! Schöne 14 


Acre Hühnerfarm, 1 


Ce 
N. 


nter, 3 


m. 


Gutes 5 a 
1000 junge und alte Rhode Island Hübner. Abs 


Kung oder taufhe für 2 lat 


Meile nördlih don Niles 


Meilen mweitlih bon Evaniton, €. & 


Depot, Meil 
Zimmer Haus, 


obhn Heim, 3148 N. Afbland Ave, 


12 Meilen von Cbicago Loop, 
großes Hühnerhaus, 


ebäude. — 


fafo 


"Sute 40 Ader Farm, Vieh und Einrichtung, 


$1400. 


20 Ader Hübnerfarm, $600. 


15 pro Ader, zu berfaufen. ab! 
igentümer, 3. War, Grand Haben, Mihigart, 


Route 1. 


Sude 8—12 Acre3 Farm, Umgebung 
500--$1000 Baar, oder taufche, muß 


Waldland, 


Leite Abzablung, 


in8,11,15,18,22 


— 


Chicago, 


Bargain 


fein. — Vertauſche Chicago Properih für Farm⸗ 


men oder Lots. 1338 Byron Str. 


in14,15,19,21 


Verlaufe 5 Ader Hlibnerfarm; ausgezeichnet 


für Gärtnerei; 


babe eine größere 


gelauft. 


43 


Minuten dom Zentrum der Stadt mit der Was 
bafh Eifenbabn. $5 monatlider Fahrpreis. — 


Schreibt oder fpredt dor, PBethan, Daf Lam 


Illinois, 


14inim 


1, 


8 


Moderne Yarım eignet fid aut für Sommerrefort 

10 ler Frudi-Sarm, mit einem 8-Zimmes 
moderneg Haus, große Stallung, Keller, Hü 
nerhaus, Corn Erib, guter Brunnen und Nebe 


ebäude, nur 


5 Minuten zur Bahnitation, und 


Schule ift auf dem Lande, es find 400 Pfirfichs 
Bäume, 200 Birnenbäume, 26 Nepfelbäume, 1 


Kirfhenbäume, 


viele 


Beintrauben, 


ſehr bie 


und berfchiedene Sorten Beeren, 4 Ader unter 
Heugras, Reſt des Landes ift mit Gemüfe, Has 
fer und Corn bepflanst; muß verlauft werden 
wegen Altersfhmäde. Brei nur $2200, wen 


fofort genommen, $1000 Baar, 


Ja 
) 


bre mi 


t 6%. 
t. Billor, 1526 Weit 21. Str., 2, 


Reit 


auf 
fafonmo 
Floor. 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicagg 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co. 602 
North Ave., R. 2. 


u verlaufen: Beites Sarmland in Wistonfint 
abrt bon Chicago; 
* lung; Teil 


k 3 Gtunden 
der; auf 
Ne 


— — 


160 Acker Farm in 


fp15fonmifa® 


Baa 


$15 p 
T, 
164 Weit Waihington Str, 


ei 


12juni, in 
u berfaufen oder zu bertaufchen: 80, 120 und 


Stonfin; Ernten im Wach 


fen begriffen, Stod3 ufw.; gegen Eigentum ir 
Chicago. 
Nehf, 164 Weit Wafhington Str. 
12juni, iv 


Bargaind in Farmen. 


— 8175 per Acre. 


No 


J 


ür eine 


rwood 


Wir 


haben ſie. 


o Ave 
12, 1w 


Wenn 
hr eine Farm auf Abzahlung kaufen oder Euer 
zogeris Barm eintaufhen wollt, Icht 

. Eulfowsli & Eo., 1414 W. —* 
u 


— — 


u verlaufen: Bargain, 40 Acres Farm am 


20 Acres in 


arf, nabe 72, Abe., $240 per Xcre; 
&. SButder, 4761- Mils 


feine Gebäude. — I 


waufce*Ave. Ph 
Bu verlaufen: 


Landftraße; großes Yarmbaus, Stall 
: guter Lehmboden. Preis $4000, 


dere Ge 


Wunderſchönes Landheim, 9 
1 Ader and, Ihön bepflanat, bie 
Enten; nebme 


a 
sid EB IE 3 


Jobn ®. Yoeriter & 
— 


Bl babe 


ubde; 
Taufe auch f 


* 


120 


one: Irbing 363. 


Ader 


10inim® 


— 


Farın, Marathon 
Countb, 4 Meilen bon guter Stadt und gutes 


Verſchiedenes. 


monatli 
3 303 


u" it —8 


chulden 


t als 
ſch. 


A 


00 . 
* 


2 


und ars 


ür Chicagoer Grundeigentum. — 


tümer I. ®. Folk, 1943 Grace Stra 
2 lat, — — 


2.% 


—— — 
eie —— ae An 
nach Wun Preis 


ie 
nbpofi 


* 





Zür müpige Stunden. 


Breisanfgı.ben. 


— 


Rätiel (4429). 
Er folgt ihr jrhon Tanga oßne Rait u. Rub', 
Dreht 1tets ihr fein lächelndes Antlig ai. 
Und two fie auch mweilt, cr ift ihr nah; 
Na glaube, daf ich ihn neitern erit Jah. 
Zutweilen will er fich wohl veriteden, ; 
Schaut fehüchtern rechts 8* links um die 
Sie aber gleicht nicht dem liebenden Weibe 
Und hält ihn ſich immer Egg vom 
eibe, 
Sieht ihn als Diener nur an, fozufagen, 
Läht ihn bei Nacht die Laterne tragen, 
Und dennoch ift fie vo Leben und Luft, 
Noch trägt fie ein warmes Herz in ber 
Bruft. 
Er hatte e3 auch, doch feine Spur 4 
Blieb ihm von Gluth; aus Gewohnheit 
nur 
Tut er mie fonit fo verliebt, der Narr; 
Allmählich wurde er falt und ftarr. 


Silbenräticl (4430). 
(Dreifilbig.) 
Eins und Zwei juch auf dem frefbe, 
Drei Sagt dir, was Vier und Swben; 
An der Sage ift das Ganze 
Bi3 auf heute uns verblieben. 


Eilbenrätiel (4431). 
Bon Salob Borejich, Kenofha, Wis. 
Die Ein3-Zmei ijt ein Männername, 
Die Drei-Nier nennt einen Handwerk3- 

mann. 

Da3 Ganze dur gar winderfame 
Dichtung Weltruf fich gemann. 
Gedentet fein — in diefem Jahre, 
Denn ‚hundert Xahre find verronnen, 
Ceit er erblidt da3 Licht der Sonnen, — 
Verehrung man ihm jtet3 bemwahre! 


Kreuzrätiel (4432). 


Bon G. Michael, Hammond, And. 


1.. 2 


Be ©. 


1—2 tft ein örper, 
Budlih und rund; 

„Laß ab von der 3—4, 

Sie iit nicht geſund“. 

So heiht es im 3—2, 
Befannt früher fehr; 

Durch 1—4 fommt Mander 
Zu Reichtum und Ehr'. 


Röfieliprung (4433). 


ichafftl ftem | fei 


tftö | der 


bei | glau) des | wıın 


ein boll jalana| er hauch das 


ser |beil | hen] faß | fel3 |bera | die Ifreun 


wirds beut wie] ein |fhag| fo | kraft 


ger | mal| ner | welt | ber Iganz| Ein | gan 


€3 erden tieder mindeitens Ted 3 
8..;er ald Brämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ber: 
teilung fommen — mehr, wenn befon; 
derd viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Vrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die PVerloofung findet 
Frei tag Morgen jtatt und bi3 ba» 
Bin fpäteftens müflen alle Bufenduns 

en in Händen der Redaktion fein. Roit- 
arten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müffen 
folde eine 2-Cents-Marfe tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchlofſen find. 

Die Rätſelfreunda ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
Kätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätiel« 
MNedakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abauholen. Mer eine 
Prämie durch die Voft zugefhidt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
ridhtigende Roftfarte und 4 Cent in 
Briefmarfen einjenden. 


Nebenräticl, 


1. Abftrichrätfel. 
Eingefhidt von Frau Marie Stebe» 
rer, Chicago. 
Der Krieger trägt'3 im blut’gen Strauß, 
Wenn flattern hoch die Fahnen — 5 
Streichit du da3 erite Zeichen aus, 
&o find’8 der Menfchen Ahnen. 


2. Buditabenrätfel. 


„Yus jedem der folgenden 26 Wörter 
Yaht ih durch Umitellung ein anderes 
Wort bilden. 


Die Anfangsbuchitaben der neuen 26 
Wörter nennen, wenn Teßtere richtig hin> 
tereinander geitellt werden, ein befanmtes 
Sprichwort. Die Wörter find: 

Fahne, Nub’, Amme, Laden, Eifen, 
Rauch, Grei, Nord, Angel, Made, Stern, 
ya —2— Feile, Iman, Enfel., 

nke, Rettich, Saum, Hat ⸗ 
bel, Koran, Kain, Beil. ER TOR 


3. Anagramm. 
1 4...Schene Tiere. 
2 4...Hohes Gut. 
3 1... Kriegsmacht. 
3 2 


...Griechifche Göttin, 
Löfungen zu den Aufgaben ig 
voriger Aummer. 
Rätiel (4423). 
Laub, au. 
Nichtig gelöjt von 60 Einfendern. 


Bleidhllang (4424). 
Ba 
ichtig gelöft von 52 Einjendern. 


Wechfelrätiel (4425). 
Kaffee, Raffer, Affe. 
Richtig gelöit von 55 Einfendern. 


Krenzrätiel (4426). 
1—ti; 2—el; 8-jpi; des. 
Richtig gelöjt von 56 Einjendern. 


Nöffeliprung (4427). 
Der beite Beni wird mandjmal zornig, 


Sein Siebeöpaar Tann immer tofen — - 


Bilberrätfel (4428). 
Suppenterrine, 
Richtig gelöit von 60 Einfendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfein 


in voriger Hummer. 


1. Wedielrätiel — Froft, Roit. 
2. Schherzrätiel — Humi(mer), Bug, 
Humbug. —— — 


3. Abſtreichrätſel — Ein jeder Wech⸗ 
ſel ſchreckt den Glücklichen. 


KRichtige Löſungen 
leudten ein: 

Den Roſa Schlogl (6 Preisrätfel — 
2 Nebenrätjel) ; Chad. Herbery (6—2) ; 
G. Michael, Hammond, Ad. (5—3); 
Nafob Boreih, Kenofba, Ris. 
Frau Eliie Mai (3—1); 
2); Frau Erna de Groot 


6—3); Paul Sraufe (6—2); 
Fanny Feldmann (6—2); Frau Leona 
Kotinef, South Chicago (1—1); Harry 
Amicus (6—2); 9. Bieled 


aufte SIafer (1—1); 3. Frant (1—1); 
9. Langfedt (6—2); €. E. Windler 
(6—3); Frau E. Wenzel (5—3); Ro- 
fina Hermann (4—1); Frau D. Hell» 


berg (6-3); Frau Bertha Yang (6— | 


2); Frau Lina Filcher 
Roekler (6-3). 

Frau Dttilie Vode (6—2); Frau NW. 
Wiebfing, Garden PBRrairie (6—2); 
Dtto NKaifer, Anpleton, Mi3. 


(6—1); 8. 9. 


—1); Fri Leichmann (6-2); 
Martha Roage (5—2); Frau 
Hennia, Milmaufee 


Gerl 


Krau Käthe Weinand (6—3); 
Brerdt3. Mahymood, Rül. (4—1); 
Elife Grimm (6—2); € 2%. 
(3—1); %. €. Koropp 
%. Gnadfe- (d—2) ; 


Geo. 


Frau Eütterlin (6 


-—0); X. U. Frintner, Xerfen Eitn, N. | 


8. (6-3); Rrau TH. Marfentin, South 
Bend, And. (41); Richard Kaufmann 
(6—2): 9. Zimmermann (?—1); Fr. 
Käthe Schmidhofer, Eauf Eitn, Mia. (6 


—1); 3. ®W. Heinfe, Wiota, Ja. (6— | 


8): Friß Allner (6—0). 

U. ©. Ceifert 
NRaucheneder (6—2); Louis 
Manmood (d4—1): Heinrich Hennia (4 
—1); Matthia3 Strafa (5--2); Marie 


(5-—8) 5 | 
. Sand (5— | 
6—2); Frau | 
Sohanna Bauer (6—2); Kohn Lindgren | 
7 Frau ı 


(2—1); | 
Frl. Louife Kiefer (6—2); Frau Aus | 


(3—-1); | 
Franzisfa Eikenföter (6—3); E&. Hems | 
pfling (5—2); Frau Anna Pinnom (6 | 
Rrau | 


(6—3); 2. Käuffe | 
(6-3) ; Hermann fornrumpf (d4—1); 


Rrau | 
Teböens | 
(6—2); Frau | 


(6—2); Frau Marie 
Mueller, |5 


Wögentlige Briefifte. 


folgendes ift die Lift 
amt ende 
Namen Gelttmmt a 


(Eigener Beitrag 
(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 
Ehicago, den 14. Juni 1913, 
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Aldredt Jacob 
Alerander B 
Altnann Elife 
Alwart 3 
Annabring 
Arndt Emilte 
Agathe 


7 Urwoltb RB 
2 Nuerbah M 


Badmeier H 


Bartholomae Phil 
Bartolomae Soon 


Baſch Joſef 
Batle Karoline 


2 Bauer J 
3 Bauer 4 


Belanger A 
Belinfe 3 


2 Berlowig M 


Berlin Eophie 
Berlin Mr 
Bermann 3 


7 Bernard € 


Bernitein S 
Beit 


3 
3 Biebertb Piotr 


Binel 5 


3 Blob Anna 


Bloom Th 
Bober Nojfef 


Bodmann Karl 


7 Borenitein A 


_ 
=] 
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In» Wnve 


Bornbum H 
Boihet Mary 
Both 5 
Braun 8 
Brabn I 
Brahney P 
Brandenburg H 
Brindel X 
Brucker Franz 
Bruck G 

Buck Joſef 
Bunt R 
Buller * 
Burſach? 
Caſtens 
Chriſtianſen P 
Cohen A 
Eoben ? 
GCoben | 


ı Goben 


Goben 
Goben 
Cohen 
Cohn J 
Cohen 2 
Coben © 
Cohn M 
Gobl F 


3 Cobrs AU € 


Gronenberg Ch 


203 Eunnien ® 


Dad! N 


5 Dau John 


7 Degelmann 5 


Lange (4—2); Frau G. Stein (6—2) ; | 5: 


Wm. Deubel (d—1); ©. Kühn (5—2): 


berer (5—2); Frau Wm. Ehmik (6— 


2); Erna Bolte (3—2); Anguft Fiebin ı 5. 


(8—1); Frau Helene Kehl 
Ernit Meinert (d—2). 


Brämien gewannen: 
Rätfel (4423) — Loofe 1—-60. 


((6—2); 


Erna 


2008 Nr. 59. 

Rätiel (4424) — Looje 1—52. Chaos, 
Serbers, 3915 ©. Haljted Str., Chicago; 
2003 Nr. 2. 

Nätiel (4425) — Loofe 1—55. Yırs 
auit Fiebig, 2124 Fremont Etr., Tbi- 
cago; 2003 Nr. 54. 

Mätfel (2426) — Loofe 1—56. Mut: 
thias Strafa, 1615 W. Chicago Aveiue., 
Chicago; 2003 Nr. 47. 


NRätfel (4427) — Loofe 1—47. Braut | 
Elybourn | 


Ro⸗ | 
fina Herrmann, 1845 Mohatvt Straftt, ! 


Marie Naucheneder, 1726 
Ave., Chicago; Loos Nr. 39. 
NRätiel (4428) — Loofe 1-60. 


Chicago; 2003 Nr. 18. 
.——ee — — 


Heiratslizenſen. 


‚Bolgende Heirat3lisenfen wurden in ber Of 
fice des Countücleris audgeftellt: 


Drin I. Holbroof, Lydia T. Kramer, 50, 41. 
N N. Whitfon, Florence D. Wyman, 
Walter Megugh, Kittie Smith, 31, 23. 
Alerander Wonhud, Stella Perelapfo, 22, 19, 
Leßle Wefterling, Emilie Guadt, 21, 18, 
Dmin J. Nelfon, Ella Nelfon, 24, 20. 
Zoe Dinsbale, Sadie Fintelitein, 38, 30, 
Auguft Johnfon, Annie Kelly, 47,48. 
Dan Santay, Elizabeth Nogrady, 28, 20, 
zent Stauf, Mary Holada, 24, 22. 
ojtech Dranada, Zubmilla Bimola, 37, 21. 
<hearl A. Eifig, Doris W. Jones, 21, 19. 
FE u 9. Elurton, Mabeline I. MeGill, 
4 


Simothh D’'Tonnor, Nora Ryan, 27, 23 


Charle8 Matichle, Eleanor Milbrat, 22, 19, 
Walter Grath, Charlotte Tronfer, 20, 18. 
— A. Callaghan, Marh J. Lupton, 
Mofes Weber, Minna Bornſtein, 61, 40. 
Drrin MeKichn, Mae €. Cufad, 2: 
Charles G. Stott, Ina Doornbos, 29, 26, 
Wilhelm Jans, Hulda Manle, 24, i9., 
Quinch Whittington, Qaura Bettmering, 29,25. 
Carl YZohnfon, Hilma Eridfon, 29, 25. 
Erneft A. Quarfot, Amelia Mall, 32, 29. 
Walter E, Foß, Eligabetb- I. Conrad, 24 
Larth Brehiipraal, Jofepbine Holfrih, 33, 33, 
Spencer U, Beafe, Sfabelle Cenger, 24, 23. 
Edward R. Kraft, Catherine E. Rice, 22, 19. 
Colomn Winitoff, Sarah Glid, 25, 2: 
Morris Motel, Sarah Danchger, 27, 22, 
arıy &. MeDaniel, Dell ©. Ure, 23, 23, 
rederic Hutdhefon, Mary GE, Hütte, 27, 286. 
„obn ©. Silminsti, Victoria KH. Muszynsti, 


27, 28. 
Uingelo_Berti, Barbara Brehn, 23, 19, 
John Eiers, Lulu Reefe, 29, 19. 
Clyde Schulk, Helen T, Cajfell, 27, 
Eamuel reed, Sabina Geiffert, 31, 
John Kapica, Katherine Mazur, 26, 
Bench Hartmann, Clara Grant, 35, : 
ohn Baler, Anna Biafel, 25, 24. 
u Abrabam Roit, Minnie Cooper, 37 
enry €. Vogel, Elfie Karubn, 23, 18. 
Unton Maly, Anna Zaidlif, 25, 22, 
ohn Divher, Ebriitina_ Florian, 28, 27. 
Martin Spvetlil, Raifi Miller, 24, 26, 
Sohn 3. Gaul, Edith Edland, 23, 21 
Alfred Rodefeller, Beifie Stiche, 39, 
Ehbarles G. Bäder, Roje Smith, 21, 
Sohann PBilica, Glemba Gigela, 41, 29. 
Warren U. Redfield, Jefftie W. Hooper, 23, 
James E. Boves, Marie Rale, 21, 18, 
Denty T. Adams, Emma &. Nembu, 35, 
Robert E. Madien, Eophie Wiedelman, 23, 
ame3 Cromwder, Mattie More, 34, 39, 
urrtah A. Ladd, Diga Brenneman, 30, 31. 
Walenty Merzundli, Sal. Kemblomäli, : 
Edward Sajemwält, Lucy Nomwalomsla, 26, 20. 
James 9. Giled, Sadie Leigh, 31, 28. 
Sames &. Gilbert, Helena Cameron, i 
Nranf W. Moßmon, Edhthe Colburn 
William J. Boeler, 
Wlabyslaw Dleliy, Uniela Nalepa, 22, 20. 
Auguſt Radowitz, Lena Bernatowis, 31, 27. 
William F. Spuebr, Louife Bantine, 27, { 
—E Allabaftro, Sulia Zrohf, 22, 21. 
diward E. Raffel, Clizabeth Riebland, 26, 22, 
Arthur 3. Guns, Luch Harrifon, 26, 26 
James € Edeld, Merjorie Duibid, 2: 
Human Houfe, Jeanette Pielet, 27, ; 
Arthur CE. Schrader, Belfie Church, 25, 21. 
Rm. A. Steinfraus, Anna Chriital, 27, 23, 
Morris Goldberg, Lena Schneider, 51, 40. 
Anton Damasdzla, Baulina Malifatte, 28, 20, 
omer U. Arnold, —* Randolpb, 35, 27. 
Scar U. Jobnjon, Olga Earlion, 27, 25, 
Cam Nufblevid, ler. Pereihtihul, 33, 22. 
Sohn Bergitrom, Frances Boromwicz, 48, 35, 
Sohn ®. Coot, Minnie X. Brown, 54, 40. 
aclad Cleda, Mary Zperinova, 30, 24. 
Eteve Balaz, Mary Kislnla, 23, 19. 
Qurgis Jmanausfis, Ras. Zetraiclufe, 35, 22. 
Sohn Aleriandrowid, Barb. SJanufbausfaite, 
b, 22. 
Maher Barlen, Bera Yöraelitt, 21, 24. 
George 9. Burndam, Frances Jeffup, 44, 46. 
cob Mislid, Therefa Hoffman, 26, 22, 
Abraham Schwartz, Jennie Smith, 19, 18. 
greb Wendling, Carolina Sillser, 26, 20. 
Michal Kliman, Anna zrgelwas 24, 22, 
Henrh Dprfinger, Hazel D. Rifer, 24, 16, 
einrih Suppan, PBaulina Somer, 27, 25. 
Wincentas Dubenas, Ladae Milotaite, 28, 19, 
Zomaß DOrlab, Antonina Jaromin, 22, 21, 
Wiltor Gorcaynsli, Judmwiga Kopab, 32, 
aan Brizel, Mary Wince ‚24, 20, 
atrid U. Doble, Anna Eutbbert,g26, 25. 
Chad. Lathoumwers, Phil, Hufelmäns, 21, 19, 
Urlie E. Erwin, Juul M, Papette, 25, 21. 
Es Greenbera, Veffie Lupu, 21, i8 


SB. 
18. 


neh GE, ®feil, Caroline D. Dutt, 27, 26. 
amwel Lob, Maryanna Ratajcabt 22, 19. 
ihael Doran, Evelyn Limberger, 25, 19. 
Benjamin Frambach, Zada Poder, 26, 97. 
Geo. Jelenovih, Iennte Samotorcar, 41, 27. 
ser Milas, Mary Nojtanica, 21, 20. 


atbiniel” 9. Blathford jr., Margaret ®. 


Eopeland, 29, 26 
Malvin Eperfon, Emma Schub, 24, 20. 
David Eridfon, Anna Sinbgren 25, 25. 

ward Hanion, Katherine "det, 52, iß, 

warb Anderion, Bernardine Swanfon, 29,23 
ii 6, Deomsıon, Sure Kusgae, &, 8 
m. ©. Oo on, ne 2ro ‚ B . 
Senth U. Wleig, Irene uplenbror —34 
Fhari 3 mM. 8 ra 


Deinitein 3 
Deiterid J 
Deladter Ch 


25 Demus J 
2.3. Sauter (6—2); Frau Marie Sie- | 23 


Dikemwit 


2 Dobel Alfonio 


7 Dorfmann Frau 
; Draus Bofia 


Duffef Marie 
Dub Joh 


; Durig_E 


2 38 Ep 


Dürt W 

Droher M 

Engel Ch 
tein 3 


J * 69 Epitein 3 
Bolte, 1818 CSedgwid Ctraße, Chicano; | 2 
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Epitein M 
Egaert Ch 
Etienberg I 
Fikmann E 
Eiienitein A 
Everien I 
Erwing W 
Evertien R 
Fall M 
Feidner M 


2 Seinberg 2 


293 Feinbergq © 


Feinermann S 
Feldmann A 
Feldmann M 
Feldmann 3 
Felix J 


301 Felſinger Peter 


Felzen Ch 


7 Fingerhut Paul 


Finla Eh 
Finkelſtein H 
Sintelftein 2 
irant Adolph 


8 Zool Peter 


36 Gampert Karl (3) 


Fort A 
Sant I 
Friedmann S 
Freiheit Alana 
Sri Adolph 
Friß John 
Friß Cari 


Gandler Wir 
Garbel & N 
Goldmann I 
Gorpinlel Mr 
Gerbauier ®B 


ice“ in 
die „Abendpoit“.) 


Sohn 


m biefigen Bofts 


eder I 

fänger mit beutiaem 
hi Benn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt mw 
der „Dead Letter 


o werden fie nad 
afbington gejandt, 


612 Anutjen E 

617 Koed Serge 
634 Kraft B 

640 Krehms G 
644 Krueger B 
648 Aubid T Cha 
657 Suller Th 

658 Kulig Jedrav 
662 Kurth 

663 Kurtz Leon 
667 Kuſtron Albert 
668 Kwaſeh Julius 


H679 Lamburg 8 
680 


Lang 9 
690 Ledahl I 
692 Lehmann Marie 
694 Leibowig DB 
696 Leonard I 
701 Levi M 
708 Licht M 
712 Liebl Iofef 
717 Littner David 
720 Lober 
724 Loni i 
725 Louis J 
27 Ludwig I 
31 Zuppert & 
Maak E 
Maris Mr 
Martowig A 
> Maris 7 
I Marjhall Franz 
70 Martiı Ch 
Martenlom Adam 
775 ‚Martinfa Adam 
3; Mab 5 
Waſcheck F 
8 Maſe F 
79 Mathas F 
Matthei E 
Mah F 
785 Maper L 
5 Mayer Mibaly 
Maiten ® 
Meiß G 
; Melher R 
97 Mendelfon 2 
98 Mener 3 
9 Meufhina W 
Mennard F 
Merten M 
2 Weſirow W 
803 Meper W 
Meyer 9 
Moler M 
3 Modus F 
9 Morig Nate 
33 Mueller U 
Müller Alexander 
Nagel A 
Neufeld 5 _ 
Neumann S 
Netteritrom I I 
Nielfen DO 
Oberg € 
Dfen A 
Drr 8 
Palen Marie 
7 Baufen ® 
908 PBappas Ghriit 
909 Raller Mibaldy 
914 Valeſch Roſi 
926 Paul R 
930 Vellecke Otto 
931 Veck G 
9383 Perlmutter A 
934 Berl 9 
035 Bed © 
944 Philipp Mali 
v54 Binfsler A 
066 PRommeranfe 3 
081 Prebenſen G 
v05 Raad G 
1002 Rage F 
1907 Reddemann A M 
1008 Reguläfi Adam 
1009 Rebm 5 
1010 Reich Amalie 
1011 Reid 3 
1017 Richart 3 
1018 Richter Ernit 
i019 Riemanır Ivan 
1021 Ritter Mr 
1027 Roehl 9 
1033 Rofentbal 5% 
1034 Rosner D 
1036 Roth A 
1037 Rotitein € 
1049 Rubenitein Abram 
(2)— 
1041 Rude U 
1046 Ruit W 
1047 Rutenbera & 
1053 Saal3 M 
1054 Sachs M 
1055 Saenger F 
1056 Saltmann S 
1057 Sah S 
1058 Salzberg H 
1059 Saidl 5 
1080 Sampliner M 
1061 Samborita Maggie 
1065 Sangermann 5 
150 Scheel 5 
1071 Schenfer 9 
1072 Schallmann 5 
1073 Schaeifer € 
1075 Echepfind Leide 
1076 Schönfeld 5 
1077 Schmitt D 
1078 Ehmidt Ch 
1079 Schneider X 


882 
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349 Gerber Nilolaus(2) 1080 Chwarg_F 
353 Gindberg B 


Goerab Jalob 


2 Goethe A 
5 Goldner Ch 


Goldberg B 
Goldberg I 


3 Goldmann I 


Gorm S 


90 Greenberg B 


Greenburg J 


392 Greenitein M 


Grob D 
Großmann Chad 


2 Groth € 
3 Groß IM 
7 Haagenfen I 


422 


| 426 


427 
428 
429 
430 
438 
439 
445 
446 
447 
451 
452 
453 
454 
456 
457 
458 
459 
460 


Saas © 
Haderle Pawel 
Hahn Hermann 


Hajdsl Auguſta 


Hamm A 
Hakagan Maria 
Sanlel George 
Hanal Paula 
Sandler 3 _ 
Hartmann 9 
artmann S 
Hadafen Michael 
Hatten J 


Hanſer Jacob 


Hedinel € 
Henh Franz 
Heller & 
Henry W 
Herrmann M 
Hermann U 
Heymann © 
Hinder3 Franl 
Sinner3 G 
Hirſch N 


2 Hirihberg M 


—— Gl 
Hoffmann A 
Hollerbach Karl 
Holtz J 


1081 Schrier 5 ® 
1082 Schroeder ® 
1083 Chur 3 
1084 Echieve A 
1085 Cdure Hermann 
1086 Schneider R 
1087 Ehwart D 
1088 Schüller 3 
1089 Edhulte W 
1094 Ceperitein 9 
1095 Ceeler 9 
1096 Senuf Jalob 
1097 Severin € 
1098 Eelter Sam 
1100 Seimann Me 
1107 Seifert D 


za Mallie 


NO die dk 


Eilvernagl 
Silveritein ® 
Silvermann N 
Siegel M 
Siegel H 
Slegrer Joſefa 

5 Spies F 

3 Speefe 5 
tanberg Me 
927 Stadler © 
1197 Stein Tima 
1198 Stein Sam 
1199 Stempien B 
1200 Stencel 

1201 Steiner 

1203 Steindorf W 
1204 Steh 5 

1205 Sterling Rebecca (2) 
1206 Stepan % 

1207 Strand & 

1213 Sundmann & 
1219 Euriftourz Johann 
1250 Tedrit Johann 
1254 ra 
489 Holliß i 
1257 Snengel M 


€ 


& 
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2006 


RAID 


1 Hoppe Hermann (2)1258 Tobias 5 


Horn © 
Horenitein & 
Holtinger I 


5 — Ch 


516 Ja 


ob Sohn 
Senfen C 
Jenfen J 


36 Johannſen O 
54: Zu F 


aifer Henrh 
Kalb © (2) 
Kanick J 


573 Kaplan J 


Karl Thereſia 


75 Kaplan 2 


Kablan S 
Kaulos Emma 
Kaufmann 


; Kaufmann 


500 


595 


600 
605 


607 


Kater & 
Kerber John 
Kirihenbeider 
Michael 
Klemm Tb 


606 Kleimann 9 


Rlingelbofer I 


609 Knauer Amalie 


1259 Toenges WR 

1266 Tonndorf E 

1272 Ulbert M 

273 Ullberg F 

278 Uri F 

279 Balentin 5 

80 Bandeburg Ida 

284 VerfKoore 5 

1285 Vintely 9 

1289 Voß 3 

1291 Rainer 9 

1296 Waldmann % 

1298 Rall Marh 

1302 Walterd W 

1308 Warnede 5 

1309 Raroger Ch 

1318 Weber W 

1317 Wegmann F 

1318 Weis DO 

1327 Wilde S 

1350 Roll M 

1351 Wolfram Nil 

1354 Rolf Mar 

1355 Wollenhaupt 2 

1356 Woltmann Jofef 

1365 Poung 

1366 ne Marie 
75 Bero Michael 


1 
1 
1 
1 
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Für Kranke, die 
Hilfe ſuchen! 


— —— 


Deutſche 
Rezepte! 
für Lungenkranke, 
für Magen⸗ und 
Darmleidende, für 
Nieren» und Ner⸗ 
venfranfe, für an 
Rheumatismus 
Leidende, für Bein⸗ 
und Hautlhrcule, 
für Rücken⸗ und 

Hergkranke. 


Meine Rezepte finden in ganz Deutſchland 


in allen Fürſtenhäuſern heute Anwendun 

Auftreten don Kran 
rner in allen anderen 

ngland, Rußland, Deſterreich 


Schun gegen da 
men. 
von 


nen, 


ul 
—* o 
aur 
mir 


ten. 


als 
tötet» 
fern 
panien, 
t aus Medi- 
Ueber 


Fürſten 


—— — Einrisungen 
Ig liegen 
auf, unb 


'Srübjiabrsmweizen, 
Nr. 2 


«Standard, weiß, 150... u000....$ 


wir die N ber 
Selen 200 ham ilunipelhant 
eldung auging: 


Eemming, Deabel, 37 3.; 3715 N. Marſhfield 


nue, . 
Dlerlin, Edward, 39 I.; 465 W. Divifion Etr. 
ge gert, Cora, 9 3.; 9531 Robey Str. 

el, Sant, 4 I.; 2547 ©, Eliffon PL. be. 
Schlawin, Loretta, 6 I.; 2495 Xa e Str, 
Kieger, Arnold, 13 3.; 1218 Haddon Abe, 
Ehriitenfen, Jacob, 61 I3.; 4010 Bincennes Ab. 
Schumann, John, 59 3.; 2217 W. 23. Place, 
Darmbrunn, William, 33 3.; 3503 Meteaniv. 
Ubrit, Ethel, 21 3.; 1144 ®. Huron Str. 
Behrens, Jofephine, 71 I.; 2037 Eullom Abe, 
gaufer, a 18 3.; 1245 Springfield Abe, 
uermer, George, 41 3.; 8805 Commercial Ab, 
Scheuermann, Frant, 50 3.; 3925 Rabenswood 
Part Ave. 
Kutzte, Louiſe, 15 J.: 2034 N. Sawyer Abe. 
—* en, George, 58 % 440 ©, geile Sir, 
oejentotb, Kihard, 59 I.; 1253 R, Elarf Str. 
Gold, Anna, 20 3.; 1313_ Turner Übe, 
u Bertha, 24 3.; 1836 Spauldbing 
enue. 
Kallenbad, Henth, 38 I.; 347 N. Clark Str, 
Beder, PVeter, 39 Y.; 836 W. Adams Str. 
tederid, Gottlieb, 34 J.; 3027 Loomis Str. 
neibder, John, 40 Y.; 726 State Str. 
her, Sofepb, 50 I.; 824 ghicano Abe. 
erg, Ieed, 32 I.; 463 M. Ehigago Ave. 
‘ Thomas, Catherine, 65 I3.; 4824 Xaflin Str. 
Bed, Leroy, 8 Mo.; 1225 Benn Str. 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Juni 1913. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Weizen, Nr. 2, rot, $1.01—$1.05; Nr. 3, rot, 


95—95c; Nr. 2, harter Winterweizen, 934 —_ 


956; Nr., 3, hart, 92-—H4lerc. 
Nr. 1, 93%—95c; 

2, 92—94c; Nr. 3, 91—93c. 

Mais, Nr. 2, 601 bike; Nr. 2, weiß, 6OU— 
61%c; Nr. 2, gelb, 6OW-Hidhc; . Nr. 3, 
60 —60%c; Nr. 3, weiß, 604%—6iic; Nr. 
3, gelb, 0% —HlYac; Nr. 4, weiß, 59% —60c. 

Hafer, Nr, 2, weiß, 41%c; Nr. 3, weiß, 39.— 
40%c; Nr. 4, weiß, 3854%—39%c; Slandarb, 
0Y—4lc. 

Gerjte „Malting“, 55—64c; 
58; „Screening“, 28—46c. 

Roggen. Nr. 2, 606; Nr. 
57c. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, 92%c; September, 92%c; Des 
zember, Y4dgc. 

Mais, Juli, 614 —61%c; Geptember, 62%c; 
Dezember, 59% —60c. 

Hafer, Juli, 40%—40%c; September, 404 — 
40%c; Dezember, disc. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den bie- 
figen Martt jtellte fi auf 64,000, don Mais 
auf 849,000, von Hafer auf 657,000 Buihels. 
Berfhidt don bier murden 75,000 Bufbels 
Weizen, 52,000 BufhelS Mais und, 282,000 
Buibels Hafer. 

Gepöteltes Shmeinefleiid, Juli, 
$20.57%; September, $20.12%. 
Ehmals, Iuli, $11.00; September, $11.15. 
Rippen, Juli, $11.72%; GSeptbr., $11.55. 
Mehl, „Spring Patents“, $5.50 das Fab; 
Noggenmehl, $2.10—$3.20; „Birit Elears“, 


jute, $3.50—3.60; „Straight“, iute, $4.25 
35. 


„Feed“, 48— 


3, 5865 Nr. 4, 


Seu, (Verlauf auf den Geletien.) — Beites Ti- 
motby, $16.00—$16.50; Nr. 1, $13.50— 
$15.00; beites Prairie, $12.00—$12.50; Nr, 
1, $11.00—$12.00; Nr. 2, $9.00—$10.00; 
Pacheu, $6.00—$7.00. 

Kleejamen. „Country 2ot3“, $7.00—$16.00. 


Timothyſamen. „KCaſh Lots“, $3.25— 
84.00. 
Dei. 


® 


eabligbt, 170 

EOCENE ...... 

Napbiha .... 

22. 

Leinfamen-Del, roh, im Faß... 
do., gereinigt, do. . 

Zerpentin, 

Benain, do. 


eossoss>>s® 
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WW isn 
Shladtvieh 
Rinder. Gute bis ausgefudhte Stiere, $3.25— 
$3.90 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
„Dearling3“, $3.00—$9.00; mittlere bis gute 
Kühe, $5.25—$6.25;_ gute bis ausgefudhte 
Kälber, $9.50—$10.75; Bullen, Bleiicher» 
tmaare, $6.75—$7.75. ’ 
Ehmerne. Gute bi ausgefuhte Pölelwaare, 
$8.70—$8.90 per 100 Pfund; gute Bis 
ausgefuhte (zum Berjandt), $8.95—$9.00; 
mittlere bis ausgefuhte Fleiſcherwaare, 
nr gute bis ausgeſuchte Ferlel, 
7.75—$8.75; Eber, $3.50—$4.75. 
Schafe. „Chorn Wethers“, per 100 Pfund, 
$5.50—$6.00; „„Seeding Lambs", $5.50— 
87.00: „Shorn "Vearlings“, $6.00—$6.50; 
„Shorn Emwes“, $5.00—$5.50. 
€3 wurden während der Woche hierbergebradt: 
41,818 Rinder, 3351 _ NHälber, 156,629 Schweine 
und 89,471 Schafe. Verihidt bon_ bier wurden: 
15,184 Rinder, 53 NKülber, 12,725 Schmeine 
und 2897 Schafe. 
DVioilereiprodulte, 
Butfter— 
„Ereamerh”, extra, da Bid. .2 
„Extra Firits”, das Pfund 0.26%—0. 
Nr. 1, das Pfund .26 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairh“, extra, das Pjund.. 
Eier— 
„Cheds“, das Dutzend 
„Dirties”, das Dutend..... 
„irit3“, das Dusend....... 
Extras‘, da3 Dutkend...... 
KRäie— 
Rabmläfe, „Iwins, d. Pf. 
„Young America”, da3 Pid. 0.15% 
„Daifies“, das PBfund...... 
Brid, neu, das Plund...... 
Schweizer, alt, das Pfund... 0.2244 
Limburger, neu, das Bid... 
Geflügel und Kaldfleiih. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund... 
„Springs“, das Pfund 
Zrutbühner, das Piund..... 
Kühne, da8 Pfund...uununc.. 
Enten, da3 PBlund..ccncnee 
Gänfe, das Pfund 
Kälber (geihladhtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, Pfd. 0.12 —0.13 , 
60— 80 Rid. Gewicht, Bid. 0.13_—0.13 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.13:—0.14 
Gemüje und jriihed Dbit. 
Uepfel, 2.00 
Bitronen, die Hilte...uncnenenn.. 8.00 
Srangen, die Hüte. ..ununenunee. 5.00 
Grape Fruit, die Hilte...urcun... 
Ananas, die Kijte 
eifige, DER ——⸗ 
tdbeeren, Michigan, 16 Duart3 2.25 
Kirfhen, 24 Quarid...uu....... 2.50 
Rote Himbeeren, 24 Pints...... 
Brombeeren, 24 Quarts 3.50 —4.00 
Waffermelonen, d. Carladung 375.00—400.00 
Meionen, „Gems“, die Hiite.... 2.50 —5.00 
Spargeln, die Kilte......c.n0.. 1. 
Gurten, dad Dugend 
Kraut, neu, die FHiite........ | 
Grüne Zwiebeln, die Riite...... 
Chotenerbfen, der Bufbel.... 
Blumentobl, die Stiite 
Gellerie, die Sifle......sc0000.. 
Kopifalat, der Kübel 
Blattfalat, die Hiepe....unuuun.. 
Brunnentteife, der Korb........ 
Meerrettig, der Bund... ...n... 
Rote Rüben, meue, die Kiepe... 
Mobrrüben, neue, die Kiepe.... 
Tomaten, die Rift 
wiebeln, die Gumnerlifte....... 
üben, neue, daS FaB..uuu..... 
Peterſilie, das Faß ......... 
Khabarber, die Kiſte 
NRädieschen, hundert Bündchen.. 0.765 
Sußtorn, die Kiſte 0.50 
Spinat, der Kübel......00000... 
Deinen i 
tüne Schnittbobnen, Kleve 0.50 
Xrodene Bohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen »........ 
Kartoffeln, der Bufbel.......... 0.18 
do., neue, Teras, der Buſhel 0.50 


* 
— — — 


Bolksfeſt des D. A. N. B. 
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Die Dorfehrungen laffen einen glänzenden 
Erfolg vorausfehen. 


Bon Geiten der Komites vom 
„Deutfchamerilanifchen Nationalbund“ 
wird Alles aufgeboten, um das große 
beutfche Volkzfeft am Sonntag, bem 
22. Yuni, in Brands Park zu einem 
großen Erfolg zu maden. Daß bie 
Veitlichkeit einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird, bemeijt die Zatfache, 
daß bis jet jehon über fechzig deutfche 
Vereine ihre aktive Beteiligung zu» 
gejagt Haben. Ein FKinderdhor von 
800 Stimmen, melder jchon jeit 
mehreren Monaten übt, wird unter ber 
Leitung von Herrn Martin Schmib- 
bofer vier beutjche Lieder und ein eng- 
lifches vortragen; ferner werben fi 
Männerhöre hören Yafjfen; großes 
SInftrumentaltonzert, allerhand Volt3- 
fpiele und ——— für Jung 
und Alt, ſowie ſtehen auf 
8 ogramm. 


un 


in Begle 


Der Eintrittspreis 
at 25 Gent bie Perjon im Mor 


16fnöpfige Länge 
Handſchuhe für 
Damen, meißfei- 
dener Liäle, auch 
in Ellbogenlänge 
ſch war zſeidene 
mit doppelten 
Fingerſpitzen; — 
in Mousquetaire 
Facon, zu 


SC 


Damen-Trahten 


Geitreifte Ginghamunterröde; Muffle 
bejegt; gut 50c wert, fur 37c 


| Brinceh Stips — (Kombination Kor- 
tuded Ruffle, Yote |jet Schützer und 
mit Stiderei befeßt, | Yeinkleider ober 


an furzerSfirt,leinene 
gervöhnlih zu 69c Sprbentante, gew. 
verkauft, 


50c, morge 

ic 
Muslin Beinkleider; mit hübfchem 
hohlgejäumten _ Ruffle; andere 
verlangen 2ödc; Montag 1 50 

Lawn Toilette Sacques; 


mit 
bübjch gezadtem Rand, zu... 10€ 


Fonlard: Seide, Yard 49c 


onlard Seide, in dieſer Saiſon fo faihionabel; fie werben 
uch ficher interefjiren, denn der Preis ift ein Drittel weni— 
er als fonft; reine Seide, beliebte Mefjaline Appretur; in 
J Farben, genügend in Marine etc., if 
Punkte und hübſche Figuren, die Yard für 


Zwei ipez. Werte in 26381. ichlichter und fanch Brofat- 
Taffelfeide; reicher ihimmernder weißer Draping Gf- 
feft; fieht wie Seide aus und Eoftet nur halb jo viel, 
in fchwarz, weiß und den neueften Schatti- 


rungen, die Yard für 35e und 


Seide gemiichte Foulards; 26 Zoll breit; brillanter Glanz, 

in hübjhen Figuren und Entwürfen, Bunkten und gejtreiften 

Effekten, fhmwarz u. alle Farben; je Fe für 19€ 
EEE 


Mäntel, Nöce und 


Sommertraditen; 39c Wert, die Yar 


Waſſerdichte 
Plaid 


fläche Coats 


Damen; hoch am 
Hals zuzuknö⸗ 
pfen; „jlafhed“ 
„„ mit 
ge f hneiderten 
Strap (uff; 
in lobfarbig u. 
Größen 
34 bis 44; — 
friſches 
— die 


Taſchen, 


grau; 
neues, 


Lager 
Auswahl, zu 


1.83 


NULL 


STATE MADISON «=D 


Bad, 
Gummi = Obers 


Die Putzwaaren 


Ganze Mu- 
fterpartte eines 
Do b bers von 
garnirten Hü⸗ 
ten, gemacht 
bon allen Cor» 
ten Strob, bie 
für Sommer: ; 
trat fo popus */j 
lär find, in | 
ſchwarz, weiß 9 
und ein gutes 
Sortiment bon / 
Sarben, viele ı /, 
brillante und //k 
reigende Mus | 
fter zur Aus 
wahl — Hüte 

in der Bartie 
wert aufwärts 
biß au $3.00; 

in einer Gruppe für 


u. 1.43 
Hüte frei garuict 


Ber Storm Serge, 


für Montag, 
borbalten; die 
für 

Fabrifrefter von 
franzöf. Serge3, 


Aue 
RBORN SYS. 


ſchwere, für Kleider, Suits, 
Efirt3 etc. ; überall zu 60c 
die Yard verfauft; 25 Stüde 
5 lange 


3 


Sorten, zu 


Sc 
Die Waikhitoffe 


100 Stüde Tiihwahstudh; beites Stan- 
daxd Fabrifat; in 1% Yard Längen; um 
am Montag mit der Partie zu 8 

räumen, das Stüd N c 


750 Stüde feine Rleiderginghams; 
in allen hühfchen Karrirungen und 
Streifen; für Damen- u. Kinder 
tradjien; wenig durd Waſſer be— 
ihmust, 1218c Wert, die HaEC 


Dard 
65 Stüde fanch Nobe , 36 Zoll KHreited 
gebleihtes Shee 


Prints, feine stleider- | ge 
die ſchwere 


Challis, in verſiſcher u. 
orient. Muftern, paffend | leicht wafferfledia— 
andere herlangen 


für Gomforterbezüge, 
Morgenjädhen u, Wrap- | 7i4c dafür, morgen 


pers, Werte 
—X 


bi3 10c, 
Yard 

Tauſende Yards Kleiderfattune im jeber Farde, 
leiht wafferiledig, 7%%c Werte, — 

die Yard verlauft 


Die Kleideritofi Werte 


36381. reinwol. creammei- 


Schwarze und weiße Shepherd 
Ehed3 Suitingd; in Diefer 
Saifon in fo großer Nadifrage 
— für ein Stüd leider etc; 
300 Stüde für Montag, — die 


Yard fir 48c, 39e, 29€ 
25e und 


Mittels 


fie 


reinwolfenen Storm Serges, reinwallenen 
reinmwollenen Whipcords, ea = —— 
Coths, reinw. Taffetas, reinw. Suitings etc. in cream u 

ſchwarz u. all den neueſten Schattirungen für Waiſts, Slirts, 
Suits Kleider ete., boc bis 169 
die Yd. wt., Mortag, marlirt 


zu halhen Preiſen. 


Farbige Waſchklei⸗ 


UN, 
— N 
ER 


Waichröde für Da- 3 


men 
„Man 


D populär 
blau, 


97e 


Schuhe für die Damen 


92.25 meiße Canvas Knöpffchuhe für Damen, darunter 
find alle Styles und alle Größen zu finden, handgemwen- 

dete Sohlen, alle Größen, 3 biä 8, 

Montag, fpeziell, $ 1 47 
Genau 963 Paar 2 Strap Velbet 
Pumps für Damen, mittelhohe 
Abſätze, hübſche Schleife, 
Vamps, andere Läden verlangen 
$1.50. Auswahl 


zu. 


51.50 Wailts 97c 


$1.50 Damen» 
Waiſts, gemacht 
von feinen wei⸗ 
Ben Boiles und 
Lawns, bril⸗ 
lante unb ats 
traltiivie Mus 
fter, Sailor 
fragen u. Ira 
genloſe Mo⸗ 
delle, Elbogen⸗ 


läãngen — Aer⸗ 
mel niedlich be⸗ 

« fegt mit Ba 
) lenciennes 
oder Tordons 
Spigen- Einfä- 
eu, {höne 
Stiderei etc. 
Größen 34 big 
44, Montag au 


970 


Nr. 235 S. State Straße, bei 
W. A. Wieboldt & Co. Nr. 1279 
Milwaukee Ave. im Buch-⸗Departe⸗ 
ment, Klee Bros. de Co., Belmont 
und Lincoln Ave, Sidney Mandl, 
324 W. Diviſion Str., Knoop & Eo., 
624 W. North Ave., ſowie bei allen 
Mitgliedern der Vereine, die ſich dem 
Nationalbund angeſchloſſen haben, zu 
erhalten, ſowie am Tage des Feſtes 
an der Kaſſe. 

Diejenigen Vereine, welche ihre Ein⸗ 
trittsfarten zum beutjchen Boltafeft 
noch nicht abgeholt haben, find erfucht, 
biefe8 balbmöglichft zu tum. In 
Empfang genommen werben fönnen 
bie Karten im Büro bes Gefretärs, 
Zimmer 717 City Hall Square Blbg., 
an ©. Clark Str. Vereine, welche auf 
bem Feftplaße ihr eigenes Quartier 
auffhlagen mollen, find erfucht, fi 


fpäteitend bi8 Montag, den 16. uni, } 


beim Somite, %. Danziger, €. Kuf- 
wurm, E. Niebereager, D. Cummerom, 
M. Schmibhofer, %. Doniat, Y. Beder, 
2. Schlegel, ©. iu und m. 

melden, damit 


nn 


und Milffes, 
emadt von PBique 
innen u. Linene 
in den neuen 
ı  Zailored“ 
Entwürfen, die jegt 
) find, 
n weiß, Tan und 
befonders 
gut gemacht, über» 
all $1.50, Montag 


Eee 
| gel st, au TEN en . N 


furze 


Spart an Leinen 


10c gebleichte türfiihe Handbtü 
Ger; gute Qualität; gu..... 640 


6e ungebl. | 29c gebl. | 39e Tur- 
—— Difſch⸗ley xoter 

üchenhand Damaft— und weißer 
tücher; mit Tafel Das 
rotem oder | 58 Boll | mait — 58 
blauem | breit, ges ol breit; 
Rand; blümte | farrirte od. 

Entwürfe; 


große Sors e b lümte 
zuge 5 2le 


te; a 


für 


89e weiße Marieilled Muiter ge 
äumte Bettdeden, für % Sröbe 64€ 


etten, Allen... —— — 
36zöll. geſtem⸗ 


Cenlerpieces 7 


pieces, f. Eyelet u. Co⸗ 
2460 


Buffalo und Pawnee Bill. 


Eröffnungsvorftellung am 28. Juni an 
Wentworth Ave. und 37. Str. 


Am Samftag, dem 28. Juni, mwer- 
den an Wentworth Abe. und 37. Str. 
die Vorftellungen von Buffalo Bills 
und Paimnee Bill3 vereinigtem Sta— 
dium eröffnet. Das vor eima 30 YJah- 
ren ind Leben gerufene linternehmen 
bat auf dem Gebiete hiftorifch beleh- 
tender Unterhaltung nicht feines Glei- 
Gen. Die Lebensmwahrheit der Vorfüh- 
tungen fpottet aller Nachahmungen, 
ber Fortfchritt der Zivilifation über 
bie Prairien, namentlich jo weit Bufs 
falo Bill, Col. W. %. Cody, dazu bei» 
getragen hat, vom Miffiffippi bis zur 
Meftküfte lebt hier al3 große Drama 
bon verblüffendem Realismus mieber 
auf. Die große Schaar der Raubreiter 
ftammt aus den Gebieten, welche die 
Miege bed Raubreitertums waren, bie 
Kubjungen unb Prairieleute find ge> 

‚ e 
= ihrer Wildniß der Ref en, 


2 R — 


* 


für 
Feriengebrauch — 
nette Modelle in 
— — etc., 


Werte, 
für Montag, 


ffirt 
ben Stoff; in 
Zabender, 
und roja, 
weißen Strei⸗ 
en, 
treifter Bodice 
Effeft, — mit 


Skirt, 
Werte, zu 


3.413 


Anzüge für Knaben 


2.50 SKnabenanzüge, Norfolt Facon, ges 
madt aus jtarfen Stoffen 
blauen und braunen Mifchungen, vorzüg- 
züglihe Schul- u. Tyerien- 
anzüge, Gr. 6 b. 16, Mont., 


Lohfarbige Khaki Kniderboderhofen für 
Knaben, Standard Qualität, jehr voller 
Schnitt, mit Gürtelfchleifen und jtarf ge= 
näht. — Größen 5 biß 16 ‘ahre. 
mer zu 50c verfauft. Am Dion 36 

ſ 


————— 
in den Vorbergen roß a | 


”. — 1 

x 14 3 14 A 5 
u EEE 
Bi * 


Kleider für Damen 


der für Mädchen, 


Schul-⸗ und 


14 Sabre. 1.25 
Auswahl 


Mzec 


Boile Kleider f. 
Mädchen 
Damen, 


‘ 


und 
offene 


ront Modell; 
übſche VeſtEf⸗ 
ekte, Sammet⸗ 


Over⸗ 
vom ſel⸗ 


eſatz; 
blau 
mit 


auch ge⸗ 


l ichtweißem 
$4.75> 


in grauen, 


$1.57 


Im⸗ 


Spitzen-Gardinen 
Einzelne Spitzengardinen; Reſter und 
Ueberbleibſel, von einer öſtl. Fabrik; ei⸗ 
nige — und zerknittert; Cable⸗ 


Net u. ſchott. Netzgewebe; weiß u. ecxu; 
3 Yards lang; 50 Boll breit; gut bis 75e 
wert; jo lange fie vorhalten; TC 
das Stüd für J 


Cable Netz und Nottingham Spi— 

tzengardinen; 3 und 336 Ab. —9 

fämmtl. doppelter Faden Net; weiß 

oder eceru; gute Muſter; bis 

$1.50 wert, da3 Baar 
Rabrifrefterr von JRope vVortieres, 
Gardinenitoff; — |Qalances; dv. Ehes 
ute Längen; eins |nille Cord; in als 
hlieglih _Scrim, |Ien beliebten Far⸗ 
Madra3 uftm.; — |ben; für Deffnums 
Werte bis 20c; fo |gen bis 4 Fuß 2 
lange 1200 Yards ur — de 2 
borhalten, PLZ p j 79c verfau 
en DAC| ar € 


Stempel unverfälfchter Wirklichleit 
erhalten, 


Verſonalnachrichten. 


— Im Hotel La Salle feierten —9 
Abend Herr und Frau €. U. 8— J 
315 Dit 23. Gtr., die goldene $ 
im Kreiſe ihrer Angehörigen. 
Bournique fam als zehnjähriger 


mit feinen Eltern aus gr frei _ 
den Ver. Staaten und 1855 nad 3 
two er für Zus Branigan arbeitete, ; 
in einem SHolahaufe auf dem 
Plage de3 Hotels La Salle 
Branigan war der erite \ 
im Weiten. Im Jahre 1863 
Bournique Elizabeth Ann € 
Adoptivtochter Feines Arbei 
traut wurde das Paar von 
gan, der damals an der n 
und dem gegenwärti ou⸗ 
nn too wi Da anal grimdete 
er junge e eine nafchule, ſie 
oßen —E erfreute und in der aud 
rau ®ournique und jpäter Ü 
mitwirkten. Kinde 


r che 
dem ine mit &o 
Ki ce a en m 


h 





STORE FOR 


—* 


ERY HONG BE 


HILLMANS 


WASHINGTONSTS 


Eines Hew Yorker 


Importeurs Lager 


von Gardinen zu 60 Cents am Bollar 


Bierter 


Engliſch geinachte Cable Net Spigen-Gardinen. 
elende von Paaren zur Auswahl und das 


Sloor. 


Tau⸗ 
Sortiment iſt ſo 


gr 05 und berichiedenartig, daß Ihr ‚feine Schwierigkeit habt, 


7 das zu finden, was 


morgen offerirt — Gardinen wert $4, 


| 584.50 und 35.00, 
wahl, das Raur 


Muster 

ui] volle Größe 
Muſter, die 
meribar 


33 u. 
yınd; 
morgen, 


jede 


und 


für 


Ruffled 
füge, 24 Yards 
nur 4 Baar an 
Stunden — da3 
Raar, 


für nur 
Spiben⸗ Gardinen und Fabrik Seconds Seconds — | 


Fehler ſind fo gering, 


Muslin-Gar- | 
Dinen, 3 und 4 Tud Ein- 
lanı— | 


2ie |: 


Ahr fucht. Der, ganze Einkauf für 


52.95 


jpeziell die Aus: 


einige Paare bon jedem | 
daß jie faum be- 


in Paaren, 


Gardinen, wert 2.50 da3 Paar, 59c 


nur, 

‚Ruffled Battenberg Mus» 
Iin Gardinen, PVattenberg 
Edae oder Einfag, mit 5 
Tuds, 2% Yards lang, — 


—— 85 — 4Tc 


3 Raar, 


jeden 


. Doppelfadige Nottingham Spiten-Gardinen, mit echten Overlock Edges 


8 Yards lang — in weiß und arabiſchen Farben — ſpeziell offerirt 


das Paar für nur, 
Gardinen Swiß Reſter, 2 Kiſten 
Gardinen Swiß, friſche und reine Fa⸗ 


eiter, 121% und 15c Cor: 
i ten, die Yard, Montag, 560 


67e 


Nottingham und Cable Net Spiben: 
Gardinen, 3 Yard3 lang, weiß u. ıra- 


riihe Farben, $3 Werte, 81. 85 


ſpeg. Montag, Baar, 


$1.75 importirte jchuttiiche Madras-Gardinen, ipeziell das Baar für nur $1.05 


52.50 Boile Gardinen — mit Spiten - 


Einfaw — fpeziell das Paar nur $1.98 


VUene Fancy Woaaren 


Biweiter 


Dei Hand gehäfelte Pineapple Handtajchen, 
Anficht audgelegt; neueite Idee, freie Lehritunden durch Erpert- Reber. 


Sloor, 


wie illuitrirt; Proben zur 


4 Ballen D. M. E. merceriged Cordonnet 


für eine vollitändige Tafche, Rolle 

Boile Waijt, geitempelt 
füt meiße und farbige Sti- 
dereiarbeit, fertige Mujter 
ur Ausitellung au3 sgelegt; 
—* Entwürfe, vorzüg⸗ 
liche Qualität ſpe⸗ | 
ziell für nur 


230 


franz. 


arbeit, 
Voile, 


\ 


Baby Bonnets, 


— auf 


Pique oder feines 
Tafchentuchleinen geitem-= | 
pelt, für franz. 
genug 
Stickerei⸗Floß 
Nadelarbeit, 


25c 


Fancy figurirte Gretonne Bibliot hefs 


Stiderei- 9 
D. M. ©. 

für Die 
40c wert, 


/ 
* 


Scarfs, Edge rund herum 


mit dazu paſſendem fanchy Braid finiſhed, ſortirte Farben — regu— 


lärer 75c Wert 


— 

Kaſſee und Tee 

Fünfter 

Unſer hochfeiner erſte 

Tee, einſchließlich 

Dolong, Englith Breaffait, 

der ujio., regulär für 70c das 

berfauft, morgen drei Pfund 
für $1.25; da3 Pfund, 


Unfer „Private Growth” Naba und 
Moda Saffee, ein jtrift bochfeiner 
Blend, regulär zu 40c per Pfund — 
ipeziell, Montag, 3 Pfund 31 
für 906; das Bund, e c 


Sloor, 
Ernte 


Japan, 


Bult 

Ceylon, 
Gunpow⸗ 
Pfund 


43c 


— speziell für nur 50c. 


(Gandies 


Main Floor. 

Unfere jchmadhaften Beverly Cho⸗ 
colates und Bonbons, von unſeren ei— 
genen Expert Candymachern herge— 
ſtellt. Die benutzten Materialien jind 
die reinſten und beſten im Markte. 
Mit feinem gefditanenen Rahm-Zen— 
trum in einer Varietät von Früucht— 
Flavors gemacht, reg. 40c wert,® 
— die Schachtel für 


| 15e Honeycomb Blofiom, Ar 
| die Schadjtel für 


— — 


Aufruhr. 


le vvn Hans Bethge. 


Im Frhüling des Jahres 190* gab 
es in Barcelona, wie nicht ſelten in 
dieſer leicht beweglichen Stadt, ge— 
räuſchvolle, politiſche Unruhen. Sie 
entwickelten ſich diesmal ſo weit, daß 
der Ausbruch einer Revolution bebor— 
zuftehen jchien. Die Regierung hatte 
dem jchwer belafteten jpaniichen Volte 
neue Abgaben vorgeichrieben, aber. das 
Bolt weigerte fich, diefe Steuern zu be- 
zahlen. Barcelona machte in jenen 
Tagen einen unheimlichen Eindrud. 
E3 mar, als ob die fchwerbeladenen 
Molten eines Gemitter3 über dem Orte 
lafteten. Alle Läden waren berram- 
melt, die Srammays hatten ihren Ver— 
fehr eingeftellt, und allerhand murren= 
bes Gefindel trieb fich in Horden durch 
bie verödeten Straßen. Tjrauen und 
Kinder jah man fajt nit. Die Gu- 
arbia civil, das ijt die königliche Gen- 
Darmerie, eine jehr tüchtige und ftatt- 
Iiche Waffe, vor der das Volt feinen 
Refpeft noch immer bemahrt Hat, 
burchritt auf Koloffen von Pferden in 
Heinen Trupps die einzelnen Stabt- 
teile. Die Schubmannjchaft, mit Re- 
bolvern bewaffnet, zeiate fich in beveu=- 
tenber Berftärfung. Die Geheimpoli- 
zei jhwärmte überall herum. Die 
Sefängniffe und die Feſtung der Stadt 
maren überfüllt mit Urretirten. Und 
im Rathaufe auf der Plaza San 
Yaime waren die bleichen Räte der 
Stadt um ihren Ulcaden verfammelt 
mb dachten mit Zittern an die Dro- 
ungen bes aufs üußerite gereizten 
dolkes. 

Sch wohnte zu jener Zeit im Barce- 
iona und hatte eben eine neue Behaus 
jung bezogen, auf dem Pafeo de San 
Auan, einer breiten, mit Platanen be- 
bflanzten Promenade. Unten in dem 
Haufe befand fich ein Magazin. Ueber 
ber Eingangstür ftand mit großen 
Bettern das Wort: „Atandes“, auf 
deutſch, Särge. 

Es war ein Sargmagazin. Wenn 
man durch die Glastür des Eingangs, 
bie in biejen legten Tagen freilich ver- 
tammelt war, hineinblidte, jah man 
nichts ala Sürge. Sie rubten auf 
Geitellen an den Wänden, fie jtanden 
auf dem Erdboden herum, jie füllten 
alle Eden. E3 waren Särge in allen 
Größen, allen Formen, allen Farben. 
&3 waren Särge für jeden Geihmad. 
&3 gab furze und lange, jchmäle und 
breite. 3 gab Särge mit ladirtem, 
gebeiztem und polittem Holz und Sär- 
ge mit Tuch bejpannt, wie e8 bie 
Spanier bejonder3 lieben, mit weißem 
ober Ihmwarzem Tuch. 

Das Sargmagazin gehörte meinem 
Mietstoirt, Herrn Enrique Sandıez, 
und e3 war ein junges Mädchen darin 
beihäftigt, das die roh aus der Schrei. 
—— kommenden Totenhäuschen mit 
ZTuch Perlenſchmud und anderem Zier⸗ 
tat zu beihlagen hatte. E3 mar ein 

Hama Kind mit feinem — * 


eg wie mir Herr San 


Anhıel 
Nobel 


pr fagte. Wenn ih Yun F Haus⸗ 
flur ging, verſäumte ich nie, einen 
Blick durch die meiſt geöffnete Tür, die 
bon dem Flur in das Magazin führte, 
zu iverfen, um die fehöne Conchita über 
ihre Urbeit geneigt zu fehen. Sie hatte 
ein Profil, — das war wie das Bild 
eine blaffen, trauernden Engels. 
Condita und ich grüßten ung, menn 
mir und zumeilen auf ber Treppe de3 
Haufes begegneten oder wenn fie mic) 
an ber Tür ihrer Werkftätte vorüber- 
gehen jah, denn fie wußte, daß ich bei 
Herrn Sanchez wohnte. Worte hatten 
mir bisher nicht miteinander gemech- 
jelt. Eines Nachmittags nun, bei be- 
ginnender Dämmerung, mährend 
draußen tiefer au8 der Stabt her der 
Lärm der Tumulte herüberdrang, trat 
ich in das Sargmagazin ein, um nad): 
aujeben, ob Herr Sanchez in der Werf- 
ftatt oder in dem babinterliegenden 
fleineren Arbeitszimmer anmefend fei. 

Herr Sanchez jei ausgegangen, ſagte 
mir Conchita, die gerade wieder einen 
Sarg mit ſchwarzer Borte beſchlug 
und gebückt auf einem niedrigen Holz— 
ſchemel ſaß. Während ſie ſprach, rich— 
tete ſie ihr bleiches Geſicht empor, und 
ihre Augen ſahen mich an. Wie ſchön 
war dieſes Mädchen! Sie trug ein 
aſchfarbenes Kleid und eine weiße Aza— 
lienblüte auf der Bruſt. Ihr ſeidenes 
Haar war ſo voll Glanz in der Däm— 
merung, daß man glauben konnte, es 
hätten ſich einige Silberſtrahlen des 
Mondes in der vergangenen Nacht hin— 
eingeſtohlen und nicht den Weg zurück— 
gefunden. Das Mädchen war zart wie 
eine Blüte des Frühlings und lieblich 
wie ein guter Traum. 

Sie bückte ſich wieder auf ihre Ar— 
beit hinab; eine Weile ſah ich ihr 
ſchweigend zu, dann kamen wir in 
ein Geſpräch — und ich ließ mich auf 
einen der Särge nieder, von denen 
ſie ganz umgeben war. Conchita war 
nicht aus Barcelona, das war aus ih— 
rer Sprache ſchnell zu erkennen. Sie 
ſprach weich und ſüß wie die ſchmalen 
Mädchen aus Valladolid. Ich fragte 
Conchita im Laufe des Geſprächs, wo— 
her ſie ſtamme, und ſie erwiderte, daß 
ſie aus Saldana ſei, im Alttaftilifchen, 
nahe der Grenze von Leon. 

Mopon mir fonft fpradhen — ich 
meiß es nicht mehr. ch fagte ihr 
nicht, daß fie jchon fet, obmohl e3 
mich dazu drängte. Einmal fragte ich 
fie, ob fie nicht Angft Habe vor ben 
Unruben in der Stabt. „Doch“, ent- 
gegnete fie, „ichhabe eine große Anaft 
dabor”. 

Sie jah nur felten von ihrer Arbeit 
auf. hre zarten Hände ließen nicht 
ab, fich gefchäftig zu bewegen. An dem 
fleinen Finger der Iinfen Hand jah id 
in dem vergehenden Licht ein goldenes 
Ringlein bligen. Einiges ſeidenes 
Haar fiel ihr in die Stirn, mährend fie 
fich nieberbeugte. Wenn fie pradi, fo 
— — 

e en mir wie eine lieb 
Mufit in der Dämmerung. alle 
„ id am eben fAmeigenb 


nen und € 


loniſche Fahne. 


Ihre, 


onehita Bitt en mögen, ı nur 
immer fo leife nub heimliche Worte in | 
bie Dämmerung zu fprechen, damit ich 
ihrem lange laufen ftünnte. So 
bold fprad) das Mäbdchen. 

Als ich ihr dann von Deutfchland 
erzählte und fie, indem fie dabei nicht 
aufhörte, die ſchwarze Borte mit vielen 
Heinen Schnitten oben um bie Oeff- 
nung be3 leinen Sarges zu tlopfen, 
mir andädhtig ‚laufchte, bemerkte ic 
auf einmal, wie fie in fich zufammen> 
Ihraf und hörte fie zugleich einen lei- 
fen Schrei ausſtoßen. Sie richtete 
den Kopf empor und ich erfannte, daß 
fie totenblaß geworben mar. 

„Das ift Ihnen?” fragte ich. 

Sie antivortete nicht und führte die 
zitternde linfe Hand an den Mund, 
um einen roten Blut3tropfen von dem 
Singer fortzutrinten. Mit der redh- 
ten deutete fie jehweigend in den Sarg. 
Sch beugte mich vor und fah, daß ein 
Blutstropfen in den Sarg hinabgefal- 
len war. Condita hatte fich bei dem 
Hämmern eine Wunde in den Finger 
geichlagen, und da8 Blut war heraus: 
geiprungen. 

Sie jah mit änaftlihen Augen in 
den Sara, mo der Eleine rote Tyled 
leuchtend auf dem hellen Holze laa. 

„Haben Sie fich jehr mehe getan?” 
fragte ich. 

Sie jhien es nicht zu Hören und 
fchmieg, ala ob fie weit ab mit ihrem 
Fühlen und Denten jet. ' 

„Daß tft fein gutes Zeichen,“ meinte 
jie, dann, „es foll ein Zeil von mir in 
diefem Sarg ruhen; das Blut zieht 
das andere nad.“ 

Aber Eondita,” fagte ich und ver- 
fuchte zu lachen, „was jprechen Sie da! 
Es iſt ſehr unrecht, ſolche Gedanken zu 
haben.“ 

Sie ſchüttelte das Haupt. 

„Nein,“ ſagte ſie, „ich weiß es be— 
ſtimmt, das Blut zieht das andere 
nach.“ 

Da jah ich die Azalienblüte jo weiß 
auf ihrer Bruft glänzen, daß mid) ein 
fchneller, glüdlicher Gedanfe anflog. 
Sch fnidte die Blüte mit eiligem 
Finger ab und warf fie in den Sarg. 

„So,“ jpradh ih, „nun hat der Sarg 
fein Opfer —.“ 

Ein Lächeln hufchte über die Bläfie 
ihres Gefichtes. 

„Das wird wohl faum das rechte 
fein,” fagte fie, „das it ja nur eine 
Blume, die weltt auch jo.” 

„aber märe da8 Blut nicht ge: 
fprungen, jo wäre jie an Ihrer Bruſt 
gemelftt und nicht in dem finfteren 
Sarge. Das ift doch ein Unterjchied.“ 

„sch mwünfchte es auch, daß fich der 


Sarg mit der Blüte zufrieden gäbe,” 


meinte Condita, „aber ich glaube es 
nicht.” 

„Da8 Mmäre ja ein graufamer 
Sarg“, entgegnete ich in einem abjicht- 
lich leichten Ion und erhob mid, um 
mich zum Gehen anzufchiden. 

Sc reichte ihr die Hand und fie 
legte die ihrige hinein. Sie war fühl 
und zerbrelich und zitterte noch im= 
mer. 

„sch will jet in die Stadt”, jagte 
ih, „um zu fehen, maß e8 neues gibt. 
Da hören Sie — mar das nicht ein 
Schuß? Bitten Sie Herrn Sandez, 
daß er Gie heute Abend nad) Haufe 
begleitet. Gehen Sie nicht allein über 
die Straße. Auf Wiederfehen, Con: 
chita.“ 

* * * 


Ich ſchritt in die Stadt hinein. Die 
dämmernden Straßen des Außenvier— 
tels waren faſt menſchenleer, als ſeien 
ſie ausgeſtorben. Die überall feſt ver— 
ſchloſſenen Läden gaben der Stadt 
das Ausſehen einer Totenſtadt. Nur 
Männer begegneten mir, vereinzelt 
oder in kleinen Geſellſchaften, die dann 
erregt diskutirten. Als ich auf den 
ſchönen, breiten Paſeo de Gracia kam, 
befand ich mich plötzlich mitten in dem 
lebhafteſten Treiben. Aufgeregie 
Menichenmengen ftanden beifammen, 
andere bemweaten fich haftiq hierhin und 
dahin. Hier fiel ein fühnes Wort, das 
nach Freiheit verlangte, dort ein Ge- 
lächter des Hohnes, dort ftimmte man 
die „Segabors” an, die Hymnen der 
Katalonierr.e Die Schußmannfdaft | 
zerftreute hin und mieder eine Horde, 
aber die Leute fchloffen Fich immer 
wieder zufammen.. An einzelnen 
Punkten entftanden fleine Handge- 
menge zmwifchen dem Bublifum und den 


herumborchenden Geheimpoliziften, bie | 


e3 gewagt hatten, jemanden für ein un- 
bebachtes Wort mit dem Handprügel | 
zu ftrafen. Steine flogen in die Tyen= | 
fter der benachbarten reichen Häufer. | 
Der ganze Pafeo war mit Glazfplit- | 
tern der aus den Gaslaternen heraus- 
geichlagenen Scheiben bededt. 

Almählic” wandte ich mich in die 
Richtung nach der Univerfität hinüber. | 
Hier ſchien es beſonders wüſt herzu— 
gehen. Auf dem Platz vor dem Uni— 
verſitätsgebäude drängten ſich Schaa— 
ren von Murrenden. Die Studenten, 
die in Spanien immer die erſten ſind, 
wenn es gilt, politiſch zu demonſtri— 
ren, hatten die Holzbänke aus den 
Hörſälen herausgeſchafft und eine 
Barrikade gebaut. Immer noch neue 
Bänke ſchleppten ſie herbei, lärmend, 
mit erregten Geſichtern, und türm— 
ten ſie übereinander. Nun trat 
ein ſchlanker Burſche auf die Barri— 
kade und ſchwang in emporgereckter 
Hand die rot- und gelbgeſtreifte kata— 
E3 war ein bilbhüb- 
cher Gefelle und blutjung, mit ſchwar— 
zen Zoden und einem erften Ylaum 
über den Lippen. Er Hatte einen 
großfrempigen Hut malerifh auf den 
Kopf zurüdgeftülpt. So ftand er dba, 
leuchtenden Auges, und rief mit lauter 
Stimme, von feinen Genofjen im Chor 
begleitet: „Nieder die Monarchie! E& 
nr ya Es lebe die Frei— 

eit!“ 

Einige Mannſchaften der Guardia 
civil kamen gegen die Barrikade vor⸗ 
geritten, indem ſie die Menſchenmenge 
mit ihren Pferden zerteilten. Der 
Jüngling auf der Höhe feuerte, die 
—* ſchwir 
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dia flinf bi3 an die Barrifade vor, 
30g den Säbel, erhob fih im Sattel 
und ließ die Klinge mit Wucht auf die 
Schulter des Burjchen niederfaufen, 
jo daß fie tief in die Bruft eindrang. 
Der Student brah zujammen, die 
Fahne verfant in die Tiefe. Das 
Bolt, freifchend mie eine gequälte 
Kate, fiel über die Guardia civil her 
und juchte ihr die Waffen zu entrei= 
Ben. Nach einige Schüffe fielen. Al- 
les fluchte, Heulte mit dem Ausdrud 
de3 Entjegens und der Verzweiflung 
in den Mienen und redte die Fäufte 
auf. ch wandte mid) bon Diejem 
Bilde des Schredend ab und jchritt 
langfam die ruhigere Rambla hinun= 
ter, Hier befinden fich font die Blu- 
menftände, wo bie fatalonifhen Mäd- 
chen die Blüten verfaufen, die vor den 
Toren Barcelona3 machen. Ich hätte 
gern eine frijche Azalienblüte für Eon- 
hita erftanden, aber ed war heute bver- 
geben, daß ich nach Blumen auf der 
Rambla ſuchte. Wo fonft die Rojen 
| und Nelten waren, hodten heute dunfle 
Männerhaufen, flammten zornige 
Augen und erhitten fich republifani= 
Ihe Gemüter. 

So fchlenderte ich bis zum Hafen 
hinab, nahm dort ein Boot und ließ 

mich auf3 Meer hinausrudern, um 
| dem Getriebe der Menjchen auf eine 
| Meile entrücdt zu fein. E3 war ein 

; munberftiller Abend, und es mehte 
ı faum ein Luftzug über das janfte 
| Waffer. ch ftredte mich rüdling3 
| über den Steuerfaften, und während 
| wir fo, faum merklich, durch die fühle 
| Dunfelheit fuhren, fah ich am Himmel 
! die erften. Sterne fich mit dem TFun= 
| feln um die filberne Sichel de Mon- 
des fchaaren. ‘ch zwang mich, nicht 
mehr an dad mirre Leben in ber 
Stadt zu denfen und fühlte bald nur 
noch den Abend und den milden Glanz 
der Geftirne, und daß ich einfam mar. 
Dann ging e3 wieder an das Land 
zurüd. An dem bübjchen Stabtparf 
porüber, in dejfen Mimofenbäumen 
allerhand Vögel lärmten, jchritt ich 
meiner Wohnung zu. Wie fchade, daß 
ich feine Blume für Condita Hatte! 
Unten in dem Flur von Herrn San= 
chez’ Haufe fah ich die alte Portiers- 
frau mit bemegter Miene tatlo3 vor 
der Tür ftehen, die in Conditas 
Merkftatt führte. E3 mußte irgend- 
etwa3 nicht in Ordnung fein. 

„Was ift vorgefallen?”" fragte ich 
die rau. 

Die Alte legte die Hand vor den 
Mund, zum Zeichen, daß ich fchmeigen 
fole. Dann mintte fie mir und öff- 
nete jachte bie Tür, die in das Maga- 
zin führte, Da fa Eondita im 
Schein einer Gadflamme und meinte. 
Sie hatte ſich mit dem Oberkörper 
über einen Sarg geworfen und hielt 
ibn mit ben Händen ee 
Das fladernde Gaslicht jpielte in 
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für Damen- und Miſſes Klei— 


der. Suits und Coats, früher 


früher $10.00, $12.50 und $15. 00. 


Foulard, 
Tiſſue Ginghams, 
Meſſalines 
Die Coats 
und gemiſcht in Serges, 
er 


Die geſchneiderten Suits 
Serges 


Die Kleider ſind aus Leinen, Voile, 
Crepe, Ratine, Charmeuſe, 
franzöſiſche Serges, 
uſw. 

beſtehen aus Ffancy Wolle, 
Cop⸗ 
Moires uſw. 

kommen in 


Whivpcords, Cheviots, Diago⸗ 


nal3, fancy Miſchungen uſw. 


[st 


Früher $25, $35, $45 > und $55. 


für Damen- und Miſſes— 


Kleider, Kleider, Snit3 und Coats. 


Die wundervollen Kleider für $15 


find Kopien von importirten Modellen 


in Ehiffons, 
Ehine, 
Voiles, 
allen Sröken für Straßen= 


Net3 Eharmenfe, Erepe de 
brofadirter Eharmeufe, Crepes, 
Leinens, Ratine, Lingerie, in 
und Ge— 


ſe llſchafts gebrauch. 


Die Coats kommen in brokadirter 


Eponge, doppeljeitigem Mejtral, Bau: 
cle Eoat3, Charmeufe Moire, Bengali: 


ne 
Serge, 
Coats, 
Rubberized 


Natine, brofadirtes 
jeid. Bongee, Chinchilla Sport 
Satın und Novelty Coat3, 
und ravenetted Motor 


Broadcloth, 


Eoat3. 


plin, Eponge, 
Ratine, 
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Die Suits ſind in ſeid. Moire, Po— 
Empreß Cloth, Leinen, 


Bedford Cords, Seide. 


für Damen und Miſſes— 


Kleider, Suits und Coauts, 


Früher 850, 865. 875 und 895. 


Voryügliche Kleider 


in Crepe de 


Chine, Crepe Meteor, Chiffons, Linge— 
rie, Shantung, brokadirte Charmeuſe, 


RT figurirte Voiles, 
| feier Crash, franzöfiiches Leinen, Ratine und fo meiter. 
Die gejchneiderten Suit3 fommen in Charmeuſe, 


Crepes, öſterreichi— 


ſeidenen Poplins, 


Eponge, Empreß Cloth, Whipcords, Serges, Bedford Eords, Leinen 


Erajh, Shepherd Ched3 ufmw. 


Die Eoat3 find wundervolle Werte in Charmeuje, Moire und Bro- 


cade3, 


„Warum meint fie?“ fragte ich nun. 

„Um den Sarg“, antwortete Die 
Alte. 

„Um den Sarg?“ 

„Er wird ihrem Liebten eine Ruhe- 
ftatt fein. Sie haben ihren Liebften er- 
ſchlagen.“ 

Nun wußte ich alles. Während ich 
in einem dumpfen Empfinden die 
Treppe hinaufſtieg, ſah ich in Gedan— 
ken wieder den ſchönen Studenten auf 
der Barrikade ſtehen, wie er mit 
blitzendem Auge die Fahne ſeiner Hei— 
mat ſchwang. Armer Burſche, arme 
Conchita! 

Oben in meinem Zimmer öffnete ich 
das Fenſter und trat auf den Balkon 
hinaus. Auch von hier war die Sichel 
des Mondes zu ſehen und auch ein 
ſilberner Strich des Meeres, das in 
der Ferne winkte. Aus der Tiefe der 
Stadt drang das Lärmen der erregten 
Menſchen noch immer herüber. Mit— 
unter trug die Luft einzelne brauſende 
Takte der unheimlichen „Segadors“ 
herbei. Und dann, ohne Ende, die 
Rufe: 

„Visca Catalunya! ... Es lebe die 
Republik! ... Es lebe die Freiheit! 
..Es lebe die Freiheit! ... Es ... 
lebe... die... Yreibeit! — 


Ein unheimliher Fund. 


An Gent, der Stadt der jüngjten 
Meltausftellung, wurde foeben ein un» 
beimlicher, aus dem frühen Mittelal- 
ter ftammender Fund gemacht. rn ber 
im Sahre 642 vom heiligen Amanbus 
gegründeten mundervollen Abtei bon 
St. Bavon wurden vor Kurzem Erb- 
arbeiten vorgenommen, um den Ub- 
fluß des Waffers zu erleichtern. Zu 
dieſem Zwecke wurde in einem ber in» 
neren Höfe des Klofter3 der Boden 
aufgemworfen, nahdem man Efeu und 
andere dort mwuchernde Pflanzen vom 
Boden befeitigt hatte. Bei diefen Ar» 
beiten jtieß man auf mehrere von eins 
ander getrennte Höhlen von etwa brei 
Meter Tiefe, deren Mauerwerk dur 
die Einflüffe des Wetter3 und der Bo- 
denfeuchtigfe.: ftarf vermwittert mar. 
Auf dem Grunde diefer Höhlen, in ei- 
ner Zänge, bie faft den ganzen Raum 
einnahm, befand fich eine Art Gemölbe 
aus Ziegelfteinen, das jehr niebrig 
wat, höchitens 30—40 Zentimeter 
Höhe und Breite aufiwies, und von dem 
nur der obere Zeil fihtbar war. Da 
die Stelle beim Auffchlagen der Hade 
hohl Hang, jo entfernte man aus Neu» 
gierde einige Ziegel. Wie groß mar 
nun die Beftürzung der. Arbeiter, al3 
fie das. Vorhandenfein einer Höhle 
fonftatirten, die mit menfdjlichen 
Knochen gefüllt war, die zufammen ein 
bolfftändiges Stelett bildeten. Die- 
felbe Beobachtung murbe bei den ande- 
ten Höhlungen gemadt. Die Frage, 
um maß e8 fich bei diefem unheimlichen 

unbe handelt, ift noch nicht einwand- 


frei geli ft morben. Zur Eon 


Faile, Ratine und Chinchilla. 


andere hübjche Stoffe. 


in denen Mönche oder fonftige Perfo- 
nen, die da3 Klofter beivohnten, zur 
fetten Ruhe gebeitet worden maren. 
Die in Gent entdedten Höhlungen, in 
denen die Körper direkt von Ziegel und 
Mörtel umgeben waren, mweijen jedoch) 
jo menig Aehnlichkeit mit der Beſtat⸗ 
tungsart jener vergangenen Tage auf, 
daß ſich die Annahme, es handle ſich 
um natürliche Gräber, nicht aufrecht 
erhalten ließ. Während des ganzen 
Mittelalters beerdigte man die Toten 
auf Friedhöfen in der Umgebung von 
Kirchen, oder, wenn es ſich um Stan— 
desperſonen handelte, im Innern der 
Kirche ſelbſt. Grabſteine hielten die 
Namen der Verſtorbenen, ihre Würden 
und Eigenſchaften feſt, das Datum ih— 
rer Geburt, und das ihrer Hinſchei— 
dung. Nichts von alledem hat man 
hier finden können. Trotzdem ſcheint 
der Schleier des Geheimniſſes, der über 
dem feltfamen Funde ruht, ein wenig 
gelüftet worden zu ſein. Man hat 
nämlich zwiſchen den Gebeinen Eiſen— 
teile gefunden, in denen man Ketten 
wiedererkannte, die allerdings der Roſt 
ſtark verzehrt hatte. Diejenigen alſo, 
die man hierhergebracht hatte, waren 
angekettet, und ein anderer Schluß er— 
gab ſich dadurch von ſelbſt: man hatte 
es mit Unglücklichen zu tun, die lebend 
hier eingemauert worden waren. Mit 
dieſer Entdeckung iſt Gent mit einer 
neuen ſchauerlichen Erinnerung an die 
Grauſamkeiten jener vergangenen Ta— 
ge bereichert worden. Zeigt man doch 
noch in Gent ein kleines Gebäude aus 
dem 14. oder 15. Jahrhundert, deſſen 
Beſtimmung folgende war: Die Be— 
hörden der Stadt nahmen auf dem 
Balkon des Hauſes Platz, um den öf— 
fentlichen Hinrichtungen beizuwohnen. 
Während man unten räderte, vierteilte, 
henkte, verbrannte und die Köpfe ab— 
ſchnitt, ließen ſich die Behörden auf 
dem Balkon Erfriſchungen reichen, wie 
aus einer Rechnungsaufſtellung jener 
Zeit unzweideutig hervorgeht. Derar— 
fige grauſame Erinnerungen gibt es in 
Gent nicht weniger, al3 in Brügge, und 
die Befucher der MWeltausitellung mwer- 
den nicht verfäumen dürfen, ihnen 
nachzugehen. 


— Berfchiedene Auffaffung. — Er- 
fter Lehrling: Geftern war ich bei un- 
ferem Dllen und fagte ihm, er jolle 
fich doch Mal die dunklen Ränder un— 
ter meinen Augen anjehen und jagen, 
ob ich nicht einmal einen halben Tag 
Ruhe nötig hätte.— Zweiter Lehrling: 
Na, und mas fagte er?—Erfter Lehr: 
fing: ®r fagte, -wa3 ich nötig hätte, 
märe ein Stüd Seife! 

— Anzüglid. — WU: Spielen Sie 
Bilard?—B.: Bedaure, nein. — U: 
Dder Shah? — B.: Nein! — U: 
Bielleiht Dame? — B.: Auch nit. — 
A.: Uber jedenfalls doch Stat?—B.: 
Nein, au nicht. — Aber zum 


Donnermeiter, was jpielen Sie denn 
?— 8: topf, Er 


$2 


835 





Keine an n Händler verkauft 


'$10%- 


Früher $18.75, 


für ( Damen- und Miſſes⸗ 


Kleider, Suits und Coate, 


825.00 und _$30.00. | 


Die Kleider find aus Leinen, Ereve 
Ratine, beitidte VBoile, Foulards, Char: 
meufe, Chiffons, Meſſalines, feines 
Net, brofadirte Charmeufe und Lin 
geries. 

Die Coats kommen in Boueles, No— 
velw Geweben, zweiſeitigen Stoffen, 
Serges, Diagonals, Chinchillas, Epon—⸗ 
ge, Ratine, Whipcords, —S Mo— 
hair. Die Suits kommen in Whip— 
cords, Serge / Leinens, Ratine, Bed— 
ford Cords. 


Miſſes⸗ 
Kleider, ©: Snit3 und Goats, 
Früher $40, $50, $60 und $65. 

Vorzügliche Kleider aus Crepe de 
Ehine, bejtidte Net3, Lingerie, Ebif- 
fon, Crepe Meteor, Brofadirte Char,: 
meuſe, Ratine uſw. 

Es ſind Etamine Coats, Moire 
Coats, Bengaline Coats, kurze Coats, 
in neueſten Kombinationen. _ Frächtige 
Modelle in mweigen Coats. Diagonals, 


brokadirten Eponges, Bas ;fetgeiweben, 
Chinchillas uſw. 


für Damen- und 





Miſſes- 
Kleider, Suits Suits und Coats, 
Früher $75. $100, $125 n. felbit $150 


Vorzügliche Gomnz, Ehiffons, Bros 
cades, beitidte Roiles Charmeufe, 
Erepe Meteor, Erepe de Chine, beud⸗ 
ed Ehiffons, Lingerie uſw. 

Die Suits kommen in den neueſten 
Facons in Charmeuſe, einfach und bro— 
kadirt, ſeid. Poplins, Moire, feinen 
Serges, wollenen Roplins, MWhipcords, 
Eponge, fombinirte Eifette. 

Die Eoat3 find für Straiens:, Nuch- 
mittags» oder Gejellichafts snebrauch, in 
Moire, Bengaline, Satin, Natine, 
Brocades, Ehiffons, Charmeufe und 


für _ Tamen- und 





PIANO 


Preise > herabgescizt!; 


E 
u 
Lejet! Leiet! 
Eine wundervolle Gelegenheit! 
Pianos, die für Konzerte ansgelichen $ 
wurden, ein wenig abgelagerte Pia— 
no3 und wenig gebrandite Demon» 
ftration-Pianos, die berühmteften Fa- 
brifate der Welt umfaſſend, müſſen 
fofort verfanft werden, um Raum zu 
Ichaffen für mehrere Waggonladuıgen 
PBianos, die wir fontraftlich erwarben 
und deren Ankunft wir jest erwarten, $. 
Außerdem . machen wir foitipielige 
Banveränderungen in unjerem Laden F 
und möüflen unter allen Umſtänden 
Raum für die Arbeiter fchaffen. 


Tene und gebraudjle Pinnos & 


müfjen verfauft werden. Macht Eure 
F eigenen eigenen Bedingungen. 


ao oe die Ware! | 


wenig wie 
Keine Binfen! — feine Extras! 


897 
848 
8145 


—* Adam Shanf— 
Gebraucht. Nur ER ein 
paar Monate. 


$200 Gable & Sons— 
Von prachtvollem Ebens 
holz. Wenig gebraudt., 
5200 Schulz — 
Bon vprachtvoll ges 
Ichnigtem Mahagoni 
5300 Rnabe— 
Garantirt fo 
neue Pianos 
$250 Emerjon— 
Nur Mmenig * 
braucht, zu. 
450 Ghiderin— 
J großer Bargain 


gut 


8350 Schirmer & Bed; 
. Elegantes Eichen — 
füßer Ton 


145. 


Jeded Piano wird narantirt von 
dem alten zuverläffigen Geihärt 
von Klein Bros. — Etablirt 1880. 


MEN 


SıANO STOR 





(Sür die „Sonntagpoft”.) 
Du ſollſt nicht ſchwören! 


Sumoresle von Albert Beibe, 


Die Wittme Klara Voß, geb. Sauer: 
wein, wußte ficher nicht, daß die Göt- 
ter den, von Verliebten gejchmorenen 
Meineid ungeräht Tafjen. Selbſt 
wenn ſie es gewußt hätte, ſo wäre ſie 
nicht davor zurüdgefchredt, das Ehe⸗ 
olüd zum zweiten Mal mit ihrem An- 
beter Guftav Lange zu verfuchen. Sie 
war zwar feine Göttin, aber doch eine 
fehr energifche Wafchfrau, die jehr 
mohl im Stande war, die Radıe in ihre 
eigene Hand zu nehmen, fall ihr lie- 
ber „Gus“ den,. ihr vor der Hochzeit 
geleifteten Schmwur, nach der Hochzeit 
feinen Tropfen mehr zu trinken, bre= 
hen follte. Sie hatte ed nämlich für 
nötig gefunden, ihn zur Ablegung bie- 
jes Gelöbnifjes zu zwingen, denn ihr 
Herzallerliebfter Nr. 2 mar ein guter 
Menih und ein noch befjerer Bäder— 
aber er trant wie ein Filh. Erfahrun- 
gen, die fie mit ihrem Herzallerliebiten 
Nr. 1 gemacht, hatten fie veranlaßt, 
biefe Vorfichtsmaßregel anzumenden, 
ehe fie in den Ehehafen einlief. Liebe 
bermag viel, verſetzt Berge, überbrücdt 
Ströme, und— vide Heine—befommt 
noch viel größere Kunftftüde fertig; 
wenn fie jedoch mit der Liebe eines 
Mannes für den edlen Gerftenfaft und 
noch ftärfere Säfte in Konkurrenz 
tritt, unterliegt fie in neunundneungig 
aus hundert Fällen. In diefem Tyalle 
unterlag fie ebenfall3 diejer ftärferen 
Schieiter, momit mir fagen mollen, 
daß Mr. Lange feine Klara nicht we- 
niger, aber fein Bier und feinen 
Schnaps doch noch immer mehr liebte. 
Heimlich allerding? nur, aber nicht zu 
wenig. 
kannte, durch die ein erfahrener, und 
ſeine Frau ebenſo fürchtender wie lie— 
bender Mann feinen bier- und 
ſchnapsgeſchwängerten Atem ver 
ſchleiern kann, ſo merkte ſeine Klara 
nicht, daß er ſie hinterging, obwohl 
ſie ihm jedesmal bei ſeiner Heimkehr 
einen oder mehrere Küſſe gab. Natür— 
lich geſchah ſolches aus Liebe! Das 
ſchuldbeladene Gewiſſen des Mein— 
eidigen aber ſchob derFrau die ſchlechte 
Abſicht unter, daß ſie durch dieſe 
judasgleichen Zärtlichkeiten feſtſtellen 
wolle, ob er nicht doch trotz ſeines 
Schwures von der Gnade gefallen ſei. 
Er war daher äußerſt vorſichtig, und 
es gelang ihm auch, ſeine Frau in den 
ſchönen Glauben an ſeine Beſſerung 
von der „antenuptialen“ Trunkenbol⸗ 
denhaftigkeit zu verſetzen und darin zu 
erhalten; auf die Dauer jedoch wurde 
es ihm unbequem, den ſtets alkohol⸗ 
freien Tugendbold zu heucheln und die 
Maske des Temperenzlers aufzuſetzen, 
bevor er noch in den Dunſtkreis ſeiner 
geſtrengen Eheliebſten trat. Er beſchloß 
alſo eines Tages, dem Gaukelſpiel, 
das er mit ihr trieb, ein Ende zu ma— 
chen, und ſich ihr in ſeinem wahren 
Lichte zu zeigen. Für die, ihm etwas 
peinliche und für ſeine Frau ſicher 
nicht erfreuliche Offenbarung wählte 
er die Zeit nach dem Abendbrot. Ein 
Menſch, der ſich ſatt gegeſſen hat, regt 
ſich nicht ſo leicht auf als einer mit 
leerem Magen, denn dieſer anſpruchs— 
volle Geſelle macht ihn durch ſein 
Knurren nervös und gereizt, wenn er 
nicht ſein Pfund Fleiſch —gut gewogen 
dabei —erhält. Von dieſer Regel macht 
auch der Magen einer zum zweiten 
Male verheirateten Waſchfrau keine 
Ausnahme. Lange wußie als Bäcker, 
wenn es Zeit war, das Brot in den 
Ofen zu ſchieben. „Liebe Klara,“ 
ſagte er, nachdem dieſe Meſſer und 
Gabel beiſeite gelegt hatte. IIch muß 
Dir ein Geſtändniß machen. Trotzdem 
ich dem Trunk abgeſchworen habe, 
trinte ih....“ + 

„Was?“ fchrie fie, ebenfo erftaunt 
wie ärgerlih, „Du trinfit? Du haft 
Dein Berfprechen gebrochen und mic 
bintergangen?“ 

„Der Geift mar willig, aber ach! 
das Fleiſch war ſchwach!“ ſeufzte er. 
„I babe einen harten Kampf mit 
meiner unfeligen Leidenſchaft ge— 
fämpft, aber ich bin darin unterlegen. 
Während der Arbeitäzeit trant ich täg- 
lic drei bi vier Pints Bier und ge- 
nehmigte auf dem Heimmege noch einen 
oder zwei MWuppdiche! Ya, das tue ich, 
muß ich tun! Der Teufel Alkohol, der 
mich jchon als Yunggefellen in feinen 
Krallen Hatte, gab mich auch ala Ehe- 
mann nicht frei, obfchon ich ihn am 
Ultare abfehwur. E3 ift fchredlich, aber 
wahr! Und Du, vertrauenspolle Seele, 
haft nichts davon gemerkt, wie ich Dich 
hintergangen habe?“ 

„Rein, Du alter Saufaus!” erbofte 
fi die rau. „Du meineidiger und 
fcheinheiliger Schuft, Haft mih am 
Narrenjeile geleitet. Mein erfter 
Mann — Gott habe ihn felig — hat 
mich ebenfo durch feine Sauferei halb 
tot geärgert; er ift ja auh an dem 
„Sim-Sams“ geftorben; aber er hat 
menigftens au8 feiner Lafterhaftigkeit 
fein Hehl gemadt; und, wenn er mich 
auch in jeinem Suff geichlagen und 
gemürgt, jo hat er mich doch nicht jo 
fhänblich belogen und betrogen, mie 
Du gemeine Teigaffenfeele!” 

Menn eine Frau ihrem zmeiten 
Mann den erften Mann in die Zähne 
mirft, jo bricht fie Damit eine Gelegen- 
beit vom Zaum, ihren zeitmeiligen 
„Herrn unb Gebieter“ in großen Zorn 
zu verjegen! Unb ber Zorn fam bei 
Zange um fo ftärker zum Ausbruch, 
als er ihr auß freien Stüden 


Da er jedoch alle die Trids | 


Abjolution mit mathematifcher Sicher: 
beit gerechnet hatte! 

„5% gebe feinen Pfifferling um den 
alten Huffchmied, den Du zu Tode ge- 
ärgert haft“, jchrie er wütend, „und 
ich pfeife auf das alberne Berfpre- 
hen, das Du mir vor der Hochzeit ab- 
gerungen haft! ch bin ein freier 
Mann — und trinfe, — trinte, jo oft 
und jo viel ich mag; fein altes Waſch— 
meib fol mich daran hindern! Ich 
will lieber am Delirium tremenz jter- 
ben, al3 mich von Dir und meinem un- 
gelöfchtem Durfte zu Tode quälen laj- 
fen. Berftanden?“ 

„Ssamohl!” gab fie in demſelben bö- 
fen und herausfordernden Tone zurüd. 
„Aber veriteh Du mi auch! E3 gibt 
no Mittel und Wege” — hierbei warf 
fie einen bezeichnenden Blid nach dem 
bor dem Dfen liegenden Schüreijen. — 
„Isa, e& gibt no Mittel und Wege, 
mieberholte fie, „Dich vom Saufen zu 
furiren!” — 

„Um Dir gleich zu beweifen, was ich 
um Deine Drohungen gebe, werde ich 
mir jet ein Pint Bier und eine Flafche 
Schnap3 holen“, erwiberte er mit er- 
fünftelter Ruhe, jedoch mit einem lau= 
ernden Blid. „Ehe ich aber mit Stoff 
zurüdfomme, werde ich noch mit mei- 
nem Spezi Auguft — heut war jein 
Zahltag und am Zahltag hängt er im- 
mer beim „Bulleye-$atob“ herum — 
ein paar Partien „Schafstopf”“ Tpie- 
len!” 

„Du mirft heut’ Abend nicht aus 
dem Haufe gehen“, jchrie fie wütend. 

„Ich werde jogleich fortgehen und 
mwahrjcheinlich die ganze Nacht mich in 
angenehmererer Gejellichaft als in der 
eine3 rabiaten Weibsbildes aufhal— 
ten!“ — 

Damit griff er nah jeiner Kappe, 
aber ehe er fie aufgejegt hatte, war jei- 
ne ftärfere Ehehälfte — fie mog rund 
200 Pfund — durh die Türe ge- 
Tchlüpft, hatte da3 Schloß von außen 
zugefhloffen und den Schlüffel in die 
QIajche geitedt. Mit einem Hohnge- 
lächter war fie dann die Treppe hinun= 
tergeeilt. — 

Ein feiner Freiheit beraubtes, und 
in einen Käfig gejperrtes, wildes Tier 
Ipringt brüllend gegen die Stäbe feines 
Gefängniffes, und es gibt feine vergeb- 
lichen Anftrengungen, feine ?reiheit 
wieder zu erlangen,’ nicht eher auf, 
ala bis e8 ermattet zujammenbridt. 
Mit ebenfomwenig Erfolg hHämmerte der, 
bon feiner Eheliebften eingefponnene 
Bäder gegen die Stubentür, die ihm 
den Ausgang zur Freiheit und zum 
Saloon de3,Bulleyefatob“ verjperrte! 
Erit als er fich die Fäufte mund, und 
die Schuhabfäte faput geichlagen hat 
te, ließ er bon feinem Borjat, die hin 
dernde Schranke zu jprengen, ab. Er 
marf fich verzmeifelt auf3 Bett und 
verfluchte die Stunde, in der er mit 
feiner böjen Sieben vor den Traualtar 
getreten mar. „Seht fibt fie bei ber 
alten Vogelicheuche, der Mr3. Klauen- 
flügel“, tnirfchte er in ohnmächtiger 
Mut. — Sie fpottet mit dem alten, 
zahnlofen Klatjchmeib über mich, den 
tappigen „Zeigaffen“, den ſie durch 
ihren nieberträchtigen Streich überlijtet 
und in feinen eigenen vier Wänden 
zum Gefangenen gemacht hat! Uber 
mwarte, ich merde mit der falfchen 
Schlange fürchterliche Abrechnung hal- 
Menn ih nur jet aus 

heraus fönnte! 
Do mie? wie? Das it die 


diefem verd 
Trage?“ 

Er mälzte fih auf dem Bette, als 
ob er in Geburtämwehen läge — und er 
fam wirklich, wenn aud) erjt nad) ge= 
raumer Zeit, mit einem großartigen 
Gedanten nieder, den er jofort in die 
Tat umzufehen beihloß. Er ſprang 
auf, öffnete das enter und jah — 
die Wohnung des Langejchen Ehepaa- 
re3 befand fich im jechften Stod eine 
Departementhaufes — in die graufige 
Tiefe hinunter. — „E ift zwar ein 
verzweifeltes Wagniß“, murmelte er, 
„ih tann von dem Tyenjterbrette aus, 
wenn mich nicht der Schwindel padt, 
auf die Rettungdleiter gelangen, ich 
tann aber ebenfo aut auch einenyehl- 
tritt tun — und dann ijt e& um mid 
geſchehen. Gleichviel; ich rigfire es! 
Breche ich mir das Genid — gut und 
{hön, dann trägt das Meib an meinem 
Tode die Schuld, und ihre Gemiffen?- 
biffe darüber werden meinen Werger 
über die gemeine Behandlung, die fie 
mir zuteil werben ließ, mehr al3 auf- 
wiegen. Komm’ ich mit heilen Knochen 
nach unten, jo werde ih bie ganze 
Nacht durkhbrennen und ihr daburd 
bemeifen, daß ich meinen Willen burd- 
zufegen im Stande und Herr im 
Haufe bin!” — — 

Die geehrten Lefer werden aus die— 
fer völlig verfehrten Schlußfolgerung 
des Bäderz erfehen, daß fih Meblftaub 
und Logik bei ihm jchleht aemifcht 
hatten. Dadurch, dah ein Mann, mie 
e3 Lange im näcdjften Augenblide tat, 
aus dem Fenfter riecht und unter Le- 
bensgefahr die Rettunggleiter herunter- 
tlettert, um dem Verbot feiner geftren- 
gen Ehegattin zumider zu feinen in ber 
Kneipe Tchafzkopffpielenden Freunden 
zu gelangen, baburd) bemeift er doc) 
gerade dad Gegenteil von dem, mas er 
durch dieſe halsbrecheriſche Uebung 
beweiſen will — nämlich, daß er nicht 
der Herr im Hauſe, ſondern ein gro—⸗ 
Ber Pantoffelheld iſt! — Nebenbei be⸗ 
merkt, war dieſer Pantoffelheld zu an⸗ 
deren Leuten, ſogar zu denen von der 
Polizei, der denkbar frechfte Bäder- 
meifter deutfchen ds. 
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Chicago, Sonntag, den 15, Juni 1918. 


ten Abftieg nad) „Ierra Firma“ ange- 
treten hatte, fam die Frau in die Woh- 
nung zurüd. Das malitiöfe Lächeln, 
mit dem fie ind Zimmer getreten war, 
verihwand, und fie war aufs höchite 


gejperrte Bäder daraus verichwunden 
var. Wo fonnte er nur geblieben fein? 
Sie jah fi in der Stube um! hr 
Blid fiel auf das offenftehende Feniter, 
das vor ihrem Ausgange geichloffen 
mar. Gie ftürzte darauf zu, aber er- 
reichte ihr Ziel nicht mehr. Mit dem 


CShredensfhrei: „Mein Gus ift aus» 


dem Feniter gefprungen; ich bin zur 
Mörderin geworden!” fiel fie in Ohn- 
macht. 

Der Bäder ging in diefer Nacht 
nicht, wie er jeiner Frau gedroht hatte, 
an die „Spree“, auch fpielte er mit jei- 
nen Freunden feinen Schafstopf! — 

Im Rate der Götter war e3 ander3 
beichloffen! Sie mollten ihn nicht 
verderben, aber ihm doch einen gehöri- 
gen Denktzettel geben, weil er fich gegen 
die Krone der Schöpfung im frivolen 
Uebermut aufgelehnt, und fich dem 
Willen der Frau, der befanntlich der 
Wille der Götter ift, nicht hatte fügen 
wollen. — 

Zange brach fich bei feinem Voltigi- 
ren auf ber „ıire-EScape“ nicht das 
Genid; er landete — da3 lebte Ende 
ber Fahrt in die Tiefe machte er per 
Stridt — in Sicherheit auf Terra 
Yirma, aber als er darauf feinen er- 
jten Schritt tun wollte, ereilte ihn fein 
Geſchick. — 

Zwei Häſcher, die ihn für einen 
Einbrecher hielten, der ſich auf franzö— 
ſiſche Manier vom Schauplatz ſeiner 
Tätigkeit verabſchieden wollte, fielen 
über ihn her, packten und würgten ihn, 
daß ihm ſchier die Sinne zu ſchwinden 
drohten. So etwas läßt ſich heutzu— 
tage ſelbſt ein, von einem Hausdrachen 
an ſchlechte Behandlung gewöhnter 
Pantoffelheld nicht mehr bon der heili— 
gen Hermandad gefallen! — 

Da er ſich auf eine mündliche Aus— 

einanderſetzung mit den beiden eiriſchen 
Rauhbeinen in Uniform nicht einlafſen 
wollte und auch nicht konnte, weil er 
als deutſcher Bäcker von gutem deut— 
ſchen Roggenbrot die größte Nichtach— 
tung für die engliſche Sprache beſaß, 
„kickte“ er mit Händen und Füßen ge— 
gen ſeine Angreifer, und es wäre ihm 
wohl auch gelungen, ſich aus ihren 
Klauen loszureißen, wenn dieſe bru— 
talen Geſellen ihm nicht wiederholt mit 
ihren Hicbry-„Batons“ auf den Kopf 
geichlagen hätten. Halb betäubt 
Ichleppten fie den Mikhandelten nad 
dem Meldefaften und ließen dur 
einen dritten „Greifenberger“, der vor 
einem Saloon in der Nahbarfchaft 
umberlungerte, den Patrolmagen ber- 
beirufen. Sie verftändigten ihren 
Kollegen, dah der Arreftant ein „Fire 
Escape Elimber” fei, der joeben im 
fechsten Stodmwerfe des Haufes 4931 
Mentworth Aoe. einen Einbruch ber- 
übt, oder mwenigjtend zu berüben ber- 
fucht Habe, — und forderten ihn auf, 
die näheren Einzelheiten de3 — 
ſofort an Ort und Stelle feſtzuſtellen, 
und ſo ſchnell wie möglich nach der Po— 
lizeiſtation zu melden. 

Der Patrolwagen raſſelte heran, der 
geſchundene Bäcker flog hinein, ſeine 
Häſcher ſtiegen ihm nach, und fort 
ging's, daß Roß und Kutſcher ſchno— 
ben! 


Als die beiden „Feinſten“ den, noch 
immer halb betäubten Bäcker in das 
Amislokal der Polizeiſtation geſchleppt 
brachten, empfing ſie der Deskſergeant 
mit lautem Halloh. 

„Bully, Boys!“ rief er. „Das nenne 
ich einen guten Yang machen!” Wie 
habt Xhr e3 nur fertig gefriegt, diejen 
ebenjo geriebenen wie gefährlichen Kerl, 
der jedenfall3 auch die verfchiedenen 
anderen Einbrüche an der Wentworth 
Ave. auf dem Kerbholz hat, abzufaflen 
und dingfeft zu machen? Der Käpt'n 
wird Euch fiher feinen Dant aus- 
fprechen, und Xhr mwißt, mas das für 
einen gewöhnlichen „Officer“ zu bebeu- 
ten bat. Der Nad Sullivan hat mir 
foeben mitgeteilt, daß Ihr ihn nad 
dem Haufe, das diefer Gauner auöge- 
raubt hat oder außranden wollte, ge= 
fchict Habt. Ach erwarte jeden Augen- 
blie feinen Kapport.” 

Dem Murphy und Flannigan — 
warum Sollten mir ihre Namen, die 
fie mit Ruhm bededt Hatten, verfchmei- 
gen? — fhmoll bei dem Lobe ihres 
Vorgefehten die befternte Bruft. Sie 
berichteten über die Arretirung bes 
„Einbrecher“ und verfuchten, durch 
die Schilderung eines frei erfundenen, 
furdhtbaren Kampfes mit diefem ra- 
biaten Verbrecher die Verfnüppelung 
des Bäderd zu einer Heldentat erjter 
Güte aufzubaufchen. 

Der Lebtere, bom Gergeanten be- 
fragt, mas er zur Sache zu jagen 
hätte, fah ftumpffinnig auf den Fuß- 
boden und fpradh fein Wort, obmohl 
ihm der Beamte die „Wafferkur” und 
den „dritten Grad“ in Ausficht ftellte, 
wenn er nicht fofort Hals gäbe und 
fein Verbrechen eingeftänbe. Gerade 
mollte er den helvenmütigen Gicher- 
heitswächtern ben —153 — das 
Scheuſal in die Wolfsſchlucht zu wer⸗ 
fen, d. h. den verſtockten Arreſtanten in 
eine Zelle zu ſperren, als er von dem, 
auf dem Tatorte die Unterſuchungen 
leiienden Poliziſten Jack Sullivan an⸗ 
gerufen wurde. Mil ſtrahlendem Ge⸗ 
fichte wandte er ſich, nachdem er = 
e, an 
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geweien, ba 


und Gold gefunden, d. b. Jhr glaubt 


nur einen Einbrecher gefangen zu ha= 
ben, und habt einen Wörder arretirt, 
denn hoffentlich ftirbt die Frau, die er 


| gewürgt hat, nd er büßt feine Schand- 
eritaunt, als fie bemerkte, daß der ein= | 


tat am Galgen .... . nicht doch (ber= 
befjerte er jich), denn hoffentlich wird 
er gehängt, wenn jein Opfer bedauer- 
licher Weife jterben jollte!“ 

Die beiden „Öreifenberger”, die bon 
der ganzen „Mordgefchichte* meiter 
nichts wußten, al3 daß fie den Mann, 
der die Fyeuerleiter heruntergeklettert 
war, malträtirt und arretirt hatten, 
machten nicht fonderlich geiftreiche Ge- 
fichter, was felbft manchmal bei paf- 
enden Gelegenheiten ftupiden, eirifchen 
Kopper3 gelingen joll, mwenn’3 ihnen 
auch jchmwer Felt. 

„Hat er denn eine rau ermordet?“ 
plaßten Murphy und Hennefiy unifono 
heraus. 

„Hoffentlih, mollt® jagen wahr— 
Tcheinlich“, verbefferte fich wieder der 
Sergeant, dem die Freude, daß feine 
tapferen Mannen einen richtigen Mör- 
ber zur Strede gebracht haben könnten, 
das unüberlegte Wort aus dem Gehege 
feiner Zähne getrieben hatte. Nach 
einer Minute der Verlegenheit über 
feinen wiederholten „Lapfus linguae” 
fuhr er fort: 

„sad Sullivan berichtet nämlich, 
daß er vor einem offenen enter des 
Zimmers, durch da3 mwahrfcheinlich, der 
Einbrecher nach Begehung der Tat ent- 
flohen fei, auf dem Fußboden die In= 
baberin der Wohnung regung3los lie- 
gend gefunden habe. Er glaube, die 
Frau, an der faum noch ein Qebend- 
zeichen bemerft werben könne, fei von 
dem Schurken fo furchtbar gemwürgt 
worden, daß Tie jeden Augenblid ihren 
legten Atemzug tun fünne. lUnfer, bon 
ihm berbeigerufener Ambulanzarzt Dr. 
Hoffmann, der im zmeiten. Stodiwerf 
deafelben Haufes mohnt, fei jet mit 
der Unterfuchung der anfcheinend töt- 
lich verlegten Frau befchäftigt. Wir 
werben alfo bald Näheres über ihren 
Zuftand erfahren.” 


(Schluß folgt.) 


— 


‚Die Lieb’ hat bunte Flügel.‘ 
Bon Alfred Maper-Edhardt. 


Alles in allem war er ein guter 
Kerl. Geiftig nicht eben tief veranlagt, 
dafür aber von . robufter Gefundheit, 
gut gemachien, eine männlichelegante 
Erfeheinung und fehon mit 24 Jahren 
im Befit eines ftattlichen, unabhän= 
gigen Vermögens, tat er, ma8 andere 
in feiner Zage eben auch getan hätten: 
er amüfierte fich; und zwar recht 
gründlich. Das ift in Paris nicht 
Ichmer, wenn man reich und obendrein 
noch Baron ift. 

Geine Angehörigen hatten Angit, e8 
fönnte für feine Gefundbheit und auch 
für fein Portemonnaie zu viel werben. 
Deshalb hörten fie niht auf, ihm 
porftellig zu werben, er müffe heiraten. 
Er fei e& der Familie fchuldig. Eine 
Braut hatten fie ihm aud) jchon aus- 
gejudt. Ein unbebeutendes Propinz- 
ganschen natürlich, von guter Familie 
und — felbftverftändlih — rei. Und 
da er nun mal, mie gejagt, ein gu= 
ter Kerl war, fagte er ja. So fah id 
Baron Adhemar de Sabran in Ehe: 
feiffeln gefchlagen, faft noch ehe er jo 
recht ausgebaden mar. 

Yieult (fie hieß wirklich und mahr- 
baftig Yfeult!) zählte Inapp über 
ſechzehn. Sie ſah aus mie ein Bad- 
fifh, der no im Wachstum befind- 
lich; hatte ein fedes Stupsnäschen, ein 
menig aufgeworfene Lippen, die für 
die Zukunft manches ahnen Tießen, 
und blidte aus ihren hellen Xeuglein 
in die Welt, ala ob fie feft entjchloffen 
fei, fich durch nicht verblüffen zu 
laffen. Wo doch im Grunde alles 
und jedes fie indgeheim in Erftaunen 
fegte — danf der trefflichen Klofter- 
erziehung, der fie nun glüdlich ent- 
tonnen war. Webrigen3 entmwidelte fie 
beim SHochzeitsfrühftüd einen bemer- 
tenömwerten Appetit. Bereit3 beim 
Empfang ließ Jie Kapiarjemmeln, 
Gänfeleberpaftete und Kuchen mit einer 
Unparteilichteit in bunter Reihenfolge 
durcheinander verfchwinden — — man 
Tab, das Heiraten machte ihr tatfächlich 
unbändigen Spaß. 

Nah dem Frühftüd gings auf die 
Hochzeitsreife. Nach Tirol. 

Hatte Adphemar nun erwartet, hier 
fo etwa3 mie Paradiefeöfreuden, Die, 
wenn man den Dichtern Glauben 
Ichenten darf, jungen Eheleuten winten 
follen, zu firden, fo fühlte er fich zu- 
nächſt enttäuſcht. Ob er beſagtes Pa— 
radies auf den Zaden der Dolomiten, 
ob in den Talgründen ſuchte — es 
wollte ſich durchaus nicht erſchließen. 

Schon der Aufbruch zu fo einer 
Bergpartie geftaltete fich jedesmal 
äußerſt reizvoll. Fünf- bis ſechsmal 
pflegte Adhemar in den Hof hinabzu⸗ 
ſteigen, um Führer und Mitteilnehmer 
aufs rührendſte anzuflehen, doch nur 
eine ganz kleine Weile noch zu warten, 
— nur noch zwei Minuten. Dann 
kletterte er geduldig die drei Treppen 
wieder hinauf und parlamentierte 
durchs Schlüſſelloch. Die Minuten 
ſummten ſich dann gewöhnlich zu einer 
guten halben Stunde auf, und man 
mußte ſchließlich mit dem letzten Füh— 
rer, der gegen Verſprechen eines Extra⸗ 
trinkgeldes aufgetrieben wurde, hinter⸗ 
dreinzotteln, was die Stimmung nicht 
ſonderlich erhöhte. 

Nett war übrigens auch der Moment 


‚Ip .£R Pr} 


Dieult zum erfen Mate 


Wappentnöpfe, wo fie Tich auf dem 
viel zu kurzen Lodenrod auch nur ans 
bringen ließen. Sie war ganz Baro- 
nin — aber eine auß dem 13. Yahr- 
bundert, gepanzert und gefchient.. 
Lints in einer Art Wehrgehente — Jie 
nannte e3 Chatelaine — eine Uhr im 
verjüngten Maßjtab einer Kirchenuhr, 
gleichfalls mit dem Wappen der Sa= 
bran. Der haläbergartige Kragen, 
geichloffen durch eine Aaraffe, aber: 
mal® mit dem obligaten Wappen. 
Türchterlih! Don den flappernden 
Armbändern und fonftigem Zierat 
ganz zu fchmweigen. 

„Kindereien!” dachte Adhemar. 
„Der Reiz der Neuheit — wird ſich 
ſchon geben!“ Aber es gab ſich leider 
nicht, und manches andere auch nicht. 

Alles geht zu Ende, auch die läng— 
ſte Hochzeitsreiſe. Sie mußten nach 
Paris zurück. Dort ging das Vergnü— 
gen erſt recht los. Die junge Baronin 
tat nicht anders, ſie mußte in die 
Geſellſchaft eingeführt werden. Wozu 
hatte ſie auch ſonſt geheiratet? Zudem 
ſagte ſich Ademar — und vielleicht 
diesmal nicht ganz mit Unrecht: „Beſ⸗ 
ſer jetzt, vo man manche ihrer Dumm— 
heiten auf's Konto ihrer Jugend ſetzen 
wird, als ſpäter.“ Und biß tapfer die 
Zähne aufeinander und hielt ſtille, wo 
er der kindiſchen Frau manchmal am 
liebſten eine gutgemeinte Ohrfeige hät— 
te zukommen laſſen. 

So einſilbig ſie oft während der 
Reiſe geweſen war, ſo geſprächig wur— 
de ſie im Salon. Sie taute förmlich 
auf. Adhémars gute Freunde riſſen 
ſich darum, ſie zu Tiſch oder auf Bäl- 
len zum Büfett führen zu dürfen; denn 
wenn der Sekt erſt bei ihr wirkte — — 
Nach ſechs Wochen waren ſie alle über 
Adhémars Pech auf der Hochzeitsreiſe 
bis in die Einzelheiten hinein unter— 
richtet. 

Da wurde es ihm ſchließlich über. 
Es ſetzte eine fürchterliche Szene zwi— 
ſchen den Beiden. Er ſagte, er habe es 
ſatt, ſich lächerlich machen zu laſſen. 
Sie wollte keine Vernunft annehmen 
und zeigte gleichfalls ihre ſpitzen 
Zähnchen. Kurz und gut, Adhémar 
gab ritterlich inſofern nach, als er, um 
den Ruf des armen Dings nicht zu 
ſchädigen, nicht auf einer Scheidung 
beſtand. Er ließ einfach ſeine Koffer 
packen und reiſte ab, ohne zu ſagen, 
wohin. 

* * * 

Das war nun ſchon zehn Jahre her. 
Adhémar waren ſie nicht lang gewor⸗ 
den. Er hatte ſich vollkommen aus— 
geſöhnt mit der Situation, die tatſäch— 
lich ihre angenehmen Seiten hatte. Er 
war frei wie der Vogel in der Luft, ja, 
noch viel freier, wie als Junggeſelle. 
Jetzt konnte er flirten, ſo viel er woll— 
te — und war dabei gefeit gegen alle 
Nachſtellungen eheluſtiger Wittwen 
und Mütter heiratsfähiger Töchter. 
Dieult — mochte ſie ſich immerhin 
gleichfalls tröften, jo gut fie fonnte — 
wenn er nur-nichtö mehr von ihr hörte 
und jah. Neber ging dem andern forg- 
lih aus dem Wege. 

Er mar in Monte gemejen; mit 
Hräulein Bibiche von Chatelet. Als 
er merkte, dat fomwohl Fräulein Bi- 
biche als auch die Roulette ihm auf die 
Dauer nicht zuträglich waren, hatte er 
eines Morgens in aller Yrühe den bei: 
ben fchnöde den Rüden gefehrt und 
war fübmwärts gefahren. Nach Rom. 
Und da Bibiche — er kannte fie, fie 
mar zu allem fähig — e3 fi mögli- 
chermweife hätte einfallen laffen können, 
ihm nachzufpüren, hatte er vorgezogen, 
fih al® Baron de Miremont ins 
Yremdenbuch einzufchreiben. 

Anfangs beaugenfcheinigte er pflicht- 
gemäß Mufeen, Kirchen, Baumerfe... 


Gott, mit irgend wa3 muß fich doch | 


der Menfch die Zeit vertreiben, na-= 
mentlich wenn er allein ift! Aber das 
gab er jehr bald auf. Der ganze Kram 
intereffirte ihn verflucht menig, und 
er war ehrlich genug, e3 ich einzugefte- 
ben. Er mopjte jich gründlich, und 
das tat feinen, ein wenig angegriffenen 
Nerven mohl. Nach ſechs Wochen 
fühlte er fich fo frifch und unterneh- 
mung3luftig, wie jchon lange nicht 
mehr. 

Sein Hauptvergnügen war, in ei- 
ner ber tadellos angejchirrten Equipa= 
gen bes Hoteld an der täglichen Korfo- 
fahrt teilzunehmen. Da gab’3 bo) 
noch allerlei zu jehen, das fich lohnte. 
Roms Pferdematerial ift ja berühmt, 
und die römischen Damen — — —oh! 
Wenn die römische Gefelfchaft nur 
nicht jo entfeglich fteif und zurüdhal- 
tend gemwejen wäre! Ohne perfünliche 
Beziehungen war tatfächlich jeder Anz 
fnüpfungdverfuch von vornherein aus 
geichloffen. Und er hätte doch fo gerne 
Gelegenheit gehabt — — — Geit drei 
Tagen nun fchon begenete er regelmä- 
Big auf der Fahrt zum Monte Pincio 
einer Dame — — 

Sie war nicht eigentlich Tchön, aber 
pifant! Sehr pifant! Und diftinguirt! 
Raffinirt einfach gefleivet — nicht das 
tleinfte Schmudftüd, Teine Blumen. 
Dffenbar gehörte fie zur Arftofratie, 
biefer römischen Ariftofratie, der ftol- 
zeiten der Welt! Yhr jchmweres, tizians 
blondes Haar, ihr gefchmeidiger 
Wuchs, ihr köftlich Frifcher Teint—und 
por allem ihre fühlsreferbirte Haltung 
hatten e3 ihm angetan. Wenn er von 
weitem ihr Rappengefpann erblidte, 
wurde e3 ihm fo eigen ums Herz — — 

Wenn er nur gemußt hätte, mie fich 
ihr nähern! 
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bino, den er feit einem Jahre aus dem 
Yofeyflub Her kannte. Der war ihm 
fogar noch taufend Francz [huldig, an 
die er ihn nie erinnert hatte, damit der 
ihm nicht allzu fompathifche Yüngling 
— er fonnte den faden Schwäger nicht 
ausftehen — feine Wege nicht freuze. 
Seht fam er ihm fehr gelegen. 

„Heba, Urbino, Sie hier? Wohl auf 
Urlaub? Sie müffen wir einen Ge- 
fallen tun. Sie fennen doc) die ganze 
Gejellichaft hier?“ 

„Die Schwarze und die weiße, Ba- 
ron! Wenn ich Ahnen nüßlich fein 
fann — —?” 

„Können Sie, Freunden! Sie 
müffen wir Austunft geben — — da, 
da fährt fie gerade wieder — —iwer 
ift das?“ 

„Das? Das ift eine Landamännin 
bon Jhnen; tommt jchon feit vier Jah— 
ren jeden Winter her — lebt fonft ir- 
gendmwo in Frankreich auf dem Lande, 
Baronne de Langrenac; — man weiß 
nicht recht, ob verheiratet, gejchieden 
oder Wittme. ebenfalls Tehr chid, 
fehr reich und fehr lebensluftig. Wol- 
fen Sie fie fennen lernen? Kommen 
Sie morgen ind? GSaboy-Hotel — 
Mohltätigfeit3 Yiveso=clod unter dem 
Proteftorat der franzöfifchen Bot 
Ichafterin — da verkauft fie Blu- 
men!“ 

„Brillante Jdee! Und noch eins, 
Urbino — ich habe meine ganz fpe= 
ziellen Gründe dafür, und in acht Ta- 
gen reife ich fo wie fo ab: Hier in Rom 
bin ich Baron de Miremont — —ver= 
ftehen Sie?" . 

„Aber —— —" 

Und am nädjften Tage hatte Aphe- 
mar de Sau an — „de Miremont” — 
bom MWohltätigfeitsfe,. einen ganzen 
Magen vol Ehryfanthemen und Or 
ideen mit ins Hotel gebradtt. 

An feine geplante Ubreife dachte er 
niht mehr. Mochten Himmel und 
Meer in Sizilien noch jo blau fein — 
jo unergründlich blau und tief wie ein 
gemwiljes Augenpaar waren fie ficherlich 
nicht — —. Dber konnte der jchim- 
mernde Sonnenglaft gegen das Leuch- 
ten diefes Haares auflommen? Gelbjit 
Stilla und Charybdis da unten fonn= 
ten feine Neugierde nicht mehr reizen, 
feit er, der Charybdis der Ehe entron= 
nen, in die Scilla rettungslofer Ber: 
iebtheit gejtürzt war. 

Uber er, der GSieggemöhnte, kam 
diefer blonden Sphinz gegenüber nicht 
vom Fled. So oft er, den Augenblid 
für gefommen erachtend, zur Attade 
anfeßte, mies fie ihn mit einem Blid in 
die Schranten zurüd. 

„Lieber Yreund,“ hatte ie einmal 
gejagt, al3 er, der Vorficht vergeffend, 
fih ein wenig zu weit porgewagt hatte, 
„laffen Sie das! ch bin eine verhei- 
rotete Frau; wenn ich auch nicht den 
feifeften Wunjch mehr hege, meinem 
Eheherrn je wieder zu begegnen, jo will 
ich doch, falls dies einmal gejchehen 
follte, ihm frei in’3 Auge jehen können. 
ch Freue mich unferer Freundfchaft — 
fie betonte das Wort abfichtlih — ver 
derben Sie mir die Freude nicht! Und 
zwingen Sie mich nicht, für immer aus 
Ihrem Geſchtskreiſe zu entſchwinden; 
würden Sie mich denn gar nicht ver— 
miſſen?“ 

Dieſe letzten Worte waren wieder 
von einem Augenaufſchlag begleitet, 
und ſo rührend geſprochen — — — — 

Es war zum Verzweifeln, mit dieſer 
Frau! 

Seine Leidenſchaft erhitzte ſich von 
Tag zu Tag mehr. Er fühlte es, er 
konnte es nicht mehr lange verbergen. 
Es war wohl doch beſſer, er reiſte. — 

Vorher aber wollte er ein offenes 
Wort mit ihr ſprechen. Mochte dann 
kommen, was da wollte; ſelbſt die 
Trennung würde beſſer ſein, als dieſer 
Zuſtand. 

Die Gelegenheit fand ſich bald. Er 
ſtürmte auf ſie ein und ſagte alles, was 
ſchon Millionen Liebhaber in ähnlicher 
Lage vor ihm geſagt hatten und noch 
Millionen ſagen werden. 

Daß es Torheit ſei, durch eine Ehe, 
die in Wirklichkeit keine ſei, ſich den 
Weg zum Glück verſperren zu laſſen. 
Schlimmer, als Torheit, Verbrechen, 
Wahnſinn! Daß dieſer Augenblick ent— 
ſcheidend ſei für das ganze Leben zwei— 
er Menſchenkinder, die ſich liebten, die 
ſo gänzlich ineinander aufgingen, daß 
Trennung gleichbedeutend ſei mit Tod 
bei lebendigem Leibe — — —. Daß 
es einfach eine Forderung der Natur, 
der geſunden Vernunft, der Menſch— 
lichkeit ſei, das widernatürliche Ehe— 
band, das jedes von ihnen feſſle, zu 
zerreißen, ſich zu heiraten — — — 

Ganz eigen ſah die ſchöne Frau ihn 
von der Seite an. 

„Und wenn ich nun über die Ehe 
meine ganz eigenen Gedanken hätte? 
Ich glaube, wir Menſchen von heute 
eignen uns ſchon nicht mehr recht dazu. 
Zumindeſtens wir, aus unſerer Sphä— 
re. Das Aolk, der Durchſchnitt —bah! 
Aber wir, mit unſeren verfeinerten 
Nerven? Sehen Sie, in jeder Ehe, 
auch in der glücklichſten, gibt es ſoviel 
Unäfthetifches, Häßlihed. Das enge 
Zufammenleben bringt e3 mit jid. 
Und vor allem Sie, lieber freund, find 
durch und durch Xefthet, Schöngetit. 
Alles dies Unvermeibliche, das ich im 
Sinne habe, würde Sie, wie ich Sie 
tenne, totunglüdlih machen. ihre 
Liebe würde vielleicht an dem Tage für 
immer dahin fein, an bem Sie mich ein 
Mal krank fähen — — —“ 
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„Wer weiß? Bielleicht gehörte gar 
nicht einmal foviel dazu. Wi 
nügte jchon eine geſchmackloſe 
Ihre Leidenfchaft abfühlen zu laffen. 
Sch tenne Sie beifer, ala Sie fih 
felbft — — “ 

„Der Gedante ift einfach abfurb!“ 
brach er los. „Sie, und gefhmadlos!“ 

Sie lächelte noch immer, 
„sch werde Sie auf die Probe ftel- 
len. Sie glauben gar nicht, wie ges 
Ihmadlos ich fein fann! Kommen Sie 


nächte Woche auf die Malerreboute im ° 


Iheater San Carlo. Dort follen Sie 
mich jehen. Wenn Sie mich dann nod) 
lieben — — —“ 

Seht war das Lächeln an ihm, 

„Zopp!” rief .er, e3 gilt! Num- bin 
ich meines Sieges ſicher! Tauſend 
Dank!“ 

„Triumphiren Sie nicht zu früh, 
Baron!“ rief ſie ihm nach, als er ſich 
glückſtrahlend zurückzog. — — — — 

* * * 


Man war mitten im Karneval. Das 
Mastenfeit der deutjchen Künftler, bei 
der ganzen jsrembenfolonie ba8 bes 
ltebtefte, war überfüllt. Die buntge- 
tleidete Menge, durchjegt mit Herren 
im Frad und Damen in „Zabarıo” —- 
Domino — mogte dur die Räume 
bes Theaters, jubelte, tanzte, flirtete, 

Berdroffen lehnte Adhemar an ber 
Säule feiner Loge, die er für den 
Abend gemietet hatte. Ueberall, in den 
Logen, auf den Galerien, auf der Büh— 
ne, im oder hatte er fie gefudht, — 
nicht3 von iyt zu entdeden. Offenbar 
trieb jie ihr Spiel mit ihm; er hätte 
darauf jehmwören mögen, daß fie ba 
war; er glaubte, ihre Nähe zu fühlen; 
vermutlich vertrieb fie jich die Zeit da= 
mit, im Domino verhüllt ihn zw bes 
obachten und feiner zu fpotten. — — 

Da verfpürte er einen leichten Yäs 
&erjchlag auf der Schulter. 

„So einfam, Herr Baron? Das ift 
bübjch von Jhnen. Sie jehen, ich halte 
Wort. Wie gefalle ich Jhnen?“ 

Wie der Blig war er herumgefah- 
ten, — und märe vor Schred faft in 
die Erde gejunfen. Da ftand — — — 

In einem alten, verblichenen Tou—⸗ 
riftenkoftüm, überladen mit Metall- 
Inöpfen, einer unförmlichen Chatelaine 
mit riefiger, mappengefhmüdter Uhr, 
taffelnd mit Armbändern — — — — 
Herrgott, da3 war ja fein Wappen, 
das Wappen der Sabran — — —* 


„Dleult!“ 
„50. Dfeult.e ch mußte Tänajt, 
mer du bijt. ch Hatte dich erfannt, 


als ich vor drei Monaten dir zum er= 


ten Male auf dem Monte Pincio bes , 


gegnete. Du brauchit dich meiner nicht 
zu jhämen. ‘ch fann dir ruhig in das 
Auge jehen. Aber fürchte nichts, —bu 
bift frei. ch Halte dich nicht. Gieh, 
diefe drei Monate, fie waren jhön; — 
laß fie ung auch in der Erinnerung ala 
Ihön bewahren, wenn mir morgen jes 
der wieder feines Weges ziehen. Dies 
fen Abend laß uns no zufammen 
erleben — den letten!“ 


Aber jhon hatte er fie in die Loge 
gerifjen und die Vorhänge zurüdgezo- 
gen. Er bebedte ihr Gefiht mit glü- 
benden Küffen. 

„Dfeult!” ftammelte er. — „Kannft 
bu mir denn vergeben?“ 

Und unter Tränen läcelnd fragte 
fie zurüd: 

„Kannjt du denn — beine eigene 
Yrau lieben?“ 


Eine Einfiedlerin in Der Weltftadt, 


Eine jeltfame Begebenheit ereignete 
Tih vor Kurzem in einer Barifer Vors 
ftadbt, wo vor einem Mietähaufe ein 
Train der Feuerwehr anhielt, der bon 
mehreren Polizeiagenten begleitet war. 
Zu einigen Fenjtern des viertenStodes 
wurben Leitern gelegt, die rajch vom 
den Yeuerwehrmännern und Deteftins 
erflettert wurden. Diejer Vorfall, der 
in dem ganzen Viertel da3 größte Auf» 
fehen herborrief, war durch ein altes 
Yräulein verurfadht morden, bie in 
dem betreffenden Mietshaufe eine 
Wohnung innehatte, die fie fich zu ver=. 
lafjen meigerte. Dieſes ä 
führte das Leben eines Sonderlings 
Sie Hatte ſeit ſieben Jahren ihre Woh⸗ 
nung, die aus zwei Zimmern nebſt 
Zubehör beſtand, nicht verlaſſen, und 
ſich das Eſſen ſtets von einer Dienſt⸗ 
frau durch ein kleines Schiebefenſter, 
das am Gange angebracht war, hinein⸗ 
reichen laſſen. In ihrer Wohnung 
hatte die Ftau ſämmtliche Zimmer 
verdunkelt, die Fenſter, die im 
Laufe der ganzen Jahre nicht ge— 
öffnet worden waren, waren mit 
ſchweren Draperien verhängt. Da 
ſich die Frau ſeit einigen Tagen nicht 
vor dem Schiebefenſter gezeigt hatte, 
um ihre tägliche Mahlzeit entgegenzu⸗ 
nehmen, nahm man im Hauſe an, daß 
ſie krank ſei. Es wurde Anzeige 
an die nächſte Polizeiftation erftattet, 
die einige Wachleute in das Haus ent⸗ 
ſendete, die aber vergebens den Verſuch 
machten, in die Wohnung einzudrin⸗ 


gen, da die Frau bereits vor Jahren 
die Eingangstür innen mit ſchweren 
Eifen 
ftangen verrammeln Hatte laffen. So 
blieb denn nicht? anderes übrig, ala 


Eifenplatten belegen und mit 


duch das Feniter in die MWohnum 


einzubringen. Man fand dort die 
Yrau in ihrem Bette liegend vor; fie 
B fie nicht: breche 


—* p — * er 
$ murden jog e 
altungen getroffen, die fonder 


1 


—3 





Plewna. 


Hiſtoriſcher Roman von 


GREGOR SAMAROW 
ar 13. Fortfegung. 


„Mojeftät,“ fagte der General fehr 

s „bie - bloße Tapferkeit mird 
Bleona niemals nehmen, und wenn 
jeder unferer Soldaten ftreiten würde 
ie einer der Helden der alten Sa- 
ge; ioir müffen einen traurigen, aber 
notwendigen Verbündeten fuchen — 
den Hunger. Noch hat Daman Pa- 
Sa die Strafe nad Sofia völlie 
Frei, erft wenn ihm diefe Qebensader 
abgejchnitten ift, wenn er, volftommen 
eingefhloflen, feine frifchen Vorräte 
mehr erhalten kann, wird fich beredh- 
nen laflen, in welcher Zeit wir den 
Ball von Plermna erzwingen fönnen; 
um ‘aber Plewna einzufchließen, tie 
Die deutfchen Truppen Met einfchloj- 


fen; dazu müffen wir über neue Ar- 


"meen verfügen können. Die Korps, 
welche jenſeits des Balkan ftehen, 
fommen faum in Berechnung, fie mer- 
den an den Nordabhängen bleiben 
Mnüflen, um die Päfle zu balten, denn 
«8 wird binnen furzem eine neue tür- 
Kifhe Macht heraufdringen, um ums 
som Süden zu‘ faffen. Die Armee 
einer. KRaiferlihen Hoheit des Cä- 
darewitich wird genug zu tun haben, 
um die Angriffe vom Diten auf un 
jern -Linten Flügel zurückzuweiſen, 
aud von dort wird der Feind ver— 
Juden, in. unfere Stellungen zu drin- 

, Eure Majeftät fönnen überzeugt 
fein. daß man in Konftantinopei 
„ebenfogut weiß mie wir, daß, Däman 
Baida in Plemna fteht und uns ins 
eigene Herz hinein bedroht. Wenn ed 
dem Feinde gelänge, von außen her 
unfere Stellungen an irgendeinem 
Buntte zu durchbrechen, dann Ma- 

üt, würde ich feinen Rat mehr 

fen. Seine Kaiferliche Hoheit der 
Cäfaremwitfch,“ fügte er mit einem 
Blid voll Teilnahme zum Ahronfol- 
ger Hinzu, der mit atemlofer Span- 
nung feinen Morten laufchte, „wird 
eine fhmere und menig verlodende 
Aufgabe zu übernehmen haben; er 
wird nach meiner Auffaffung der 
Notwendigkeiten unferer Lage geo 
zwungen fein, fich ftrena auf die Ber- 
teidigung zu befchränten, niemals, 
unter feiner Bedingung zum Angriff 
überzugeben, denn von dem Feithal: 
ten feiner Stellung hänat die Eri- 
ftenz der Armee, Rußlands Ehre und 
Kriegsruhm und die endliche Gemwiß- 
beit des Gieged ab, an den ich fo 
feit alaube, wie an das Licht des 
Himmels, wenn wir nur jegt durch 
firenge, taltherzige Rücdficht mieder- 
gut,machen, mas die lebereilung be- 
geifterten Heldenmutes verdorben 
hat.“ 

Der Thronfolger beugte ſich vor 
und reichte dem General die Hand. 

Ich werde die Aufgabe überneh— 
men,“ ſagte er, „ich werde es auf mich 
nehmen, keine Schlachten zu gewin— 
nen, keine Lorbeeren zu pflücken, aber 
ala treuer Wächter vor Rußlands 
Ehre zu ſtehen.“ 

Der Großfürſt Nikolaus ſaß fin— 
fter do, in feinen Mienen war deut- 
li der Unmut über die Worte des 
Generalö zu lejen; mehrmals jchüt- 
telte er ungläubig und mißbilligend 
den Kopf, aber er machte feine Be- 
merfung mehr, da der Kaijer ja be= 
reit3 die Vorfchläge des Generalftab3- 
ef angenommen hatte. 

Nun fagte er mit düfterem Ton: 

„Ed ift eine traurige Belohnung 
für den fühnen General Gurko, daß 
er nad) feinem jo beifpiellos alän- 
zenden lWeberaang über den Ballan 
nun zurüdgeben und die yrucht jei- 
ned Sieges aufgeben foll.“ 

„Eure Kaiferliche Hoheit wollen zu 
Gnaden halten,“ rief der General 
Nepokoitichinsty Iebhafter, ‚al3 er bi3- 
bet gefprochen, „die Rüdficht auf ei= 
nen General kann niemal3 die Krieg: 
führung beftimmen; hat fich doch foe- 
ben auch Geine Kaiferlihe Hoheit 
der Cäſarewitſch mit allen. jeinen 
perfönlihen Wünfchen dem großen 
Zmwed geopfert; übrigens wird fid) 
für den tapferen General Gurfo mwoh! 
Gelegenheit finden, im Dienft des 
Baterlands feinen kühnen Mut zu 
bewähren, der auch dort nicht verlo> 
zen war, da mir ihm den Schlüffel 
er Ballanz, den Schipfapaß verdan- 
en,“ 

„Run,“ fagte der Kaifer mit einem 
leichten Anklang auf den erjten Feld— 
zugdplan, am Balfan anzubalten, bis 
fein Yeind mehr auf bulgarifchem 
Boden fteht — „nun aber Plerona, 
mas foll mit Plemna gefchehen, mie 
follen wir den Ring ziehen, um diefen 
Unglüdsplag einzuichließen, mie die 


» Deutfchen Meb einjchloffen?“ 


„Der Ring muß groß jein, Maje- 
ftät, ermiderte der General, „denn die 
natürlihen Verteidigungsmittel bei 
Blewna erftreden ich weit über den 
Dläh umber, und Daman Pafıha Eat 
ogleih angefangen, Ddiefelben durch 

tötbare Erdiverfe zu erweitern. Es 
ift unerläßlih, daß "Eure Majeftät 
die Garden fommen und im übrigen 
im ganzen Reich noch fo viele Trup- 
pen mobil machen laffen, al3 irgend 

dalich.” 

„Die Garden,“ rief der Kaifer er- 
ſchroden — „die letzte Reſerve — was 
wird man in Europa ſagen, was in 
Außland ſelbſt? Wird man nicht als 
le8 für verloren halten; wird nicht,“ 
fegte er halbleife, „die Iauernde Revo- 
fufion ihr Haupt erheben, wenn. die 
festen, treueften und unerfchütterlich- 
fen Wächter des Ihrones das Land 
berlaflen?“ 

„Seh bin nicht berufen, Majeftät,“ 


eroberte der General Nepotoitichins- 


> 


„über politiiche Fragen zu urtei- 
len; ich könnte Eurer Majeftä! ant- 


orten, dab nad meiner militäri= | t 


-Meberzeugung da Grfcheinen 
Garden auf Dem Rrigefhauplag 


* 
x 


das Geſicht 


eine unabweisbare Notwendigleit ſei, 
und daß alles üb m 

gebt. Wber ich möchte 

ftät do um die Erlaubnis bitten, e# 
ausfprechen zu dürfen, daß der Res 
bolutiow’ gegenüber, an deren Gefah- 
ren ich troß einzelner böfer Zeichen 
nicht jo recht zu glauben vermag — 
daß auch der Revolution gegenüber 
| die Entfernung der Garden von Pe: 
| teräburg lange nicht fo gefährlich ift, 
als wenn Eure Majeftät gezwungen 
würden, mit einem gefchlagenen, eni- 
mutigten und moralifh gerrütteten 
| Heere nah Rußland zurüdzufehren. 
| Die Gefahr ift nicht ausaejchloffen, 
—— wir jetzt nicht mit der ganzen 
Kraft den plötlich neben uns aus der 
Erde geſtiegenen Feind zermalmen.” 

„Der General hat recht,“ rief der 
Thronfolger lebhaft, „er bat recht, fie 
werden niemal3 wagen, etwas zu un- 
ternehmen, fo lange wir hier eine ge= 
Ichloffene und unbefiegte Armee um 
uns haben!“ 

„Sch . würde,“ fprad der General 
Nepotoitichinaty fchnell meiter, 
„Eurer Majeftät den untertänigiten 
Vorfchlag machen, dem General Gur:- 
fo dad Kommando über die Garden 
zu geben und denfelben nach Peters— 
burg zu jenden, um fie bierber zu 
führen; die tapferen Truppen können 
feinen befleren Führer haben, und er 
wird reichen und ebrenvpollen Erfah 
für feine unterbrochene Baltantam: 
pagne finden. Außerdem mwäre «3 
bon aroßem Nußen, wenn der. Fürit 
bon Rumänien ich endlich entjchlie- 
hen mollte, feine Truppen über die 
Grenze zu Führen.” 

„rende,“ rief der Xhronfolaer 
finfter — „follen mir ung abermals 
auf Fremde »erlaffen?“ 

„Nein, Kaiferliche Hoheit,”  ermi- 
derte der General, „verlaffen mollen 
mir und nur auf die eigene Kraft, 
aber mir können niemal3 zu piel, ja 
faum genug Truppen haben, um die= 
| Ten Erdhaufen von Plemna einzus 
fchließen und au bezwingen, und die 
tumänifche Armee mwird in der Kette 
der Einſchließung ihren Platz aus— 
füllen und ebenſoviel ruſſiſche Trup— 
pen nach anderen Richtungen hin frei 
machen.“ 

„Gut,“ ſagte der Kaiſer, „es iſt 
alles genehmigt, ich billige alles. 
Gurko ſoll ſogleich zurückgerufen, ſein 
Korps aufgelöſt und unter die übri— 
gen verteilt werden; der Kriegsmini— 
ſter ſoll ſogleich den Befehl an die 
Garden ſchicken, ſich marſchfertig zu 
machen, und ohne Zögern ſoll Gurko 
| fie dann hierher führen. Was den 
Fürſten von Rumänien betrifft, fo 
will ich ein ernſtes Wort ſprechen, er 
hat ſeine Unabhängigteit erklärt, ſeine 
| Wünfche geben meiter, er muß ſich 
entichließen, tlare Farben zu zeigen.” 

Der Kaifer wollte fich erheben, aber 
der General Nepokoilfichinsty Tprad). 
indem er einen forfchenden Ylid auf 
den Groffürften Nikolaus warf: 

„sh kann nicht umhin, Eure Ma: 

jeftät um die Erlaubnis zu bitten, 
noh ein lehte8 Wort zu fprechen. 
| Mein allergnädigfter Kaifer und 
| Krieg3herr hat mir befohlen, in fehme- 
rer Stunde bei eigener Verantmwort- 
lichfeit zu-fprechen; ich darf feinen 
Gedanken zurüdhalten, der in mir zur 
Abmendung der Gefahren de3 Vater: 
landes auffteigt.“ 

Verwundert und unruhig jah ihn 
der Großfürft an. 

„&3 wird unmöglich fein,“ fuhr dec 
General fort, „die Erdredouten von 
Plewna mit Sturm zu nehmen, das 
feindliche Feuer würde unfere Reihen 
niederreiben und mir mürden feinen 


| 


Fuß breit Boden gewinnen, wenn mit | 


nicht vorher durch regelmäßige Bela— 
gerung uns in Zaufgräben den feind- 
lichen Stellungen nähern. Das ift 
eine fchmere Arbeit, der ich mich nicht 
gewachfen fühle, wenn ich zugleich die 
Leitung des Generalftabes der ganzen 
Armee führen foll; e8 gibt nur einen 
Mann in Rußland, den ich für fähig 
halte, dies Merk auszuführen.” 

Der Großfürft Nikolaus erbleichte 

„Und der Mann ift?“ fragte Der 
Raifer. 

„Der General Xottleben, Maje- 
ftät," ermwiderte Nepofoitfchinsty mit 
Harer, fefter Stimme. 

„Ein Deutfcher!“ rief der Cäfare- 
witſch unmutig. 

„Es gibt wahrlich keinen beſſeren 
Ruſſen,“ erwiderte Nepokoitſchinsky 
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit, „als 
den Verteidiger von Sebaſtopol.“ 

Der Kriegsminiſter Miljutin 

„Der Mann, dem der hochſelige 
Kaiſer Nikolaus, Eurer Majeſtät er— 
habener Vater, die Verteidigung von 
Sebaſtopol anvertraute und der je— 
nes Bollwerk des ruſſiſchen Reiches 
ſo länge gegen zwei europäiſche 
Großmächte zu halten mußte, hat ei— 
nen geheiligten Anſpruch auf den 
Dank und das Vertrauen des Kaiſers 
und des Vaterlandes.“ 

Ihr habt recht,“ ſagte der Kaiſer, 
„ihr habt recht, Tottleben ſoll kom— 
men, man ſoll nicht Tagen, daß. ir» 
gend etwas verſäumt iſt. Wir wollen 
die traurige, langſame Schanzarbeit 
beginnen, da der Traum von einem 
ſtolzen Siegesflug dahin ift. Alle Me: 
fehle ſollen auf der Stelle abgehen; 
treten wir dem Unglück entgegen mit 
ruhigem, unbeugſamem Willen, ſo iſt 
es ſchon halb überwunden.“ 

Er ſtand auf. Der Großfürſt Ni— 
kolaus trat bleich, die finſteren Blicke 
zu Boden geſenkt, vor ihn hin. 

„Eure Majeſtät,“ ſagte er, „haben 
durch die Befehle, welche Sie ſoeben 
gegeben, meine Kriegführung verur⸗ 
teilt; es bleibt mir nur übrig, die 
Verſicherung zu zeben, daß ich mit 
meinem beſten Willen und meiner be—⸗ 
ſten Kraft geſtreht habe, den ruſſi⸗ 
ſchen Fahnen den Sieg zu gewinnen. 
Ich bitte Eure Majeſtät nun, mir 
mein Kommando 
das ſelbe würdigeren Handen anzuver⸗ 
rauen.“ 


Ein Stratl von Freude f 
ht des Zhronfolgers, 


A 
—— 


— 


rief: 


abzunehmen und, 


ternd 
unerfi ee Nepotoits 
ſchinsliy da. Kaiſer aber ” fei- 
nen Bruder, defien e in 
Augenblid dem gewaltigen Kaifer Ni- 
folaus noch ühnlider maren als 
fonft, mit mehmütigen-Bliden an. 

„SH Habe dich micht "verurteilt, 

mein Bruder,“ fagte er fanft — „id 
berurteile niemala den edlen Eifer, 
| wenn er auf falfchen Wegen das Ziel 
| verfehlt — ih habe getan, was id 
für notwendig erfenne, und mo «8 
fih um das Heil des Baterlandes 
handelt, darf es für mich feine andere 
Rüdfiht geben, ald meine Weberzeu: 
gung. ch meih, dab du das Bas 
terland im Herzen trägft mie ich, 
im Namen des Vaterlandes, im Na: 
men unferes Waters, der in diefer 
Stunde auf uns herabfieht, mahne 
ih dich an die heilige Pflicht, die uns 
bor allem unjer Blut auferlegt. Der 
Kaijer,“ fagte er, fich hoch aufrichtend, 
„befiehlt dem General Nitolai Nitalos 
jewitſch, das Oberklommando weiter 
zu führen — Alexander,“ fügte er 
weich und innig hinzu, „bittet ſeinen 
Bruder Nitofıi, ihm jegt nicht zu 
berlaffen.“ 

Der Großfürft fchlug die Argen 
auf, vor dem bittenden, tränenfeuchten 
Blid feines kaiferıichen Bruders ver: 
Ihmwand der finftere IInmut von fei- 
nem Geficht. 

„Du meißt e8, Gafcha,“ fagte er, 
tief beivegt an die Bruft des Kaiſers 
fintend, „ih kann dir nicht mider- 
ftehen, befiehl über mich, dir gehört 
meine Pflicht und mein Herz.“ 

Einen Augenblid hielten fich Die 
beiden Brüder umfchlungen, dann 
trat der Großfürft zu dem General 
„Nepotoitihinstn reichte ihm die Hand 
und fagte herzlich: 

„Sie haben recht gehabt, Arthur 
Abrahamomitfh, ich danke Ahnen. 
Der ganze Feldzugsplan ift num ge: 
ändert,“ fagte er dann; „da der Kai: 
fer befiehlt, dak ich das Kommandı 
meiter führe, fo muß ic audh da 
fein, mo der Mittelpyntt unferer Üt: 
tion liegt; ich werde mein Hauptquar: 
tier dor Plemna nehmen, wenn e3 
der Kaifer erlaubt.“ 

„Eure Kaiferliche Hoheit haben 
recht, taufendmal recht!” rief der Ge: 
neral Nepokoitfchinstyg freudig be- 
megt — „dorthin gehört der Tyeld- 
herr, denn dort ift die Entjcheidung.“ 

Der Kaifer mwintte entlafjend den 
beiden Generalen, und als diefelben 
hinausgegangen waren, fagte er 30- 
gernd und faft "hüchtern: 

„Sshr Seid verfchiedener Meinung 
gemwejen und tragt Groll ir Herzen, 
da3 darf nicht fein. Wir ftehen in 
gefahrvoller Stunde ernjten Kämpfen 
gegenüber; mie das ganze Rußland 
einig ift, jo müflen es vor allem die 
Prinzen meines Haufes fein, in deren 
Adern das Blut der Romanom fließ: 

vergeßt euren Groll, reiht euch 
die Hände, ich bitte euch.“ 

Der Groftfürft Nikolaus ftredte 
feine Hand aus, der Cäfaremitjch 
ftand unbemweglih da, die Augen zu 
Boden gefentt. 

„IH mill es!“ fagte der Kaifer 
jtreng. 

Langfam trat der Thronfolger ei- 
nen Schritt vor und erfahte Die 
Hand feines Dheims, der Kaifer brei- 
tete die Arme auß und 309 fie beide 
an feine Bruft. 
| „So find mir ftark," rief er ganz 

'glüdiid — „fo von unferem Bolt 
| umgeben, werden mir eine Welt von 
Feinden überwinden!“ 

Der General Wajeikow, welcher als 
Hofmarſchall des Hauptquartiers fun: 


gierte, trat ein und meldete, daß das 
| Diner jerviert ei... Der Kuiler ber 
gab fich mit den beiden Großfüriten 
| nad dem großen Zelt, in welchem fich 
| dad ganze Gefolge ir. banger Ermwar: 
tung befand. Wie mit einem Zauber: 
|fchlage änderte fig die ängftlich 
ı und bedrüdte Stimmung der ganzen 
Gefelfhaft, ald man den Kaifer fo 
ruhig, ja von außergewöhnlich freu- 
dig ftrahlender Heiterkeit erblickte, 
und dad Diner verlief an diejem 
Tage, der alle Herzen mit fo banger 
Sorge erfüllt Hatte, noch frößlicher 
und beiterer ala je vorher. 

„Heute gibt e3 in Petersburg zroße 
Freude,“ jaate der Kaifer im Laufe 
der Tafel fo Taut, daß alle feine 
Worte 'vernehmdar maren; „ich hab: 
befohlen, daß die Garden herfommen, 
der General Gurfo mird fie führen.‘ 

Ein Augenblid tiefer Stille folgte 
diefer Mitteilung de3 Kaifers, feier- 
liher Ernit lag auf allen Gefichtern, 
jeder fühlte, daß die Gefahr, melche 
den bisherigen ſchnellen Siegeslaur 
unterbrochen hatte, aroß und unmit- 
telbar fei, aber jeder fchöpfte aus 
den Morten ded Kaifers die Liefer: 
zeugung, daß alles geichehen merde, 
um den Giegq dennoch feitzubalten., 
und dies Bemußtfein verfcheuchte alle 
Unruhe und alle Bangigfeit um die 
Zukunft. 

Nach der Tafel rief der Kaiſer den 
rumäniſchen General Prinzen Ghika, 
welcher ſich als militäriſcher Vertreter 
des Fürſten Karl im Hauptquartier 
befand, zu ſich heran, trat einige 
Schritte ſeitwärts von den übrigen 
und ſagte mit einem Ernſt, der den 
General erſchrocken aufblicken ließ: 

„Ich bin erſtaunt, daß die rumä— 
niſche Armee den General Osman 
Paſcha nicht in Widdin feſtgehalten, 
noch mehr aber, daß ſie ihn nicht 
verfolgt hat. Ich erwarte, daß die 
rumäniſche Armee unverzüglich die 
Grenze überſchreite und mit uns tä— 
tigen Anteil am Kriege nehme, denn 
bei ihrer bisherigen Haltung bin ich 
zweifelhaft, ob ich den Fürſten Karl 
für meinen Verbündeten halten darf.“ 

Bei dieſen Worten des ſonſt ſo 
verbindlich artigen Kaiſers verlor 
der Prinz Ghila faſt alle da ung. 

„Die märe e3 mögli te et 
ganz bermitrt, „daß 
an den Gefinnungen 


der fonft fo rubige und] 


ur en fich durch die aus⸗ 

en. Rn es ift mir a 
und ein uſes nzol⸗ 
lern — aber ich kann Kia Ba. 
daß die Haltung Rumäniens mein 

fallen in hohem Grade erregt. 
Sie werden Yhrem Herrn jelbft einen 
Dienft leiften, wenn Sie fi unver: 
züglich zu ihm beaeben und ihm meine 
Worte wiederholen — Kronen ge» 
minnt man nur durch fühne Taten!” 

Er mendete fih um und redete ei- 
nen der in der Nähe ftehenden Ge- 
nerale an. 

Der Prinz Ghita blieb ganz nie: 
dergefchmettert ftehen, unzufammen- 
bängend nur antwortete er auf die an 
ihn gerichteten Worte; endlich ver- 
Ihmwand er unbemerft aus dem Zelt, 
um auf der Stelle fein Pferd zu be» 
fteigen und, von feinen bewaffneten 
Dienern gefolgt, auf der Straße nad) 
Siftomo Hinzureiten. Bald verlie- 
Ben auch der Großfürjt Nitolaus und 
der Thronfolger da8 Hauptquartier; 
früh ging man an diefem Xage aus: 
einander, und während in der langen 
Abenddämmerung immer no die 
Landleute auf dem FFeitplage jubelten, 
lag der Raifer ftil und einfam; mit 
feinem Militärmantel bededt, auf 
dem eifernen fyeldbett, feine herab: 
hängende Hand rubte auf dem 
Haupte des treuen Hundes, fchmere, 
forgennolle Gedanten durchkreuzten 
fi) im fchmerzlicher Unruhe in jeis 
nem Kopf, und lange fuchte er c$- 
gebens den Schlummer. 

17. Kapitel, 

Die Sterne waren bereit3 herauf» 
gezogen am dunkelblauen Himme! 
der lauen Sommernadt, die Wacht: 
feuer brannten meithin in da3 Tai 
hinaus, der laute Lärm, melcdher den 
Tag über die ganze Geaend erfüllt 
hatte, war verflungen, und nur hier 
und da ftiegen noch fröhlich plaudern: 
de Gtimmen oder jene weichen, me— 
lodifh flagenden Nationallieder aus 
den Bimatpläfen am Rande des 
"luffes oder zwijchen den Gebüfchen 
der hohen Abhänge empor. rn den 
Simmern war e3 heiß und dumpfig, 
und nachdem das faiferliche Zelt von 
allen verlaffen war, die nicht zum un= 
mittelbaren Dienft gehörten, verlie— 
Ben auh Wladimir und Blagonomw 
ihre Wohnung, um noch einen Spa— 
ziergang durch die erfrifchende, ab= 
fühlende Abendluft zu machen. 

Wladimir hatte fi auf Blagonomwa 
Urn geftügt und atmete tief die wür- 
ige Nachtluft ein, während fie durch 
die Lagerpläte an den Bimalfron- 
ten vorbei auf der Straße nad) Sifto: 


‘wo binfchlenderten. 


„SH bin ganz glüdlih, Yeodor 
Michaelomitich,“ fagte er, „über dief: 
Affäre von Plermna, melche die ande- 
ren jo beftürdt madt. Weißt du 
mohl, diefes ungeheure, Tchmwindelhafte 
Glüd, diefer traumhafte Uebergang 
über den Baltan, der die Hoffnungen 
unferer Heißfporne fchon bi3 dor die 
Tore von Konftantinopel führte, das 
alles hat mich beängftigt und fing 
an, mir fchwere Eorge zu machen. 

Darum freue ich mich, daß endlich 
einmal ein wirklich fehwerer Kampf 
und eine ernite Gefahr uns entgegen 
tritt, bei der e3 gilt, die ganze Kraft 
und den ganzen Willen aufzubieten; 
nun glaube ih um fo fefter an den. 
Gieg, nun fühle ich mich wieder freu- 
dig und zuperfichtlich und habe nur 
den einen Wunfd, daß mein Regi- 
ment bier wäre, damit ich einmal 
mirffih Soldat fein fönnte. Die 
Garden fommen freilich, aber die Kü- 
zafliere follen in Petersburg bleiben, 
wie ich heute abend noch gehört habe, 
man fann fie bier auch faum ber- 
menden — aber was fehlt dir?” frag- 
te er plößlich abbrechend, „du bift 
trübe und traurig, du blidft zu Bo- 
den, ftatt zu dem fchönen Himmel mit 
feinen glänzenden Sternen empor — 
teilt du meine Hoffnung nicht, 
glaubft du, daß mir mirflich diefes 
Daman Pascha, der fich plößlich tie 
eine Schlange gegen uns aufbäumt, 
nicht Herr werden?“ 

Blagonomw fehüttelte mit einem tie: 
fen Geufzer den Kopf. | 

„Nein, Wladimir DOffipomitfch,“ 
fagte er, „daran dachte ich nicht, ich 
muß e3 dir geftehen, und vielleicht 
wirft du ‚nich deshalb jchelten, daß ich 
überhaupt an alle dfefe Dinge nur 
wenig gedacht Habe in der Teßten 
Zeit. Du fennft ja meine Vergangen— 
beit, du meißt, daß nur die Ber- 
zmeiflung mich damals in die Reihen 
de ferbifchen Heeres trieb; ich bin 
no nicht genug Soldat, noch nicht 
genug eingelebt in Die große Welt, 
als daß das Schickſal des Kriege? 
und die ſtolzen Hoffnungen der ehr— 
geizigen Potitik mein Denken und 
Fühlen auszufüllen vermöchten, noch 
lebt der Künſtler in mir, deſſen Glück 
es war, zu lieben und zu träumen, 
und auch heute würde ich kein ande— 
res Glück ſuchen, wenn mich die Ehr⸗ 
und die Pflichten ver neuen Welt, 
in die ich eingetreten bin, nicht hier 
feſſelten. Aber verhehlen kann ich 
es dir nicht, mehr als dies Plewna, 
mehr als der Krieg und ſeine Wech— 
ſelfälle bekümmert mich die Trennung 
von meiner geliebten Marpha, die ich 
allein und ſchutzlos dort zurückgelaſſen 
habe.“ 

Wladimir ſah ihn einen Augenblick 
mit großen Augen ganz erſtaunt an. 

„Allein und ſchutzlos?!“ rief er 
dann heiter lachend; „in der Tat, ihr 
Poeten und Künſtler ſeid ſonderbare 
Leute, wenn man dich hört, ſo ſollte 
man glauben, daß deine Frau ir—⸗ 
gendwo in einer Hütte füße in eis 
ner einfamen Gegend, plündernden 
Teindesfcharen preißgegeben; 
mahrlih, niemand mürde 
daß Ddiefe einfame und 
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geben,“ ermiderte or finfter. 
„Du meißt, meldher dacht 
diefen Gadharin in mi 
der jegt allmädhtig ift bei Marphad 
Bater, wenn diefer Verdacht fich be- 
fätigt —“ 

„Run,“ jagte Wladimir, „ich habe 
dir ja.das Mittel gegeben, um die 
Wahrheit zu entdeden; wenn fich die» 
fer Verdaht beftätigt, mas ich fo 
recht noch nicht glauben kann, jo wird 
man Herrn Sadarin fortjagen und 
nötigenfalld die Belanntichaft mit den 
fibirifchen Bergmerten machen Iafien, 
aber ich fehe immer noch nicht ein, 
warum deähalb deine Frau fo uns 
glüdlih und fchuplos fein foll, weil 
der ntendant deines Schwiegervaterä 
ein Betrüger ift.“ 

„Die Diener des Haufes find alle 
in den Händen Diefed Gadarin,“ 
erwiderte Blassnom, „der Fürft 
felbft fieht nur durch feine Augen, 
und menn —“ er vollendete nicht, 
aber mit einem langen, fchmerzlichen 
Geufzer ftartte er, langfam meiter- 
fchreitend, vor fih hin. 

„Es ift mohl alles Zorheit,” fagte 
er dann, „ih bin geneigt, alles 
Ihmarz zu fehen — ich habe fo lange 
mit den finfteren Mächten des Le— 
bend ringen miüjlen.* 

Schmeigend gingen fie auf der 
Straße meiter; mie in feine Erin: 
nerungen berfunfen, fang Blagonom 
balblaut die Melodie des altruflifchen 
Volksliedes vom Dreigefpann und 
dem jungen Poftillion, und Wladi— 
mir blidte, von der weichen Melodie 
träumerifch. bewegt, zum Sternenhim> 
me[ empor. 

Plöglih blieb er laufchend ftehen 
und faate: 

„Horh, das ift in der Tat die 
Glode einer Xroifa, die uns dort 
entgegentönt. ch glaube, das alte 
Lied wiente mich in träumende Täu— 
Ihung, aber immer deutlicher höre ich 
den Xon.“ 

Sie blieben ftehen, Blagonom un» 
terbrah feinen halblauten Gefang, 
und deutlich hörte man von fern her 
den aleichfürmigen Ton der Schelle 
und auch den regelmäßigen Hufichlag 
der Pferde. In wenig Augenblicken 
blitzte das Licht der Wagenlaternen 
aus der Dunkelheit hervor. Die letzte 
Lagerwache befand ſich ſchon eine 
Strecke rückwärts. 

„Wir wollen ſehen, was es iſt,“ rief 
Wladimir, „wir haben wohl das 
Recht, den Wagen anzurufen.“ 

Schon blitzten die Laternen in mit— 
telbarer Nähe. 

„Halt! — Wer da!“ rief Wladi— 
mir, in die Mitte der Straße tre— 
tend, und faſt unmittelbar vor ihm 
parierte der Kutſcher die drei ſchnau— 
benben Pferde. Wladimir trat an 
den Wagen, in welchem zwei Perſo— 
nen ſaßen, in einiger Entfernung 
hörte man ein zweites Gefährt heran— 
kommen. u 

„Was gibt e8?“ fragte einer der 
beiden Herren, indem er fich über 
den Schlag hinausbog, in franzbfi- 
Iher Sprade mit etwas hartem, 
fremdartigem Afzent, „ich bin der 
Kapitän Wellesieyg, Militärattache der 
engliſchen Botſchaft — iſt e3 nötig, 
die Päſſe zu zeigen?“ 

Er warf den weiten, leinenen 
Staubmantel zurück, und man ſah 
beim flackernden Schein der Wagen— 
laternen einen jungen Mann in der 
Interimsuniform der engliſchen Gre— 
nadiergarde mit vornehmem, ſcharf 
geſchnittenem Geſicht, auf deſſen Zü— 
gen eine ſpöttiſch hochmütige Ueberle— 
genheit ſich ausdrückte. Er blidte mit 
ſeinen großen, hellen Augen forſchend 
in die Dunkelheit hinaus und zog aus 
der Bruſttaſche ein Portefeuille her— 


vor. 

„Bemühen Sie ſich nicht, mein 
Herr,“ ſagte Wladimir, „es bedarf 
Ihrer Päſſe nicht, ich habe die Ehre, 
Sie zu kennen, und wäre es nicht ſo 
dunkel, ſo würden Sie ſich wohl auch 
des Grafen Swiatowski von der 
Chevaliergarde erinnern, ebenſo wie 
hier meines Freundes Blagonow vom 
Regiment Ismailow.“ 

„In der Tat,“ ſagte Kapitän Wel—⸗ 
lesley verbindlich grüßend, „ich bin 
erfreut, den Herren bier zu begeg- 
nen. Ich komme ein wenig ſpät, 
dringende Geſchäfte hatten mich ab— 
gehalten, aber ich war in der Tat 
ungeduldig, das Hauptquartier zu er— 
reichen, wohin Seine Majeſtät mich 
einzuladen die Gnade gehabt — Sie 
begreifen, ein Soldat hat keine Ruhe, 
wenn er den Krieg nicht auß unmit« 
telbarer Nähe fieht.“ 

Die Herren mechfelten einige höf- 
lihe Redensarten und mollten fich 
eben voneinander verabfchieden, als 
der Begleiter de3 Kapitän Mellesley, 
ein Offizier in ruffifcher Yägeruni- 
form, fi porbeugte. 

„&3 ift ein glüdlicher Zufall, meine 
Herren, daß ich Yhnen hier begegne, 
ih tomme al Kurier ins Haupt— 
quartier Seiner Majeftät und habe 
zugleich Briefe für die beiden Herren. 
Ich kann Yhnen diefelben nun gleich 
übergeben, mährend Sie fonft mwoh: 
bi3 morgen würden warten müffen.“ 

Er z0g aus einer Ledertafche, die 
er an den kaiferlichen Depefchenbeute! 
gefchnallt Hatte, ein Patet Briefe her= 
bor, prüfte 
Schein der Wagenlaternen und reichte 
dann Wladimir und Blagonom die 
für fie beftimmten Briefe. Der Ka: 
pitän Wellesiey verabjchiedete fich, die 
Troifa rollte fchnell dem Lager zu, 
und die beiden jungen Leute blieben 
allein auf der Straße. 

„Das nenne ih Glüd,“ fagte 
Wladimir heiter, „der Kurier hätte 
uns gewiß heute abend nicht mehr 
aufgejucht; jegt haben mir unjere 
Briefe und können um fo lebhafte 
don unferen frauen träumen, wenn 
wir, ihre Grüße gelefen haben, und 
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„Komm, Mladimie Offiporoitfch, 
fomm fchnell.“ fagte er unruhig, 
„Daß wir ein Lagerfeuer erreichen, ich 
muß lefen, mas fie jchreibt, e8 ift mir, 
ala ob.id ihre Stimme aus diefem 

ief berbortönen höre, die mich 
angftvoll ruft.“ _ 3 

„Du bift töricht,“ jagte Wladimir 
achjelzudend; „wahrlich, ich bin aud 
noch ganz regelrecht verliebt in meine 
fee Frau, mund ich möchte, 
meiß Gott, Hieber ihre Hand 
halten ftatt Diefed Briefes, aber fo 
meit geht meine verliebte Phantafie 
denn doch nicht, daB ih Stimmen 
auß den Briefenveloppen höre. ber 
gleichviel, hoffentlich merden dieſe 
Stimmen deine Sorgen beruhigen,“ 

Ein wenig zögernd folgte er den 
Schritten des haftig vorwärts drän- 
genden Blagonoiw; fie erreichten einen 
Lagerpoften nad dem andern, aber 
überall waren die Feuer fchon ver: 
Töfcht, überall lagen die Soldaten auf 
ihren Mänteln im feiten Schlaf, und 
nur die Poften unter dem Gemehr 
fohritten ruhig und gleihförmig auf 
und nieder, 

„Diefer verwünfhte Engländer,“ 
fagte Wladimir, „folange alles gut 
borwärtäging, war er fern, jebt, da 
uns ein böfed Hindernis entgegentritt, 
fommt er bergeflogen mie ein ln» 
glüdsrabe — nun freilich gilt -e8 
zu fehen und aufzupafien, mo e3 eine 
Ihmache Stelle bet uns gibt, um dem 
Zufall ein wenig nachaubelfen und die 
englifhen Gefchüge, mit denen die 
Türken hießen, auf unfere gefühm 
lihiten und bedrohteften Stellen zu 
dirigieren.. Warum. müffen toir bdiefe 
pripilegierien Spione in unferem 
Hauptquartier dulden, da doch diefe 
heuchleriſchen Gngländer fich ihrer: 
jeit8 jo mwenig an das MWölterrecht 
fehren und uns mit ihren perfiden 
Mandvern mehr fchaden, ald menn 
fie unfere erflärten Feinde wären!“ 

Blagonom hörte nicht auf feine 
Worte, mit haftiger Ungeduld eilte 
er immer meiter; überall waren die 
Feuer erlofchen oder zu leife glimmen: 
den Kohlen herabgefunten. Sie er- 
reichten da8 Ianggeftredte Dorf. Am 
Eingange desfelben befand fich das 
Lazarett und in einiger Entfernung 
davon ein langes, hölzernes Gebäude, 
melches die Bureaus der Antendantur 
für da3 Hauptquartier und die nächft- 
liegenden Kantonnement3 enthielt. 

„Dort ift Licht,“ rief Blagonom, 
na den erhellten Fenſtern des ſchup— 
penartigen Gebäudes deutend, „laß 
und einen Augenblid eintreten, un— 
fere Mohnung Tieat gang am an« 
deren Ende de Dorfed, ich vergebe 
bor Ungeduld; nur einen Blid mill 
ih in Marphas Brief werfen, um zu 
jeben, ob alles dort in Ordnung.“ 

„Run, jo fomm,“ fagte Wladimir, 
„Du bift mie ein eigenfinniges Find, 
dem man feinen Willen Iaffen muß; 
ein Glüf für dich, dab fonft nie 
mand bier ift, denn bei Gott, ein ver» 
liebter Ehemann wie du mwürde den 
Spott des ganzen Hauptquartiers 
herausfordern.“ 

Blagonow mar ihm bereit3 voraus 
in das Haus geeilt. Ueber den brei» 
ten, mit Ballen, Kiften und Fäſſern 
angefüllten Flur fchreitend, öffnete er 
eine Zür, auf melcher mit großen 
Buchftaben gefchrieben ftand: „Bureau 
der Intendantur.“ 

In einem großen Zimmer mit höl- 
zernen Wänden und robgedieltem 
Fußboden fahen an großen Zifchen 
mehrere Schreiber hinter großen, 
aufgefchlagenen Büchern, in welche fie 
au8 verfchiedenen Attenheften und 
einzelnen Papieren lange Reihen von 
Zahlen eintrugen. Alle diefe Leute 
hatten durchaus nicht da8 einfache, 
faft ärmliche Ausfehen, welches man 
fonfimohl bei den unteren Angeftell: 
ten der Bureaufratie findet, fie waren 
elegant gefleidet, forafältig frifiert; 
neben und zwifchen ihren Büchern 
und Alten fahb man Flafchen mit 
glänzenden Etiketten, feines Gebäd 
und Fleine Terrinen mit portrefflichen 
franzöfifhen Pafteten, auch fchienen 
fie nicht allzu eifrig mit ihren Büchern 
befchäftigt, denn die meiften derfelben 
maren in augenfcheinlich heitere Ge- 
Tpräde vertieft, während fie, auf ih: 
ten Stühlen zurüdgelehnt, fich zu. 
einander hinüberneigten. Bei dem 
Eintritt der beiden Gardeoffiziere 
bom Gefolge ded Kaifers fprangen die 
fämtliden Schreiber ſogleich ehrer— 
bietig auf und ftellten fich, ihre Uni» 
formüberröde zufnöpfend, in militä- 
rifher Haltung auf, während einige 
bon ihnen den Berfudh machten, eine 
Terrine oder ein feines Weißbrot un- 
ter ihren AUttenheften zu verbergen. 

„Wir mwünfchen nur einen Augen» 
blid von Xhrem Licht Gebrauh zu 
machen,“ ſagte Wladimir, indem er 
mit falt = böflichem Gruß die Hand 
zu feiner Müte erhob, „um Briefe zu 
Iefen, die mir foeben empfangen.” 

Einer der Schreiber brachte jogleich 
zmei Stühle für die Dffiziere, ein 
anderer rückte eine Lampe heran, und 
Blagonom öffnete mit zitternden 
Händen feinen Brief, während Wla- 
dimir fich neben ihn fegte und mil 
prüfenden, halb ftrengen, halb fpötti« 
chen Bliden da® Bureau und die 
mufterte, melche plößlich 
eine fieberhafte Tätigkeit in der Zus 
fammenftellung ihrer Bücher ent» 
tidelten und immer mehr bon den 
(odenden Nahrungämitteln, die jo mes 
nig mit ihrer Beichäftigung in Yus 
fammenhang zu ftehen fchienen, Bin» 
ter aufgehäuften Papieren verſchwin⸗ 
den ließen, . 
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% Töne hervor, welche mei am bie 
binets partieuliers &e3 Reftau« 
ranis Vert in Petersburg erinnerten 
als an die Verpflegungsbureaus einer 
vor dem Feinde ſtehenden Armee. 

Ferne hörte man 
Gläſer klirren und fröhliches Lachen, 
unter dem ſich der helle Klang weib⸗ 
licher Stimmen deutlich unterſcheiden 


ließ. 
Wladimir horchte, ſo oft diefe über« 
raſchenden Töne ſich vernehmen lie⸗ 


‚sen, verwundert auf, die Schreiber 


warfen fich verftohlene Blide zu und 
bemühten fich, durch lautes Umſchla⸗ 
oen ihrer Blätter, durch plößliche Yu- 
ftenanfälle und unruhige Bewegungen 
mit ihren Stühlen jene Klänge zu 
übertönen, ohne daß ihre Bemühun- 
gen jedoch immer ben gemünjchten 
Erfolg hatten. 

„Nun,“ fagte Wladimir, „bift bu 
fertig? Ach hoffe, du mirft dich übers 
zeugt haben,.daß nicht? Beunruhigen- 
bes geichehen ift“, fügte er hinzu, ins 
dem er nadhläflig und langfam das 
* ſeines Briefes öffneie. 

„Rein“, fagte Blagonomw, ohne daß 
feine büfteren Züge fich aufbellten, 
‚ed ift michts gefchehen, Marpke 
Ichreibt ruhig und heiter, mie eb 
fcheint., Sie bittet mich, ihr recht 
eusführlich mitzuteilen, mie ed im 
Hauptquartier zugeht, damit fie im 
Geifte mit mir leben könne; fie er» 
mähnt ihres früheren Berbachtes 
niht. Das alles ift beruhigend und 
zufriebenftellend, aber dennoch”, fag» 
te er FKopffchüttelnd, „will mir ihr 
Brief nicht aefallen; e3 kommt mir 
vor, ala ob da etma8 Geheimnisvols 
les, Dunfles zmwifchen den Zeilen lü- 
oe, das ich nicht faffen Tann und 
dennoch fühle.” 

„Du bift töricht,“ fagte Wladimir 
unmutig, „mie ift e8 möglid« fich 
felbft, dem Augenfchein zum Troß, 
mit Phantefien zu quälen!” 

An diefem Augenblid erflang von 
reuem dba3 fonderbare Geräufch, mel= 
ches aus einem hinteren Zimmer her= 
tommen mußte; noch deutlicher als 
borber hörte man das Aneinander⸗ 
tlingen von Gläfern und lautes Ge- 
lächter, 

„Da ift noch eimas für dich in 
Maricas Brief,” faqte Wladimir, in- 
dem er Blagonow ein kleines, ver— 
ſiegeltes Billett reichte, das er 
beim Oeffnen des Umſchlages ge— 
funden hatte, „doch nun laß uns ge— 
hen,“ fügte er aufſtehend mit ſtren— 
gem Stirnfalten und ſpöttiſchem 
Blick hinzu, „wir wollen dieſe Herren 
hier nicht länger ſtören.“ > 

Die Schreiber befanden fi in 
höchfter Verlegenheit; einer bon ih— 
nen war aufaeitanden und, in einem 
Attenhefte blätternd, nach der hinte— 
ren Tür geeilt, al3 ob er fich üter 
irgendeinen Zweifel in feiner Berech- 
rung in einem anderen Bureau Aus— 
tunft holen molle. MWber in dem 
Augenblid, in dem er bie Tür erreicht 
batte, wurde biefelbe von der andeien 
Seite heftig aufgerifien, und Herr 
Chwoſchtſchinski trat ſchnell ein, mit 
der raſch aufgeſtoßenen Tür den 
Schreiber ſeitwärts drängend. Seine 
Kleidung war ein wenig in Unord⸗ 
nung, ſeine kleinen Augen glänzlen 
in funkelndem Feuer, ſeine Wangen 
glühten, und ſein Schritt ſchien 
ſchwankend und unſicher. Die 
Schreiber ſahen ſich erſchrocken an. 
Herr Chwoſchtſchinski aber rief, un⸗ 
ficher mit der Zunge anſtoßend: 

„Bringt Licht ouf den Flur — wo 
iſt die Kiſte mit dem Bordeaur jür 
bie Tafel des Hauptquartieg — 1) 
babe da einige Ertraflafchen binein- 
gepadt, bie ich einmal verfuchen muß, 
um mich ganz genau zu überzeugen 
fügte er mit plumpen Lachen Hinzu, 
„daß daB Getränf auch mirklich für 
die Tafel Seiner Majeftät mürdig 
iſt.“ 


Er ging ein wenig ſchwankend zwi⸗ 
ſchen den Tiſchen hindurch und be— 
fahl einem der Schreiber nochmals. 
ihm zu leuchten; dieſer aber, ent⸗ 
ſchloſſen, um jeden Preis weitere Re— 
den zu verhindern, faßte ihn energiſch 
cm Arm und fagte: 

„Sehen Sie denn nicht die Tyrem- 
den bier, Herren vom Gefolge Seiner 
Majeftät?!” 

Chmofhtihinsti fuhr zufammen. 

Wladimir ftand hochaufgerichtet da 
und. beobadhtete die eigentümliche 
Szene mit feharfen, durchdringenden 
Bliden; Blagonow jaß auf jeinem 
Stuhl, er hielt das fleine Billett, 
da3 in Mladimird Brief entbalten 
gewefen, in feiner Hand und ftarrie, 
hleich wie der Tod, auf bie menigen 
Zeilen nieder, melche dasſelbe enthielt, 
ohne daß er zu fehen und zu hören 
fohien, mad um ihn ber borging. 
Chwoſchtſchinsli ſtand einen Augen⸗ 
fit verwirrt und unſchlüſſig ba, 
kann aber gewann die ruhige Sicher- 
heit, welche fich faft immer aus ber 
Meinlaune zu entmideln pflegt, mie- 
ter die Oberhand; er ſtieß Den 
Schreiber, welcher feinen Arm aefaht 
hatte, zurüd und ging  unficheren 
Schrittes, mit lächelnder Miene auf 
Wladimir zu, machte eine tiefe, un- 
gefchidte Werbeugung, melde Wladi- 
mir mit einem faum merflichen, uns 
enblich hochmütigen KRopfniden erivi- 
berte, und fagte: 

„IH freue mich unendlich, die hoch 
mohlgeborenen Herren bier auf dem 
Bureau meines Freundes zu ſehen 
— 8 ift ein glüdliches Zufammen- 
treffen, ja, in der Tat, ein ſehr glüd⸗ 
liches — ——— — daß die hoch⸗ 
wohlgeborenen Herten gerade jedt 
hierher lamen. Ich probiere da eben 
mit meinem Freunde — bem Bor» 
> biefer Abteilung bier, die Sen» 

ngen, die ich für da3 Hauptquar- 
tier bierhergebraht — mie da3 unfere 
Pfliht ift — unfere Pfliht und 

feit — umb ich bitte bie bech- 
uns einen’ 
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— Das Geiftige. 


Elise bon Aurt Martens, 


In die Zelle des Franzistanerpaters 
Dr. Onofrius Ruemann trat fein ehe- 
maliger Schulfteund Leonhard, ein 
Dichter von Ruf. Er fand den jungen 
Mönh am Schreibtifch unter Folian- 
ten vergraben, entjchuldigte fich wegen 
ber Störung, ward jedoch herzlich will: 
fommen geheißen. 

„Du fchreibft noch immer an deiner 
Geihhichte der Kirchenpäter?“ fragte 
Leonhard. 

„Sa. Zugleich trage ich diefe Dis- 
ziplin unferen ftubirenden Klerikalen 
por. So laufen beide Tätigkeiten jich 
ergänzend nebeneinander her und ma= 
chen mir viel Freude.“ 

„Seit wir das legte mal vor einigen 
Jahren ung trafen, ift ein Ereigniß 
eingetreten, das mich mit feinen Yol- 
gen heute zu dir führt.“ 

Des Dichters jonjt fo frifche, Flare 
Stimme hatte einen Unterton von Be- 
fangenheit, jo daß Pater Onvfrius 
ihn verwundert mufterte: „Da e8 ein 
Ereigniß von draußen ift, mirb e8 
in erjter Linie wohl dich jelbjt betref- 
fen? Braut du etwa gar einmal 
meinen geiftlihen Rat?“ 

„Nein, lieber Freund. Obmohl e3 
„braußen“ vor fich ging, ijt es dennod) 
ganz deine eigene Angelegenheit. Eine 
jehr ernfte jogar. Der Auftrag einer 
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für die 


mp ne _ ausm u nam nen 


verfnoteten Strid, der- 
gürtete — bie Geißel, das Sinnbild 
törperlicher Kafteiung ... . . 

Nein! Er beburfte ihrer nicht. Noch 
ftanden ihm für die Abtötung bes 
Tleifches, höhere, edlere Mittel zu Ver- 
fügung. 


Die weißen Nädıte. 
Von U. Ruprin. * 
Hört mich an: ich will uch von den 


Heilung von weißen nordiſchen Nächten erzählen. 


BRUCH 


Bis zum 25. Juni 


‚Br. Flint, der große Chicagoer Brud-Spesa- 
lift, fagt über die mwunderbolle $10-Ofjerte, die 
bi3 zum 25. Juni giltig ift: „Diele $10-Of- 
jerfe, gilt für irgend einen Bruch, großen oder 
lleinen, alten oder neuen, der in einmaliger Pe» 
handlung zu heilen iit. Ich babe Vabies, die 1 
Woche, und Männer, bie über 90 Jahre alt was 
ren, geheilt, aber dieje Offerte !ft befonders für 
die Arbeiter berechnet. Natürlih iann dieſer 
munoerboll niedrige Preis nur für furze Deit 
berednet werden.“ 


Hier jind weitere 10 Männer, die vom 
Brud; neheilt wurden. 

B. Eüihland, 1238 ©. Averd Ade., Chicago, AI. 

Zoe Wembourg, 3511 E. 103. Etr., Chi⸗ 
cago, Ill. 

Sam Hobulin, Goodfield, Ill— 

Ino K. Sandberg, Granbille, Ill., 
Bor 30 


©. 


” % 


Naib Sheridan, 305 9. Str., Afbhland, Ky. 

James Spruill, Oriental, N. GC. 

J. W. Appleman, 421 ©. Walnut Etr., Bild 
mouth Ind. 

Chas. Windros, Abramsd, Wis, 

Albin Strud, Reedsurg, Wis. 
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‘ch Tebte im Süden. (Eine reiche, 
üppige und farbenpräctige Landihaft 
umgab mid ringsum; aber immer 
mieder irrten meine Gedanten zu den 
weißen nordifchen Nächten zutud. Wie 
ein zaghafter Kuf von feufchen Mäbd- 


| henlippen — ein verjtohlener, zittern= 


der, fcheuer Kuß im Dümmerbunfel 
am Fenfter hinter Blumen und raus 


ſchenden Fenjterborhängen, — aus 


| Sehnen, irgendein brennendes Verlan= | 


dem Nebelfchleier vieler Jahre immer 
wieder hervortaucht, jo jtiegen fie in 
der Erinnerung fortwährend vor mir 
auf. 

Die Nächte des Südens waren wun- 
derfam. ch brauche nur an eine ein- 
zige zu denten. &3 mar eine tiefbunfle 
Naht: Himmel und Erde fehienen bon 
Ihmwarzem Samt umhüllt zu fein. In 
der Luft Iagerte irgendein ungejtilltes 


bie Rutte um- | gem 


1906-1908 Wabash Avenue 


Offtn Abends His 9. 


1901-191 State Strasse 
Dffen Abends His 9, 


822-824 W. 63. Strasse 


Norboft-Ete Green Str. 
Dffen Dienstag, Donnerdtag u. Samıdtag Abend. 


uffets von ungewöhnlicher Schönheit 

und Güte — ungewöhnlich fehön und fünftlerifch aus: 

geführt — prafiiih und fchön gebaut — nur diefe 

Mode in allen fünf Läden zu einem Spezialpreis zu faufen, 

der 3315%, unter dem requlären Preis herabgefegt if. Denen, 

die ein hochfeines Buffet zu einem phänomenal niedrigen Preis 

faufen wollen, bietet fich hier eine Gelegenheit, die nicht über- 

fehen werben follte. Dies ift bei Weitem die größte gelb- 
erjparende Offerte in diefem ahre. 


Filbs offenes Konto Spitem jet Euch in den Stand, irgend ein Buffet 

aus unjerem ganzen Yager auszuwählen und dafür zu bezahlen, wäh i 
rend Nhr es benußt. Cine feine Anzahlung verjchafft Euch das aus: Zw 
gejuchte Buffet und der Reit ijt zahlbar in Heinen Beträgen, 

wie Ihr e3 fönnt und wie e3 Euch paßt. 


$2 pro Monat bezahlt für irgend cin Buffet bis zu $40.00. 
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3036-3038 Lincoln Avenue| ; 


Strahenbahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede Drdhard Straße, 


Nordfeiter2äden offen: 


Abends, audgen. Mittwochs u. Freitags 
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Ungemöhnliche Preisherabfegungen in hodyjeinen Buffets 
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| Einige Der ‘Scelderiparenden Bargains 
520.00 Buffets, 3314, % 
diefe Woche nur, zu 
524.00 Buffets, 3314% 
diefe Woche nur, zu 
$27.75 Buffets, 3314 % billiger — Ipez. 
DO DORE BEE DE: aaa ana 
$31.50 Buffets, 33143% billiger — Ipe3. 
diefe Woche nur, zu 


| gen, und wand fich dann ziwifchen den | U 
| Bäumen hin, oder fchmebte in trunte- | R 
nem Duft au3 den Oläjern empor. 


Harry Wchb, Dper, Ind. 
hr mit Heinen Brüchen 


Leute mit tleinen oder mittelgroßen Brüchen . a . . 
— bedenten, daß ‚grobe Brũche, zuerſt auch Und es ſchien, als ob irgend jemand 
lein waren. Vernachläſſigung, Verzögerung, 3 
Ueberanſtrengung, Ausgleiten oder Fall, Huſten in dem Duntel unberjtändliche ſinn 
oder „iehen fünnen Euren Bruh zu enormer | [ofe Worte flüfterte, alg-ob halb ge: 
Größe bringen oder gar Erwüraung und Tud | ur. 2 * — 
en Sauft Teim Kifito, Serdet nebeilt. ı öffnete, ausgebörrte Tippen ſich dem 
Beactet, dab Ileine Brüche leichter zu Heilen 5 * 
find als große. Ben Euer Bruch jeyt jhen | Gefichte näherten, ala ob ein leiſer, 
groß iſt, lommt oder ſchreibt ſofort. Warum an > ü 
ne —— Du ih Euch ohne Schneiden und | heißer Hau) die Wangen berührte und 
ebr billig beile? 


IR 
l / N D ” 

ER TREE 
Dame, die du fennft. ‘ Gririd nicht, Te EEE EN | Ina — 
wenn ich ihn ohne Umſchweife ſo aus— 
richte, tie er mir gegeben wurde.“ X rw 

„Emer Dame? Was gehen mid) 

eure Damen an?“ Die hohe Stirn 
des Mönches unmölbte ih. EB fiel | 
dem Beiucher auf, mie fol; und 
männli doc die Erjcheinung mar, | 
die fich unter der Demut diefer braus | 


r 


Hl 


KM 


518.50 
521.00 


or 
70 


il 


nen Kutte barg. 
„Noch einmal fage ich: erjchrid 

nicht! Höre mih ruhig an! — Du 

fennft fie nur zu gut. Es iſt Ange— 


lifa — die Frau, um beretmwillen du | 


ins Klofler gingeit.“ 

Das afzetijch jchmale, Herrifche Ant- 
Yi des Mönches verriet die innere Be: 
wegung mit feiner Mustel. Nur fehr 
bleich war e& geivorden, in die Augen 
trat ein jonderbarer feuchter Glanz. 

„Du weißt“, fuhr Leonhard fort, 
„ba ich von jeher Frau Angelitas Ber- 
trauter war — vertrauter Ratgeber, 
nicht mehr, nicht weniger. Dich aber 
liebte fie. Dich allein, Onofriug!“ 

Abmwehrend bob der Pater jeine 
chlante und doch ftarfe Hand; dann 
fiel fie zur Fauft geballt auf die Knie. 

„Xaß mich jo offen darüber reden 
iwie damals, al$ du mir dein Herz auß- 
ichütteteft — als ihre übereilte Ehe 
dich halb von Sinnen brachte. Verzeih 
mir, Liebiter, wenn ich an diefe Wunde 
rühre. Der Augenblid ijt da, mo e3 
nur no an dir liegt, daß fie fi 
ſchließt. — Angelikas Mann iſt tot! 
Vor einem Jahr iſt er geſtorben.“ 

„Wie! Was ſagſt du?“ rief Pater 
Onofrius drohend. „Iſt das die 
Wahrheit? Oder treibſt du nur ein 
frivoles Spiel mit mir? Hörſt du, ich 
laſſe mich nicht prüfen! Nicht 
verſuchen! Am allerwenigſten von 
euch und euresgleichen!“ 

„Onofrius! Pater Onofrius, alter 
Freund!“ ſagte Leonhard ernſt und be— 
kümmert. „Hat dich dein Argwohn ge— 
gen unſere Welt ſelbſt gegen mich ver— 
bittert? — Es iſt ſchon ſo: Angelikas 
Mann iſt tot! Sie hat ihre Freiheit 
wieder und ... und wünſcht nichts 
ſehnlicher als die deine!“ 

Der Mönch konnte nicht länger an 
den Tatſachen zweifeln, mit denen er 
früher in ſündigem Verlangen oft ge— 
ſpielt. Aber nur langſam und ſchwer 
gingen ſie ihm ein. War dies nun wirk— 
lich die Erfüllung alter Wünſche? O 
nein, es war nichts weiter als ein mü— 
des, ſchmerzliches: Zu ſpät! 

„Was ſoll mir dieſe Nachricht!“ 
ſprach er dumpf, wie zu ſich ſelbſt. „Ich 
bin Prieſter geworden. Ordensgeiſt— 
licher, und habe die Gelübde abge— 
legt.“ 

„Das Kloſter iſt heute kein Gefäng— 
niß mehr wie im Mittelalter. Wir ha— 
ben bürgerliche Geſeze, die dich 
ſchützen, wenn du deinen Irrtum er— 
kannt haſt und entſchloſſen biſt, ins 
Leben zurückzutreten!“ 

„Alſo doch Verſucher! Alſo doch!“ 
Wie ein Schrei des ohnmächtigen Zor— 
nes und der Verzweiflung brach es aus 
dem Mönch hervor. „Sch bitte Dich, 
perlaß mich! Um Gottes millen, geh! 
Du meiht jo qut wie ich, dab e8 Ber- 
brechen von mir märe, foldhe Botichaft 
auch nur anzuhören.“ 

„Schon gut, ich gehe, du tuft mir un 
recht; mit feiner Silbe rede ich zu dir. 
Menn du das Leben, die Sonne und 
bie Welt da draußen wirklich jo tief 
berachteft, mie ich jie liebe, jo will ich 
ba3 der frau berichten, die mich zu bir 
Thidt. Nur muß ich fie zuvor noch fel- 
ber fprechen laſſen.“ 

Er z0g einen verfiegelten Brief her- 
bor und legte da3 rofige, duftende 
Blatt vor den Vater hin, mitten zwi- 
Ichen bie veritaubten Folianten. 

Und mit dem leifen Hauch von He- 
Itotrop wurden dem getäufchten, ge- 
fangenen Mann alte, fühe Erinnerun- 
gen zugemebt. Längſt vergeſſene holde 
Heimlichkeiten ſehnſuchtsvolle, 
hoffnungstrunkene Stunden ... zärt, 
liches Getändel .... inbrünſtige Lie— 
besſchwüre Stunden der Ver— 
zückung, Stunden banger Qual wur— 
den mit dem zarten Duft des roſaroten 
Briefes wieder wach. 

Zögernd, in einem körperlichen 
Kampf erſchauernd, griff des Mönches 
Hand danad), mog ‚ed auf ben zittern- 
den Fingern wie auf einer Mage, die 
zwiſchen Gut und Böſe ſchwankt. 

Dann — in einem Augenblick der 
Selbſtvergeſſenheit — drückte er das 
Blatt an ſeine Lippen, ſog den Duft 
mit einem haſtig heißen Atemzug ein 
.... küßte es wieder und wieder .... 
ſtieß es dann von ſich .... gab es 
zurück. 

Du biſt doch Dichter?“ ſagte er auf 
einmal nachdenklich, als ob ihm ein be⸗ 


deutſamer Einfall gelommen wäre. 


„Richt wahr, ein Dichter, ein Erzä- 


Fest ift die große Gelegenheit, Dr. lints ein 
malige Behandlung für $10 au erhalten 
Stunden: Täglih don 8 Borım. bid 6 Abend3* 
Montags und Donneritags von 8 Borm. bil 9 
| Abends: Sonntaas 9 bis 12 Vorm. Chicago. 


Dr. FLINT, 


| 
| 
322 $. STATE STR., 2. Floor. 


| 
| Bwild. Iadion Blvb. u. Ban Buren Str. 
Gegenüber Motbimild & Ge 


Ier, der eö ernjt nimmt mit feiner 
Kunſt?“ 

„Ja. Selbſtverſtändlich iſt mir 
meine Kunſt das Ernſteſte und Hei— 
ligſte im Leben ... Aber was ſoll das 
jetzt?“ 

„sch erinnere mich nur gerade eines 
Mortes von dir, dad mir damals tiefen 
Eindruck machte. Als junger Student 
warst du ja ein großer Mäbdchenjäger, 
Leonhard, galteft allgemein dafür und 
Ichienft jogar noch ftolz zu jein auf die- 
je zmeifelhafte Ehre. Nun, ala ih 
dich dann nad) Jahren mwieberjah, rei- 
fer und tüchtiger und jchon halbmweas 
berühmt, famft du einmal auf die Ge- 
ftalten deiner Werke zu fprechen und 
befannteft mit noch größerem und mohl 
auch berechtigterem Stolze, daß te Dich 
bon dem unreinen Kultus ber lebendi- 
gen Frauen und Mädchen befehrt hät- 
ten. — ©o fagteft du doc, nicht wahr? 
Hab ich dich recht verftanden?“ 

„Semwiß, jo war e3, nud Jo fteht es 
heute no um mich, mehr denn je. 
Das ift nicht weiter wunderbar, wenn 
du dir vorftellft, melch ein ungeheure, 
auffaugende Kraft jeder Bergeijtigung 
unferer Triebe innemohnt. ‘ch glaube, 
ich erklärte dir das damals jhon. Ne 
mehr ich mich in mein fünftlerijches 
Merk, in die Geftalten meiner Phan- 
tafie verfenfe, deito jchemenhafter und 
unbeträchtlicher fommen mir die mate- 
riellen bor, die von Fleifh und Blut, 
an denen fonft mein ganzes Herz ge= 
bangen hatte. Glaube mir, noch im- 
mer find es meine jchönften, zartejten 
Sehnfughtsftunden, wenn ich ein neues 
Merf mit neuen Geftalten, neuen fünit- 
leriihen PVerheifungen mir nahen 
fühle. Das alles Iodt mich viel zärt- 
licher und leidenfchaftlicher, ala e3 je- 
mals ein irbifched Weib vermochte. 
Das alles mwill beziwungen, geliebt und 
in Treue feitgehalten fein... . Und 
wa ich bon diefen Phantomen erft 
mirflich einmal zum Leben erwedt habe 
und wahrhaft befite, das ift mir dann 
fo teuer, fo vertraut, daß ich dagegen 
die Materie des Menfchen nur nod) ala 
fchal und roh empfinde.” 

„Sa, ja. So jagteft du, und ich ver= 
ftand dich recht. Ohne irgendein bin- 
dendes Gelübde, ohne moraliſchenVor— 
fa marft du feufch geworden — al» 
lein durch die erhabene Uebermadht de3 
Geiftigen über die rohe Natur. Und 
nun, Zeonhard, betrachte mich, den Dr- 
den? = Geiftlichen! Weit über alles 
Denten hoch, unerreichbar, unerforjch- 
lich rein und heilig fteht mir mein 
Gott, mein Glaube, die zwingende 
Muſtik meiner Gelübbe. Wenn fchon 
bie irdifche Kunft, die ih im Grund 
verachten muß, ihre Jünger fpielend 
leicht in reinere Regionen leitet, da 
follte die Gewalt des Göttlichen e3 
nit vermögen, meinen armjeligen 
Körper vor den Lodungen einer Frau 
zu bemahren?! — Ya, ich habe dieje 
rau geliebt. ch mill dir fogar ge- 
ftehen, daß ich fie jeht noch Iiebe, viel- 
leicht ewig lieben werde — ma3 "man 
mit einem frevelhaften Mifbrauch des 
gebenebeiten Wortes jo fchlechthin 
„lieben“ nennt! Niemals aber wird e3 
gelingen, mic) auch nur für eine Stun- 
be mir jelber, nämlich dem Geiftigen 
in mir, untreu zu maden. — Daß ich 
deflen nun gewih bin, bieß ift ber un- 
Thäßbare Wert deiner Botfhaft. Klar- 
heit hat fie mir gebracht über fich felbit 
und hat mich gefeftigt im Entjchluffe. 
Deshalb darf ich, ohne zu läftern, fo- 
gar jagen: e3 war eine Botfchaft vom 
Allerhöhjten, der eine arme, irrende 
Yrau zu jeinem Werkzeug erwählte. — 
Geh, Leonhard! Geh hin zu Angelita, 
bring ihr ben Brief zurüd mit biefer 
Antwort! Wenn fie diefelbe geblieben 
ift, noch immer groß im Denken, rein 
im Gefühl, jo wird fie mich begreifen.“ 

Stumm drüdte ber Dichter dem 
Mönd die Hand und ging. 

Als Onofrius fi wieder allein in 
feiner Zelle jab, 
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das Haar an den Schläfen ſtreichelte 
.... Und fein Stern an dem dichten, 
fchmwerdunfeln Himmel fichtbar! 

Dann gab es märchenhafte Mond- 
fcheinnächte, in denen der Himmel in 
tiefblauen, das Meer in hellblauen 
Atlas gekleidet waren, Nächte mit 
flimmerndem Gold» und zitterndem 
Silberglanz, Teitnächte, zu denen bie 
Wellen ihre fühe Weile jangen. Dann 
famen grelle, ftürmifche Nächte, jchön 
und furchtbar zugleich, wie das Antlik 
eine erzürntet Gottesboten. Unt 
feltfam quälende Nächte ftellten ſich 
ein, Nächte mit unftetem Winde, ber 
die Gemüter aufreizt, mit orangefar- 
bigen Lichtftreifen in weißen, um den 
Mond kreifenden Wolten, mit fäufeln- 
den Grashalmen und fchaufelnden 
Baumfronen. 

Mie oft träumte ich dann von ben 
weißen Beteröburger Nächten... Diefe 
meißen, mpjtifchen, fchlaflofen Nächte! 

E3 ift nicht möglich, ihren meichen, 
franthaft aufreizenden Zauber in 
Morten auszudrüden. hr jeltfames 
Weben beginnt um acht, neun, ja um 
elf Uhr Abends. Man wartet auf die 
Nacht, auf die Dämmerung, aber ver- 
geblid. Die Fenfterporhänge bleiben 
inmer weiß. €3 zieht einen auf bie 
Straße. — — — 3% 

Zwölf Uhr. Die Stunde der Nadit. 
Auf den vtraßen mimmelt ed von 
Menichen. &3 fieht jedoch aus, als ob 
fte alle f.ch dicht an den Häufermuuern 
borwärt3 bemegten. Sie gehen bor= 
fichtig, weichen einander aus und reden 
mit balblauter Stimme. Ein uraltes 
Geheimniß ſcheint in diefem trüge- 
riijhen Dämmerbunfel, in biefem 
Halbſchlummer über den Dächern der 
Stadt zu fchmweben, und alle ahnen e3 
und fürchten feine Enthüllung. 

Der Himmel liegt eintönig, feucht 
und milcfarbig über der Erde ausge» 
breitet. Deutlich unterfcheidet man 
bon fern die Geftalten der Deenfchen, 
ja fogar ihre Gefihter. Die Maga 
zinjchilder treten lesbar hervor, und 
felbft die Augenlider der fchlummern- 
ben Drojchlengäule find fichtbar. 

Der breite Fluß rinnt ruhig zmwi- 
[hen jeinen bunfelgranitnen Ufern 
dahin, glei einem Strom meißer, 
flüffiger Mil. Nur K und da fräu= 
feln fich fohläfrig ein paar Wellen und 
werfen einen bläulichen Wiberjchein 
zurüd. Als — Himmel und Waffer 
— pirkt wie das TFarbenfpiel einer 
Perlmutter mit ihren zahlreichen, ro— 
fenfarbigen und blauen Abtönungen. 

Sh trete in eine breite, abgejchie- 
bene Straße ein. So meit das Auge 
reicht, ift fein Menfch zu fehen. Meine 
Schritte meden lauten Widerhall. 
Lints und reht3 — mächtige Gebäude 
bon bier bi3 fünf Stodmerfen. Aber 
in feinem einzigen enfter blinkt ein 
Feuer. Nur der bleiche Himmelzfchein 
flimmert breit in den bunflen Fenſter— 
Icheiben, daß fie wie erblindete Augen 
mich anitieren. 

Ein mädtiges Haus drängt fich von 
der Quergaffe vor. In fünf Reihen 
Ihimmern die blinden ?yenfter. Wie- 
biele Menfchen mohl dahinter moh- 
nen? Dreihundert, vierhundert? Ich 
glaube fie alle zu fehen, ich fehe, mie 
fie übereingnder, nebeneinander ruhen: 
einige auf dem Rüden, andere auf der 
Seite, mit geöffnetem Munde, von un- 
gefunden Träumen gemartert; fo nahe 
liegen fie beieinander und doch jo meit 
boneinandber entfernt! 


Mer weiß, welche böfe Stwiche das 
Schidfal beabfichtigt? Vielleicht ruhen 
zwei Menihen, die das Leben lang fich 
fuchten, fehnend einander verlangten, 
jest in einer Reihe, Kopf bei Kopf, nur 
getrennt durch eine biertelellenbreite 
Wand? Und vielleicht ift es ihnen für 
immer berfagt, fich zu begegnen, ein- 
ander fennen zu lernen und das bei- 
berfeitige Verlangen durch Helligkeit 
und Glüd zu ftilen. Dreibundert 
Menfchen fchlafen und träumen in die- 
fem fteinernen Koffer, einer über dem 
andern. D, melden. Schreden- birgt 
allein der Gedante daran! 

Feuchte, meißgetündte Gebäude. 
Kein Zebewefen auf der Strafe. Ein 
läftiges, bebrüdendes Gefühl drängt 
fich in meine Geele. 

Wer meiß, wie einmal die lange Le- 
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Alle Waaren mit deutlihen Zahlen marfirt. Freie Ab- | 
lieferung in Auto-Truds ohne Firmanamen nad allen 
Teilen der Stadt und den Borftädten. 
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einem fchredlichen, unbefannten und | Eine jehmere Saat war das gemefen. 
unendlichen Abgrunde hingetragen | Der Bauer nahm die Kappe ab und 
wird? Bmeifellog fommt einmal die | ftrich fich über die Stirn. So war 
Stunde, in der die legten, läglichen, | das nun, jet ftand ihm auch das Haus 
erichöpften Dienfchen,. zitternd vor | leer, beide Söhne waren davongezogen, 
Schwäche und vor Grauen, meil fie e3 
mwagten, in den Abgrund zu bliden, 
den Untergang finden. Doch iſt es 
nicht einerlei, meäwegen fie untergehen: 
ob durh Kälte, Hite, Krankheit, 
Wahnfinn oder Krieg? 

Aber die fteinernen Riefen merben 
fie überleben, die Bauten, deren Jahre 
— Yahrhunderte zählen. Und e3 mer- 
den Tage und Nächte verrinnen, und 
wieder Tage und Nächte, und mieber, 
wieder — — Und nächtlicherweile wer— 
den fjchmeigfam die großen Häufer 
ftehen, die Kirchen, die Statuen mit 
ihren toten, ftarr in die Weite gerich- 
teten Auaen, die Mufeen und bie 
Theater. Und der fchlummerloje 
Lichtfchein der weißen Nächte wird ge= 
beimnigpol die Bronze und den 
Stein jtreicheln und mwird zerfließen an 
den heilgebliebenen falten, blinden 
Tenfterfcheiben. Und feine, feine ein- 
famen Schritte werden das nächtliche 
Echo meden. 


Sch betrete eine breite, lange Straße. 
Die Leute gehen gebüdt, vorfichtig, 
fchleihend. Wie in einem alten Mär: 
chen gehen fie einher, ohne Schatten, 
und das padt mich mit Entjehen. — 

Da, ein gefcehminttes, :weibliches Ge- 
fiht. Unförmlich treten die runden, 
grob geichwärzten Augenbrauen her- 
bor; deutlich fieht man den Puder auf 
ber melfen Haut, das flüchtige Purpur= 
rot auf den Wangen. Wozu da3 alles! 
Denn-aud fie wird fterben und mit 
dem Staub ihres Körpers die gleichgil- 
tige Erbe büngen. Aber die fteinernen 
Riefen werben auch fie überleben und 
una und unfere Entelfinder. ılnd wenn 
auf der Erde niemand mehr übrigge- 
blieben, dann werden die verlafjenen 
Bauten rätfelhaft in der Stille und in 
dem Halblicht der weißen Nächte mit 
ihren finfteren blinden Augen vor fi 
Binftarren. 

Der Morgen bridt an. Am Him- 
mel und auf dem breiten Fluß leuchten 
Tarben auf, jedoch feine hellen, fondern 
tiefe, wie in einem foftbaren Ebdelftein 
— zarte, ineinanberfließende Farben: 
tofa, blau und violett. 


— ee — — 


Die letzte Saat. 


Eine Stizze von Joſephine Siebe. 


Der Bauer ging den ſchmalen Gra— 
ben entlang, der Feld von Feld trenn— 
te. Die Saat ſtand bereits handhoch, 
und wenn der Frühlingswind wie ein 
Harfner darüber hinſpielte, gab es 
da, wo die Halme dicht ſtanden, ſchon 
feine, zitternde Wellchen. Aber viele 
kahle Stellen, braune Streifen und 
Flecke, unterbrachen die grüne Fläche, 
denn im Herbſt war das Saatkorn ſo 
fnapp geweſen, daß die ſäende Hand 
immer nur halb gefüllt blieb. Den 
Tauſenden von Soldaten, die imSom—⸗ 
merwind nach Rußland gezogen, waren 
die Felder Wege geweſen; vernichtend, 
zerſtampfend, gieriger Hoffnung voll, 


wohl ſchon geſtorben und verdorben in 
des Korſen Heer, oder er zog gar in 
des Kaiſers Dienſt gegen ſeine Brüder 
in den Kampf. 

Des Bauers Schritt ſtockte. Dort, 
wo zwei Gräben ſich kreuzweis ſchnit— 
ten, lag ein Stein, grau, breit, maſſig, 
wie in widerwilligem Trotz ein Stück 
in das Feld hineinragend. Der Stein 
hatte ſeit Jahren ſeinen Platz behaup— 
tet und in läſſiger Gewohnheit hatte 
man ihn liegen laſſen, immer waren 
der Pferde Hufe ihm ausgewichen. 
Doch als die Bauernföhne im Pfluge 
gingen, da hatte ſich der Jüngſte 
gebückt, raſch zugreifend wollte er den 
Stein heben, das Stücklein Feld zu— 
rückerobern. Aber ſeine Kraft hatte 
den grauen Widerſacher nicht beſiegt, 
und mit einem Spottlachen hatte ſich 
der ältere Bruder hinabgeneigt: „Ich 
heb' ihn, paß auf!“ — Der Stein lag 
noch immer am alten Platze. 

Der Bauer hob und ſenkte die ſchwie— 
ligen Hände. Prüfend, wägend tat er 
es, denn es zuckte und zerrte in den 
Armen, den Stein zu heben. Damals 
hatte er ſtumm dem Wettſtreit der Jun— 
gen zugeſehen, gleichmütig, ein paar 
Minuten raſtend, um einen Stein 
gings nur, um mehr nicht. 

Aber dann, als die Söhne in den 
Krieg gezogen waren, da hatte es ihn 
hart gerüttelt, er war der Alte, er 
mußte daheim bleiben, von ferne zu— 
ſehen. 

Mit ſeinem Knotenſtock wühlte er 
nachdenklich die Erde auf. Ein paar 
braune Klumpen flogen zur Seite, 
grell klirrte die Metallſpitze des Stok— 
kes an den Stein, aber der graue Bur— 
ſche blieb unbeweglich liegen. Da 
warf der Bauer den Stock von ſich, 
er bückte ſich ſchnell, legte die Hände 
um den Stein, die Muskeln ſpannten 
ſich, ein Ruck — noch einer, abex nur 
ein wenig ſchwankte der dicke Klotz, 
dann blieb er wieder reglos auf ſeinem 
alten Platz, gleichſam die ſchwache 
Menſchenkraft verhöhnend. 

Schwer atmend richtete ſich der 
Bauer auf, er dehnte und reckte ſich, 
beugte ſich mit feſt zuſammengepreßten 
Lippen nochmals nieder, jedes Glied, 
jeden Muskel ſeinem harten Willen 
unterwerfend, er hob, rückte, ſtemmte 
ſich mit der vollen Wucht ſeines Kön— 
pers gegen dieſen fühlloſen Feind, und 
endlich — endlich verlor der ſeinen 
Grund und jant, mit dumpfem Gepol— 
ter in den Graben — ein entthronter 
König. . 

Der Bauer richtete fich wieder auf, 
und von dem Stein binmweg ftrich fein 
Blic faft liebtofend über bie Felder. 
Sie lagen in der Sonne, nur eine ein- 
zige, große, Regenfchauer in fich. ber- 
gende Wolfe zog langſam ihren Schat- 
ten darüber bin. Zulekt ftand fie mie 
wartend über einem Birkenwälbchen 
ftill, das Jchied licht und zart die Fel— 
ber von einem jchwarzblauen Kiefern- 
wald. Diefer dunfle Wald dehnte fich 
meit, meit, hinter ihm begannen Ruß- 
lands enblofe Ebenen. 

Der Bauer 


und dbunflem Schatten gleich waren ih- 


ü d Trä — 
Eee e 


Di an nen 


-und g, an den Fin gern a! 
m rt anain © Bi: ee 
1“ 2 9— 


* 


nun, 


BR 


| 


— das Vaterland hatte fie gerufen in ! die Körner über das Feld 
feiner jammervollen Not. Beide wa: ! Sehsundzwanzig Jahre jchon, mie 
ren fie gegangen, nud der ältefte war | 
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fify's Slamps mit allen Einkäufen 


Freier Katalog! — Außerhalb der Stadt woh: 


Felder das Saatkorn ſtreute. Als 
junger Burſche noch hatte er das Amt 
von dem kranken Vater übernommen, 
und die Hand hatte ihm faſt gezittert 
als er zum erſten Mal weit ausholend 
ſtreute. 


lang das her war, das Haar ergraute 
ihm bereits, und die Kraft — er 
ſtraffte ſich jäh, nein, die war noch un— 
geſchwächt. Die ſchmalen Lippen teil— 
ten ſich ein wenig wie zum Lächeln. 
Da lag der Stein, den die Söhne nicht 
bezwungen hatten, ſeiner Kraft war er 
gewichen. 

Wie eine Flamme züngelte plötlich 
das heiße, bisher gewaltſam unter— 
drückte Sehnen in ihm auf, ſeine Kraft 
zu zeigen, da zu ſtehen, wo jetzt viele 
Tauſende ftanden, mitzufämpfen‘ den 
heiligen Kampf. Er hieb mit dem 
Stod in die Luft, dreimal fchwirrte 
und furrte e3, dann warf er noch einen 
langen, legten Blid über die yelber, 
fechsundzmwanzig Jahre hatte er hier 
das Saatkorn ausgeſtreut, ſechsund— 
zwanzig Jahre, — wer tat es nun 
wohl nach ihm? 


Als die Ernte kam, ſchnitt die 
Bäuerin allein mit den Mägden das 
Korn. Sie ging mit krummem Rük— 
ken, die Laſt war ſo ſchwer, die darauf 
lag, die Frau war in ein paar Mo— 
naten faſt zur Greiſin geworden. Al— 
les, alles mußte ſie allein tun, allein 
ernten und — ſäen, ja, wohl auch al— 
lein ſäen. 
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Hochzeitseſſen. 


(Ein Verrat aus der Kaiſerlichen Küche.) 


„Leipziger Neueſte Nachrichten“. 


„Das Kaiſerliche Hochzeitsmahl am 
24. Mai wird mit höfiſchem Glanz 
und Zeremoniell im Königlichen 
Schloſſe zu Berlin vor ſich gehen ...“ 
das war dieſer Tage die kurze Aeuße— 
rung des Hofmarſchallamts. Unſere 
privaten Erfahrungen der Prachtſchüſ⸗ 
ſeln aus der Hofküchenverwaltung 
gehen freilich weiter, als dieſe Prokla— 
mation, und wir ſind ſo wenig ver— 
ſchwiegen, wie es die Leſerin von uns 
verlangt. 

Von vier Hoffräuleins in falten— 
ſchwerem Weißbrokat getragen, ſchwebt 
ſchon die Schleppe „Siſſys“ — wie 
unſere Kaiſerliche Prinzeß mit ihrem 
Koſenamen heißt — vorüber, von der 
Traukapelle zur Gratulationskur der 
Gäſte, von dort zum Weißen Saal, wo 
Wachsleuchten über den Duft der Hoch— 
zeitätafel ihre fpielenden Lichter mer- 
fen. Wie ein GSilberreigen tanzen die 
Schatten und goldenen Reflere dahin 
über Schalen und Becher aus dem 
Kroniha längs feinzifelirter Beftede 
borüber, am riefigen Hochzeitäfuchen, 
an Flechtlörbehen mit pompöfen Auf: 
fägen voll blühender Blumen. Unter 
Drangenziweigen und meißem lieder 
redt die rote Attila und der Dolman 
bes Zieten-Hufaren, die der Bräuti- 
gam trägt, ihre trogige Farbe auf 
neben der weichen Verfchleierung ber 
holden Gefährtin... jchon greift ihre 
tleine energifche Sportband zur Fagte 
bes Menus im Großquartformat, die 
der Hoflithograph — ber den alten 
Kupferftih Chodowiedjd jekt Unter 
ben Linden tultivirt — fünftlerifch 
entfoorfen: fie zeigt das 
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nende Leute ſollten um 220ſeit. Bargainkatalog ſchreiben. 


Exkurſionen. 


New York und zurück 


Boſton und zurück 
Buffalo und zurück 
u. nach vielen aud. Punkten zu eutſpr. Preiſen. 


Schiffskarten 


nach und von Europa zu niedrigſten Raten. 
Agenten für alle Dscan- und Sec-Dampfer- 
Geſellſchaften. 
Eiſenbahn-Fahrkarten nach jedem Ori. 


Frank s Ticket & Tourist (o. 
121 €. Glarf Str., Chicags. 


Offen 8 Uhr Wiorg. bis 8 Abd3. Sonntags 9—5. 
15in,Tondido* 


Nun geht das Kaiferliche Eſſen, be— 
gleitet vom Reden und ieifem Geigen- 
geflüfter in Etappen vor fi, nicht 
ganz jo ausfchweifend, wie eine Ber: 
Iiner Zurushochzeit, aber ala erlejene 
Lederbiffien der GSaifon bon den 
Mundföchen zubereitet. 


Nach dem Hors d’veubre wirb* eine 
Potage nad) Demidow jervirt: Von 
Brüjten Hamburger Küden wird das 
Tleifch gelöft, mit Eiweiß, ungefchla- 
gener jüßer Sahne, Madeira und 
Zrüffelereme zu einer Farce verar— 
beite. Dann gleitet fie fchichtmeije 
in die Brühe. Darauf wird von Ober» 
lafaien der rote Filch zur Tafel getra- 
gen, dazu jchwantt in den Saucieren 
zäh die Majonnaifenfauce, in die leicht 
gejalzene Kapiarperlen hineintropfen, 
Zmijchen dem Krebsauflauf und ber 
Poramide von Schnepfen oder Wadh- 
teln gelangt ein Wildftent aus ben 
Sagdrevieren Romintens, mo ber hohe 
Bräutigam cerade zur agb meilte, 
an die Reihe. Bald bejchließen Argen- 
teuil-Spargel, Eisbomben, Frucht⸗ 
gelees und „Petits Fours“ mit Welſh 
Rarebits“ die Genüſſe, die zwar, wie 
es einem reichen Hauſe zukommt, aber 
keineswegs überladen ausgewählt ſind. 
Der Kaiſerliche Herr wird ſich freilich 
immer erſt im letzten Augenblick — 
nach ſeinem Appetit — über die Spei⸗ 
ſengänge mit dem Mundſchenk ſchlüfſ⸗ 
ſig, ſo daß immer noch Abänderungen 
geſchehen können, zumal er ſelbſt ſieis 
nur eine Speiſenausleſe ſich wählt, wie 
die Geladenen bei allen offiziöſen Ban⸗ 
fetten und Hoffeiten bemerfen fünnen, 
überhaupt fich Diät auferlegt und ftatt 
ber Wiffelbrunn-Auslefe 1893 ober 
dem berühmten Schloßmein Chateau 
Latour 1878 fi an fein Hausgetränk, 
das Königliche Yachingen, hält, 

Nah dem Hochzeitamahl werben bie 
„Hochzeitsbonbons“ — Süßigleilen 
aus der Hofkonditorei Kranzler — an 
die Gäſte verteilt. Dieſe iragen bie 
Photographie des hohen Paares auf 
der Silberpapierhülle und werden 
ſtets als Andenken mit heimgenom⸗ 
men. Nach der Zeremonie des Fackel⸗ 
tanzes begleitet man die Jungber⸗ 
mählten bis zu ihren Gemächern, an 
deren Schwelle das Strumpfband der 
Prinzeffin nach alter Sitte unter bie 
Hofgefellichaft verteilt wird. Damm 
geht der Reigen bei Mofa und eidg 
fühlten Erfrifchungen weiter. — Hier 
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landfauce, die gerade jept vor 83 Ja 
ten der Urgroßvater des Bräutigam 
unferer Kaifertochter — er hieß au 
zufällig Ernft Auguft — zum ei 
Mal koftete. — 
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Meine Kur iit dauernd 
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Kur, feine Bezahlung) 
Blutvergiftung 


und alle Gqeitranieiten. wie 
Miteffer, Ausfhlan, Beulen, 
üge, Sämorrboiden, 
fengefhmülfte, Samenberluft, 
fhleihende Krankheiten. 


Frauen: 
krankheiten 


Dedenfranfbeiten. Rüden» 
ihmerzen, Weibfluß und alle 
andere Leiden furirt. 
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Gs0r die „Eonntagpoft“ ) 
Kunterbuntes aus der Großftadt, 


Unter Hohdrud. — "Die Bautätigleit in Chicago 
aur ’Zeit flotter im Gangc, als je zubor. — 
@eldfrage ipielt feine Rolle, d. b. der Koiten- 
Bunkt it Nebenfadhe. — Die Echraube Ze 

_ Mnde. — Eine neue Robinfonade. — Zur 
form der Rechtichreibung und A ne 
ber Fremdwörter. * 

Wie das ftädtiihe Bauamt feft- 
t, find während der erjten fünf | 
nate biefes Nahres in Chicago | 

4508 Bauerlaubnipfcheine ausgeftellt 

morben. Die angemeldeten Neubauten 

” follten nach deri Voranichlägen Bau- 

foften im Gejammtbetrage von $40,- 

516,000 bedingen. m entiprechenden 

Zeitraum des vorigen Jahres maren 


4197 Bauerlaubnihjcheine ausgemirtt | 


mworben für Bauten im Gejammtmert 
von 330,238,600. Es ergibt ſich 
hleraus für dieſes Jahr eine Zunahme 
bon 311 in der Zahl, von $10,377,400 
im Wert der Neubauten. Die Front» 
länge ber im Vorjahr während der er- 
ften fünf Monate fertig gejtellten oder 
in Angriff genommenen Neubauten be- 
Kief fich instefammt auf 112,067 Fuß; 
bid zum 31. Mai ftellt jich den einge: 
reichten Plänen nad die Frontlänge 
ber 4508 angemeldeten Neubauten auf 
182,989 Fuß, mehr als 25 Mei- 
Ien. Der Umfang der Bautätigkeit, 
welche durch dieje Zahlen angezeigt 
wird, geht weit hinaus über die in 
1892 durch vie Weltausftellung ge— 
ichaffene Norm und übertrifft jogar 
Die entjprechenden Leiftungen, melche 
Chicago im Jahre 1872 lieferte, als 
es jich neu emporrang au Schutt und 
Zrümmern. 
Durch das Emporfchnellen der Ma- 
terialpreife und ein fehr erhebliches 
Steigen der Lohnfäte für alle Klaffen 
von Bauhandwerkern iſt die Auffüh- 
rung von Neubauten zu einer koſtſpie— 
ligen Sache geworden. Man hört 
hierüber viele Klagen, eine ernſtliche 
Rolle ſcheint indeſſen die Geldfrage bei 
dieſen Unternehmungen nicht zu ſpie— 
len. Je höher die Baukoſten, um ſo 
höher die Mietsraten, auch für Woh— 
nungen in Häuſern, die gebaut worden 
ſind, als man noch nicht mit ſo hohen 
Ziffern rechnete, wie jetzt. Vorſorglich 
werden die Mietsraten ſo hoch ge— 
ſchraübt, daß ein Zinshans fich renti- 
ren lann, auch wenn es zeitweilig teil— 
weiſe leer ſteht. Aber bei den Neubau— 
ten, die mit allen modernen Verbeſſe— 
rungen ausgeſtattet ſind, kommt das 
garnicht ſo häufig vor. In den ele— 
ganten Wohnbezirken der äußeren 
Nordſeite ſind ſeit vorigen Herbſt 
ganze Komplexe von Zinshäuſern des 
neueſten Styls entſtanden. Die geräu⸗ 
migen und prächtigen Wohnungen in 
dieſen Bauten foften von $100-—300 
Miete den Monat, trodem find mit 
wenigen Ausnahmen alle derartigen 
Bauten bejett, noch ehe fie ganz fertig 
eftellt find. Und die angegebenen 
MRietsfäße bilden keineswegs eine 
Höhenarenze, über die hinaus es nicht 
Un der Aftor Straße, nahe 
tion Place, z. B. wird gegenwär⸗ 
tig ein —— Neubau aufge— 
der fünf Wohnungen von je 
fünfzehn Zimmern enthalten wird. 
Der Mieispreis für jede Wohnung iſt 
auf 36500 das Jahr bemeſſen. Der 
Bau ſoll erſt im Oktober fertig wer— 
den, aber bei der Agentur, welche ihn 
verwalten wird, ſind ſchon jetzt ver—⸗ 
dene Parteien vorgemerkt, welche 
die Abſicht haben, ſich in dieſem Zins— 
ſchloß einzumieten. Haus und Grund⸗ 
ſlüd werden in dieſem Falle eine Ka— 
pllalanlage von rund 8200,000 dar⸗ 
ellen. Es wird auf ein jährliches 
Mieiseinkommen von 827, 500 gerech⸗ 
nei. Der Eigentümer würde keine 
ernftliche Urfache haben, fich zu befla- 
ienn er ftändig au) nur bier bon 
5 Mohnungen gut vermietet hat, und 
felbft wenn zeitweilig zwei der Woh— 
nungen leer fiehen, würde er nod 
einigermaßen auf jeine Koften tom 
men. Uber er befürchtet feinen To 
ſchlechten Geſchäftsgang. Die Ge— 
db, in welcher er baut, gilt al3 eine 
fürnehme, und an Leuten, die im- 
be und tmillens jind, hohe Miete zu 
len, mangelt e3 in Chicago von 
— zu Jahr weniger, ſo daß man 
Mih meinen könnte, das Geld 
bier auf der Straße. So ähn- 
verhält ed fi denn auch in ber 
Lat. &5 fommt nur darauf an, daß 
man verfteht, ven Mammon aufzuhe- 
ben und einzubeimfen. Dafür gibt 28 


n nun die — ————— Methoden, ge⸗ 


Bige, zuläffige und 
fige. 


J— .. efährliche, anftößige 
und weniger * 
unzulãſ 
ine ſehr wirkſame Methode 
Tbeinfammeln off 


Verlauf von drei oder höchftend vier 
Jahren gegen $1,500,000 ergattert ha= 

| ben. Sie fanden das natürlich jehr 
angenehm, aber nun fommt es anders, 
und es mwieberholt fich die alte Ge- 
fchichte von dem Kruge, der - folange 
zum Brunnen geht, bi ihm der Hen- 
* abbricht. 

Unter dem Namen „Star Maich 
| Vending Eo.“ hatten Robinfon Vater 
| und Sohn eine Gefellihaft für den 
Vertrieb von Mafchinen zunt automa= 
tiichen Berfauf von Zündhölzern or- 
ganijirt, und zwar urfprünglih in 
Et. Louis, mas fchon an fich hätte 
Verdacht erweden jollen. Die beiden 
Gründer, melcdhe ihre Tätigkeit auch 
auf Chicago und zmweiunddreißig an- 
dere Städte ausbednten, beritanden in- 
defjen vorzubeugen. Sie fpielten fi) 
ald berborragend fromme Leute auf 
und wußten den Eindrud zu ermeden, 
daß man durch Unterftühung ihres 
Unternehmens das Nütlihe mit dem 
Angenehmen verbinden fünnte, näm- 
lich, fich eine bequeme Treppe bireft 
nad dem Himmel bauen und jeine 
Aubeltätte hier auf Erden auf das be- 
quemite politern, Die Robinfons fud: 
ten jich als fette Weide das Revier der 
Presbpterfette aus. Nachdem fie im 
Sabre 1909 in Chicago aufgetaucht 
waren und ji im Hotel La Salle ein- 
quartirt hatten, hielten fie dort und 
im häuslichen Kreife verfchiedener an 
gejehener Mitglieder der bejagten 
firhlihen Sekte fogenannte Er: 
mwedungsperfammlungen ab. Sn An 
Ihluß daran erörterten fie ihren vor— 
geblichen Plan mit den Verlaufsma- 
Ihinen, der unfehlbar riefige Gewinne 
abmerfen müßte, die dann teils firch- 
lihen Zmeden zugute fommen follten 
und teil den frommen Einlegern. 
Bermöge der Erleuchtung, melche die 
anichlägigen St. Rouifer durch ihre 
Ermedunaspredigten zu bemirfen ver- 
ftanden, fahen die Berfammelten denn 
auch rajch ein, daß fie fich von einer jo 
guten Sache nicht ausfchließen bürf- 
ten. Someit es fich ipäter hat ermit- 
teln laffen, Haben allein in Chicago 
etwa vierzig Perfonen beigefteuert, 
und zwar je $100 bis $2000, 

Lange hat e8 dann nicht gerade ge- 
dauert, bis die Blafe plate. Schon 
bor zwei Jahren find in St. Louis die 
gefammten Beltände der „Star Match 
Vending Co.“ unter den Hammer ge- 
bracht worden. E3 murbe dabei ein 
Erlös von ganzen fiebenhundegg Dol- 
lar3 erzielt. 

Hätten nun die hereingelegten Gläu- 
bigen ihren Berluft im flillen Käm- 
merlein verwunden, jo hätten die Ro- 
binjöhne ihrer Beute in Ruhe undfzrie. 
ben froh werden fünnen. Aber e8 ma- 
ren unter den Sereingelegten aud) 
einige, die nicht für ftilles Dulden find. 
Sie haben Lärm gejchlagen und nicht 
gerubt, bis die zuftändigen Bundes- 
behörben jich mit der Sache beichäf- 
tigten. &3 hat darauf nur ein Yähr- 
chen oder zwei gedauert, bis diefe das 
erforberlihe Meaterial 
tragen hatten, jo daß feitens der 
Bundesgrandjury Anklage erhoben 
werben fonnte gegen die Robinföhne. 
Das ift legthin gefchehen, und man hat 
nun bie Angeklagten einfammeln und 
bierherbringen laffen. Ahren erfreu- 
lichen Wermögensperhältniffen haben 
fie e3 zu danten, daf fie fich bis auf 
weiteres gegen Bürgfchaft auf freiem 
Fuße befinden. Die gegen fie erhobe- 
nen Anlagen lauten auf Betrug. 

* * * 


Mir Ieben befanntlich im Zeitalter 
der Reform. E3 tann deshalb nicht 
als auffällig angefehen merben, daß 
auch an einer Reform der engliſchen 
Rechtſchreibung gearbeitet wird. Nö— 
tig hat ſie es, weit nötiger als die 
deutſche, an der man ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten behördlicher- und andererſeits 
ganz gehörig herumreformirt. 

Weil man in England ſelbſt zur 
Vornahme bon einſchneidenden Aen— 
derungen in der Rechtſchreibung den 
Mut nicht aufbringt, wird die Sache 
jetzt in den Vereinigten Staaten in 
Angriff genommen. Der Menſchen⸗ 
freund Andrew Carnegie hat eigens zu 
dieſem Zweck eine ganze Anzahl von 
Profeffaren aufgeboten, die er in 
ihrem löblichen Eifer beftärft, indem 
er ihnen die Ausfiht auf eine fette 
Penfion eröffnet. 

Der Earnegiefche Profefjorenrat Hat 
befin auch bereit3 eine ganze Anzahl 
von einfchlägigen Empfehlungen ge: 
macht, nur haben biefe noch nicht recht 
eingeichlagen. Der reformeifrige Theo- 
dore DE a als — —* 
—— —— — 
weniger zugeneigte 
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Tem — Da 
* denn Sie und da ungebul» 
nicht zulegt bier in Chicago. 
—* hat nun der lrat beſchloſſen, 
die Sache ſelber in die Hand zu neh⸗ 
men. Er will für den ebrauch 
ein neues Handbuch der Rechtſchreibung 
zuſammenſtellen laſſen und gibt ſich 
anjcheinend derHoffnung hin, daß man 
ihm feinerzeit da als Großtat ans 
rechnen und dankbarlihit gedenken 
merde. 

Der ernännte Reformausfhuß wird 
gut daran tun, bei feiner Arbeit auch 
der Mahnung Mark Tmwains .eingevent 
zu fein, daß man nicht nur die eng= 
lifhe Nechtichreibung vereinfachen, 
fondern auch die nieberträchtigen 
Fremdwörter außmerzen follte. Dernun 
berftorbene Schriftjteller erzählte vor 
einigen Jahren, wie ihn der Schriftlei- 
ter einer Zeitfchrift, an die er mittels 
eines jchmiebeifernen Vertrages ge— 
bunden war, mit Hilfe der Frembmör- 
ter geſchäftlich ſchwer geſchädigt habe. 
Nach ſeinem Vertrage ſei er gehalten 
geweſen, der Zeitſchrift Abhandlungen 
aller Art zu liefern zum Preiſe von 
7 Cents das Wort. Er habe nun feſt— 
geſtellt, daß in der engliſchen Sprache 
die Wörter durchſchnittlich aus fünf— 
undeinem halben Buchſtaben beſtehen. 
Mit vieler Mühe ſei es ihm gelungen, 
für "feinen Gefchäftsgebraud einen 
Mortfhaß zufammenzuflauben, deffen 
Wörter durchichniitlich nicht ganz bier 
Buchltaben zählten. Hierbei habe er 
ji denn auch ganz erträglich geftan- 
»den. Cine® Tages aber habe der 
Schriftleiter ihn beauftragt, eine Ab— 
handlung zu fchreiben über: „Kon: 
fiderationen fonzernirend die angeb- 
liche jubterrinäte holophotale Ertem- 
poranz der fondiliazöfen Superimbri- 
fation des Ornithordynfus, angedeutet 
durch die Unintelligililoilät feiner ple- 
ſioſauren aniſodaktylen Aſpelte“. — 
Er, Mark Twain, habe ſich in Be— 
gleitung eines Stenographen zu dem 
Unmenſchen von einem Schriftleiter 
begeben und einen geharniſchten Ein— 
ſpruch erhoben gegen die Zumutung. 
Er habe jenem vorgerechnet, daß die 
Verwendung einer großen Anzahl von 


Wörtern wie,foldhe in dem gegebenen 


Thema enthalten feien, für ihn gleich- 
bedeutend fein würde mit einer Ver- 
breifahung feiner Arbeitslaft, bezw. 
mit einer Verfürzung feiner Bezüge 
auf ben dritten Teil bes WBiäherigen. 
Der harte Mann habe fich aber nicht 
erweichen laffen, jondern gleich einein 
zweiten Shylod und mit mehr Erfolg 
auf feinem Schein beftanden. Das 
dürfte erflären, meshalb die Sache 
der Sprachreinigung feinen eifrigeren 
Vorfämpfer habe, als ihn, fchloß der 
Humorift feine rührfame Gefchichte. 
— — — 


Das Madqhen im Feuer. 
Eine Novelle von Meldior Blut, 


Wir jungen Männern faßen auf den 
Klubjeffeln um den Kamin im Haufe 
des jungen und reichen ohannes 
Wächter, dem es nach mehrfachen Be- 
mühungen endlich gelungen war, fein 
Doftoreramen zu bejtehen. Mährend 
mir, vom Sekt erregt, allerlei Aben- 
teuer, grotesf zugejpigt, erzählten, 
blieb ba3 Anttih unjere3 Freundes 
Walter dauernd berfinftert. Er blidte 
bin und mieber ftarr in das Feuer des 
Kamins, und es jchien, ald ob das 
Yladern der Flammen fich in feinen 
Augen |chredhaft fpiegelte. Auf unfer 
miederholtes Fragen nach der Urfache 
feiner Melancholie erklärte er fich be- 
teit, ein Erlebnif zu erzählen, und be- 
gann: 

„5% liebte vor einigen Jahren ein 
Mädchen, das in einem großen Waa- 
renhaus angeftellt war. Abends nad) 
Geſchäftsſchluß kam ſie zu mir, ſie 
mar bon einer zartrentwidelten Schön 
heit und zeigte fih dankbar für alle 
Anregungen, wenn auch ein getiffer 
Trotz in ihr bismeilen hervortrat. 
Uber diefe gemeinfamen Abende haben 
mir mehr Glüd gegeben, als die Aner- 
fennung, die man meinen beiben legten 
Büchern gewährte. Die drücdende, ver- 
brauchte Luft in den MWaarenhäufern, 
das ungleich verteilte, allzu grelleXicht, 
die ohne Baufe hin und ber jtrömenden 
Menichen, die vielen Treppen ermüden 
mich zwar jehr und erhöhen nicht meine 
Kaufluft, aber ich faufte damals doch 
häufig in dem Waarenhaufe, um meine 
liebe Freundin an der Arbeit zu fehen. 
Denn ich empfand eine innige Treube, 
wenn ich jah, mie fie mit immer freund, 
fihem Geficht, mit kurzen, ficheren Be- 
megungen der Hände die Kunden aus 
allen Ständen bediente, oder wenn fie 
fih auf die Zehenfpigen ftellte und bie 
Arme bob, um einen Karton vom Re- 
gal zu nehmen, fo daß fich ihr ſchlan— 
fer, biegfamer Körper jtraffte. 

So ging ich eines Abends zwiſchen 
den einzelnen Ständen de8 Waren: 
baufes umher, häufig angeftoßen von 
den fich Vorbrängenden und die fchein- 
bar gleichailtigen Blide der Verfäufe- 
rinnen auf mir fühlend. Da hörte ich 
aus ben oberen gen Lärm, Leute 
ftrömten breit, geraufchpoll und fich 
beifeite fchiebend, die Treppen herab. 
Mebrere fchrille und aufpeitichenby 
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fofort zu den Züren mit meit vom 
Körper abgefpreigten Ellenbogen, die 
Kinder fhrien und wurden zu Boben 
geftoßen. Die Angeftellten — 
aus ihren Ständen hervor, ohne doch 
techt vorwärts zu kommen. 

Der Zr bes Maarenhaufes, ein 
Mann mit fräftigem Schnurrbart, et= 
mas gebogener Nafe und fcharfen, 
energifchen Augen, die von ſtarken 
Brauen umfäumt waren, fomie die ele- 
gant gefleiveten Gejchäftsführer waren 
auf Tifche gefprungen und fuchten die 
durcheinander ftrömenbe, ftöhnende, 
fchreiende Menge in Ordnung zu hal: 
ten. Sie riefen unaufhörlih: „Erit 
die Kundfchaft herauslaffen, die Ange: 
ftellten verlaffen durch den Perjonal- 
ausgang daß Lokal!” 

Meine Freundin: bediente ‚in der 
zweiten Etage, ich fonnte natürlich 
nicht gegen die mir entgegendrängende 
Menge anfämpfen, um zu ihr zu ge 
langen und ihr zu helfen. Deshalb 
fchob ich mich Iangfam zum Ausgang 


| bor und gelangte auf den Pla vor 


dem Haufe. Da ſtand ſchwarz eine 
ungeheure Menge, Poliziſten drängten 
laut rufend die Menſchenmaſſen zur— 
rück, aus dem Dach und den Fenſtern 
der oberen Etagen quoll Rauch und 
bisweilen drängten kleine Flammen 
herbor. 

Ein ſchrilles Klingeln und raſſeln— 
des Rollen ertönte, die Feuerwehr kam 
auf ihren Automobilwagen. Die 
bleichen und abgeſpannten Geſichter der 
Feuerwehrmänner glänzten aus den 
Schein der Fackeln, die einzelne von 
ihnen hielten, orangerot; ruhig ſaßen 
die Leute auf den rettungbringenden 
Wagen. Als die Wagen hielten, 
ſprang man ſchnell ab, kurze Rufe er— 
tönten, graue Schläuche wurden 
an viereckigen Oeffnungen der Waſſer⸗ 
leitungskanäle befeſtigt. Die Schläuche 
quollen auf, Männer hielten ſie hoch 
und Waſſerſtrahlen entſpritzten in wei— 
tem Bogen. Leitern wuchſen geſpen— 
ſtiſch in die Höhe, Arthiebe ertönten, 
Männer mit dunklen Helmen turnten 
in der qualmigen Luft herum. 

Alle Leute aber ſtarrten zu den obe— 
ren Etagen hinauf, wo ſich an den Fen— 
ſtern bisweilen noch einige Mädchen 
ſchreiend und zitternd zeigten. Dieſe 
Mädchen konnten nicht mehr zur Trep— 
pe gelangen, da das Feuer rings um ſie 
wütete; ſie mußten verbrennen, wenn 
ſie nicht zum Fenſter hinaus gerettet 
wurden. Da entfaltete man auf der 
Straße ein großes, dickes, graubraunes 
Tuch, viele Männer hielten es. Man 
rief den Mädchen zu, ſie ſollten herab— 
ſpringen. Einige ließen ſich mit lau— 
tem Schrei durch die Luft hinabgleiten 
und kamen teils heil, teils mit zer— 
brochenen Gliedern unten an. Andere 
wagten nicht den Sprung, ſie irrten 
ins Innere des Hauſes zurück und 
ſuchten denFlammen auszuweichen, bis 
ſie dennoch von ihnen erfaßt wurden. 
Nur wenige retteten ſich, mit Brand— 
wunden bedeckt, und ſtürzten ins Freie, 
wo ſie ſofort von Trägern in Empfang 
genommen und zur Sanitätswache ge— 
bracht wurden. 


Ich hatte mich am Perſonalausgang 
aufgeſtellt und erwartete meine liebe 
Freundin. Es mußte ihr, ſo glaubte 
ich, ein leichtes ſein, ſich zu retten. 
Aber ſie kam nicht, und ich erblickte ſie 
nirgends. Endlich waren alle Men— 
ſchen in Sicherheit; wer nun noch im 
Hauſe war, mußte verloren gegeben 
werden. Ich hoffte, meine Freundin 
ſei ſchon bei ihrer Mutter zu Hauſe. 
Deshalb fuhr ich zu den Eltern, die 
aber wußten noch nichts von dem 
Brand. Das Mädchen war nicht ge— 
kommen. Ich raſte mit den Eltern zur 
Brandſtelle zurück, ich fragte in den 
Hoſpitälern nach, niemand wußte von 
ihr. So ſuchte ich, ſtets in Bewegung, 
aber ohne ſonderlich bekümmert zu 
ſein, die ganze Nacht hindurch. Der 
Gedanke, daß ſie geſtorben ſei, konnte 
ſich nicht ſo plötzlich in mir feſtſetzen. 
Ich empfand deshalb keinen Schmerz, 
ſondern nur Unruhe; aber allmählich 
wich die Unruhe einer ſchweren Ab— 
ſpannung, es war mir alles fernge— 
rückt, die Dinge waren wie durchſich⸗ 
tig, der Lärm der Straßen Hang mir 
gedämpft. 

Als der Morgen langjam da3 
Schwarz der Nadjt in Grau berivan- 
belte, ftand ich vor dem brennenden 
Haufe; Ertrablätter wurden verteilt, 
der Name meiner geliebten Freundin 
ftand unter der Lifte der Bermißten. 
Sch wußte nun, daß fie tot war, ich 
fühlte e8 deutlich; fie mußte da oben 
erbrüdt oder verbrannt fein.. Die Be- 
mübungen der Feuerwehr hatten nur 
in den unteren Etagen des Haufes Er- 
folg gehabt, die oberen Stodiwerfe 
mußten preisgegeben merben. Ein 
ftarfer Wind hatte fich erhoben, hoch 
auf fchoffen rote Flammen zu den ver- 
glimmenden Sternen, dann quollen 
mieber unter den Strahlen ber Tyeuer- 
fprigen Rauchmwolfen mie Fontänen 
auf. Ach ftand auf dem Plate unter 
den Menfchen und fühlte nur: fie !ft 
tot fie ift verbrannt 
ich werde fie nicht wieberfehen. — lInd 
ich fah, tie der Wind auf ylammen 
und Rauch ſchlug, und plötzlich ſtieg 
in mir der alles verbrängende Gebante 
auf: jegt weht der Winb da brobben 
die Afche des geliebten, zarten Leibes, 
den du oftmals hielteft, mweit in die 
Melt.” 

Walter hatte ruhig erzählt und 
ſchwieg nun, die Lider hatten fich ganz 
über feine großen Augen gejentt. 

Da fagte einer: „Die freundin mar 
alfo wirklich verbrannt?“ 

ee etiiderte Walter, „aber jeit- 

dem fihe ich ungern am offenen Sa- 
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‚men in feinen Bupiflen fladerten. 


Eine Sodeit im alten Rom. 


Wenn eine Prinzefjin in ven Stand 
der Ehe tritt, dann verfolgen wir ge: 
mwöhnlichen Sterblichen mit ntereffe 
die Berichte von den feierlichen, bei die- 
fem Attus ftattfindenden Zeremonien, 
die fi in Zahl und Art ein wenig un- 
terfcheiden von den außerhalb des Ho- 
fes üblichen Hochzeitägebräuchen. Und 
doch ijt das Hochzeitägeremoniell, dem 
fih unfere Kaijertochter und ihre 
fürftlihen Mitfchmweitern unterwerfen 
müffen, ein Kinderjpiel im Vergleich 
zu dem, das jede einfache römische 
Jungfrau über fi ergehen laffen 
mußte. 

Wir betreten dad Haus eines beqü- 
terten Römers, dejjen Tochter — Kol: 
lia wollen wir fie nennen — heute dem 
Thönen jungen Minucius verlobt wird. 
Das Bräutchen zählt zwölf Lenze, der 
Süngling achtzehn, ein Alter, in dem 
beide nach römischen Gefe ſchon hei- 
raten dürfen; doc) find die Eltern ver- 
ftändig genug, den Sindern eine 
Martezeit von drei Jahren aufzuerle- 
gen. Lolliad Vater hatte fih den 
Schwiegerſohn erſt vor einer Woche er: 
wählt; er mar alfo nicht fo unver: 
nünftig gemejen, fein Xöchterchen be- 
reit3 mit drei big jechs Jahren zu ver= 
loben, wie e3 viele römische Väter ta- 
ten in dem Beitreben, damit der Zu- 
funftsforge um die Tochter fchnell le: 
dig zu fein. Von Minucius, der dur 
einen Gejhäftsfreund dem alten Xol: 
fius zugeführt worden war, hatte die= 
fer nur das Befte gehört; war er auch 
nicht übermäßig mwohlhabend, jo nahm 
man daran wenig Anftoß; fonnte do 
der Brautvater feiner Tochter eine an 
Tehnliche Mitgift geben. “Ueber dDiefe 
legte der Alte dem künftigen Schiwie- 
gerfjohn am Berlobungstage Rechen: 
Ihaft ab; dann ftedte der Künaling 
jeiner Zufünftigen einen goldenen Reif 
an den vierten Fyirfger als Unterpfand 
der Treue, unterzeichnete das fchrift- 
liche Eheverfprehen, And nun fchritt 
man zur Tafel, an der Lollia, ae- 
Ihmüdt mit dem ihr von Minucius 
zur Verlobung gefchentten köſtlichen 
Perlenihmud, teilnahm. 

Drei Jahre gingen ins Land, Kol: 
lias Brautzeit,. Aber mähne nicht, 
beutjches Mädchen, daß dies eine felige 
Zeit der Wonne und Xiebe für Lollia 
gewefen jei. Deine römifhe Mit: 
Ichmefter befam in diefen drei Jahren 
nicht3 von ihrem Minucius zu fehen; 
die beiden Verlobten‘ traten fich nicht 
um einen Schritt näher als vor der 
Verlobung. So nahte der Hochzeit3- 
tag. Schon geraume Zeit vorher gab 
die Anſchaffung des hochzeitlichen 
Schmuckes — reichliche Perlen und 
Edelfteine durften nicht fehlen —, die 
Ausftattung, die Auswahl und Aus 
rüftung der Dienerfchaft, die der jun- 
gen Frau in das neue Haus folgen 
jollte, allen Hausgenoffen zu fchaffen 
und zu forgen. Am Tage por der 
Hochzeit nahm Lollia von ihrer Mäbd- 
chenzeit Abfchied. Ein deutfches Mäd- 
hen gibt dann ihren „Bohnentaffee”. 
Sie ladet ihre Jugendgefpielinnen zum 
legten Male als Jungfrau zu fich ein; 
wer die in die Torte eingebadene Kaf: 
feebohne erhafcht, wird ala nädhjite 
Braut. Lollia war bisher völlig Kind 
gemefen. Nun meihte fie ihr Kinder: 
gewand, das fie bisher getragen, und 
ihre Buppen den Gottheiten, die fie 
mährend ihrer Kindheit befchütt hat— 
ten; vor dem Schlafengehen wurde fie 
dann pro forma mit einem Frauenge: 
wande bekleidet. 

Als der Hochzeitsmorgen anbrach, 
begann die nach unſeren Begriffen noch 
recht jugendliche Mutter, ihr Töchter— 
lein zu ſchmücken. Lollia mußte ſelbſt 
lächeln beim Anhlick ihres Spiegelbil— 
des. Bis geſterw hatte ſie ihr herrli— 
ches braunes Haar in einem Zopfe ge— 
tragen; heute war es in ſechs Wellen — 
drei rechts, drei links — geordnet und 
am Hinterkopf zu einem Knoten auf— 
geſteckt. Die Mutter hatte die Zumu— 
tung einer Nachbarin, Lollias Haar 
nach Modedamenart zu einem hohen 
gekünſtelten Toupe aufzutürmen, mit 
Entrüſtung zurückgewieſen. So etwas 
ziemte ſich für ihr Kind ebenſowenig 
I das Blondfärben der Haare, das 

ei 
leidenfchaftlich beftrebt waren, den von 
ihnen bemunderten deutfchen Frauen 
zu gleichen, neuerdings äuferft beliebt 
mar. Nun murde das Brautkleid an: 
gelegt; e3 war eine Tunica recta, d. 5. 
ein mit vertifal gezogenen Kettenfäden 
gemebtes Gewand. Die Mutter hatte 
feine Leinwand gewählt; die hereitä 
für Damenfleider aufgefommeneSeibe 
tüntte ihr zu neumodifh. Dann 
folgte ter feuerrote über den Rüden 
und über das Geficht fallende Braut: 
ſchleier. Lollia weiß, daß er von roter 
Tsarbe fein muß, bon der Farbe ‚des 
Blutes; damit mird fie fomboliic 
zum Opfer geweiht, mit dem fie die 
Haudgdtter ihres Gatten verfühnen 
muß. Endlich wird ihr aufs Haupt 


Radikalheilung 


— der — 


Iervenlcjmäche 


Hlenden, feit * ge Kolumne Mn 


1 — a des 35 


* Fans Eben et hen 


den bhpermodernen Damen, die 
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angeftellt; die Gäfte verfammelten ich 
und die Aufpices verfündeten ihre, zur 
Yreude aller, günftigen Beobachtungen. 
Das Haus der Eltern Lollias und das 
bes Minuriad prangten in feierlicher 
Erleuchtung; die —— hatte 
beide Häuſer mit * ten Teppi⸗ 
chen, Kränzen und grünen Zweigen ge⸗ 
ſchmückt. Der Ehekontralt wurde un- 
terzeichnet, beide Verlobte ſprachen ihr 
Jawort, dann tat ſie eine verheiratele 
Frau, die vorhin erwähnte Nachbarin 
Lollias, zuſammen. Nun erfolgte ſo— 
zuſagen die kirchliche Trauung, nach— 
dem die zivile vollzogen. Der Prie— 
ſter des Jupiter brachte ein Früchte— 
opfer, waährend deſſen Minucius und 
Lollia auf zwei unter ſich verbundenen 
Stühlen ſaßen, über die ein Schaffell 
gebreitet war; dann ſprach er die For⸗ 
'mel der Hochzeitägebete, mobei die bei- 
den Verlobten um den Altar nad) 
rechts hinmanbelten. Lollia atmete 
auf, al3 bdiefer Zeil der Zeremonie 
borüber war, und nahm nun mit ihrem 
jungen Gatten die Glüdwünfche der 
Gäfte entgegen, die dem Paar köjtliche 
Hoczeitsangebinde gefpendet hatten. 
Ein glänzendes Mahl beichlok die 
eier im Elternhaufe; Lolliuß Hatte 
jich3 eine tüchtige Summe fojten laſ— 
fen; er verfäumte auch nicht, nach der 
Sitte der Zeit, jedem der Gäjte für die 
feinem Haufe ermwiejfene Ehre ihres 
Erjcheineng ein Geldgefchent zu über- 
reichen. 

E3 fam der für die Mutter fchmerz=- 
lichſte Augenblick des Tages; das 
Töchterlein wurde aus ihren Armen 
geriſſen, eine Reminiszenz an den al— 
ten Brautraub. Die feierliche Ent— 
führung Lollias in das Haus ihres 
Gatten glich einem Triumphzuge. Auf 
den Straßen, die der Hochzeitszug paſ— 
firte, drängte fich die Menge, um das 
Schaufpiel zu jehen. An einigen Stel-' 
len waren dazu fogar Tribünen errich- 
tet und Treudenfeuer angezündet. Der 
Klang der Flöten mifchte fich mit dem 
Jubel ausgelaffener Gejänge. Drei 
Senaben, deren, beide Eltern noch Ieb- 
ten, führten Zollia; einer bon ihnen 
trug die von Loliad Mutter angezün- 
dete Hochzeitsfadel, die Iuftig brannte, 
ein Zeichen, daß die Ehe der jungen 
Yrau eine glüdliche fein würde. Roden 
und Spindel wurden ihr nachgetragen. 
Mit Herzklopfen nahte Lollia der 
Schmelle ihres neuen Heims. Nun be- 
gannen wiederum Zeremonien für fie. 
Sie falbte die Türpfoften mit Fett und 
Del und ummwand fie mit Wolle, um 
die neuen Hauslaren zu befänftigen. 
Ehe fie die Schwelle betreten Tonnte, 
ward fie Hinübergehoben; „damit du 
nicht anftoßeft“ raunte man ihr zu; 
denn das wäre unglücverheißend. Um 
in die Teilnahme an dem häuslichen 
Leben und Gottesdienfte ihres Gatten 
aufgenommen zu werben, trat fie in 
die euer: und Waffergemeinfchaft 
mit diefem ein: man beiprengte fie 
mit Waffer, und fie entzündete an dem 
neuen Herdfeuer eine Tadel. Hierauf 
umjritt fie den Herd dreimal. 

Bei der großen Augend Lollias 
mußte der Webergang aus Kinderzeit 
in den Stand der Matrone ein außer- 
ordentlich jäher für fie fein. Doc fie 
teilte ja diefes 2o3 mit all ihren römi- 
Then Mitfchweftern. Gleih am Tage 
nach ihrer Hochzeit mußte fie — Ent- 
fegen wird unfere deutfchen Frauen 
ergreifen — ihre erfte Gefelliehaft ae- 
ben. &3 waren dazu die beiberfeitigen 
Verwandten geladen, in deren Beifein 
fie ihr erftes Opfer ala Matrone 
brachte, 

Einige Jahre find verronnen; mir 
fehen Lollia als glüdliche Mutter von 
bier Söhnen wieder. Sie hat ald rö- 
mifche Frau volle Bewegungsfreiheit, 
iſt nicht, wie einſt die Griechinnen, an 
das Haus gebannt. Sie nimmt als 
Gebieterin eine beſtimmte Etikette in 
Anſpruch, der ſich auch der Hausherr 
unterwerfen muß; dieſer nennt ſie Do— 
mina; ſie wohnt ſeinen Mahlzeiten 
bei, auch wenn er Freunde geladen hat, 
und wird von ihm geliebt und geehrt. 
Viele Verfuchungen waren in den er- 
ten Jahren an fie, die fo plöglich aus 
der Sinderftube in ein Leben voller 
Freiheit verfeßt wurde, herangetreten; 
aber fie hatte alle fiegreich übermun: 
den, jih an dem jchamlofen Treiben 
fo mander römischen Damen nicht be- 
teiligt. ‘Sie jpann und mwebte, „lehrte 
die Mäbchen und wehrte den Knaben“, 
und als fie die Augen für immer ge= 
Ihloffen, da midmete der Gatte ihr 
den ſchönen, ſchlichten Nachruf: „Nie 
babe ich’einen Schmerz von ihr erfah- 
ten al3 durch ihren Tod.“ 
— 9 —. 


Eine Spinne, | Die die Wilde fängt. 


Ueber eine fübafrifanifche Spinne, 
die zu ihrer Nahrung File fängt, 
macht der Zoologe E. C. Chubb, Aſſi— 
ftent am Rhobdejia- Muſeum in Bula⸗ 
wayo, in der „Nature“ nähere Mittei— 
lungen. Das ſeltſame Geſchöpf, das 
zuerſt von dem Reverend N. Abraham 
beobachtet wurde, gehört einer Spezies 
an, die den Naturforfchern als „Ihas 
lafius fpenceri“ befannt ift. Das Tier 
frißt auch fleine Fröfche und Kröten. 
Der erfte. Beobachter dieſer Fiſcher— 
Spinne erzählt anfhaulich, wie er auf 
das eigenartige Gebaren des Tieres 
aufmerfjam wurde. Er lebte zu Grey- 
toron in Natal und fing Fleine yifche 
und Wafferinfetten für ein Aqua⸗ 
rivm, Dabei benußte er ein Eleines 
Neb und fing zufällig aud eine Spin 
ne, die er dann mit den anderen Tieren 
in ein großes Aquarium ſetzte. Die 
Spinpe maß etwa drei Zoll, wenn ihre 
Beine ausgebreitet waren. Der Kör- 
per ift Hein, aber die Beine find lang. 
Nachdem das Tier eine Zeitlang auf 
den Steinen deö Aquariums ge effen 
hatte, * es eine ſehr interefſante 

Stellung ein. = zn mit zwei Bei- 
nen auf einem Siein, die andern ſechs 
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mich zunächft wenig um diefe Stel- 
fung“, erzählt NReverend Abraham, 
„aber plötlich ftürzte mein Diener in 
mein Arbeitäzimmer und rief, Die 
Spinne, die ich in dad Aquarium ges 
fegt hätte, fräße einen meiner Lieb- 


lingsfiſche. Ich lief nun Hin und jah 


die Spinne auf der Spite der im 
Aquarium aufgefchichteten Steine 
figen und einen jchönen, tleinen Fiſch 
feft umflammert haltend, der etwa 
piermal foniel moq mwie feine Befieges 
rin. Einen Augenblid war ih ftare 
por Verwunderung. Wie mar biefe 
Spinne, die doc; nicht ſchwimmen 
konnte, imſtande, einen lebendigen, 
raſch fchwimmenden Fiich zu fangen? 
Ich ſchaute bewundernd auf biefed 
Tier, das Fiſche fing, wie eine Kake 
Mäufe. Die Spinne verzehrte unters 
deffen ihre Beute und hatte nach furs 
zer Zeit nichts anderes von dem Yildh 
übrig gelaffen ala die Mittelgräte. 
Nun beobachtete ih die Spinne bei 
ihrem Fang genauer. Bald nahın das 
Tier wieder die fehon vorher beobachtete 
Stelluna ein; e3 breitete feine langen 
Beine über das Maffer, auf dem bie 
Ertremitäten leicht rubten, fo daß ber 
„Wafferfpiegel” nirgends gebrochen 
wurde, ſondern bie Oberfläche ruhig 
blieb. Mit den Enden zweier Hinter 
beine hielt fich die Spinne an einem 
Stein feit, der gerade über die Ober: 
fläche. des Walfers ragte; ber ganze 
Körber, ruhte über dem Waller, bet 
Kopf im Mittelpuntt des durch bie 
Beine gebildeten Umtreifed. Bald fah 
ich einen einen Fifh um den Stein 
fhmwimmen und unter die ausgeftredten 
Beine der Spinne fommen. Augen» 
blilich tauchte fie unter, die langen 
Beine legten fich mit einer munberbas 
ten Schnelligleit rund um den Fiſch, 
und im Nu waren die fräftigen Fang⸗ 
arme um den Körner aellammert. Die 
Spinne fchleppte ihre Beute Togleich zu 
bem Stein und verſpeiſte ſie langſam. 





ALTEN 
SNunkeBB |) 


900 


* 


J BIN | 
Ar If) DAR 
AAN I: i 


Bon Albers Wetpe 


Charlie: Und mas fagtejt Du, 
ift daran Schuld, daß Gottlieb heute 
nicht erfchienen ijt? 

Lehmann: Xd fagte, det fein 
jutes Herz un’ feine verfrorenen Füß’ 
der rund for feine Nichterjcheinung 
find! Haft Du denn fo jchlecht englifch 
gelernt, det Du fein Deutjch nich mehr 
verftehft? Der Fall Tiegt nämkich fo: 
Am legten Freitag friegte id bei bie 
tnallibalifhe Hige von 92 Grad ben 
Sonnenftih( Duabbe: Sie meinen— 
Bierftih!). Yottlieb hörte davon un’ 
fein jutes Herz trieb ihm in'n jeſtreck— 
ten $alopp ansmein Strantenlager. Jd 
erbolte mir bald wieder, mir jingen 
zum Zony ’rüber, um meine jchnelle 
Senefung zu bejießen. Dabrüber mur=- 
de et Nacht, und zwar eine jo jraufig 
falte Nacht, det die Eisbären in’n Lin- 
coln Bart mit die Zähne Hlapperten! 
An’n nähitenMorjen telephonirte mich 
feine vermittmete Apothefer-MWittme, 
bet er fich uff'm Heimmeje feine Pedale 
berfroren bätt’ un’ wol drei Wochen 
oder mehr in’3 Bett liegen müß’! 

Grieshuber: Mein Nachbar, 
ber alte Müller, der jhon 67 Jahre im 
Lande ift und behauptet, daß er mit 
dem Kolumbus herübergefommen ift— 
er lügt nie —, hat noch nie einen fo 
fhnellen TZemperaturmechfel erlebt, wie 
am genannten Tage. 

Chartie: Das zeigt, daB der neue 
MWetterprophet von feinem Gejchäft 
nichts verſteht! 

Lehmann: Det will id jrad’ nich fo 
ſchroff hinſtellen. In'n vorigten Mo— 
nat haben wir 'n Wetter jehabt, det ick 
un' andere Jelehrte jloobten, wir wä— 
ren an'n Anfang von die Eisperiode. 
Jeſtern jing mich aber der offizielle Be— 
richt über dem Wetter—dieſe Höflich— 
keit der Herrn in Waſhington verdank' 
ick meinem Ruf als Metrologe — zu, un’ 
darin wird mit Stolz druff hinjemie- 
fen, det der neue Wetterbeamte troß die 
in den janzen Monat Mai berrfchende 
Hunbefälte doch noch ein un’ ein Hun= 
dertitel Prozent über derDurhfchnitt3- 
temperatur ’rausjefchlagen bat. Det i8 
'n Kunftftüd, mo ihm fein Deimel und 
fein SHerenmeifter nic” nachmachen 
kann!— 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Unjerem Janitor und 
feinen Kollegen vom Bejen und ber 
Kohlenihaufel gefällt der Mann aus— 
gezeichnet. Schreien die Herrfchaften an 
sinem falten Morgen in den AUpart- 
menthäufern, in denen fie ihre mehr 
oder minder erfpriehliche Tätigkeit ent- 
falten: „Fire here up!“, fo jchreit er zu= 
rüd: „What iS the matter with you?“ 
Wir haben ja fhon Sommer. Und ver- 
langen fie, menn e8 ausnahmameife 
einmal an, einem IYage recht warm ift, 
daß er die TFliegenfeniter einjehen fol, 
fo meigert er fich, e3 zu tun, meil e3 ja 
in det vorhergehenden Nacht noch ge- 
froren hat. 

Grieshuber: Wie alle Beamten und 
Angeitellten in Deutichland verfehen 
au die amtlichen Wettermacher dort 
ihren Dienft beffer und erafter. Sit 
zum Beifpiel bei Kaifer’s etwas Io, 
und die allerböchitenHerrichaften mün- 
fchen bei folchen Gelegenheiten ſchönes 
Metter, jo beitellt der Oberhausbof- 
marfhall einfah beim Metteramt: 
„Erite Garnitur“ und da3 hberr- 
lichfte „Raiferwetter“ ift da! 

Charlie: Weil fi Niemand am 
faiferlichen Hofe in Berlin fonderlich 
für das Metter intereffirte und an 
allerhöchiter Stelle fein diesbezüglicher 
MWunfd laut wurde, haben in diefem 
Frühjahr gerade mie bei urf® die be- 
treffenden Beamten fich in unverant- 
mortlicher Weile gehen lafjen. E3 hat 
oft an einem Tage den Berlinern in 
bie Bude geregnet und gefchneit, am 
nädhjten aber fchien die Sonne fo hell 
und fo heiß, daß die halbe Benölferung 
Spree-Athens in die MWeihbierkeller 
flüchten mußte. —SJebt aber, alfo noch 
ebe der eigentliche Rummel mit dem 
Krönungsjubiläum losgegangen tt, 
gerade wie zubor in der Woche, in der 
bie Hochzeitsfeierlichteiten gelegentlich 
ber Vermählung der Kaifertochter mit 
dem neuen Herrfcher Braunfchweigs 
ftattfanden, berriht in Berlin ein 
Metterchen, das fich gemafchen hat. 

Charlie: Bei diefer Heiratsgefchichte 
cheint fich der Kaifer auch ordentlich 
in die Finger gefchnitten zu haben! — 
Er mar bed ewigen Hader3 mit dem 
Haufe Hannover müde und opferte 
feine einzige Tochter, meil er hoffte, 
daß durch die Milhung des Hohen: 
zollern- und Welfenblutes die Schuld 
feines hochfeligen Herrn Grofpaters, 
ber fich durch Bigmard hatte aufheben 
laffen, dem blinden König Georg fein 
Königreich meazuhehmen, gefühnt wer- 
den würde. Er hat aber die Rechnung 
obne die, für alle Zeiten unverföhnliche 
Melfenpartei gemaht.—Yhre Preffe, 
wie ihre Vertreter in den Parlamen- 
ten, felbft die hannöveriihen Bauern 
erflären bei ihrem berüchtigten Kar: 
toffelfchnaps in den Dorffneipen in 
rührender .Uebereinftimmung, daß fie 
nicht eher Rube geben und als „Muß“: 

Radau machen wollen, bis 
da3 anneftirte Land wieder 
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Grieshuber: » Diefe Hartleibigteit 
und Widerhaarigfeit der unverföhnli- 
chen Welfen muß natürlih dem Kai— 
fer in die Krone fahren und aud) einem 
herzlichen Einvernehmen mit feinem 
Schwiegerfohne im Wege ftehen! 

Er war jchon am Hochzeitstage uff 
den Kümmelländer höllifch falfch. Der 
junge Rümmelländer hat aber noch 
nich den jeringſten Aſinus von höfli— 
chen un' höfiſchen Anſtand. 

Quabbe: Sie kennen den Prinzen 
Ernſt Auguſt wohl perſönlich und ha— 
ben mit ihm, wie mit allen, jetzt im 
Zenith des Tagesintereſſes ſtehenden 
Männern inBonn als Boruſſe ſtudirt? 

Lehmann: Reden Sie doch keine 
Makulatur! Der junge Mann hat ja 
tknapp ausſtudirt; ick aber ſtehe ſchonſt 
als alter Hero (Sie meinen: „Ehema— 
liger Stiefelwichſer“) in mein 76. Se— 
mejter. —Wee, id habe ihm nich' ge— 
fannt, aber in*die Zeitungen jelefen, 
det er feinem früheren Balbier aus 
Müncen zu det Hochzeitäfeit injela= 
den hat un’ det diefer ausverfchämte 
Schaumfhläjer oo die Innladung 
anjenommen bat. 

Grieshuber: Ich habe diefe Notiz 
ebenfalls gelejen, bin aber auf die fette 
Zeitungsente nicht hereingefallen. Ein 
Regierungsbaumeifter oder ein Eifen- 
bahnbetriebsinfpeftor, der auf der un: 
terften Stufe der Oberbeamtentlafje 
fteht, würde gewaltig den Mund ver=- 
ziehen, wenn fein Schwiegerfohn es fich 
beifommen ließe, einen, im Range un= 
ter ihm jtehenden, fubalternen Poſt— 
affiftenten oder gar einen, in feiner 
Gefelfgaft ganz unmöglichen Unter- 
beamten einzuladen. Und nun follte 
der Kaifer mit einem Bartfrager auf 
das Wohl feiner erlaudten Nachtom- 
menſchaft anftoßen? Lächerlich 

Lehmann: Et is allerdings nich' 
denkbar, aberſt doch nich janz aus den 
Bereiche der Menſchenmöglichkeiten 
ausjeſchloſſen. Der Willem liebt ſchnei— 
dije Kerle, und det ſind die Bartkratzer 
im höchſten Irade! 

Alle: Au! Au! Au! 

Sharlie: Ein echt Lehmann’fcher 
Kalauer! — 

Duabbe: Obgleich er fich felbit ra- 
firt 

Lehmann: Nee, det dut er nich’; er 
läßt fih von einen Balbier balbiren! 

Charlie: Streitet Euch doch nicht 
um Kaiſers Bart!... Ob er fich jelbit 
den Bart fchneidet, oder nicht; er ift 
ihrem Metier jedenfalls jehr zugetan. 
Befinnt Ihr Euch noch, daß, als Ihr 
im Jahre 1902 Eure berüchtigte 
Deutſchlandfahrt machtet, Ihr den 
Kaiſer nach einem Spazierritt im 
Tiergarten in das Cafe „Seifen: 
fhaum” auf dem KaiferMilhelm- 
Plate in Schöneberg habt eintehren 
fehen? Bejagtes Reftautant führt 
die Spitmarfe, weil es einem Seifen» 
ihaumfchläger gehört. — Das fpricht 
Bände für die faiferlihe Huld und 
fein perfönlihes MWohlmollen für bie 
Haarkünjtler-Zunft! 

Grieshuber: ch alaube gehört zu 
haben, daß er,das UhrmachersGemwerf 
erlernt bat. Handmerfer muß ja be- 
fanntlich jeder Hohenzoller im Neben 
amt fein, und baber ein Metier er- 
lernen. 

QDuabbe: Uhrmacher? Das kann 
ich mir gar nicht von ihm denten! Wie 
follte er ala Uhrmacher dazu gelom- 
men jein, die mweltberühmte „Es=Xft- 
Erreicht = Kaifer Wilhelm - Schnurr- 
bart-Binde“ erfunden zu haben? 

Eharli:: Nehmen wir alfo an, daß 
er ein gelernter Haarfünftler ift, und 
menben uns enblich einem intereffan- 
teren Gefprädhsftoff zu! — Was fagt 
Khr dazu, dat da8 Bunbesobergericht 
das Geſetz, welches die Bevormun— 
dung und Chikanirung der Preſſe 
durch die Poſtverwaltung anordnet 
oder wenigſtens zuläßt, für konſti— 
tutionell erklärt hat. Ich verſtehe 
nicht, warum der Poſt das Recht ein⸗ 
geräumt wird, die Zeitungen und 
Zeitſchriften unter ihrer Zuchtrute zu 
halten. 

Lehmann: Det is doch ſehr einfach! 
Jewiſſe Zeitungen un' Zeitſchriften 
ſind vielleicht ſelbſt ſchuld daran, weil 
ſie die Poſt Appetit jemacht haben! — 

Charlie: Was iſt das wieder für ein 
heilloſer Unſinn? — 

Lehmann: Ick ſaje et ſelbſt, et is 'n 
beillofer Unfinn, det fe fih ’n poftali- 
ches Anfehen jejeben um’ fich felbft 
Ramen, wie „PBoft aus Zeras”, „Weit: 
liche Poft“, „Mbenbpoft“, „Morjen- 
poft und Stern“, „Reitender Boftbote”, 
„Evening Pott, Mail-Bor“ un’ fo wei: 
ter p.p. beijelejt haben. 
benfall3 den DOufel Sam uff die Jdee 
jebracht, die Zeitungsherausjeber wie 
die Poſtſchweden durch ſeinen Jeneral⸗ 
Poſtmeiſter ſchuriegeln zu laſſen. 

Alle: Au! Au! Au! Raus! — 

Quabbe: A propos Zeitungsheraus⸗ 
geber und Zeitungsſchreiber! Ihrem 
Stande wird in allernächſter Zeit 


eine noch nie dageweſene Ehrung zuieil 


werben. — Drei bon 
fammen ein 
erhalten: Karl 


Det bat je | 


sUE ii 


Dänzer, der unerjchrodene Verfechter 


der nadten Wahrheit und unerreichte 


Grobian in der Zagezliteratur.. 
Charlie: Schluß! Hier find bie 
Karten! — 


Für die Rüde. 


Wir haben Tein Yezept —— nach dem 
man Kitſchwein beritellen fönnte. zit mit einer 
nmweifung für Kirichlilör gedient? E 


Mayonnaife Dreffing. — 
Wie viel Sorge, Mühe und nuglofe 
Arbeit macht e& der Mehrzahl ber 
Hausfrauen, wenn fie eine einfache 
„Drefling“ aus Del, Eigelb und Säure 
— Ejfig oder Zitronenjaft — bereiten 
mollen. Der ganze Vorgang jollte bei 
richtiger Anmweifung nur 5 bis 6 Mi: 
nuten in Anfpruch nehmen, und das 
Rejultat wird eine „Drefiing“ jein, 


„die einfach nicht zu übertreffen iſt. 


Man verjuche e3 einmal nad) diejer 
Art. Wil man viel „Dreffing“ be- 
zeiten, fo ift e& gut, 2 rohe Eigelb dazu 
zu gebrauchen, allein man mirb ein 
großes Quantum Mayonnaife jchon 
aus einem Eigelb herftellen können, 
daher ift e& rätlicher, .erft mit einem 
Eigelb zu beginnen. Das rohe Eigelb 


gibt man in eine falte, trodene, tiefe’ 


tleine Schüffel — ift die Schüffel groß, 
dann verliert man fo viel des Eigelb3. 
Man nimmt einen Eierfhläger, ben 
man dreht, und fchlägt das Eigelb, bis 
e3 fteif und zitronengelb ift. Man be= 
ginnt dann das Del hineinzugeben, 
und zwar gibt man breiundzmwanzig 
Mal einen Teelöffel Del zum Eigelb, 
fchlägt aber nach jeder Zugabe tüchtig. 
Hat man 23 Teelöffel voll von dem 
Del eingefehlagen, dann fan man das 
Del eplöffelmeife hinzugeben. Sobald 
die Maffe zu did und jteif wird, ber- 
dünnt man mit geringen Zugaben bon 
Sitronenfaft oder gutem Ejfig. Man 
fann dann den Eierfchläger heraus- 
nehmen und einen Ehlöffel zum Wei— 
terrühren gebrauchen. Sollte bie 
Schüffel zu klein werden, um die 
„Dreffing“ zus faſſen, dann nimmt 
man eine größere, immer aber beginne 
man in einer kleinen tiefen Schüſſel, 
dies iſt Haupterforderniß zum Erfolg. 
Ein Eigelb nimmt nie mehr als eine 
Taſſe Oel auf, verſucht man mehr Oel 
hinein zu rühren, dann gerinnt die 
Mayonnaiſe. Wenn man ganz fertig 
iſt, gibt man erſt Salz, Pfeffer und 
beliebiges Gewürz nach Geſchmack 
hinzu. Nach dieſem Rezept wird die 
Dreſſing“ fo zart und doch feſt ſein, 
daß man ſie ſchneiden kann. Man 
verdünnt, wenn gewünſcht, mit etwas 
ſteifer Schlagſahne. Dies iſt eine köſt— 
liche Zugabe zu irgend einem Salat, 
und wenn man reines, geruchloſes 
Salatöl verwendet, eine „Dreſſing“ 
die an Wohlgeſchmack nicht zu über— 
treffen iſt. 

Hominy Muffins.—(Gominy 
iſt reifes Welſchkorn, das durch einen 
beſonderen Prozeß erweicht und gekocht 
wurde. Man kauft es ſowohl in 
Büchſen, wie auch, beſonders im Süden 
dieſes Landes, wo es ſehr viel gegeſſen 
wird, Iofe, pfundmeife, ein.) Zu die— 
fem Gericht, melches bejonbers’ für 
unfere Leferinnen auf der Yarm ktr= 
funden wurde, nimmt man 1 große 
Taffe gefochtes oder eingemachtes 
Hominy, mengt 1 Taffe fühe Milch 
hinzu, 1 bis 2 gejchlagene Eier — 
braucht man 2 Eier, nimmt man Yı 
Taffe Milch weniger — Y, Tafje ge- 
fiebtes Kornmehl, 1 Teelöffel Bad- 
puler, eine Brife Salz und 1 ERlöffel, 
Schlicht gemeifen, weiche Butter. Man 
bädt diefe Muffins in Muffinpfannen 
in einem beißen Badofen. Etwas ganz 
befjonder3 Schmadhaftes bereitet man 
nach diefer Angabe, indem man in 
jeden Muffin ein Stüdchen gebratene 
oder gelochte Wurjt — pork sausage 
— don der man die Haut abgezogen 
bat, ftedt und mit bädt. Man kann 
die Wurft jhon am Qiage vorher ge- 
braten haben; fie follte aber nicht 
troden und ausgedörrt fein, fondern 
fchön faftig bleiben. Nachdem die Wurft 
erfaltet ift, zieht man die Haut ab und 
fchneidet Würfel, etwa 1 Zoll aroß, 
davon und verjentt ein jolches Würfel- 
hen in der Mitte bed Xeigd, der e3 
ebenfall3 bebeden jollte.e Man ferbirt 
diefe Muffins heiß mit Ahorn- oder 
gemöhnlihem Sirup, und das Gericht 
ift eine Mahlzeit in fich. ft die Wurft 
fehr fett, dann läht man die Butter 
eg, die für ven Teiq angegeben wurde. 

Eier weih zu braten — 
Nur den menigiten Köchinnen fcheint 
e3 befannt zu fein, daß man Eier ge- 
rabe fo weich und zart wie Gelee braten 
und fochen fann. Man verfährt dabei 
mie Folgt: Nachdem man das Fett oder 
die Butter in der Pfanne hat heiß wer— 
den laſſen, ſchlägt man die Eier in die 
Pfanne ein und läßt ſie ſich einen 
Augenblick ſetzen, dann nimmt man 
faltes Waffer und gießt dabon 2 oder 
3 Eplöffel voll an den Rand der 
Pfanne auf die Eier, legt einen Dedel 
auf und brät die Eier fertig. Das 
Teuer follte hierbei nicht zu ftark fein. 

Refte von Spinat, fraufem 
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25c Santos Kaffee 
Gunter Nio Kaffee, 9 


Butter. 


mit dem deliziöfen Ge- 
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Kohl oder auch von zartem Grün der 
roten Beete, wie auch von dem Unkraut 
Melde, was an Wohlgeſchmack und 
Zartheit dem Spinat gleichkommt, wer— 
den nach folgendem Rezept trefflich 
verwendet: Auf 2 Taſſen des gekochten, 
tkalten Gemüſes rechnet man 2 Eßlöffel 
Butter, ſchmilzt ſie in eine Pfanne. 
gibt 1 Eßlöffel Mehl Hinzu, wie auch 
das feingehackte Gemüſe, rührt es eine 
Minute gut durcheinander und läßt es 
auf einem Teller abkühlen. Man 
formt mit den Händen flache Kuchen 
davon, wendet ſie in geſchlagenem Ei, 
dann in trockenen Brotkrumen und brät 
ſie auf beiden Seiten in Abfüllfett oder 
etwas Butter. Wer das Ei nicht daran 
wenden will, wendet die Spinatkuchen 
erſt in etwas Milch, dann in den trocke— 
nen Krumen. Man legt jedes Spinat— 
küchlein auf eine Schnitte geröſtetes 
Weißbrot, preßt hartgekochte Eier durch 
eine Druckpreſſe darüber und reicht das 
hübſche und ſchmackhafte Gericht recht 
heiß zu Tiſch. Iſt das Gemüſe nicht 
genügend gewürzt, dann muß man 
noch Salz und Pfeffer hinzu geben, 
wenn man es mit Mehl und Butter 
durchwärmt. Auch eine Priſe Muskat— 
blüte daran iſt eine angenehme Ab— 
wechslung. 

Rhabarber. — Ein ſehr ein— 
faches Verfahren, Rhabarber für den 
Winter aufzubewahren, iſt folgendes: 
Man ſchält den Rhabarber wie ge— 
wöhnlich, wäſcht ihn in kaltem Waſſer 
ab, ſchneidet Fingerglied lange Stücke, 
füllt ihn in ſorgfältig gereinigte, mit 
kaltem Waſſer geſpülte Weinflaſchen 
(mit recht weiten Hälſen), die man bis 
obenan mit kaltem Waſſer füllt. Der 
Rhabarber muß am Flaſchenhalſe ab— 
ſchließen, damit noch etwas Waſſer 
überſteht. Feſt verkorken, in kühlem, 
dunklem Raum aufbewahren. Hält 
ſich ganz vorzüglich bis zum Früh— 
jahr. 

Lungenſchmarrn. — Man 
macht ein ziemlich dickes Bechamell, 
rührt es mit einigen Eigelb ab, ſchlägt 
das Weiße zu Schnee und mengt ihn 
darunter. Die Lunge (ohne Herz) hai 
man inzmwifchen mit Rofinen möglichit 
fein gefchnitten, rührt fie unter bas 
Bechamell, gibt in eine Pfanne Butter 
oder Schmalz, gießt die Maffe ganz 
oder einen Teil — je nah Quantum 
— hinein, läßt fie langfam bräunen, 
mendet fie und ftößt fie zum Schluß 
mit dem Schäufel, wie jeden anderen 
Schmarrn, in fleine Stückchen. 


Gebadene Bananen. — Von 
einer jeden Banane entfernt man nur 
14 der Schale und legt die Frucht mit 
bem abgezogenen Teil nach oden in eine 
Badpfanne.e Man badt fie, bis bie 
Schale dunkel und das Fleifh recht 
eich ift. Dann fchabt man den Inhalt 
der Schalen rafch in eine heiße Schüfffel, 
gibt eine Sauce darüber, dfe man aus 
geihmolzenem Nohannisbeergelee, ein 
wenig Butter und einer Prife Mustat- 
nuß bergeftellt hat. 


Makkaroni-Krockets.— 
63 Unzen Makkaroni läßt man in 
Salzwaſſer weich kochen, gut abtropfen 
und ſchneidet ſie dann in kleine Siück— 
chen. Inzwiſchen läßt man 34 Unzen 
Mehl mit 5 Unzen Butter in einer 
Pfanne heiß merben, gibt %, Quart 
Milch oder fühe Sahne dazu und läßt 
Alles eine halbe Stunde Iand® kochen. 
Dann gibt man 16 Blatt eingemeichte 
Gelatine dazu, ferner etwas geriebenen 
Käfe, Salz, Mustainuß, fowie etwaz 
gehadte Peterfilie oder Schnittlauch, 
rührt diefe Maffe mit den Maftaroni- 
ftüdchen gut untereinander und gibt 
fie zum Erkalten auf eine flache Platte, 
Aus diefer Maffe fchneidet man be- 
liebige Stückchen oder ftiht Sternchen 
und Ringe heraus, wendet fie in einem 
Gemenge bon Ei und Paniermehl und 
bädt fie in heißem Fett fchön gelb. 
Diefe Maffaroni-Rrodet3 gibt man zu 
grünem oder Gemüfe-Salat. 


— — —— — 


— Ein Realift. — Du, Alter, ich 
glaub’, unfere Karoline und ihr Bräu- 
tigam paffen gut zu einander. — Ya, 
ja; aber feine Schweine Hätten boch 
viel fetter fein fönnen! 

— Mer Sage. — 
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Bon Bildelm Feldmann. 
Unriatifches Meer, Ende Mat. 

Gleih nah dem Mittagejfen war 
unfer Schiff, die gute „Leopolis” bes 
Defterreichiichen Lloyd, por Korfu an- 
gelommen. , Jh ging jofort hinauf 
zum kleinen Leuchtturm der Zitadelle, 
deſſen Ausblick mindeſtens einen 
Baedekerſtern wert iſt. Und da ich ſeit 
der Abreiſe von Konſtantinopel keine 
Zeitung mehr zur Hand genommen 
hatte, beſchloß ich, den Leuchtturm⸗ 
wächter als weitblickenden Mann über 
die weltpolitiſche Lage zu interviewen. 

In den altertümlich engen Gaſſen 
von Korfu und auf der prächtigen 
Esplanade waren mir viele türkiſche 
Offiziere in durchaus einwandfreien 
Uniformen u. mehrere Herren im roten 
Fez begegnet. In der großen Kaſerne 
hinter dem Graben der alten Zitadelle 
mimmelte es von türkifchen Soldaten), 
die überaus geſchäftigem Müßiggang 
Und in den grünen 
Anlagen, dur die ich dann zum 
Leuchtturm emporftieg, fonnten fi 
überall o8manifche Vermundete. Go 
geriet ich in die Wahnporftellung, "daß 
ich mich in einer türfifchen. Stabt be- 
finde, und mein interview feßte ent- 
ſprechend ungefchidt ein. 


„Das ift alfo Albanien!” bemerkte | 


ich leutfelig lächelnd, nachdem ich bon 
ber engen Gallerie de3 Leuchtturms 
aus eine Zeitlang neugierig nach bei 
trogig auffteigenden Bergen auf ber 
anderen Seite des jeht fo viel genann- 
ten Kanals von Korfu hinübergefchaut 
hatte, 

Der Leuhtturmmächter war zuerft 
fpradhlog ob, meiner Taftlofigkeit. 
Dann fprubdelte er in einem munber- 
lichen Gemiſch von Griechiſch, Jtalie- 
niſch und Franzöſiſch hervor: „Nicht 
Albanien! Hellas! Früher Albanien, 
jegt Griechenland, alles Griechenland!” 
Und er befchrieb mit der Hand einen 
meiten Bogen über den bergigen Hori- 
zont. Dann fuhr er in leifem Tone 
vertraulich fort: „Viele Soldaten da 
drüben! Früher noch viel mehr. Die 
find jet fort nad Salonifi. Aber 
immer noch viele dort. Griechen gehen 
nicht wieder fort!” ’ 

Meine Aufmerkfamfeit ermutigte 
ihn zu weiterer Mitteilſamkeit. „Italie— 
ner find nicht aut“, meinte er nod 
leifer, „wollen Griechenland nur bi3 
dorthin laffen.“ Und er zeiate mit ber 
Rechten auf einen fchräg gegenüber be= 
findlihen PBuntt der Küfte. „Aber 
Tranfreich jehr qut, will Griechenland 
bi3 dorthin laffen.“ Und feine Linte 
mwied3 in die Ferne gen Norboften. 
„Enaland auch jehr aut. Deutjchland 
auch qut; unjere Königin ift Schmeiter 
bon KRaifer. Aber Defterreich nicht gut. 
Rufland fehr aut.“ 

Die fchmarzen Griechenaugen des 
Leuchtturmwärters blickten träumeriſch 
nach den erſehnten Geſtaden Albaniens 
hinüber. 

„Straße nach Janina“, erklärte er 
dann und zeigte auf eine ſteil an— 
ſteigende Landſtraße, die weiß aus den 
Bergen hervorleuchtete. „In acht Stun— 
den iſt man in Janina. Alle Ge— 
fangenen hier ſind auf dieſer Straße 


hergekommen. Dreitauſend Türken, da⸗ 


von zweihundert Offiziere. Sind ſehr 
zufrieden hier. 
fort. Großer Sieg, Janina. Viel 
größer als Adrianopel.“ 

„Und dort Santi Quaranta.“ Die 
Linke des Leuchtturmwächters trat 
wieder in Aktion, um einen etwas 
nördlicher gelegenen Punkt der Küſte 
zu bezeichnen. Zum zweitenmal ſeit 
Beginn der hochpolitiſchen Unterredung 
ergriffeich das Wort, um zu berichten, 
daß ich vor Einbruch der Nacht noch 
Santi Quaranto, die Stadt der vierzig 
Heiligen, beſuchen werde. Der Mann 
ſah mich ehrlich wohlwollend an. 

„Nicht weit von hier“, rief er er— 
munternd, „jetzt griechiſche Stadt. 
Italiener wollen Santi Quaranto 
haben, aber Griechen werden Stadt 
behalten. Sind Soldaten dort!“ 

Kaum drei Stunden nach dieſer 
Unterhaltung auf dem Leuchtturm von 
Korfu bummelte ich durch die „Große 
Stadt” von Santi Quaranto. Von 
ben Häfen, die unfer Siff fahrplan- 
mäßig anlief— Piräus-Athen, Patras, 
Korfu, Santi Quaranto, Brindifi — 
hatte mich feiner jo angezogen wie bie 
albanifhe Stadt mit dem tlangvollen 
Namen, die augenblidlich den Diplo- 
maten jchwere Stunden bereitet. Und 
au die übrigen Baffagiere erwarteten- 
fie mit befonderer Neugier. Als «3 
gegen jehs Uhr Nachmittags hieß, 
Santi Duaranto fei erreicht, ftürzte 
Alles auf Ded. 

Was fich unferen fpähenden Biden 
als Santi Duaranto darbot, war in- 
bejfen mirflich in feiner Hinficht be- 
geifternd und blieb Hinter den be- 
Iheidenften Erwartungen zurüd. Am 
Fuß einer langweiligen grünbraunen 
Bergwand ohrte Yels, ohne Wald, be: 
merften mir ein Dubenb Häufer, 
banale Steingebäude am Sttand, Bei 
näherem Zufehen entdedte man, daß 
zwei Drittel dieſer Häuſer moderne 
Ruinen waren. Zur Linten der „Stadt“ 
finden fich richtige alte Ruinen, die an- 
ſehnlichen Reſte eines byzantiniſchen 
Kaſtells. Zur Rechten, in geringer 
Entfernung, liegen zwei Kuppen, zwi⸗ 
ſchen denen eine Landſtraße hindurch— 
führt. Auf der einen ſind die Ruinen 
eines zweiten Kaſtells zu ſehen, auf der 
anderen die Trümmer des Heiligtums 
der Vierzig Heiligen, das der Stabt 
den Namen gegeben hat. Auf dem 
Bergrüden neben der füblicheren Kuppe 
liegt, unfagbar melandolifch, ein arm- 
ſeliges Albanierdorf, das von ſeinen 
Bewohnern verlafſen iſt. Das ganze 
eintönige Bild erhielt ein wenig Farbe 
durch zwei kleine er, einen 
ttaltenifchen und einen griedhifchen, die 
frieblich nebeneinander in der Wucht 
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Reinigungsmittel— und 10c taufen zwei Rannen 


griechifchen Soldaten, die angelten ober 
gelangweilt zufchauten. In ber Nähe 
flatterte an einer hohen Stange eine 
etwas zerfetgte griechiiche Flagge. Wir 
mußten warten, biß der griechijche 
Hafentapitän herbeigeholt mar und 
uns die Grlaubniß zum Betreten ber 
Stadt erteilt hatte. Dann konnte ich 
mit unferem Schiffsarzt ungehindert 
in Santi Quaranto fpazierengehen, 
während die Matrofen der „Leopolis” 
unter Auffiht des Erften Offiziers 
PVadete und Briefe, faft alle für Janinı 
beftimmt, nad) dem öfterreichifchen 
Boftamt trugen. 


Die modernen Ruinen von Santi 
Quaranto ſtammen aus verſchiedenen 
Jahren. Zwei oder drei der Häuſer 
liegen feit dem griehifch-türkifchen 
Krieg von 1897 als Dentmäler eines 
eriten Bombardement3 durch die helle: 
nifche Flotte in Trümmern. Die übri- 
gen Häufer wurden im leßten Kriege 
bon den Griechen zufammengefhoifen, 
darunter ein langes Gebäude, das 
Zollamt, Postamt, Agentur des Defter- 
reichifchen Lloyd und andere nübliche 
Anftitute beherbergte. Dpfer hat 
fcheinbar feines diefer Bombardement3 
gefordert, 


Bom Meer aus gefehen, hatte Santi 
Duaranto den Eindrud eines verlaffe- 
nen Ortes gemacht. Unſere Ueber— 
raſchung war daher doppelt groß, als 
wir die Hauptſtraße, hinter den Ruinen 
am Strand, voll von Menſchen fan— 
den. Mehrere Händler hatten zu bei— 
den Seiten der Straße Vorräte ver— 
ſchiedenſter Art aufgeſtapelt. Man ſah 
da Säcke voll Reis, Zucker, Kaffee, 
Nudeln, ferner Früchte, Schuhe, Pan— 
toffeln, Süßigkeiten, Tücher und man— 
cherlei Gerät. Jeder Stand war um— 
lagert von Käufern, Frauen und Mäd— 
chen in der ſchmucken weißen Alba— 
nierinnentracht und Männern in Mütze 
oder weißem Fez, auf den meiſt ein 
Kreuz aufgemalt war. Vergeblich 
ſuchte ich einen roten Fez. In der 
Nähe ſtanden Pferde und Maultiere 
zum Beladenwerden bereit. Mitten 
durch das Gewimmel, in dem griechiſche 
Poſten mit aufgepflanztem Bajonett 
die Runde machten, fuhr langſam eine 
gar nicht dahin paſſende Fiakerdroſchke, 
in der zwei Herren mit ſehr viel Gepäck 
Platz genommen hatten. Wir fragten 
neugierig, wohin die Reiſe gehe, und 
erhielten die Antwort: „Nach Janina.“ 

In fünf Minuten waren wir durch 
das Gedränge bis Zum letzten Haus 
des Städichens gelangt und haätten 
nun die Qandftraße nach dem 95 Kilo- 
meter entfernten Yanina vor uns. Sie 
war bis zur Baphöhe zmifchen den bei- 
den ruinenbekrönten Kuppen ſchwarz 
von Menſchen und Tragetieren. Die— 
ſer Anblick belehrte uns über die 
wahre Bedeutung des armſeligen 
Neſtes. Die ganze Bevölkerung der 
weiten Umgegend ſtrömt an beſtimmten 
Tagen in Santi Quaranto zuſammen, 
um dort Vorräte einzukaufen. Die 
paar Händler, die zwiſchen den zer» 
fhoffenen Häufern ihre Waaren feil- 
bieten; faffieren Woche für Woche etwa 
300,000 Mar in gutem baaren Gelbe 
ein. 

. Am anderem Ende des Stäbtchenz 
fanden wir das f. f. Boftamt in einem 
Thuppenartigen Raume, ber gleichzeitig 
al3 Büro, Padetlager und Wohnung 
für ven Poftverwalter bient. Die Tür 

u dem halbdunklen Lofal, über ber 
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Dede hängen. Kiften, Brieffäde, 
Schreibtifch, Bett, alles ift mit großen 
Papierbogen belegt, um das öſter— 
reichifche Eigentum vor Befledung durch 
die albanischen Schwalben zu 
wahren. 

Der Poftoffizial, oder mie fein f. t. 
Titel lautet, ann noch von Glüd jagen, 


daß er nach dem Bombardement biefen ° " 


Raum gefunden hat. Denn die Yus« 
wahl mar nicht gerade groß. Die 
Nachbarhäufer zur Rechten und zur 
Linken find rauchgefhmärzte Ruinen. 
Das obere Stodwert des Haufes dient 
dem griehifhen Plagfommandanten 
al3 Amt3wohnung, weshalb eine blau=- 
meißazftreifte Fahne vom Balkon aus» 
geiteckt ift. Einen benachbarten Schup- 


pen haben die Griechen ala Wachtlofal - F 


eingerichtet. In Santi QDuaranto 
gibts fein Hotel. Der Pojtvermalter 
muß fich fein Effen felbft zubereiten. 
Da er Hammel nicht jehägt, füllt es 
ihm nicht ganz leicht, dad Menü gb- 
mwechslungsreich zu aeitalten. Mittags 
ißt er ftet3 Eier mit Oliven, Abend3 
dafür Dliven mit Eiern. Verdau— 
ungöbejchwerden find ihm unbelannt, 
meshalb feine Laune bortreffli ift. 
Ueberbürbung mit Arbeit quält ihn 
au nit. Er möchte nur gern mal 


mieder eine echte Wiener Mehlfpeife 
eifen. 


Vergeblih fuchte ich nad einem 
„Souvenir de Santi Quaranto.“ Ich 
fragte mehrere Leute, ob fie mir 
Granatjplitter verfaufen könnten, aber 
fie fahen mich verftändniklos an, Und 
als ih „Bum, bum“ machte, um ihrer 
Auffaffungsgabe nachzubelfen, Tam 
mißtraufh ein griechifcher Poften 
heran, jo daß ich euf den Granal- 
fplittertraum lieber verzichtete. Ach 
fand meber Anfichtspoftfarten noch 
Albums, noch „Führer dur Santi 
QDuaranto.” Schließlich erbarmte ber 
Poftverwalter fich meiner und brüdte 
feinen Poftftempel als Erinnerungs- 
zeichen in mein Notizbud. Der Stem- 
pel wird mir lieb bleiben ala Anbenten 
an einen pflichttreuen Beamten, der 


auf verlaffenem Poften tapfer aus- 
harrt. 


Schade drum. 


Der größte Golbfhag der Mark 
Brandenburg liegt angeblich auf dem 
Golm bei Ludenmwalde vergraben. 
Dort follen ihn Zinnaer Mönche ber- 
ftedt haben, ala fie die im Mittelalter ° 
berühmte Mallfahrtstapelle verließen.” ° 
Im Jahre 1678 nahm der Vefiker da 
Geländes, ein Herr v. Room auf 
Stülpe, einen fhlefifhen Schaßgräber, 
den Studenten Kafpar Hüller, an, der ° 
ih anbot, den Schaß zu heben, nad 
dem bereit3 andere mehrfacd, vergeblich 
gegraben hatten. Mit der Wünfdel- 


rute fand er auch bald die Stelle, mo 


er lag; er ließ eine tiefe Grube außher — 
ben, ein Gerüft zum Heben bauen und 


war endlich nad) mochenlanger-Arbeil 


fo meit, daß die Goldtonnen and Tas 7 
geslicht befördert - werden Tonnten, ” 
Aber fie waren fo fehwer, daß bie Ril- 
ftung zu zerbrechen droßte, und ald eis 
ner der Arbeiter vor Schred austief: 
„Die Rüftung tnadt!“, war leiber ber 
— gebrochen; denn beim ‚€ 2er 
eben darf bekanntlich fein Mort 
fprochen werben. So fant ver cha 
wieder indie Tiefe, und ald Erge bniß 
der ganzen Prozedur blieb nur ein noch 
heute ſichtbares Loch im Maldhoden 
—* und ein — eldbeut⸗ 
v. Rochow, der w nlang 


—— — 
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Froving Brandenburg . 
Berlin. In ſeiner Wohnung 

am ———— Damm beging der 

Seneralleuinant z. D. Rudolf von 


Nabe die fünfzigſte Wiederkehr des 


es, an dem er in die Armee ein⸗ 
Lange Jahre hat der verdiente 
Offizier dem Regiment der Garde 
du Corps angehört. Im Jahre 
1807 wurde er auf ſein Abſchiedsge⸗ 
ſuch zur Verfügung geſtellt und zehn 
darauf erhielt er den Charak⸗ 

er als Generalleutnant. Der Ver⸗ 
ein ehemaliger 6. Dragoner, deſſen 
Ehrenmitglied General von Rabe iſt. 
chrie ihn durch Ueberreichung eines 
Vereinsabzeichens in maſſivem Gold. 
— Geinen Leihtfinn freiwillig mit 
dem Tode aefühnt hat der Sohn de 
früheren Gemeindevorftehers von Ca» 
puth‘ bei Potsdam. Mor eini- 
ger: Zeit ſchied der Gemeinde- 
borfteher von Caputh, Auguft Hein, 
dur Gelbftmord aus dem ’ Leben, 
weil er durch feinen Sohn in Zah. 
Iungsfchwierigfeiten "geraten mat. 
Er hatte dem Sohn einen Geldbrief 
über "2400 Mart übergeben, diefer 
aber unterfhlug da Geld und ver- 
ließ das Vaterhaus. Kürzlich kehr⸗ 
te der junge Mann zurüd und er» 
bängte fich in verfelben Kammer, in 
der fein Bater den Tod gefuht hat» 
te. — Der 70. Geburtstag von P. 
2. Breeft brachte diefem eine An- 

BI beveutfamer Ehrungen. Eine 
— des Gemeindekirchenrates 
und der Gemeindevertretung von Ja= 
tobi mit P. Dr. Hachmeiſter an der 
Spite überbradte die Glüdwünfche 
der Gemeinde, an meicher der Ge 
feierte über 20 Jahre gemirkt hat, 
unb überreichte ein Gefchent. Dann 
erfhienen namens der theologijchen 
— der Berliner Univerſität der 

an Prof. D. Mahling und Prof. 
D. Kafian, um die Glückwünſche der 
Falultät zu überbringen, zugleich bie 
Ernennung zum Doktor der Theolo- 
gie „honort3 caufa“. 

Forſt. Oberbürgermeiſter Os⸗ 
for Lehmann iſt an den Folgen des 
Schlaganfalles, den er unlängſt er⸗ 
litt, verſchieden. 

Croſſen a. D. In der Perl⸗ 
blechfabrik der Gebrüder Bergmann, 
Glogauerſtraße, ſind die Arbatsräu⸗ 
me ausgebrannt. Die freiwillige 
Feuerwehr war ſofort zur Stelle 
und beſchränkte das Feuer mit drei 
Schlauchleitungen aus den Hydran—⸗ 
ten auf ſeinen Herd. 

Eberswalde. Erſchoſſen hat 
fih in feiner Wohnung der Zigar- 
tenhändler Emil Poupar, geboren 
am 2. April 1845 zu Frankfurt a. 
D., der feit 1901 in Eberämalde 
‘wohnte. PB. war unverheiratet. Nah- 
rungsjorgen und Krankheit jcheinen 
ten Ätrebjamen und beliebten Mann 
in den Tod getrieben zu haben. 


Provinz @ltpreußen. 


Gr. Krauleiden. Hier brann- 
tr da3 dem Landbriefträger Schim- 


fi:8 gehörende Inſthaus bollftändig | 
Mitverbrannt ift fait die | 


nieder. 
ganze Habe der drei Einwohner. Ei- 
re Kuh und zamei Schweine fanden 
in den Flammen den Tod. Da das 
Yeuer im Stalle ausfam und fchnell 
um fich griff, konnten die Tiere nicht 
‚mehr gerettet werden, jogar einer der 
Einwohner mußte zu feiner Rettung 
ben Weg durchs enter nehmen. 
Sämtlihe Bewohner erleiden bedeu— 
tenden Schaden, da die ganze Habe 
nicht verfihert mar. Sch. hatte das 
Gebäude au nur fehr gering ver- 
fichert. 

Heinrihsmalde Der feit 
Iengen Jahren hier anfäflige Kauf- 
mann Auguft Lörfe ift nach Tangen 
ſchweren Leiden geſtorben. 

Leitwarren. Die Buſch— 
wãchtersfrau Kalniſchkies in Leii— 
warren hat ihrem Leben durch Gift 
ein Ende gemacht. Als Grund zu 
der Tat wird Verdruß bei einem 
Grundſtückswechſel angegeben. 

Inſter bu rg. Beim Baden im 
Pregel iſt ein fünfzehnjähriger Ar— 
beitsburſche aus Kl. Bubainen er—⸗ 
trunken. 


Provinz Weſtpreußen. 

Chriſtburg. Don einem 
ſchweren Unglück wurde die Familie 
des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Shmwichtenberg in Alt - Dollftädt be- 
troffen. Die Familienmitgliever un- 
ternahmen eine Wagenfahrt, wobei der 
Sohn des Herrn Schwichtenberg die 
Pferde lenkte. Nach kurzer Fahrt 
fam da& Auto des Herrn 8. von hier 
auf der Chauffe daher. Um die 
Pferde nicht aufzuregen, hielt das 
Auto. Gleichwohl fcheinen die Pfer- 
de gejheut zu Haben und der Wagen 
fippte um. Frau Gchmichtenberg 
und deren Mutter murden durch 
Armbrud und SKnochenfplitterung 
am Handgelent fchwer verlett, einer 
jüngeren Dame drang eine Haarnadel 
in den Hinterkopf. 

Dirfhau Anläplih des 50: 
jährigen Bejtehens der hiefigen Ber- 
einsbant fand feitens des Vorſtandes 
und -Auffichtsrates eine eitfigung 
ftatt, in der dem Giechenhaus 1000 


> Mark, dem Baterländifchen Frauen: 


perein 600 Mark, den Kranfenhäufern 


1000 Mark, zu Freibäbern im Scheff- 


Ierbad 400 Mart, den Voltfchulen zu 
en‘ baterländifcher Treite 1000 


= art, den Veteranen 400 Marf und 


— 
— 
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N 
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dem Sfraellitiichen Frauenverein 300 


Markt überwiejen wurden. 


Provinz Schleswig:$olftein. 
Neumünſter. Durch elektri⸗— 
chen Strom getötet wurde der auf 
Elektrizitätswerk beſchäftigte 
Monieur Suhr. 
ilung und ſtarb 
das ftädtifche Krankenhaus. 
Ä chl Eingeäſchert wur⸗ 

hier die 


* 


Landmanns Schnad. Ueber die Ur⸗ 


| 


| Tiegen blieb. 
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fache ift nichts befannt. 
Shleimünde. Niederges 
brannt ift dasLotfenhaus auf Schlei- 
münde (Einfahrt in die Schlei vor 
Kappeln). Trotzdem Maunnſchaf⸗ 
ten in der Nähe vor Anker liegenden 
Kriegsſchiffe Moltke und Naſſau mit 
der Feuerwehr auf Maasholm zum 
Löſchen herbeieilten, war eine Ret—⸗ 
tung der Gebäude bei dem ſtarken 
Winde nicht möglich. Faſt alles! 
Ingut verbrannte. 
Arovingz Schleſien. 
Breslau. Schwere Schäden 
erlitten verſchiedene kleinere Landwir⸗ 
te in der Provinz durch Feuersbrün⸗ 
ſte. Sechs Familien verloren in Bo- 
zenskowitz, Kreis Kattowitz, infolge 
Brandſtiftung ihr Hab und Gut. In 
Höningern, Kreis Namslau, ging 
gleichfalls eine Beſitzung in Flammen 
auf. Blitzſchläge vernichteten im Krei— 
ſe Reichenbach mehrfach ländliches Ei— 
gentum; ebenſo auch in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. 
Brieg. Der Mittelſchullehrer 
Rutſch von hier, der früher an der 
ehemaligen Berſieger Gewerbeſchule 
tätig war, iſt nach 49jähriger Tätig- 
keit in den Ruheſtand getreten. Aus 
dieſem Anlaß iſt ihm der Kronen—⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Görlitz. Der RKohlenreichtum 
das dem Magiſtrat Görlitz gehörigen 
Bergwerks iſt von Sachverſtändigen 
auf 139,280,000 Hektoliter geſchaͤtzt 
worden. Die Förderdauer iſt bei einer 
Jahresentnahme von 4 Millionen Hek— 
toliter auf mehr als 30 Jahre ange— 
nommen. 
FRroving Polen. 
Rawitſch. In dem Wohnhauſe 
des Wirts Johann Janura in Grün— 
dorf hieſigen Kreiſes brach Feuer aus, 
das bei dem herrſchenden Winde der— 
artig fchnel um fich griff, daß bin- | 
nen furzer Zeit auch noch der Stall, | 
fowie der Stall des Nachbarmwirts | 
Adalbert Kapala und das Spriben- 
baus der Gemeinde in Flammen 
ftanden. Während Iehteres noch er- 
halten mwerden ftonnte, brannten alle 
übrigen Gebäude vollftändig nieder. 
Gerettet fonnte nur fehr meniges mwer- 
den. Die Entftehungsurfahe des 
Brandes ift nicht befannt. 
Shildberg. Einem jchmeren 
Unglüdsfall ift die Gattin des Rit- 
terqutäbefiger8 Ihiel aus Doruchom | 
zum Opfer gefallen. Auf der Ehauj: 
fee von bier nach Doruchow ſcheuten 
die Pferde des Thielfchen Gefpannes 
vor einem Radfahrer und raften im 
Galopp die Chauffee entlang. Wäh- 
rend Thiel die Pferde zu zügeln ner- 
fuchte, glitt feine Gattin aus bem | 
leichten Gefährt und ftürzte gegen ei- 
nen Baum, fodaß fie befinnungs3los 
Frau Thiel wurde al3- 
bald nah Haufe geichafft, mo aud 
bald ärztliche Hilfe eintraf, doch war 
eine Rettung des Leben3 der jungen 
Frau nicht mehr möglih. Gie ver- 
fchied an den Folgen des Gturzes, 
ohne die Beiinnung mieder erlangt zu 
haben. 
Provinz Hadlen. 


Maadeburg. Infolge einer 
Blutvergiftung ſtarb der Führer der 


Magdeburger Aerzteſchaft, Vorſitzen— 


der der Maediziniſchen Geſellſchaft 
und Oberarzt der gynäkhlogiſchen 
Abteilung der ſtädtiſchen Krankenan— 
ftalten Prof. Dr. Willy Thorn. Er 
wurde am 19. November 1857 als 
Sohn des Beragmerkfädireftors Thorn 
zu Gerborn in Naffau geboren. Seit 
1888 war er in Magdeburg anfälfig, 
feit 1890 war er mit der Tochter 
unferes verjtorbenen Oberbürgermei- 
fter8 Bötticher verheiratet. 

Gidendorf. Zum Guperin- 
tendenten der Eporie Atendorf wurde 
PBaftor Heinrich Filcher in Eidendorf 
— an Gtelle des verftorbenen Super- 
intendenten Schulze, Groß =» Salze 
-—— ernannt. Die feierliche Einführung 
fand am 22. Mai früh 9 Uhr in ber 
Kirche zu Eidendorf, durch den Gene- 
ralfuperintendenten Dr. Stolte, Mag- 
beburg, ſtatt. 


Provinz Sbanrıover. 


Dsnabrüd. Ein altes herr 
ſchaftliches Beſitztum, das zwiſchen 
Osnabrück und Georgsmarienhütte 
belegene Gut Wulften, wird dem— 
nächſt in Rentengüter aufgeteilt wer— 
den. Es wird ſchon um die Mitte 
des 14. Jahrhunderts genannt. Um 
das Jahr 1550 war Wulften im Bes 
ſitz eines Heinrich von Snetlage, 1682 
ging es durch Kauf an den Frei— 
herrn Guſtav Bernhard von Moltke, 
Droſten von Fürſtenau, über. Die— 
ſer baute das Beſitztum vollſtändio 
um, das etwa zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts von einem Herrn Stael 
erworben wurde. Als Heiratsgut 
einer Staelſchen Tochter kam Wülf-⸗ 
ten ſchließlich an denñ Grafen von 
Fürſtenberg-Herdingen, deſſen Sohn 
der gegenwärtige Eigentümer iſt. 

Provinz Welttalen. 


AUahen. Ein Großfeuer brad) 
in den Fabrifanlagen der Mannes- 
mann = Mulag (Motoren- und Laft- 
magenaftiengefellihaft)” au. Das 
Teuer entjtand im SNHärteraum, mo 
viel Del lagert. — In der gegenüber- 
liegenden Zuchfabrit von $. und X. 
Meyer ftürzte eine Frau, die dem 
Brande zufehen mollte, dur das 
Slasdadh und erlitt eine ſchwere Rück— 
gratsverletzung. Sie wurde von ber 
Unfallftation in da3 Mariahilfhofpi- 


tal gebracht. 

Bohum. Das feltene Yyeit der 
goldenen Hochzeit Heying in geiftiger 
und förperlicher Frifche dad Ehepaar 
Franz Dunfche, Gänjemarlt 6. Der 
alte Herr hat an mehreren Yeldzügen 
teilgenommen und ift einer der meni- 


Er fam an bie i gen jebt noch Lebenden, 'die 1870 bei 
 GStarfftromleitu zivei | dem für die -Deutfhen ‘mit großen‘ 
’ Stunden nad feiner Einlieferung in | Verluften verbundenen Weberfall von 


ee glücklich davongekommen 


Hör de. Auf eine 


a 


Quifenfirafe 16, 4 


Kurz vor fel te ber 


— |pon der Treppe ab und z0g fidh dabei 


fo feäwere innere Verlögungen zu, daß 


; er RE 
Ahern Ym 4 Auni 


Schichtwechſel ftürz . 
Arbeiter Volmer auf dem Phönir von | fie bald darauf nad) eintägigenn fchwe= | tonnte der Direltor der Go de 


einem Gerüft auß einer Höhe-von 13 
Meter herab und erlitt einen fehweren 
Schäbdelbrud, Armbrud und erheb- 
liche Rückenquetſchungen. Der 
Schmerverlegte murde dem Hütten- 
hoſpital zugeführt. 
MBbeinprorinz. 

Grummerdbad. Xn Hand 

beim fand die erfte Pfarrerwahl der 


neuen Kirchengemeinde Drepfe ftatt. 
| Einftimmig wurde Pfarrer Göbel aus 


Brandleht an der 
Grenze gemählt. 

Neuf.: In einem Nebenbetrieb 
ber Internationalen Harbeiter Com- 
pany entjtand ein Brand. Sn ber 
Geilerei lief da8 Lager einer Walze 
heiß. Das Feuer wurde durch die 
Rohrleitungen in den Zyflonturm ge= 
trieben, in dem der MWollftaub aufge- 
fammelt mird. 

Dberbaufen. Der Xrbeiter 
Fint verlegte da3 Dienftmädchen 
Anna König dur drei NRevolver- 
Ihüffe am Kopf, meil e3 nichts von 
ihm miffen wollte. Die Verlehungen 
find nicht fhwer. Der junge Mann 
verlebte fi dann jelbft durch einen 
Nevolverihuß fo jeher, daß fein 
Auftommen ausgeichloffen erjcheint. 

Propinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. Der Tapezierer unb 
Dekorateur Jakob Sunkel konnte 
auf eine 25jährige ununterbrochene 
Tätigkeit in dem Tapezierer-und De— 
torationsgeſchäft von Philipp Becker 
(Große Roſenſtraße) zurückblicken. 
Dem tüchtigen und gewiſſenhaften 
Handwerker wird es an ſeinem Ju— 
belfeſte treuer Arbeit und ehrlicher 
Pflichterfüllung an ehrenden Aner— 
tennungen von allen denen, die ihm 


hollänbifchen 


geichäftlih und perfönlich nahe jte= 
| ben, ficherlich nicht fehlen. — Am 1. 


Mai d. 3. feierte der Silberfchmied 
Herr Georg Knieft das fünfzigjährige 
Aubiläum ununterbrocdener Tätigkeit 
bei der Firma W. Range, kal. Hof: 
jubelier, 

Yriglar. Bei einem Spazier- 
Gange mollte das jechsjährige Söhn- 
chen de3 Zimmermann Müller von 
bier am Ufer dee Mübhlgraben fei- 
ven Durft ftillen. * Der Junge ver- 
ler da3 Gleichgewicht, ftügte in das 
Maffer und fand feinen Tod. 

Hettenhbaufen (Rhön). Die- 
ler Iaae feierte die Hebamme Frau 
Sophia Kümmel dahier ihr 40jäh- 
riges Berufsjubilaum. Won der 
KRaiferin erhielt fie eine Brofche und 
ben der Gemeinde einen gepoliterten 
CGeffel und ein anfehnliches Geldge- 
ſchenk. 

2Titteldeutiche Staaten 

Kobura. Auf dem biefigen 
Perfonenbahnhof wurde der Pojft- 
Ichaffner Wolf beim Ueberichreiten der 
GSeleife von einem Güterzug erfaßt 
und getötet. Die Leiche war gräßlich 
verjtümmelt. 

Salzungen. Der Kutjcher 
Wilhelm Saul au Galzungen, der 
einem Pferde, das nicht in der ge- 
mwünfchten Weife anziehen mollte, die 
Zunge berausriß, wurde wegen Tier- 
quälerei zu 11, Nahren Gefängnis 
verurteilt. 

Weimar Um die Nonnenfchä- 
den in den ftaatlichen TForiten des 
Großherzogtums Sadhjen -» Weimar 
energifh zu befämpfen, bat das 
Staatsminifterium angeordnet, in den 
ſtaatlichen Forſten ſämtliche dort vor— 
fommenden nütlichen Vogelarten, die 
wirkſame Bekämpfer der Nonne ſind, 
mit ihrer Brut vor Raubzug zu ſchüt— 
zen und Niſtkäſten in großer Zahl 
anzubringen. 

Sachien. 

Chemnitz. Die bekannte Kamm— 
garnſpinnereien C. F. Solbrig Söh— 
ne, hier, konnte auf eine 50jährige 
Vergangenheit zurückblicken. 1907 
wurde die Firma in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft umgewandelt. Sie beſchäftigt 
600 bis 700 Arbeiter. 

Döbeln. Der Privatier Adler 
und ſeine Ehefrau feierten die goldene 
Hochzeit. 

Großenhain. Herr Carl Ju— 
lius Ferdinand Joch beging das 50— 
jährige Bürgerjubiläum. 

Hohenſtein-Ernſtthal. Die 
goldene Hochzeit beging das Schnei— 
dermeiſter Karl L. Steinſche Ehe— 
paar. 

Klingenberg. Beim Bau der 
Talſperre verunglückte ein böhmiſcher 
Arbeiter durch Abſturz aus 10 Meter 
Höhe und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er bald nach der Ueber— 
führung ins Krankenhaus Freiberg 
ſtarb. 

Loſchwitz. Herr Profeſſor Dr. 
Felix Müller in Oberloſchwitz feierte 
ſeinen 70. Geburtstag. Seine Arbei⸗ 
ten über Terminologie der Mathema— 
tik, Literatur und Geſchichte haben 
die weiteſte Verbreitung gefunden. 
Auch iſt er der, Mitbegründer des 
Jahrbuchs über die Fortſchritte der 
Mathematik, das er durch Beiträge 
unterſtützt hat. 

Meißen Der Gtodpolierer 
Franz Morig Garbe, feit über 30 
Sabren in der Meifner Stodfabrit 
in Firma Hentfchel und Wittih in 
Meiben in Arbeit, ift vom Minifte- 
rium de Innern dad Ehrenzeichen 
für Treue in der Xrbeit verliehen 
morden. 

Sbellen:Darmftadt. 

Mörfelden. Der Schlofier 
Martin Geift wurde von dem Mann- 
beim = Frankfurter Zug überfahren. 
Der Berunglüdte, dem ein Bein abae- 
fahren war, wurde in das Frankfur⸗ 
ter Krankenhaus gebradt. 

Münzenberg. Der älteſte 
männliche Einwohner Oberheſſens iſt 
hier in der Perſon des Schäfers Kull⸗ 
mer geſtorben. Der noch bis zu ſei⸗ 
nem Ende lebensfreudige Greis ſtand 
im 100. Lebensjahre. 
sa Muf kragifie Meie Bühle 

—* tragiſche e 
die rjährige Ehefrau des bie 


By 4. 


verhältnismäßig guter 
a in Ba ne 5 


rem Keiden ftarb. 

Reinhbeimi.D. Hier Brad) in 
dem Geitengebäude de3 Johann Meier 
4 ein Schabenfeuer aus, das einen’ 
Schaden von mehreren Hundert Mart 

| verurfachte. . 
; Großaubeim. Bürgermeifter 
Grün feierte fein. 25jähriges Yubi- 
läum als Morfteher der Gemeinde 
Großauheim. Die dankbaren Ein— 
wohner ehrten den verdienten Mann 
ur einen Fadelzug und ein Teft- 
eflen. 


Bapern. 

Augsburg. Hier beging ver 
ı feit 48 Yahren im Dienfte der Firma 
Lotzbeck & Co. ftehende Direktor 
Kommerzienrat Friedrich Freiherr v. 
Imboff am 1. Mai in bollfter gei- 
ftiger und förperlicher zrifche feinen 
70. Geburtätag. 

Dahau In Ampermoching 
brach durch Kinder, die mit Zünd— 
hölzern geſpielt hatten, Feuer aus. 
Drei Anweſen wurden vollſtändig ein— 
geäſchert. Das Vieh und ſonſtige 
Baumannsfahrniſſe konnten gerettet 
werden. Der Schaden iſt beträchtlich, 
da die Beſchädigten nur gering ver— 
ſichert ſind. 

Gunzenhauſen. Der lang— 
jährige Bezirksbaumeiſter in Gunzen— 
hauſen, Ingenieur Major a. D. Georg 
Baumeiſter, zuletzt bis 1889 Kom— 
pagniechef des Münchener Eiſenbahn— 
bataillons, beging am 2. Mai ſeinen 
70. Geburtstag. Er hat am Kriege 
1866 teilgenommen und leiſtete ſpä— 
ter Dienſte bei den Feſtungen Ulm, 
Germersheim und Ingolſtadt. 

Kitzingen. Nach durchzechter 
Nacht ſtieg der 20jährige Bauersſohn 
Andreas Schmitt von Albertshofen 
auf einen Maſt der elektriſchen Ueber— 
landzentrale, um, wie er ſagte, ſich 
die Zigarre anzuzünden. Kaum hatte 
er die Leitung berührt, als er tot 
herabſtürzte. 

Lindau. Die Leiche des ver— 
mißten Oberjuſtizrates Körner, des 
Rechtsrates des Königs von Sach— 
ſen, aus Dresden, iſt nun am weſt— 
lichen Eiſenbahndamm in Lindau vom 
Südweſtſturm angeſchwemmt, von ei— 
nem Bahnwärter zuerſt geſehen und 
auf deſſen Veranlaſſung von Fiſchern 
alsbald geborgen worden. Uhr und 
Wertſachen waren noch bei der Leiche. 

Pegnitz. Regierungsrat Ad. 
Gerber, der zulegt von 1879—1901 
'ald Bezirf3amtmann in Pegnik mirt- 
te, ift in Würzburg im 82, Zeben3- 
jahre geftorben. 1865 trat er al8 
| Bezirfsamtsaffeffor von Efchenbacdh 
\in den Bermaltungsdienft und tam 
| dann in gleicher Stellung 1868 nad) 
DOchfenfurt und 1874 nad MWürz- 
burg. Er mar mit dem Gt. Mi- 
chael3-Verbienftorden 4. Klaffe mit 
der Krone ausgezeichnet. 

Negensburg. IS neulich die 
Frau de Magiſtratsoffizianten 
Baumgärtner in Stadbtamhof ihr am 
25. Yuli geborened Kind badete, mur- 
| de fie von einem Unmohlfein befallen 
und fiel ohnmädtig zufammen. Wäh: 
renddefjen ertrant das Kind im Bade. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Oberftallmei- 
fter des Königs, Freiherr Gery von 
Shmeppenburg, ift nach längerer 
| Krankheit geftorben. 

Baiersbronn. Ein Sohn des 
Schultheißen a. D. Gaifer, bier, der 
Ende de3 lebten Jahres nad Brafi- 
lien ausgewandert ift, geriet in Rio de 
Saneiro unter eine Lokomotive und 
trug jo fchmere Verlegungen davon, 
daß er kurz darauf im Krantenhaus 
fturb. : 

Bohingen, D.-U. Oberndorf. 
In aller Stille feierte Johann See— 
burger, Schultheiß a. D., und feine 
Ehefrau Pauline, geb. Schwarz, da3 
Syeit der goldenen Hochzeit. Das us 

| belpcar erfreut fich feltener förperli- 
her und geiftiger Frifche. Der Jubi— 
far fteht im 81., die Yubilarin im 73. 
Lebensjahre. Die gefamte Schuljugend 
mwurhe von feiten des Jubelpaars mit 
Gefchenten erfreut. 

Ehterdingen. In der Scheuer 

de Defonomen Arnold bradh Teuer 
aus. Als e8 von Nachbarsleuten ent- 
det wurde, brannte die Scheuer fchon 
fichterloh und konnte nicht mehr ge= 
rettet werden. Sie murde biß auf den 
Srurd eingeäfhert. Man vermutet 
Brandftiftung. AInfeige des Schredend 
erlitt eine 75jährige ledige Frau 
(Stollfteimer 5. d. Pojt) eine Herz» 
lähmung, an deren Folgen fie kurz 
darauf verftarb. 

G-engen a Br Di Ge 
meindefollegien haben die Errichtung 
eine® Dentmal3 für die Teilnehmer 
am Feldzug von 1870—71 im alten 
Friedhof befchloffen. Kommerzienrat 

ia in MNeidenfeld, ein geborener 
Grengener, hat einen Beitrag von 
5000 Marf geletjtet. 

Hertmanndmeiler, D.- I. 
Waiblingen. Auf tragifhe Weife 
mußte die 15jährige Pauline Seybold 
von bier ihr Leben lafjen. Einige 
junge Leute machten fich dad Vergnü- 
gen, auf einem bon einem Bürger in 
Degenhof proviforifh angebrachten 
fogen. Karuffell zu fahren. Dazjelbe 
fam in zu rajchen Lauf und ging über 
die Seybold, die an dem SKarufjell 
fchob, hinweg, mobei dad Mädchen 
fehwere innere Berlegungen davon- 
trug. E3 murde: in ihre elterliche 
Wohnung verbradt_und hauchte nach 
einer Biertelftunde dad Xeben aus. 

Rirhheim. AWIS der jchon. et- 
mas bejahrte Bauer Geyer von Det- 
lingen mit einem Rind nad Haufe 
zurüffehrte, wurde er von einem Aus 
tomobil . überfahren und fo ‚jchiwer 
verlegt, daß er im Wilhelmshofpital 
bier verfchied. 

Riedlingen Xn Diürmentin- 
en fonnten Privatier Kettenader —* 
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und Pflegeanſtalt Illenau Geh. Rat 
[er Heintih Schüle fein 5Ojähriges 

Berufsjubiläum feiern. Ge Hat 
Sdüle ftammt aus Freiburg und 
fteht im 73. Lebensjahr, Geit 23 
Jahren ift ein Direktor der Heil- und 
Pflegeanftalt Jllenau und hat’in dies 
fer langen Zeit im Dienft der leiden- 
den Menjchheit überaus viel Gutes 
—— — Der als Spezialarzt für 

hrenkrankheiten bekannte Arzi Dr. 
Heinrich Schäfer von Neuſtadt a. H., 
ein verdientes Mitglied der national» 
liberalen Partei, iſt hier, wo er bei 
ſeinem Schwager zu Beſuch weilte, an 
den Folgen einer Lungenentzündung 
geſtorben. 

Durlad. Das drittältefte Mit- 
glied des hieſigen Feuerwehrkorps, 
Franz Krumm, Magaziner bei der 
Mafchinenfabrit A.-G©. hier,fonnte auf 
eine » 5SOjährige aktive Dienftzeit in 
der Feuerwehr zurückblicken. 
Jubilar, der im 71I. Lebensjahre 
ſteht, iſt Inhaber der Dienſtauszeich— 
nungen für 25=, .30- und 40jährige 
Dienitzeit. 

Kınzimngen Die Feldhüter- 
Eheleute Georg Dirner feierten ihr 
goldenes Ehejußiläum. Der Groß- 
berzog hat dem Yubilar ein Geldge- 
Then: bemilliat. 

M sundeim Ein tötlicher Un» 
glüdsfall ereignete fich in einem Nhei- 
ner YFabrifanmwefen. - Der 18 Yahre 
alte YFabrifarbeiter Johann Herzog 
aus Sandhaufen, jet wohnhaft in 
Hodenheim, geriet in die ITransmif- 
fion and wurde von der Welle fo an 
die Wand gejchleudert, daß er fofort 
tot mar. 

Niederfhmwör ftadt. Die 
badifche Regierung hat das Gefud 
der Firma Bromn, Boberi & Cie. in 
Bader und der Kraftwerfe Rheinfel- 
den megen Erteilung der Konzeffion 
zum Bau eines MWafferfraftmwerfes bei 
Niederfchwörftadt (Amt Waldshut) 
abgeiehnt, weil die Megierung die 
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felbjt vorbehalten mill. 

Nedarfteinad. Der Forit- 
wart Haud von Forfthaus Michel» 
buch fiel nachts, von der Kirchmeihe 
im Nedarhäuferhof heimtehrend, von 
der Fähre aus in den Nedar und er- 
trant, ohne daß man Hilfe hätte lei- 
ften können. 

RBeinpfalz. 

Neumarkt (Oberpfalz). Im 
Anmeien de3 Gafthofbefigerd Gruber 
brach Feuer aus, dem fomohl Wohn- 
haus mie Gtadel und Stallung zum 
Opfer fielen. Eine Inmohnerin na- 
mens Kreihel, die da3 Feuer aus Un 
porfichtigfeit verurfacht haben foll, er= 
litt derart fchwere Brandwunden, daß 
fie ihren Verlegungen am nädhften 
Tage erlegen #it. 

Neuftadt. Kaufmann Hellriegel 
vertaufte fein Gefchäftshaus in der 
Kelleritraße ın den Piktualienhändler 
Dörr. — Das Wohnhaus der Witwe 
Riehm in der Mandelgaffe ging in 
= Bei von Philipp Kaufmann 
über. 

‚Schallodenbad. Der Mau- 
rer Edward Mieger fiel bon dem 
Scheuergebält feines neuerbauten Un 
mejen? und brach einen Arm und 
einen Daumen. Außerdem zog er fich 
eine, tiefe Wunde am Kopfe zu, melche 
bon Herrn Dr. U. Hahn aus Nieder- 
firchen, der gerade im Drte meilte, 
gleich vernäht und verbunden wurde. 

Slfaß: Lothringen. 

Straßburg. Neuli Abends 
fheuten am Univerfitätsplaß zmei vor 
einen Krümperwagen de3 FFeldartille- 
tie-Regiments No. 51 gefpannte 
Pferde vor einem vorbeifahrenden 
Straßenbahnwagen. Gie rannten 
auf den Bürgerfteig bei der Saifer- 
MWilhelmbrüde und ftießen bier heftig 
gegen einen Baum. Der Wagen blieb 
am Baum hängen, während die bei- 
ben Pferde mit einem Gtüd der 
Deichjel in geftredtem Galopp nad 
der Germania zu Jauften. Hier fielen 
ihnen ein des Weges fommender Leut- 
nant und ber dort poftierte Schuß- 
mann in die Zügel und brachten die 
Durhgänger zum Stehen. Die bei- 
den auf dem od figenden Kanoniere 
wurde auf den Bürgerfteig geiyleus 
dert, erlitten aber alüdlicherweife nur 
unerhebliche Verlegungen. 

Deutih »- Rumbadh ‚(Kreis 
Rappoltsweiler). Das. dreijährige 
Kind des Maurerd Benasconi fiel ın 
den Weiher und ertranf. 

Leberau. Ein fchmeres Fuhr: 
unglüd ereignete fich bier in der Nähe 
im Walde. Der Fuhrmann Fredhard 
rutichte beim Aufladen von Baum- 
ftämmen aus. Ein Baum fiel auf 
ihn und verlegte ihn derart, daß er 
faum mit dem Leben daponfommen 
dürfte. 

Martolsheim (Kreis Sclett- 
fiadt). Die 28jährige Iedige Berta 
Friedrich aus Sasbach beſuchte mit 
ihrer Schweſter den hieſigen Markt. 
Auf dem Heimweg ſprang ſie plötzlich 
in einem Anfall von Irrſinn — ſie 
war ſchon einigemal im Irrenhaus 
untergebracht *— von der Rheinbrüde 


und ertranf. 
Masmünfter Wahrfcheinlich 
infolge bösmilliger Brandſtiftung 
wurde dad Dorf Rimbad von einem 
ſchweren Großfeuer heimgeſucht. Zwei 
große landwirtſchaftliche Anweſen ſind 
bis auf den Grund niedergebrannt. 
Von der Fahrhabe konnte nichts mehr 
gerettet, dagegen konnte der Viehbe⸗ 
ſtand geſichert werden. Die Fahr⸗ 
babe iſt nur zum kleinſten Teile ver—⸗ 
ſichert. 
Mülhauſen. Der Blechſchmie— 
demeiſter Georg Werny fuhr jüngſt 
auf dem Velo’durh Die offene 
Schranfte über das Eifenbahngeleise. 


In demfelben Augenblid faufte der | 
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⸗ Alecklenburg. 
Schwerin. Auf ein 100j 

ges Beftehen feines Gefchäfts Tonnte 
ber ——— Sr. Königl. Hoheit 
bes Großherzog und Gr. Königl. 
Hoheit des Großherzog von Helfen 
und bei Rhein, der Schuhmachermei: 
fter Hermann "Eichler, Königftrake 
bier, . zurüdbliden. Das Eichlerfche 
Geſchäft ift auf der Medlenburgifchen 
Gemwerbe- und Ynduitrie- Austellung 
1911 noch für ferne vorzüglichen Lei- 
tungen in feinem Yache mit der gol- 
denen Medaille ausgezeichnet worden. 
Das Geihäft ift am 1. Mai 1813 
bon dem Urgroßpater des jegigen In= 
haber& begründet worden und hat fich 
dann von Sohn auf Sohn, alle des 
Namens Hermann Eichler, vererbt. 

Güftrom. An Herzichmwäche ver- 
ftarb- der Ratsbuchdrudereibefiger €. 
Michael (Güftrom) im 60. Lebena- 
jahre in einer Seilanftatt, in welcher 
er feit einigen Wochen von einem 
fchweren Nervenleiden Heilung fuchte. 
Der BVerftorbene hat hier vor 25 Nah 
ren die Rat3buchdruderei von E. Wal- 
tenberg erworben und diefelbe mejent- 
lich ermeitert. 

Lübdz. Schlachtermeifter Elafen 
verfaufte fein Grundftüd mit Schläd- 
tereit an Herrn Möller aus Gnoien. 
Die Uebernahme erfolgt am 1. Yuli. 
Al Kaufprei3 werden 17,500 Mart 
genannt. 

Barhim. Der Böttchermeifter 
D. Schrand feierte fein. 5Ojähriges 
Bürgerjubilaum. Magiftrat und Bür- 
gerausfhuß ließen ihre Glüdmwünfche 
ausſprechen. Als Jubiläumsgeſchenk 
ſpendete die Stadt vier Raummeter 
Buchenholz. 

Plau. Die hieſige Fr. Püfchel- 
ſche Buchdruckerei, Verlag der im 64. 
Jahrgang erſcheinenden amtlichen 
„Plauer Zeitung“ und Druck des 
„Meckl. Arbeiterbote“, geht mit dem 
J Juli an Hofbuchdrucker G. Werk— 
meiſter (Otto Koch) in Güſtrow über. 

FIreie Städte. 

Hamburg. Am 1. Mai 1863 
gründete Herr Joh. E. Rabe ein 
Agenturgeſchäft, das unter der Fitma 
abe & Co. noch heute beſtehl und 
ſich in der Chemikalien- und Dro— 
genbranche großen Anſehens erfreut. 
Der im 75. Lebensjahre ſtehende Yu: 
bilar iſt für ſein Geſchäft noch heute 
mit bewundernswerter Friſche tätig. 
—Eein 25jähriges Geſchäftsjubiläum 
beging am 1. Mai der Schlachtermei- 
fter Fauft, Heinrich-Barth-Straße. 
Reiche Ehrungen wurden dem AYubi- 
lar zu diefer eier erwiefen. — In 
der Delabteilung der Dynantitfabrit 
Krümmel fand eine Erplofion ftatt, 
bei ber der Arbeiter Lorenz Dan- 
tom3fy getötet wurde. — In der 
Außenaljter bei der Lohmühlenſtraße 
murde ein mit einem grauen Strumpf 
befleideter linter Fuß und ber linte 
Arm einer menfshlichen Leiche aufge: 
fit. An derfelben Stelle wurde 
bor. furzer Zeit ein Rudfad mit Kör- 
perteilen de3 ermordeten Kontorboten 
Müller gefunden. Die Polizei ver- 
mutet, daß auch diefer neue graufige 
Fund mit der Morbtat in Berbin- 
dung jteht. 

Gurbapden. Neulich wurde in 
einem Barbiergefhäft in der Elb- 
Straße ein Einbruch ausgeführt, mo- 
bei dem Diebe da3 in der Kaffe. be- 
findliche Wechjelgeld, jowie einige Ki- 
ten Zigarren in die Hände fielen. 

Lübed. Die eier der Einmei- 
bung de3 neuen Seemannsheims des 
Vereins Lübeder Seemanndheim fand 
kürzlich in Gegenwart von Vertretern 
des Genat3, der Bürgerfchaft, jorie 
Lübeder und ausmärtiger Vereine 
durh Senior Dr. Rante ftatt. — 
Die Straffammer verurteilte kürzlich 
den Referendar Kröcher vom hiejigen 
Amtsgericht megen Beleidigung ver 
beiden Vorſitzenden des Gemerbege- 
richt3 zu 500 Mark Geldftrafe. Der 
Staatsanwalt Hatte 3 Wochen Ge: 
fängnis beantragt. RK. hatte in der 
Klage einer Artiftin gegen die Diref- 
toren des Hanfatheater3 einen Ver— 
gleich ermitteln wollen mit der Be- 
gründung, vor dem Gemerbegerichte 
befäme die Direktion doch fein Recht, 
denn die Herren dort feien Damen- 


freunde. 
Schweiz. 

Batenheid. Xn der Yu ba 
Babenheid wurde die Leiche eines 
Mannes in der Thur gefunden. €3 
ftellte fich heraus, dab dies ein ge= 
mwilfer Hanimann, gebürtig von Bich- 
mil, war, welcher am 24. April, als 
er ein Pferd in Unterrindal entwen— 
den mollte, auf ‚der Flucht fih in 
Lüttisburg. von einem hohen Treljen 
ftürzte und den Tod in der reißenden 
Ihur fand. 

Laufanne Nm Ulter von 58 
Jahren ftarb Hier Gottfried Dtt- 
Hünt von Ermatingen, Direktiongfe- 
kretär des erſten Kreiſes der ſchwei— 
zeriſchen Bundesbahnen, eine in Ei— 
ſenbahnkreiſen ſehr bekannte Perſön— 
lichkeit. Der Verſtorbene war 1872 
als Ueberſetzer in den Dienſt der 
Yura-Simplon-Bahn und blieb jeit- 
ber im Eifenbahndienft. 

Shaffhaufen Nn Tierarzt 
Katob Rich, der im 45. Lebensjahre 
von einem ſchweren Gebirnleiden 
durch den Tod erlöft wurde, verliert 
die Gemeinde Neuhaufen eine Per- 
fönlichkeit, die mährenn langer Nahre 
al3 Gemeinderatsfchreiber, Präfident 
der Sparfaffe und des Verkehrsver— 
eins Neuhaufen im öffentlichen Leben 
der Gemeinde eine Rolle fpielte. Rich, 
der auch das Amt eine Grenztier⸗ 
arzte verfah, befaß den Räng eines 
Veterinärmajord. ,„ 

Zug. Hier farb in Baar im Als 
ter von 59 Jahren der Ständearzt |. 
2. Schmid. Er gehörte längere Zeit 
dem zugerifchen Regierungsrate an. 
Herr Schmid war Beliger der Tropf- 
fteingrotten zur Höll. 

Delterreih: Angarn. 

Mien. Na langem jchwerem 
Leiden ift der nichtaftive Nittmeifter 
des Dragonerregiments Nr. 7 Ernh 
Ritter v. Mallmann im 53. Lebens- 


lichen Kranz niederlegen. — Nett» 
ich ftieß ein bon —* fommender 
Schnellzug der eleftrifchen Lofalbahn 
bei der Straßenüberfegung nächft 
dem neuen Steinhof bei Inzersdorf 
nit einem Fiegelmagen zufammen, 
welcher troß der Signale des heran 
braufenden Zuges die Geleife noch 
überfegen mollte. Der Ziegelmagen 
wurde vom Motorwagen erfaßt und 
umgetworfen. Dur den Zufammen- 
fioß wurde der Motormagen fchmer 
defhädigt und e3 erlitten der Mo- 
torführer und ein neben ihm auf 
der Plattform ftehender Knabe fomwie 
der Kutſcher des Ziegelwagens Ver⸗ 
letzungen verſchiedener Grade. Aus 
Inzersdor mußte ein Hilfszug requi⸗ 
riert werden, welcher nach Auswechs⸗ 
lung des Motorwagens die Paſſagiere 
nach Wien weiterbeförderte. — Frau 
Valentine Springer, geborene Frei⸗ 
in v. Rothſchild, hat anläßlich der 
Geburt ihrer Tochter verſchiedenen 
Wohltätigkeitsinſtitutionen die Sum⸗ 
me von 20,000 Kronen zugewendet, 
die bereits zur Verteilung gelangt 
iſt. — Vor einiger Zeit hat der 25- 
jährige Bureaudiener Franz Schle— 
ſinger in der Bennogaſſe in der Jo— 
ſefſtadt meuchelings und von rück— 
wärts auf den 28jährigen Kolpor—⸗ 
teur Franz Riegler aus einem Re— 
volver Schüſſe gegen deſſen rechte 
Schläfe abgefeuert und dieſen ſchwer 
verletzt. Der Täter flüchtete ſodann, 
wurde jedoch noch im Berlaufe der 
Nacht von der Polizei in feiner Woh- 
nung in der Landjteinergaffe in Dt- 
tafring verhaftet. Schlefinger hat 
ein Liebesverhältni3 mit der Yyabrif- 
erbeiterin Marie Auer, welche in der= 
jelben Fabrik angeftellt ift wie Rieg- 
ler. Kürzlid nun jahr Schlefinger, 
tie der NRiegler zweimal die Auer 
begleitete, da beide zufällig gemein= 
\am au3 der Tabrif gingen. Sn 
blindmütiger Eiferfucht verübte dann 
Shlefinger das Attentat auf den ber= 
meintlichen Nebenbuhler, der nur zu= 
fällig neben der Auer einheraing. 
Der Attentäter wurde in da3 Lan 
desgericht eingeliefert, während der 
fchmwerverlegte NRiegler dem Gpitale 
zugeführt wurde. — Nittmeifter d. 
K. Kofef Stary ift im 83. Leben3- 
jahre geftorben. Ebenfo tft hier der 
Militärrechnungsoberoffizial d. R.. 
Anton MWeih gejtorben. 

Auffig. Neulich ftürzte bei ber 
übfahrt des Luxusdampfers „Vik— 
toria” der Schiffsjunge Alfred Fi- 
cher von der Landung3brüde in die 
Elbe und ertrant. - Die Leiche fonn- 
te nicht gefunden werden. Ein Ber 
Ihulden an dem Unfalle trifft nie= 
manden. 

Bodenbadh. Der Agent Xo= 
jef Fritihe aus Eulau wurde megen 
Betrugs verhaftet. Fritjche ift ein 
kefanntes „Geldmännel“. ‚Er jchmin- 
belte verfchiedenen Leuten in Norb- 
böhmen und im benachbarten Sadj= 
fen vor, daß er ihnen für echtes Geld 
ben zehnfachen Betrag falfches Tie= 
fere. Zuleßt verfuchte er diefes Ma= 
röper bei einem MWirtjchaftäbefiber, 
der hierauf die Anzeige erftattete. 

Budapefi. In einem Wagen 
der elektrifchen Straßenbahn fuhr 
der Honvedhufarenleutnant Koloman 
Racz in Begleitung einer Dame. Der 
DOptiter und Graveur Mor Bienen 
itof foll die Dame fo auffallend 
tiriert haben, daß fich der Dffizier 
reranlaßt jah, dies energifch zurüd- 
zumeifen. Der Optiter gab dem 
Dffizier eine feharfe Antwort, durch 
die fich der Dffizier beleidigt fühlte. 
Gr 309 feinen Säbel und verjehte 
dem Optiker einen fceharfen Hieb auf 
dem Iinten Arm, der eine ziemlich 
fchmwere Verlegung zur olge hatte. 
Das Publitum nahm energiich gegen 
ten Offizier Stellung. Der ver: 
mundete Optifer hat gegen den Of» 
fizier die Strafanzeige erftattet. 

Hajom. mn dem zum fürfterz- 
biſchöflichen Meierhofe Hajow gehö— 
rigen, in der Gemeinde Hajow ge— 
legenen Schuppen brach vor mehreren 
Wochen ein Feuer aus, dem ſieben 
Waggonladungen Preßſtroh zum 
Opfer fielen. Der Schaden, der ſich 
auf etwa 8660 Kronen beläuft, iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

Mähriſch -Oſtrau. Der 
hier im 35. Lebensjahre verſtorbene 
Realitätenhändler Anton Podeſchewa 
teſtierte letztwillig dem tſchechiſchen 
Schulverein 50,000 Kronen. 

Szegedin. Der Töjährige 
Simmermann Gmmerih Horvath 
war mit dem Auäbeffern eines Dach» 
fiuhles bejhäftigt, al3 er mit feiner 
Iharfen Art zufällig das Geil 
durchfehnitt, durch das das Gerüft 
befeftigt mar. Horvath ſtürzte zu 
Boden und zerfchmetterte fich den 
Kopf. Ä 


Suzxen-Burg. 


Hollerid. In der Telbdhen- 
ftraße murde der 42 Nahre alte hie- 
fige Arbeiter Peter Kirchen vom 
Schlage gerührt und blieb auf der 
Etelle tot. Er binterläßt 7 Kinder, 
con denen da8 ältefte 15 Jahre 
zählt. 

Differdingen Die beiden 
Arbeiter Alb. Brei und M. Robert 
waren an einem KHochofen bes hHiefi- 
gen "Werte damit beichäftigt, ein 
Gasventil berunterzulafien. MWäh- 
rend diefer Dperaticn zerfprang ein 
Bremsrad der Winde und beide mur= 
den von ber fich bewegenden Furbel 
der Winde getroffen. Erfterer er» 
litt einen Arm, legterer einen Yin» - 
gerbrud. 

Eid. d. Az Der 18 Jahre 
alte ledige Bremjer Ernjt Merr der 
Prinz Heinrich Eifenbahn ift verun- 
glükt. -Al3 er einen Güterzug bes 
fteigen follte, glitt er aus, geriet uns 
ter den Zug und mwurbe überfahren. 
Der Körper wurde gräßlich verftüm«- 
melt und der Tod trat zur Gielle 
ein. — Im Betriebe des Grofunter- 
nehmers Lefenre verunglüdte der 15= 
jährige Laufburfe Peter Zofi, ins 
dem er bon einer Zotomotive über». 
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Die Mode. 


‚Auf den erften Bliet wird vielen die 
‚biesjährige Sommermode und vor 
allem die fogenannte Ringeriekleiber- 
mobe fompliziert, unziwedmäßig ele- 
gant und nicht allzu praftifch erfcheis 
nen in Anbetracht der Tatſache, daß 
fo mandes „Wajchlleid* die Prozebur 
des Waſchens ſchlecht ’ vertragen 
würde. Es iſt richtig, daß uns von 
Paris aus eine teilweiſe übermäßig 
elegante Tingerie diftiert wird. Wir 
fehen da Voile- oder Batiftfleider mit 
funftfeidenen Stidereien, mit Perlen⸗ 
ftidereien und mit feiner fehr ſpar⸗ 
famen Verwendung von Band und 
Seide ald Garnitur. Zudem erleich- 
tern bie modernen Raffungen, 
tomplizierten yormen mancher ſoge— 
nannter „geiwidelter” Kleiber gewiß 
nicht die übliche MWiederberftellung, die 
man im Haufe vornehmen Tann, 
Gleichzeitig will jedoch die Mode mit 


\ halten und Hat Geitenfchluß 


biejer auffälligen Benorzugung des 
Lingeriefleives, mit ber forafältigen 
Beichäftigung, die fie heuer diefem an» 
gedeihen ließ, bemeifen, daß das Lin- 
geriefleid eben durchaus gleichherech- 
tigt fei mit dem GSeibenkleide. Echte 
oder halbechte Spiben, mühfame, meift 
reliefartig erhabene Stidereien, die 
borzugämeife mit ber Hand auädge- 
führt find, allerlei Details, wie bunte 
feidene Schärpen, Bandrüfchen, Gür- 
telmotive aus Nett, Korallen» oder 
Bernteinimitation geben dem elegan- 
ten Lingerielleide bon bornherein 
etwas „Angezogenes“, das es heraus⸗ 
hebt aus der bekannten Kategorie der 
Waſchkleider. Aehnlich iſt es mit den 
Lingeriebluſen. 

Nun ſoll mit alledem aber nicht ge— 
ſagt ſein, daß es nur elegante und 
koſtbare Waſchkleider gäbe! Es iſt 
im Gegenteil leicht, „ einem einfachen 
Voile- und Batiſtkleide fofort ein ge- 
mwifje8 Cachet durch eine der modernen 
Sadchenblufen oder Boleros zu geben. 
Ganz anders und nicht. minder reiz- 
poll wirken buntbedrudte, rohfeidene 
Sädchen, mit und ohne Xermel, in den 
neuen, fogenannten futuriftifchen Def» 


find, die zu den verfchiedenften Klei— 
bern gejellt werden fünnen — je bun= 
ter und abftechender, defto beffer. 

Eins der oben erwähnten Lingerie 
Kleider fehen wir im unferem erjten 
Bilde (Fig. 1). €E3 ift ein Kleid aus 
weißem, gejtidtem Voile mit Spiten- 
Zwifchenjag. Der ziemlich tiefe Hals- 
ausfchnitt ift eingefaht von einer dop« 
pelten Rüfche aus gefaltetem Batift, 
Die einfache Blufe ift unterhalb der 
Büftenlinie von einem Streifen beftid- 
ten Zmwifchenfab begrenzt, über mel» 
hem eine reihe Handftiderei fichtbar 
wird, während von dem Smwifchenfat 
bis zum Gürtel jentredjte Streifen 
von Spiteneinfat laufen, mit denen 
auch bie Uermel verziert find. Die 
Tunika meift ungefähr benfelben 
Spiten- und Stiderei - Schmud auf, 
mie die Blufe, Desgleichen das Unter- 
gemand. Den Gürtel bilbet ein breis 
te3 Atlasband, das hinten zu einer 
Schleife mit Jangen Enden verfnüpft 
ift. 


Eine eigenartige Garnitur meift ber 
im nächften Bilde (Big. 2) vorgeführte 
Hut aus feinem ſchwarzen Hanfſtroh 
auf, Eie befteht aus einem Arrange- 
ment bon gr ya bie fih von 
der Mitte aus nad hinten zu erheben. 
Die Krone ift mit gefräufeltem, grau 
und weiß fchattiertem Band über- 


Kr a ea 


bie | 


den. Die Krempe ift jehmal und auf 
der rechten Seite aufiwärt3 gebpgen. 
Um die Krone zieht fich ein fchmaler 
Kranz von rojafarbigen Blumen mit 
Blättern. 

Das nächte Kleid (Fig. 3) ift aus 
weißem Leinenftoff gefertigt, mit 
rofafarbigem Befat. Der obere Teil 
ber Blufenfront ijt meggefchnitten 
und aus der jo entjtandenen Deff- 
nung tritt eine Weite aus beitid- 
tem, ein menig efräufeltem Batift 
hervor. Der Kragen aus tofafarbi- 
gem Leinen und der Kleine Einfat am 
Aermelauffchlag find mit einer zadi- 
gen GStiderei eingefaßt. Ein ähnlich 
verzierter Streifen au3 NRofa = Leinen 
begrenzt die Schlußfante der Bluje 
und ift auf einem Teil des Rods fort- 
gefebt. Lebterer ift ganz jchlicht ge- 
ſowie 
ein Rückenpanel. 

Im nächſten Bilde (Fig. 4) ift ein 
Kleid aus weißem Serge für ein jun— 
ges Mädchen veranſchaulicht. Die 
untere Bluſe aus gefaltetem Batiſt, 
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mit breitem, gerollten Kragen aus 
dem gleichen Stoff tritt auß dem 
freisrunden Ausschnitt der Oberbluſe 
hervor, der mit einem fchmalen 
ſchwarzen Atlasband und einer Dop- 
pelrüfche au& mweiher Seide eingefaßt 
it. Die bdreiviertellangen Aermel 
find in ähnlicher Weife befeht. Den 
einzigen Schmud des Rodes bildet 
eine Reihe jchmarzumrändeter nöpfe, 
bie den Schluß auf der rechten Seite 
marfieren. 

Das Kinderfleidchen des nächiten 
Bildes (Fig. 5) iſt aus Marquiſette 
ober Batift gefertigt. Das Kleid hat 
eine jehr kurze Zaille, die von dem 
Rod durch ein breites Band Stiderei 
getrennt ilt. Um den Gaum de3 
Rodes ift ein mit Rüfchen eingefaßter 
Streifen von in Falten gelegtem Ba= 
tift genäht. Ein Streifen GStiderei 
und eine Batijtrüfche bilden den Ab- 
Ihluß der halblangen/Xermel. 

Ein eigenartige3 Modell aus ou» 
lardfeide mit Zupfen ift im Ießten 
Bilde (Fig. 6) Tkizziert. Ein ſchma—⸗ 
ler Spitenfragen begrenzt den Hal3- 


a u 


ausſchnitt und ift mit zwei Yabförmi- 
gen, |pigen Einfügen verbunden, bie 
um Teil auß Atlas in ber Grund- 
farbe bes Kleiderftoffes, zum Zeil 
aus gefaltetem Chiffon beftehen. Die 
ziemlich baufchige und im Zaillen- 


ſchluß gekräuſelte Tunika iſt unten 
mit einer ſchmalen Atlasrüſche in 
eigener Farbe eingefaßt. Eine flache 
Schleife aus Samtband markiert 
vorn die Taillenlinie. 


— —— 


Beim Heiratsvermittler. 


Pt 
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Am Yiebften Zahnarzt. 


— Malizidz, Ein Mittagdgalt 
im Rejtaurant feufzte plöglih Jo 
Ichmwer auf, daß der Fellner fich er=- 
Ihroden erfundigte, was ihm fehle, 
„D, nichts von Bedeutung!” erwi- 
derte der Gaft. „Ach dachte nur eben 
darüber nach, ob ich mohl je fo alt 
merden würde, wie diefes Huhn!“ 


— — — — —— 


Paſſender terminus technicus. 


Erſter Lebemann: ‚„Du haſt 
auch wohl Deine liebe Not mit den 
Gläubigern, die Dir fortwährend auf 
die Bude rücken?“ 

Zweiter Lebemann (Dffi- 
zier a. D.): „Ja, meine Wohnung iſt 
das reine Notquartier!“ 


— — —— 


Die Hauptſache. 


— 
— 


a wi 
Alfo, e8 ift alles abgemacht, wir 
berfeiraten uns in ber nädjiien 


Habt ide denn fon eine Wob- 
nung? u 
i ‚lommen dod die 


N Wiffenstram felber bei!“ 


ger 


Jagdenthufiaftin (melde 
einen angefchoffenen Treiber fort: 
Ihaffen fieht): Hätte ich gewußt, daß 
man Menfchen fchiehen darf, hätte 
ich eine Dublette gefchoffen. 
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Troſt. es 


DESTILLATZION. 


„Da werfen & Dich auch heraus?” 
„Ich Hab’ ohnehin gleich gehen mwol- 
len.“ 


Ein moderner Zögling. 


„Du, Vater, nimm mid ’runter 
bon’3 Noymnafium, ic jlaube, ich 
neije mehr zum Autodidakten!” 

„Autodidatten? Was is'n das?“ 

„Da bringe ich mich den janzen 


Schwere Arbeit. 


„Na, auf mas warten Sie denn?” 
Arbeiter: „Det die Uhr jechle 
Schlägt, dann jehen wir nad Haufe.“ 


— Neflerion. Bummler; Yms 
mer bejcheidener wird man, — frü— 
ber mußte id die janze Woche arbei- 
ten, — jet bin id mit zwei Gtuns 
den die Woche janz zufrieden! 

—Umſchrieben. Kerr (zum 
Vermittler): At die Dame, die Sie 
mir da empfehlen, auch hübſch? Ver—⸗ 
mittler: Na, mas man halt fo bei 
60,000 Mart Mitgift verlangen 
fann! 


Ungeredjter Vorwurf. 


8 
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MWukherer: ber, Straf, 
wir Te &e {0 was Sika Bar 
3 5 


%: „Mein Gott, warum tragen 
Sie denn fo einen jchredlich Hohen 
Zylinderhut?“ 

B.: „Ach wiſſen Sie, meine Braut 
iſt nämlich viel größer als ich, und 
da muß ich doch die Differenz aus—⸗ 
gleichen.“ 


— ——— — 


Felix: Was macht denn deine 
alte Erbtante, lebt ſie noch? 

Guſtav: Ach ja, ſie tändelt lei— 
der immer noch durchs Leben hin. 


Vater: Iſt es wahr, daß du in 
der Schule immer wieder zurückgeſetzt 


wirft? 
Cöhnden: m Gegenteil, dei 
Lehrer zieht mic immer vor! 


Eigentümliche Zerftrentheit. 


A. (zu Profeffor B.:) Sage mal, 
lieber Treund, haft du fchon gegei= 


fen? 

PBrofeffor 8: Ya, da muß 
ih mal erft meine Frau fragen, fe 
raumt eben den Tijch ab! 


Gemütlid. 


Betrunlener: „Ein miferab- 
le8 Pflafter Habt Yhr aber Hier!* 

Shugmann: „Aber nicht 
wahr, dad Bier ift qui?“ 


— Ein bißhen anders, 
Vater: Xa, mein Sohn, ich verdante 
mein Glüd dem Aufheben einer Nas 
del. Sohn: D, Papa, diefelbe 
Gefchichte habe ih jchon taufenbmal 
ur Deine famleit machte 

indeud auf den Kaufmann, er rief 
dich zurüd und machte dich gu feinem 
Rompagnon. So mar’ ja 
Dater: Nein, mein Yunge. 


—— 


cr 


Leutnant (nadhdem er den Damen ded ihm befreundeten Haufa 
Veilchen überreicht, zu den ihn anftaunenden beiden jungen Stammhaltern)i 
Na, euch Fannn ich doch feine Blumen mitbringen] i 

Aber Kafernenhofblüten, Herr Leutnant! ’ 


— Ab fo! Student: „Mein 
Herr, warum ftarren Sie mich fo an? 
Ich verbitte mir das!” Herr: „Bar 
don, al3 Künftler finde ich foniel 
Charakteriftifches in Ihrem Geficht 

ih — made Studien —* Gtus 
dent (einfallend) „Ach, das ift mas 
anbered. Darf ih um Xhren Namen 
bitten?“ Herr: „Ziermaler Leh- 
mann.” 


— 1— 


Beim Pferderennen. 


— Kindermund. Die Heim 
Lotte geht mit ihrer Mama an einer 
Schule vorbei, bleibt plötzlich ſtehen 
und fragt: „Mutti, wo hängen denn 
nun die Jungens?“ Erftaunt fieht die 
Mutter die Kleine an: „Aber maß 
denn, Lotte?" — „Ya, Mutti, Hans 
bat doch heute wieder erzählt, e3 mä- 
ren drei aus feiner Klaffe hängen 
geblieben.” 


ee 


„Nicht wahr, Männchen, du Taufft mir ein neues GSportloftüm?" — 
„Sa, wenn ich etwa3 gewinne.“ — „Haft du denn gemwettet?! — „Rein!* 


— Auftlärung. Bauern= 
bube (zur Mutter); Mutta, was ift 
denn dos, a Regenbogen? 

Mutter: Woaft, neulich, wie ber 
Bater heimfumma is, bon der Kirch» 
mweih im andern Dorfe, jo grün und 
blau und rot im Geficht, g’rad’ jo 
Thaut a Regenbogen aus! 


— Ihre Anſicht. Tante (zu 
ihrer Nichte): Nun erzähle uns ein 
mal von den Schreden ded Hochmafs 
ferd. Junge Dame: Schreden? Ein» 
fah himmlifch mar’3, wie ih aus 
unferem überfchwemmten Haufe von 
einem jchmuden Pionierleutnant ges 
rettet murdel 


Unter Freunden. 


.: Lebt dein alter Ontel noch? 


.: Sa, der ift noch ganz rüftig. 


.: Bon dem Haft du doch mal 
..% mo, der hat nichts! 


was zu erwarten, nicht wahr? 


.: Na, dann hat es ja auch gar feinen Ziwed, daß er ftirbt. 


— Rnauferig Mann: Der 
Mantel der Tugend ift das befte Ge- 
wand, melches eine rau tragen Tann. 

Frau: Ya, und das ift das einzige 
Kleidungsftüd, wobei du bei. der An 
Ihaffung feinen Lärm jhlägft. 


Muſterhaushalt. Ich 
las eben Ihr Inſerat, Frau Nachba— 
rin,—hatten Sie nicht ſchon eine paſ⸗ 
ſende Stütze gefunden? 

Ich? Ja! — Jetzt ſuche ich blog 


eine für die! 


Kritik. 


Wie hat Ihnen der Don Carlos in der Muſterbeſehu 


gefallen? 


D, die Vorftellung war nicht übel, aber das Stüd oberfaul; lauter alte 
Redensarten. lei im Anfang perpler: die Thönen Tage von Aranjuez 


find nun vorüber. 


- Der beffere Menid. 
„Hans“, Tagte Lopfichüüttelnd das 
Sculfräufein, „dein Gefict it fon 
wieder ſchmutzig. du 


u 


— AUbgeholfen Die Heine x 
ih denn nid 
auch mal fo einen Purzelbaum ma 


Ela: Warum darf 


? Goubernante: 





| Rothschild & Company 


Der 


Laden für das gefammte Publitum 


‚©. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zmeiter Floor Eingang nad) allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon-Boulevard und Ban Buren Straße. 


Unfer Laden wird. Eure Mahrunosmittelfeage löfen 


Medal Marte Frühftüds-Sped, feine Stüde —— 


von 4 bis 5 Pfb. durchfchnittlic, beffere Qual, 
als gewöhnlich anderswo für 32c ver- 


fauft wird; bier zu, das Pfund 
Shift3Cotojuet, 10Bf. | 


ulter Steaf3,PBf. 14c. 


Malon Tuna Fiſch, 2 
Büchſen für 456. 

Quaker toaſted Corn 
Flafes, 4 Bad. für 25c. 

T.&T. Wild Cher- | 
zu Bhospbate, 6 Ina. 
Flaſche für 156. 


Armours oder Na— 
both Traubenſaft, — 
Quartflaſche für 39c. | zu 27 

zu Zic. 


Monarch Las, 1 
Pfund flache Büchfe, | 
280; 3 Büchlen, 7öc. 


Borf and Beans, in 
" Sauce, Büchfe, 14c; 4 
Büchfen für 50c. 
Smportirte grätloje 
Sardinen, Büchje, 25c 
—3 Büchjen für 65c. 


Beite 
| Spaghetti 


| machamede, 
Tuchlad, zum 
bon $1.32. 


Großer Derkauf in Sommer: Schuhzeug | 


Damen» und Rinderfchube, dritter Floor. 


3 Spare Ribs, frifd; cd. 
Eimer, voll. Gew., $1.10 | genöfelt, Pfund Iisc. 
—— Bot Roaſt oderKnochenloſes gerolltes 
S Corn Beef, 
Armours Light Houſe Cleanſer, 
für Montag, 6 Büdien für 25e. 
Texas Zwiebeln, 
Pd. Sad für 2öc. 
Runfels oder Medal Ka- 
fao, % Bd. Büchfe 19. IT___I 
Spezieller Kombination Kaffee, extra Wert — morgen 
das Piund 3de; 4 Pfund „Towel“-Sad für $1.25. 
0 
(ungefähr | 
24 Pfund, perPadet 


Rohrzuder, f. Ein 
Or 
20 


Feinſter importirter 


Granulirter Zucker, mit Grocerybeſtellung von 
$2.00 oder mehr (Zuder, Mehl, Seife, Butterine 
und Hleifchforten find ausgenommen), 98 
fpeziel, 25-Pfund Zeugfad, [ 

Marſhalls Familien» | Süßfaure od. faure Pid- 
Ceife, 10 Stüd für 42c. | les, 32 Us. Flafche, 25c. 

Eider Ejjig, Gallonen= Hired Root Beer Er> 
Krug, 35c. | traft, 2 Flaichen, 25c. 

2. & ©. Ivory Seife, Bade Größe, 
ipeziell, Montag, 5 Stüd für 19e. 


‚Neal od. Minute Taps Import. Anchovies, in 
ioca, 3 ®Badete, 25c. Dlivenöl, Jar, 4öc. 
Pure Food Corn Stärke, Gold Label Senfjar- 
2 Badete für 15c. dinen, 4 Büchfen, 50c. 


Siföre 
1 Gall. Port oder 


14 Gall. Sherry u. % 


Gall. MonogramWhis⸗ 
fey, $3.50 Wt., 1.95. 


E.&G. OId Rejerve 
—Flaſche $1.05. 


Mefenzie Scotch, 
Quart3, $1.45. 


Franz. oder italien. 


Dr 


Pf. 12%c. 
ipeziell 
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Gerefota Patent 
Mehl, 4 FakSad 


| | oder frifhe Mafrelen, 
| 

| für $1.42. 

| 


per Büchje, 23; 3 
Büchjen für 60c. 
= 42 Deal Pie- u. Ku— 
Rafettos eingem. 12 Pfund⸗ 
rote oder weiße Kir— Tuchfad, 54c. 
fchen oder Ananas,— | i 
per Nar, 79c. 
Old faſhionedBas— 


Fanch roter Lachs, 

Pfd. | 
Preiſe | 
Morris’ oder Libbys | 


gekochte Lunchzunge, 


Anchoby Paſte, ſpe⸗ 
ziell, perXar, 35c; od. 
3 Jaors Für $1.00. 


fet fired Napan Tee, 
Tfd., 395 3 Pfund 
I für $1.00. 


Männer und Knabenfhhube, eriter Floor, 


Weihe 

! Schuhe für Damen, 
Yo aus gutem weißem 
| Ranvas und Nusbud, 

R ichlichter flacher Bot, 
AStrap u. Knopf-Fa— 
cons, 2 große Part., 
Mont., Baar 
$1.95 umd. 


Rihard Wagner und die Frauen, 


Bon dem unfterblichen Reformator 
der deutihen Mufit, Richard Wagner, 
feit deffen Geburt am 22. Mai d. J. 
ein Jahrhundert verflojjen ift, darf 
man wohl ohne Webertreibung behaup- 
ten, dab Frauen und Liebe zwei maß- 
gebende Faktoren in feinem Leben und 
Schaffen waren, und daß er vielleicht 
mächtiger unter dem Banne der gro= 
Ben Siegerin Venus ftand, als je ein 
Zonfhöpfer. Er jelbjt erfannte mit 
ber ihm angeborenen philofophifchen 
Begabung am beiten das eigentliche 
Mejen feiner Kunft, denn er jagte ein- 
mal: „Ih fann den Geift der Mufit 
nicht anders fajfen, als in der Liebe.“ 
€3 ift befannt, dab das treue Weib, 
die hingebende, aufopferungspolle, zar- 
te Srau und Jungfrau jomwie die Liebe 
in ihrer göttlichen wie in ihrer daämo= 
nischen Geftalt immer und immer in 
ben Schöpfungen des Meilter3 von 
Bayreuth miederfehren und gleichjam 
die Seele jeiner Mujitdramen bilden. 
Sm „liegenden Holländer“ rettet die 
Zreue des für den Geliebten fterbenden 
Meibes die dem Liebesfluche verfallene 
Seele. Im „Zannhäufer“ tritt die 
göttliche Gnade infolge der Yürbitte 
einer reinen Jungfrau al Erlöjerin 
ber zwiſchen dem Fluche der Ginnlich- 
feit und dem Sehnen nad} dem höchiten 
deal der Liebe hin und her gerifjenen 
unfeligen Menjchennatur ein. Durch 
„Zriltan und jolvde“ zieht fi das 
Sehnen zweier liebender Menfchenfee- 
len nad) einem von aller Sinnlichkeit 
ber Zageswelt losgelöften, reinen, 
ibealen Liebesreih. m „Ring der 
Nibelungen“ forbert die Liebe ein 
Opfer nach dem andern. 

Betrachten wir nun die einzelnen 
tauengeftalten, die befonders bebeut- 
am in das Leben Wagners eingriffen, 

jo begegnen wir in erjter Linie feiner 
Mutter Yohanna Rofine, geb. Berk, 
aus MWeihenfels, die der Leipziger Po- 
Iizenaftuar am 2. Yuni 1791 ala Gat- 
tin heimgeführt hatte. Sie war eine 
anmutige Erſcheinung. Xhre Biogras 
pben rühmen ihre Schönheit und heben 
berbor, daß fie mit praftifchem Blid 
und friifhem Muttermig begabt mar. 
Dieſe Eigenſchaften entſchädigten für 
den Mangel an Tiefe und Vielſeitigkeit 
ihrer Bildung. In manchen ihrer Brie— 
fe lebt ſie mit der Orthographie und 
Syntax auf geſpanntem, dafür aber 
mit der Menſchen- und Weltkenntniß 
auf dejto verirauterem Fuße. Ueber: 
haupt erinnert jie vielfah an rau 
Aja, die Mutter Goethes. Aus allen 
Zujäriften, die man an fie richtete, 
fpricht die Hohe Achtung, die fie allge- 
mein genoß, und bie ihr auch ihr Sohn 
Richard. bis zu ihrem Hinfcheiden zoll» 
te. Gie war nicht groß von Geftalt, 
auch hatte jie, mie jchon erwähnt, fei- 
ne tiefe noch vieljeitige Bildung ge= 
noſſen, dafür beſaß ſie etwas Wertvol⸗ 
leres als dieſes: eine wohltuende Hei- 
terkeit, einen unverſieglichen Witz und 
ein praktiſches Geſchick, das ſich die 
Dinge ſo gut wie möglich zurechtlegt. 

Da Richard Wagner ſchon fünf 
Monate nach ſeiner Geburt den Vater 
verlor, laſtete die ganze Aufgabe der 
Erziehung auf den Schultern der Mut⸗ 
ter. Gie liebte ihre Kinder außeror⸗ 
dentlih und bot alles auf, um fie zu 
guten und tüchtigen Menfchen zu er= 
ziehen. Auch für ihren hochbegabten 
Sohn Richard heagte fie die zärtlichhte 
Mutterliebe. Mit welch inniger Sym> 
= phthie hing aber aud) er an feiner ihm 
- hon im Februar 1848 entriffenen 
Mutter.  MWiederholt hat Richard 
Wagner fomohl in feinen Erinnerun- 
gen al3 auch in Zujchriften an Ver⸗ 
manbte und rreunde bie jeltenen Her» 
zens- und Gemütseigenfchaften feiner 
= Mutter hervorgehoben. Er rühmt dort 

- Hald ihre Natürlichkeit, bald ihre un> 

Ite Religiofität, bald wieder 

priginellen Antworten, mit benen 

— chlagfertig die Lücken in ihrem 

wiſſen und —— ws —* 

bildung zu ve u uch hier 

ft das Wort, da$ man auf 
anwandte, daß er von ber. 
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Hrohnatur und die Luft zum Fabuli- 
ren hatte. 

In Magdeburg, wo RihardWagner 
bon 1834—36 als Theater⸗Kapell⸗ 
meifter tätig war und,mo feine zmeite 
Dper „Das Liebeöverbot“ (nad) 
Shafefpeares „Map für Mab”) auf: 
geführt wurde, lernte er die fchöne und 
begabte Schauspielerin Minna Planer, 
die erite Liebhaberin des Magdeburger 
Stadttheater, fennen. Er ent- 
brannte in leidenfchaftlicher Liebe zu 
ihr, und auch fie intereffirte jich für 
den ausgezeichneten Mufiter und geift- 
bollen Mann. Ohne viel nach der Zus 
funft zu fragen, vermählten fie fich, 
im Vertrauen auf ihr Glüd und- ihren 
Stern, am 24. November 1836. Min: 
na war ihrem Gatten ftet3 eine lieben- 
de und ihm im Glüd und Unglüd treu 
ergebene -Frau. hre lebten Lebens— 
jahre (jie ftarb am 25. Januar 1866) 
wurden ihr durch ein qualvolles Herz- 
leiden arg verbittert. Wir befiten von 
einem Augenzeugen ber jungen Che, 
bon dem Kunfjtfchriftiteller Friedrich 
Pecht, eine anziehende Schilderung 
Minna Wagners, die u. a. alfo lautet: 
„Uns allen gefiel die bilbhübfche Frau 
Wagner, gerade weil man ihr meber 
bie ehemalige Schaufpielerin noch 
überhaupt die Künftlerin anfah. Eine 
herzensgute, brave, aber innerlich doch 
eher eine jchmunglofe und nüchterne 
Natur, die zwar mit ganzer Seele am 
Gatten hing, gebeugten Hauptes ihm 
überall binfolgte, aber mit ihrem vor 
allem auf ftreng geregelte Verhältniffe 
bindringenden Wefen, troß ihrer Liebe 
und Treue, doch in einem gemwiffen in= 
nerlichen unverföhnlichen Gegenfag zu 
ihm ftand.“ B 

In den erjten Jahren ihrer Ehe be- 
fang Wagner gerne feine Frau. Die- 
fe Gelegenheitsgedichte zeichnen ich 
durch eine gewiffe Naivität und harm- 
los⸗neckiſchen Frohſinn aus. Auch 
ſpäter, ſelbſt als das Künſtlerpaar 
von 1840 bis 1841 in trauriger Lage 
ſich befand, beſtieg er zuweilen zu Eh— 
ren ſeiner Frau den Pegaſus. Ich 
teile hier aus den Tagebuchblättern des 
Meifterd nur ein einziges Poem mit: 


„Nun iſt aus das ſchöne Lied, 

Das Lied von meiner Jugend. 

Die ich geliebt, iſt nun mein Weib, 
Ein Weib voll Gut und Tugend. 
Ein gutes, tugendhaftes Weib 

Iſt eine gute Gabe; 

Sie iſt mir mehr als Zeitvertreib: 
Sie iſt all' meine Habe. 

Ich wünſche jedem gleiches Glück, 
Ich gäb' es ſelbſt nicht weiter; 

Doch denke ich zehn Jahre zurück, 
So macht' ich's doch geſcheiter.“ 


Daß die furchtbaren Aufregungen 
und Entbehrungen, namentlich die 
Flucht ihres Gatten aus Dresden und 
ſein Kampf um die Exiſtenz im Aus⸗ 
land den zarten Organismus Frau 
Minnas ſchließlich angreifen mußten, 
iſt erklärlich. Seitdem ſie ernſtlich an 
einem Herzübel erkrankte, traten denn 
auch Mißhelligkeiten und „Friktionen“ 
in der Ehe ein. Die letzten Jahre lebte 
das Ehepaar voneinander getrennt. 

Von ſeinen Familienmitgliedern 
ſtanden dem Komponiſten am nächſten 
die Töchter ſeines älteſten Bruders 
Albert Wagner, ſpeziell deſſen Tochter 
Johanna, die als Johanna Jachmann—⸗ 
Wagner ſich einen berühmten Namen 
als Sängerin und Schauſpielerin er— 
warb. Man weiß, daß ſie lange Zeit 
als eine der größten dramaätiſchen 
Sängerinnen gefeiert wurde. Ebenſo 
bekannt iſt es, daß ſie die erſte Eliſa— 
beth in Wagners „Tannhäuſer“ war 
und ihren Onkel durch ihre meiſterhaf⸗ 
te Leiſtung erfreute. Wagner berühr⸗ 
te es unangenehm, als dieſe „heilige“ 
Eliſabeth auch in anderen Rollen, die 
nichts weniger als heilig waren, auf- 


treten ſollte. So proteſſirte er dagegen, 


daß feine Nichte in der „Faboritin” 
bon Donizetti mitwirfe. „Wer meine 
Elifabeth fingt,“ To fagte er, „barf nur 
—* m... der um Kunft ae 
deinen und in meinen en nid 

duch entwürbigt-werben, daß als 
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50,000 Yard3 von geftreiften und Farrirten 
bedrudt mit netten Blumen- 
liebigen Entwürfen, fowie mit fleinen Punkten und 
Figuren, in einer großen Mannigfaltigfeit von Far— 
ben, auf weißem Untergrund. 
meniger al 15c mert, gelangen zum %er- 
fauf am Montag, zu, die Yard, 
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Yaboritin auftritt.“ Ugathe, Yphige- 
nie, Donna Anna, Irene, Fidelio, das 
maren die Rollen, die er für fie aus- 
fuchte und mit ihr während ihres En- 
gagements an der Dresdener Hofoper 
einjtudirte. Als der Dichterfomponift, 
nachdem er fo viele Jahre hindurch im 
Ausland al3 Ausgemiefener gelebt hat- 
te, wieder nach Deutjchland zurüdteh- 
ren und den Boden des Baterlandes 
ungefährdet mieder betreten durfte, 
traten ich Ontel und Nichte einander 
wieder näher. Als er 1872 nad) Bay- 
reuth überfiedelte und zur eier der 
Grundfteinlegung feines dortigen 
Theater die Neunte Sinfonie von 
Beethoven aufführte, war e8 aus ber 
großen Zahl der Sängerinnen nie- 
mand anders als die bamal3 bereit 
feit faft zehn Jahren von der Oper ab- 
gegangene Nohanna, die er an feine 
Seite berief, um dabei mitzumirfen. 
Auch bei der Eröffnung des Bayreu- 
ther TFeftfpielhaufes mit den „Nibelun- 
gen“, im Sommer 1876, war e8 Jo— 
hanna Jachmann-Wagner vergönnt, 
unter des Onkels Auſpizien mitzuwir— 
ken. Sie ſang damals eine der Wal— 
küren und eine Norne. Der Meiſter 
widmete ihr zur Erinnerung an jene 
Zeit ſein Bild mit der Aufſchrift: „O 
Hans (er nannte ſeine Nichte, mit der 
er ſich gern neckte, Hans), das war 
ſchön von Dir! Dein guter Oheim 
Richard.“ 

Das Glück einer zweiten Ehe genoß 
Richard Wagner, als er ſich mit der 
energiſchen und intereſſanten Tochter 
Franz Liſzts, der geſchiedenen Gaitin 
Hans von Bülows, Coſima, am 25. 
Auguſt 1870 vermählte. Dieſer Ehe 
entſproß ſein einziger Sohn Siegfried, 
der bekanntlich, gleich ſeinem Vater, 
Komponiſt iſt. Dieſe Ehe bildete die 
Wonne und Zufriedenheit ſeines Le— 
bens. Er fühlte ſich in dieſer Verbin— 
dung bis zu ſeinem letzten Atemzuge 
überaus glücklich. Fraäu Coſima be- 
reitete ihm ein ſeliges „Wahnfried“, 
mo fein Sehnen endlich Frieden fand, 
und fein Haus war das Mufterbild 
eines gemütlichen Heims. in feiner 
Gattin fand er die volle Ergänzung 
feines Xchs, in ber fein ganzes MWefen 
barmonifch ausktlang. Frau Cofima, 
die ein bebeutendes gejellfchaftliches 
Talent befigt, und deren Efprit an den 
ihres berühmten Vaters, Franz Lift, 
erinnert, machte bald ihr Haus zu ei- 
nem bon nah und fern vielbefuchten 
Malfahrtsort der zahlreichen Wagner- 
freunde aus aller Herren Ländern. Ein 
fändiger Gaft im Benreuthichen 
„Wahnfried” jchildert fie treffend mit 
den Worten: „Sie mußte die Elemente 
zu trennen und zu verbinden, glänzend 
zu fonjerbiren und nad) allen Richtun- 
gen hin ihren Einfluß geltend zu ma- 
men. Ihr Haushaltungsbuch war nicht 
weniger geordnet als ihr Beſuchsjour⸗ 
nal. Sie kannte die Beſtrebungen des 
Meiſters bis ins geringfügigſte Detail. 
Sie kopirte für ihn Text und Notizen 
und ſchuf wohl auch manches Stück der 
Dichtung nach eigener Eingebung.“ 

Wie ſehr ihre Bedeutung und ihr 
Einfluß cuf Richard Wagner und das 
Werk von Bayreuth auch von maßge— 
bender miffenfchaftlicher Seite aner- 
fannt wurde, das beweiſt ſchon bie 
Tatſache, daß anläßlich der Feier des 
100jähriaen Beſtehens der Berliner 
Univerfität diefe befanntlicı die MWitt- 
me Wagners zum Ehrendoftor promo- 
pirte — eine Auszeichnung, die feiner 
anderen Dame zuteil wurde. Mit au- 
Berorbentlicher Entfchiedenheit, bemun- 
berunagmürdiger Umficht und rühren 
ber Pietät hat fie, mie man meiß, fo- 
mwohl bei Lebzeiten, jomie nach dem To⸗ 
be ihres Gatten fein mufifalifches Erbe 
gehütet. 

Richard Wagner war, wie einft der 
Minnefänger Heinrich Frauenlob, zeit 
feines Zebeng ein Günftling der Frau- 
maren, feinen Lebensmea jo viel mie 
möglich mit Rofen zu beftreuen. Er be- 
faß zahlreiche Freundinnen und Gön- 
nerinnen, denn nicht allein-fein mu 
talifches Genie, | 


| 


| 


zo Se * el werdet, 


derfönlichket hatten 
peibliche etivas bei 
bed. Er felbft war fü 
ber3, den er auf Frauenherzen ausüb- 
te, mol bewußt. in biefem Sinne 
fchrieb er eimft feinem Freunde, dem 
Kammermufitus Theodor Uhlig, nad 
Dresden am 27. Dezember 1849 u. a.: 
„Mit Frauenderzen ift e8 meiner Kunft 
noch immer gut gegangen, und das 
fommt mwahrjcheinlih daher, dab bei 
aller herrfchenden Gemeinheit eö ben 
Trauen doch noch immer am fehwierig- 
ften fällt, ihre Seele fo gründlich ver- 
lauen zu laffen, mie dies unferer 
Ipießbürgerlihen Männerwelt fo zu 
voller Genüge gelungen ift. Die Frau- 
en find eben die Mufik des Lebens; fic 
nehmen alles offener und unbedingter 
in fih,auf, um e8 durch ihr Mitgefühl 
zu berfchönen.“ 

Belonder3 treue Verehrerinnen fand 
er in der Schweiz, wo er fo lange im 
Eril lebte und Yahre hindurch mit der 
Not des Dafeind einem erbitterten 
Kampf führen mußte. Sie unterftüß- 
ten ihn freimillig und Juchten ihm den 
Aufenthalt in der fremde jo angenehm 
möglich zu geftalten. Einigen derjel- 
ben trat er näher, fo zum Beifpiel der 
Frau Eliza Wille, der Gattin des 
Scriftftelees und Abgeordneten 
Hrancois Wille, und Mathilde Wefen- 
dond, der Frau eines Rechtsanmwaltes, 
die ihn abgöttifch liebte. Mit beiden 
ftand er au in regem Briefmwechfel, 
der menigjtens teilmeife veröffentlicht 
wurde und ber für das SHerzensleben 
des Dichterfomponiften von großer 
Bedeutung ift. 

Auh in Berlin, Wien, Baris und 
anderen Orten fchlugen ihm Frauen 
berzen mit wahrer Sympathie entge- 
gen. Aus der reichen Zahl der hoch: 
ehenden Damen, die für Wagner fich 
auf’8 lebhaftefte interejfirten, feien nur 
hervorgehoben die Fürftin Karoline 
Wittgenftein, die intime Freundin 
Yranz Lists, Frau von Schleinib, die 
Gemahlin des preußifchen Minifterz v. 
Scleinik, jpäter Gattin des öjterrei- 
chiſchungariſchen Botſchafters am 
britiſchen Hofe Grafen Woltkenſtein, 
Fürſtin Pauline Metternich, die be— 
kannte geiſtreiche Gattin des ehemali— 
gen öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaf— 
ters am Hofe Napoleons III. die rei— 
che Baronin von Erlanger und andere. 

Daß der Meiſter mit den Sängerin— 
nen, die die weiblichen Figuren und 
Geſtalten in ſeinen Opern und Muſik— 
dramen verkörperten, im allgemeinen 
auf gutem Fuße ſtand, bedarf keiner 
beſonderen Ausführung. 

Die erſte große dramatiſche Sänge— 
rin, die ſchon den jugendlichen Kompo— 
niften durch die Macht ihrer Perſön— 
lichkeit und ihrer unvergleichlichen Ge- 
Tangsfunft bezauberte, war Wilhelmi- 
ne Schröder-Deprient, die Wagner be- 
reit3 im Frühling 1834 in feiner Va- 
terftadt Leipzig während ihres dorti- 
gen Gaftjpiels zum erjten Male jah 
und hörte. Noch berüdender erfchien 
ihm die fchöne Künftlerin mehrere 
Sabre fpäter anläßlich der Erftauf- 
führung feines „Rienzi“ in Dresven. 
Sie prangte damald in der vollen 
Pracht ihrer blendenden Schönheit. 
Die plaftifche Hoheit ihrer Bewegun- 
gen machte die Männer zu ihren 
Sklaven. Durch fie wurde der Adria- 
no in „Rienzi“ eine abgerunbete, Ie- 
benspolle Figur, jo daß der Kompo- 
nift in ihr jenes ‘deal einer mufitali- 
Ihen Charafterfchilderung verkörpert 
zu finden glaubte, das in feiner Seele 
Ihlummertee Auch als Venus und 
Senta entzüdte fie ihn. Er hörte nie 
auf, für fie zu fhwärmen. Noch im 
Sabre 1872 entwirft er ein lebensvol- 
les Charkterbild von ihr, fie den ange- 
henden Künftlerinnen ala nahahmens- 
mwertes Mufter vor die Augen ftellend. 
Nicht minder gefiel ihm ihre eigenarti- 
ge Beredfamfeit und ihr freies, unge: 
ztvungenes und Ffraftgenialifches We- 
fen. Sehr freundjchaftlich verkehrte 
er mit einer Kollegin an der Dresdener 
Hofoper, Henriette Kriete-MWüft, der 
eriten Jrene in feinem „Rienzi“. Die 
legtgenannte Dame, mit der ich fehr 
befreundet war, erzählte mir einit, daß 
Wagner zu jener Zeit ausgelaffen mie 
ein Kind, übermütig und zu den toll- 
ften Eulenfpiegeleien aufgelegt mar. 
Er trieb allerlei Mummenfchanz, ver- 
froh ..ch unter den Tifch, ahmte das 
Hundegebell nach und nerübte allerlei 
luftigen Unfug mehr. Mit dem be- 
rühmten Tenoriſten Joſeph Ticha— 
tfched, dem erften Tannhäufer in di 
ner gleichnamigen Oper, gehörte Wag- 
ner zu den Brautführern der Dame, 
und er jchentte ihr eine mertbolle, 
funftvoll gearbeitete Butterbüchfe aus 
Kriftal. Bei dem Hochzeitäbantett 
hielt er eine Humoriftifche Rede in _ge- 
bundener Yorm von zmwerchfellerfchüt- 
ternder Wirkung. Wie drollig die 
Briefe waren, die er an fie zu richten 
pflegte, erfennt man fon aus den 
nachſtehenden Zeilen, die er ihr einft 
fandte: „Richard Wagner bittet, bei- 
zeiten noch einen Kapaun in die Röhre 
zu fchieben, da er felbft nicht Luft hat, 
fich braten zu laffen.“ 

Sehr zugetan war er der genialen 
Iſolde in ſeinem Muſikdrama „Tri— 
ſtan und Iſolde“, Malvine Garrigues, 
die ſich ſpäter mit dem ausgezeichneten 
Tenoriſten Schnorr von Carolsfeld 
verheiratete. Ihr ſowohl wie ihrem 
Gatten fühlte ſich der Komponiſt für 
die großartigen Leiſtungen beider ver— 
pflichtet, und er gab dieſer ſeiner An— 
erkennung wiederholt brieflichen 
Ausdruck. S ſchrieb er zum Beiſpiel 
anläßlich der Aufführung von „Tri— 
ſtan und Iſolde“ im Sommer 1865 
in München an das Künſtlerehepaar 
unter anderem die wahrhaft poetiſchen 
Worte: 

„Meine lieben, teuern Freunde! So 
nun ruht Euch aus. Das Unvergleich—⸗ 
liche iſt getan. Und ſollte wirklich einſt 
der eigentümlichſten deutſchen Kunſt 
die Frucht reifen, die ich in meinem 
Geiſte trage, und deren Tiefe und 
Schönheit alles überragen müßte, was 
je Nationen zu ihrem Rufe erſchufen, 
ſeid gewiß, daß Ihr Lieben der Welt 
—* u ze 
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—große u. kleine 
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kleider u. Pußz⸗ 


macherei, 1.00 
Qual., x 


morgen, I IE 


Unjere Frühjahr: und Sommer-Coat3 und Suit3 aus 
Seide und Eloth müfen Plat mahen für die jegt nen- 
eintreffenden Wajchkleider- Darum dieje Serabjegungen 


Die Coats und Suits, die jo viele Damen für Sommer und den frühen Herbitgebrauch wünſchen, 
Reifen und und in den Sommer-Refort3 zu tragen—fammtlich bier zu einem niedrigen Preis ange 
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—— Automobilfahrten, 
etzt, um ſchnell damit 


u räumen—Preiſe, wie Ihr ſie nirgends ſonſtwo finden werdet. Einerlei was der Originalfoitenpreis betrug, wir haben 
jedes Kleidungsitüd zu F ſolch niedgrigen Preis übermarkirt, der ſicher eine a 5 , 
dor wurde Euch jo früh im Nunt eine folche Gelegenheit geboten, wir müflen aber 


von Wafchkleidern, die anlangen, Kluge Damen werden daher Vorteil daraus ziehen. 


fönnen ir nur einige hervorheben, vie untenstehend. 


1 ihwarzer Chantilly Spiten- und 


Charmeufe 


Ehiffon, Original- Preis 


$75, zu 
1 imbortitter 


weitem Chiffon, prachtvoll, 
Originalpr. $40, zu 


Wrap über meikem 


33.00 
weißer Spiten Wrap 


525 


1 import. weißer Charmenie n. hand» 


gemachter Goldfaden Schatten Spi- 
en Wrap, Original 
Jreis $50, zu 

grauer Grepe 


WR 1 jeidener 


Wrap, mit 


Ehiffon gefüttert; Ori- 


1 importirter 


Matelaſſe 


Pompadour farbigem 


ſchnelle Räumung ergielen wird. Nie zu⸗ 
Raum ſchaffen für ungeheure Partien 
Von den Dutzenden von Artileln 


1 rofafeidener Moire Wrap, weißes 
Erepefutter, Kragen u. Stulpen von 
ſchwarzem Strauß, Ori⸗ 
ginalpreis $35, zu.... 

1 Nell Roje Charmenje feid. Wrap, 
fanch gemuſterters 

Originalpreis, 845, 


19.95 
Ehiffonfutter, 
525 


langer tönigshlaner 


Charmeuſe Wrap, fchillerndes feide- 
nes Goldfutter 
früher $50; zu ® 
6 Seide und Wolle Date» 
laſſe drapedCoats; fei⸗ 


25, 


ginalpreis $55, zu 29.50 


1 me Brode jeid. Wrap, dra= 
ped, ſpitzer Stzitzenkra⸗ Ü Fr 
gen, früher $45, zu... 1 9.95 

1 weißieid. Matelaiie Sommer Wrap, 
feine jehwarze und meiße Spiten- 
Nuching, Originalpreis pr 
$65, für 23.00 

1 import. langer ihwarzer Tapeitry 
Brofat Seide Wrap, farbiges Chif- 
fonfuter, 
$80, zu 

1 ichwarzer Brofat Belour Coat, — 
prachtvoll mit Seide und Ornaments 
garnirt; früher $3% 


1 Iohfarb. import. — Moire- 
Wrap, Königsblauer Char— w 
meufefutter, früher $65 "sa 


1 lachsfarb. ſeidener Poplin Suit, mit 


nes Seidefutte 

früher 825, 38 10 
1 beige — —— Suit, Vi 

weißer BroadelothSfirt, 

fbezeell, zu 29.50 
1 importirter Velour Eponge Suit, in 

Lavender, ſehr hübſch; Original— 

prei3.$45; morgen, 2 

für I) 
1 import. roja Velour Eponge Modell |, 

Suit—fanch drapirte Umjchläge — 


Originalpreis $39 — 22.50 


1 dunfelgrüner jeidener und Brond- 
cloth ————— Suit, prachtvoll 
braided; Original⸗ 

Preis 860; für 29,50 
1 a ge draped ge⸗ 
ſtreifter Voile Skirt; m 
früher $60; zu 29.50 
1 weißieidener Poplin Coat Snit, — 


| 


\ 


fanch Umjchlägen, Ori- A | 
ginalpreis, $50, zu.... 25.00 | 


1 importirter fancy weißer Eton Serge 
Euit, Braid bejeßt, DOriginalpreis 


$50, fpeziell, 19.95 


$25, $30, $35 geichneiderte Frühjahr- und Sommer: 
Suit3, von unferem Lager von feinen Suit3 ausges 
wählt, jeßt zu ungefähr der Hälfte des Preiies— feine 
Serge3, Boplins, Moire3, Bedford Cord3, Kar- 
rirungen, Eponge3 und andere feinite Stoffe; in den 
Modellen— neue lange Coat 


14.95 


franz» 


neuejten 
Cutaway Facon Suits; 
mit karrirten Skirts 


825, $30, $35 hochfeine Novelty Coats, 
hübfcheiten Erzeugniffe, die in diefer Satjon herausge- 
bracht mwurden— die neuen 4 Längen u. furzen Ents 
Entwürfe, prachtvoll draped, von Moire, Eponge, At- 


las, Serges, Bedford Cords und 
Marine, braun und. grellen Rars 
ben, in rot, König blau, weiß, 


cream ufm., alle Größen........ . 


50zöll. reinwol⸗ 
lene Storm Ser— 


Kleid 
Kleiderſtefe Ser 


te, doppelt Warp Qual., nur 380 
in marineblau, gem. 89c, Yard Ic 
reinwoll. 


Kleiderſtoffe Fran. 


ſchwarzer 

— — und 
eng gewob. Stoffe, beſtes Tief-3 
ſchwärz, 31Qual. anderswo, 559e 


Hleideritoffe rs 


engl. Mohair Ei» 
ciltan,die jchivere 
Sorte, feidenart. Glanz, wajch- 
echt, gewöhnl. 59c, Yard 


cream 


33c 


hellücher, Bezüge 


Dritter Floor— Dearborn Straße 
Echtes NRival ungebleichte? Bettucdhzeng 
und Kiffenbezug, 10-4,Md., 180; 9-4 
N. 16; 8=4, Wd., 14e; 45zöll., N. 
Gisc; und 42zöllig, die L 
—8 8e 
Royal engliſches Longeloth, für feines 
für feines Unterzeug; 10 590 
Yard Bolt, für e 
Beitidte Kiifenbezüge, 45 bei 36 Zoll, 
ausgezeichnete Qualität; Baar, 
hübſch verpackt 
363öll. gebleichter Muslin, 
weiche Appretur, Yard 
363öll. ungebleichter Muslin — ſchwere 
runder Faden Qualität, Yd. 5c 


Echte Atlantic gebleichte Bettücher 
und Bezüge, 81 bei 90 Zoll, 59; 


72 bei 90 ZH, De; 45 4 SP 
6. 36, 14c: AB X 365BIl 12rc 


453Öll. gebleichtes Kiffender 114c 


zug, Yard 
25C 


54 bei 90 gebleichte nahtloie 
40381. fancy Ba- 


Betttiicher— zu 
tift, Hübjche Farben 


Waſthſtoffe u. Mujter, 40zöll., 


geitreifte Voiles, jheer und | 


I 
crifp, morgen, die Yard Yuec 


Kraft und Licht gab! So fünnen wir 
und nicht loben; wir treiben, blühen 
und gedeihen zufammen, eines dur 
das andere! Innig vertraut wirken 
wir ala eines!” 

Mit der großen Sängerin Lilli Leh— 
mann ftand der Dichterfomponift auf 
freundichaftlichftem Fuße. Hatte fich 
doch der Meifter jchon für deren Mut- 
ter, die hervorragende -Harfenvirtuofin, 
Sängerin und Gefangsmeifterin Ma- 
rie Löw, auf's Lebhafteſte intereſſirt. 
In ſeinen Briefen überſchüttet er das 
allervortrefflichſte Kind“, wie er Lilli 
Lehmann nennt, mit den ausgeſuchte⸗ 
ſten Liebenswürdigkeiten und Kompli— 
menten für die vielen Beweiſe ihrer 
tünſtleriſchen Uneigennützigkeit und 
Aufopferungsfähigkeit. 

In ſpäteren Jahren, als die Künſt— 
lerin in ihrer Eigenſchaft als Mitwir— 
tende in Bayreuth dem Meiſter auch 
perſönlich näher getreten war, behan— 
delie er fie wie ein guter jovialer On— 
kel, indem er ſie zuweilen mit dem 
traulichen „Du“ anrebete. Bon Wag- 
ner war fie auserfehen, in Bayreuth 
in „Zriftan und Jolde“ zuerit bie 
folde zu fingen, doc) vereitelten dies 


die Intriguen, die dort gegen fie ge- 
in 


Kombination 


1 weißer Serge Modell Suit, breiter 
Nell Roſe BroadelothKragen, Leder— 
gürtel; Originalpreis $60; 
für 


gen, zu 


einige Der 


Ched3, in jchwarz, 


514.95 


Zwi t J. & P. Coats be⸗ 

4 irn E ter 6 Cord Spulen 

Btwien, 8—11 Uhr 

Rorm.), 3 Sp. de; De Long u. 5c 
Golden Spring Hafen u. Defen, 

Warchonje Boint, 


Nähſeid c Heminmway, Cutter 


u. andereNäbjeiden; 
50 Yard Spulen, 3 für de; ic 
Knopfloch Twiſt, 10ds., ſp., 3 zu 


Kurzwaaren Kleinerts Eton 
— — — 29e3; Gloria par⸗ 


Schweißblätter, 
fümirte doppelt überjogeneSchweißblät⸗ 
ter, zu 17e; On und Off und Sateen 
überzogene CoatShields; Eure 16€ 


Auswahl zu 
S ch Farbige be— 
onnenſchirme eee 
nenſchirme f. 
Damen; in allen neueſten Schattirun—⸗ 
gen u. weiß beſtickte Sonnen-⸗ſchirme; 
andere verlangen wenigſtens 19€ 


1.50, Montag, für 
W J t Ehter St. Gallen 
aſchſto c weißer Swiß und 
Swiß, für Sommerkleider, 8 
MWaiits etc., bi 49c wert, M. 25e 
Karrirungen und 


Waſtchſtoffe Streifen, f. Knaben 


Rompers u. Anzüge, Y. 12 9 
Voiles, Streifen u. fch. AR 771 6 
5 Bid. 280; Binthains 


Drogen 
Vegetable Compound, 


$1 Gr. 53; Sal Hepatica, gr 
Sorte,766; Sapacticillen, 256 


Engl. Suitings, in 
20 Mule Team Borax, 


Abſorbent Cotton, Pf. 
Rolle, 16e3 Swißco 


Drogunen 
Hair Remedy, $1 Gr., 


530; Soodmwin Corn Salve, 2öc Gr., 
19%; Maryland Malz Whis- 
fey, $1 Größe, zu 


fingen hörte und fpielen jah, war er 
von ihr auf's höchite entzüdt. War 
fie doch die Einzige, an der der Meifter 
nie etwas zu forrigiren brauchte! Aus 
der Fülle der zahlreichen Briefe, die 
Wagner an das „liebjte Kind und Kol⸗ 
legin“, an die „Kapellmeijterin“ rich⸗ 
tele, fei hier nur ein Schreiben von 
ihm vom 9. Februar 1883 auszug3- 
weiſe wiedergegeben: „Mit demſelben 
Vertrauen, mit welchem im Jahre 
1876 die Ausführung der Rheintöchter 
und für das Jahr 1882 die der Brun— 
nenmädchen übergeben wurde, baue ich 
auf Sie, um hier das auszuſprechen, 
| wovon e3 jo wichtig war, daß es nie 
verfchwiegen bliebe, daß unfere Auf- 
führungen Zaten der Begeifterung 
find, daß von Rivalitäten der Rollen 
hier überhaupt gar nicht die Rebe fein 
| fann, daß jede Note uns gleich Heilig 
und teuer ift, und endlich, daß mir 
das hiefige Jdeal am mädhtigften ver- 
mwirflichen, wenn wir bie fünftlerifche 
Leiftung mit der zmwiefach bedeutenden 
der moralifchen Tat verbinden. Wol- 
len Sie e3 mir verbenfen, meine liebe 
Freundin, daß ich Sie gerabe auser- 
Iefen habe, um biefes Beifpiel zu ge- 
"ben und in —* Eike mir —— 
wohl, wie im Jahre 


in Zap, time Ti wohl, 


| 150 fein geichneiderte Suits, von unferem 
Lager von gejchneidertenSuits, in fchlicht geichneider> 
ten oder fanch bejeßten gejchneiderten Effelten — bon 
ausgezeichneter Qualität Serges, Bebford3, 
Streifen ujw., Größen für Damen und Mädchen, $15, 


$18 und $20 Werte, wohin Xhr. auch 1 5 
⸗ * 


halbgeſchneiderter Effekt, 
früher 345, zu 


1 weißſeidener Eton Blouſen Modell- 
Suit, ein hochfeiner Suit, $50.00 
wert, ſpeziell für mor⸗ 
gen; zu 


regulären 


Checks, 


gehen mögt. Spezieller Preis für mor— 


Ungefähr 100 Novelty Frühjahr- und Sommer- Coats, 
die kürzeren Modelle bi3 zur Hüfte, 4 und in voller 
Länge. Einige der neueiten drapirten Entwürfe, ans 
dere in mehr licht geichneiderter Facon, in allen bes 
liebten Schattirungen, viele mit Seide gefüttert—ein 
großes Sortiment für Damen u. Mäd- 
chen. 12.00, 15.00-und $18.00 Werte, 
fpezieller Preis zu 


97.50 
Tapeten 


Neunter Floor—State Straße 
Hübfche helle Tapeten für Some le 
mer Cottages, Rolle 
Ozöll. Rand, für obige, Yard....2e 
Import. ſchlichte Oatmeal Tapeten, in 


grün, braun, lobfarb., blau od. 
grau, 3öc Corte, Rolle 21c 


Waſchbare Barniih Tile Tapeten 
für Küche und Badezimmer, — 


18 rt, Montag, di I 
Rolle für er eier 11%c 


Linerufta Walton für Chzimmer und 
Hallen, braun, rot und grün, 
1.50 Wert, die Rolle 


Küchen- und Hallentapeten; in feinen 
Muftern, 5c Wert, die Rolle 3c 


Tapezieren, befte Arbeit zu den 
niedrigiten Breiien. 


Gasöfen Garland Gasherde — 


Backofen oben u. un— 
ten, mit Broiler, reg. 
29.98, $21.98. Gas Tubing, 
Gummiend, per Fuß 
Emaille gefüttert 


Eisſchränke 
Patent Tröpfer 


Eichenpolitur, $9.98 mert, 
morgen, (10. $loor) 
feemühlen, 4öe. 


ansartife 
9 4-fad) genäbte 


Teppichbefen, nur 1de. Impt. 2 
Weiden-Wafchlörbe, für 69% 
Zwei Quart 


Gummiwanren een 


% o u ntain= 
Chringe und Seiswaflerfleiäe, 8 e 
für einfahr garantirt, 1.50 ot. 


alte 2 war Zen 


2d5c Größe Tube, 8e; 
Refolvo,die feine, medi- 
inifch behandelte Toilette Seife, 
* ſpez. (4. Floor) Stück 


Mit weißer 


Glas Wand Kaf— 


1876 einem ausgezeichneten Künſtler 
geantwortet wurde, welcher vermeinte, 
nur erſte Partien annehmen zu dür— 
fen: Es gäbe in Bayreuth keine zwei— 
ten Partien!“ 

Sehr liebenswürdig zeigte ſich der 
Meiſter auch Thereſe Malten gegen— 
über, die Jahrzehnte hindurch als 
„Primadonna aſſoluta“ an der Dres— 
dener Hofoper tätig war. Ihre Lei— 
ſtung als Kundry befriedigte ihn auf's 
höchſte. Noch von Venedig aus ſchries 
er ihr u. a.: „Seien Sie wieder und 
immer wieder aus freudigſtem Herzen 
für ſich und Ihre Liebenswürdigkeit, 
Ihre Leiſtung und Ihren letzten Be— 
ſuch im Feſtſpielhaus bedankt.“ 


— Gut parirt. — Herr Neumann 
hatte durch ein Inſerat mit einer ihm 
noch unbekannten Dame ein Rendez— 
vous verabredet. Nachdem er bei 
ſchlechteſtem Wetter eine Stunde ver— 
geblich gewartet, erſcheint die Dame 
endlich, und Herr Neumann ſchnaubt 
dieſelbe an: Mein Fräulein, halten 
Sie mich für einen Narren, daß Sie 
mich hier fo lange warten laſſen?“ — 
Aber, mein Herr,“ erwiderte die junge 
Dame, „um ein ſolches Urteil abgeben 


zu önnen. fenne ich Sie dodh noch zu A 
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